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XV.

Reise nach Chnrlcston und AufcnilialL in dieser Stadt.

Vuiu 11. Mi Vi. Ucucmbcr 1825.

A.II1 11. Dccembcr waren wir früh »im 5 Llir bereit, um mit der

Mail slage von Coliiiiihia nacl» Clinrkslon, 12ü Meilen weil, ahzu-

reiseii. Dnirlüciilitherweise hatte aber unser Kutscher {reslcra

Abends mit einem H'alehimii, der des Kutschers schwarze («eliebte

arretiren wollte, Streit bekommen, und ihm einen Messerstich in

den Unterleib versetzt. Man fürchtete, der lyalcliman, der em
Familienvater war, würde sterben. Der Kutscher war bereits }>;i..

liinf^üch einj^ezojren. AVir mufsten daher bis 7 L'hr warten, weil

es dem Kntrepreneur der Mail stngc nicht frülier möglich war,

einen andern weifscn Kutscher zu linden, da, nach den hiesigen

tj'esetzen , kein Neger die Mail der V. St. fahren darf.

Unsere Gesellschaft war recht angenehm. Ich bemerkte vor-

züglich einen Ilerin BacoU aus C/iarlcsloii und einen jungen Herrn

tiaiii.snii, als ein Paar recht gebildete Leute. Drei Meilen unter-

halb Coliniiliia passirten ^^ir den Coiigarce in einer sehr schlechten

Führe, und kamen auf dem rechten Ufer dieses Flusses durch einen

kleinen Ort, Crfl«/^// genannt, der früher eine deutsche Niederlas-

sung gewesen ist, und Sacfisen-Gotha gehcifsen hat. Der Weg
war ausnehmend sandig, morastig und zuweilen hügelig. Die

U«'ise ging daher sehr langsam von Statten, und ich legte einen

grolsen 'JMieil des Weges zu Fufse zurück. Fast beständig Wald,

gröfstes Theiles Kiefern und Eichen, an welchen sich Spanischer

Bart in so grofser Quantität befand, dafs ihr Ansehen wenig hübsch

war. Dio Zahl der Magnolien , Calmien und (Jardenien nahm zu,

und auch die der yitcca gloriosa^ die jedoch vorzüglich nur in der

Nähe von Wohnungen standen. Auch sahen wir beute mehrere

lifo oa/fs, oder immergrüne Eichen, deren Holz zum Schiü'bau so



II

ri

•in^cmeiii ßiil ist, weil v» nicht fiuiU, und IVincUicIic Knnnnonkiirroln,

«lii! Iiiiii-iii Hcliliigon, ki'inc Splitter venirsiU-luMi. Wir piiHHiilfii

«-(.ircii Al)eiid ein Dorf, Oraiip^eburg , m\i höhvrncn lliimcrn. In

fiiK'in einzelnen lliiusu fanden wir unser Nachtessen , und hegcfrne-

len ziiffleiih der von Charlcalon kommenden Mail, die wir dann

rinnaliinen. Sie war für den («encral Lafaiiellc {gemacht worden,

Miitl heilst die Lafaficlle-alage. Wir fuhren die ganze Macht durch;

i\n- Tag war schön gewesen, die Nacht aber war sehr kalt; ich

fror tüchtig, weil ich auf dem Bocke sitzen blieb, auf welchem ich

immer meinen l'latz zu nolimcn pÜcgtc, um frische Luft und AuS'

Hellt zu haben.

Den 12. Decembcr fuhren wir Vormittags abermals beständig

tinrcli Wald. Die Anzahl der lifo oaka nahm zu , auch w urden »io

sclir schön. lOinzelne fächerartige Palmen, Inlnnkrs, die wir be-

merkten, waren klein. Die yucca's mehrten sich ebenfalls. Der

letzte Ort vor C/iarlcstoii war Dnrchcstcr. Dann kamen wir bei

einer alten beinahe verfallenen Kirche, Sl. Andrews chiirc/i, tiu:

noch von den Zeilen der Kngländer herstammt, vorbei. Sie sieht

mitten in einem alten Kircidiofc unter hoben Ufc oahs und /lic/iorics,

und zwischen den Gräbern wachsen Palmetta's und tatnuicrs. Das

(jtaize nahm sich sehr malerisch aus. Die Plantagen folgten häiili-

ger auf einand«'; sie sahen immer besser aus, und Alles zeugte

von der Nähe einer grofscn Stadt. Endlich verliefsen wir Nach-

mittags den ewigen Wald, und kamen in eine oifene morastige.

CJegend. Da lag Chnrlvslon vor uns. Die Stadt, bekanntlich ein

Seehafen , liegt auf einer Landzunge, die von den Flüssen As/ilci/

und Conper gebildet wird. Wir fuhren über den MliU'Xf nach der

Stadt. Kine auf Faschinen gebaute Strnfse leitet durch den IVlonist

nach der Fälux«. Der Flufs ist ^ Meilen breit; wir setzten in einem

ivamhoat über, einer Fähre, die von 8 Pferden auf dieselbe Welse

bewegt wird, wie die Fähren in Albanij und Ni'W-York. Eine

hölzerne Drücke, die hier vormals über den Fliifs ging, ist durch

einen heftigen Sturm zerstört und nicht wieder aufgebaut worden.

Auf dem rechten Ufer, nahe bei Charlestou, öUhetc sich mir ein

ganz neues Schauspiel. Die IJäuser der Vorstadt waren meistens

mit Gärten umgeben , in welchen Pomeranzenbäumc mit den herr-

lichsten reifen Früchten prangten, Monatsrosen in voller Blütlu;

und mehrere andere blühende Gewächse. Die meisten Häuser ha-

ben fiazza'a und breite Balkons. An den Wänden und Säulen sind

Schlingpflanzen ; wir bemerkten mehrere Passionsblumen. Es war

mir wohl in diesem südlichen Ilumnelsstrichc.

( !
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Chnrlcston hat eine Bevölkerung von 40,000 Einwohnern;

gegen 25,000 sind freie Menschen. Die Stadt ist regehnälsig

gebaut; die Strafsen durchschneiden sich in rechten Winkeln. Die

wenigsten Stral'sen sind gepllasterl, aber alle haben Trottoirs von

üacksleincn. Die l*llastersteinc werden aus den nördlichen Staaten

XU Schiit' eingeführt; defshalb sind sie ein theurer Artikel, und das

Pflaster der Strafsen kann nur nach und nach eingeführt werden.

In der Vorstadt kamen wir durch eine Strafse , die ein Knüpp"!-

damm war. Die meisten Ilüuser sind /.war von Hol/., und All«

sind, wie man sagte, der oft herrschenden starken Stürme wegen,

mit Schindeln gedeckt; die neueren jedoch sind von Backsteinen

erbauet, und in einem sehr guten Stil. Ich nahm mein Qiianier

m Jonvs's /tiUvl, einem wolilgehaltcnen und gut gelegenen Hause,

dessen Wirth ein Mulatte war. Ich hatte die Freude, hier den

Obersten f^ool, GcneruMnspectcur der Armee, zu treuen, den ich

in fVas/iington kennen gelernt hatte. I''h lernte forner sogleich einen

Herrn Uee, einen ältlichen, viel gereisetcn Mann, kennen, dem ich

empfohlen war; aucli den letzten Gouverneur des Staates, Herrn

Wilson^ mit seiner jimgen , sehr gut erzogenen Frau aus New-
inrk, die aufser ihrer Muttersprache, französisch, deutsch, spa-

nisch und italienisch spricht, und lateinisch und griechisch versteht;

endlich den Major Massias, pm/master der Armee.

Ein heftiger Catharr nöthigte mich, einen ganzen Tag zu

Hause zu bleiben. Auch war das Wetter stürmisch und unfreund-

lich; das Fahrenheitische Thermometer war auf 20° gefallen, und
diese Kälte ist hier ganz ungewöhnlich. Inzwischen erhielt ich

Besuche von mehreren der angesehensten Einwohner : von einem

Dr. Tvd;imann^ den ich in Pliiladelpliia kennen gelernt hatte, von

einem Herrn Lowiulcs, an den ich empfohlen war, von dem Dr.

Jo/inson, Intendanten, Maire der Stadt, von den Herren Pitray und

fiel, französischen Kaufleutcn, an die ich adrcssirt war, vom
Marijiuis de Fotighcs, französischem Consul, von Herrn üacotf,

mit dem ich gestern angekommen war, und vom Major Massias.

Auch befanden sich in dem Gasthause einige rv^dit interessante

Fremde, so dafs es an Unterhaltung nicht fehlte. Man erzälte mir

Folgendes. Vor einigen Jahren hatten die hiesigen Neger das

Complott gemacht, alle weifsen Männer zu ermorden und nur die

Frauen zu behalten. Dieses Complott ward entdeckt, und man
fand , dafs die Hauptanstifter freie Neger aus dem Staate wai'en,

die in den nördlichen Gegenden der V. St. gereiset, und zum Theil

methodistische Prediger geworden waren. Diese Menschen waren

\ 2



/niilckgckflnt, und hatten den liiesifrcn Stiavcn Freiheit gcpre-

di'rl. Seitdem hat die Legislatitre dieses Staates sehr stren{>;e

(Ma(sre"-eln gegen die freien Neger und IMuhitten genommen. Sie

hat ein (»eset« gegeben, dafs keinem Individuum aus dieser Kaste,

wenn es den Staat ein Mal verlassen hat, die llückkehr verstattet

sein solle. Unscrs >Virths, Herrn Jones, Frau, befand sieh in

dieser Kategorie. Sie hatte eine Reise nach New -York, ihrer

Vaterstadt, unternommen, und durfte nun nicht mehr zurückkehren.

Wenn ich daher, so sagte man, einen freien schwarzen Diener

mitgebracht hätte, so würde man mir diesen Menschen abgenom-

men und in Verwahrung gebracht haben, bis ich den Staat ver-

lassen w ürde ; oder ich hätte eine bedcutencie Caution für ihn stel-

len müssen.

Den ersten Ausflug machte ich mit dem Obersten Wbol und

dem Major Massias in einem Boot nach dem Fort Moultrie, wo

der Oberst zwei, dort in Garnison stehende, Compagnien vom 3.

Artillerie- Regiment zu inspiciren hatte. Dieses Fort liegt in der

l^infiihrt der Hai von CItarleston auf einer Halbinsel, Sullivan's

islaiitl, die mit dem festen Laude durch eine morastige Landenge

/nsammenhiingt. Die in die Bai einlaufenden Schitfe müssen unter

dem Bereich der Kanonen dieses Forts durchfahren. Es ist 4

Meilen \on der Stadt entfernt, und liegt mitten auf der Halb-Insel.

(«egenüber ist die Küsten - Batterie mit einem steinernen Wallgang.

Diese Uatterie kann gegen 50 Stück enthalten. Auf die Ejrhaltung

dieses Forts wird jetzt nichts mehr verwendet, da nach dem Plane

des (Itenerals licrnard neue Werke beim Eingang des Sundes an-

gelegt werden sollen , um die nähere Blokadc der Bai zu hindern,

so dafs die äitei'n , weiter zurückliegenden Werke alle ihre Wichtig-

keit verlieren werden. Zwischen der Stadt und Sullivan's island

liegt links auf einer Landspitze ein defensiver Thurm, ('adle Päik-

vvfi genannt, nach Art des Castle gnrdcn in New -York, rechts

liegt CW/t' ./«//«»»«. Sullivans island ist sehr sandig; es wachsen

nur yucca'a auf demselben, so dafs ich mich nach Indien versetzt

glaubte. Aufserhalb des Forts stehen eine Menge leicht gebauter

hölzerner Häuser , welche während der heifsen Sommer und beson-

ders, wenn das gelbe Fieber in r/mr/es/o/i herrscht, von den Ein-

wohnern dieser Stadt bewohnt werden; denn die Halbinsel hat den

Uuf einer gesunden Lage und grölserer Kühlung. Der Stamm der

yiicca giebt ein sehr gutes poroseti Holz, das vorzüglich gut sein

soll bei Wasserbauten in Seewasser, weil es in demselben nicht

verdirbt. Auch lobt man es sehr bei Vcrschauzuiigen , weil die
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feindlichen Kanonenkugeln keine Splitter herausschlagen können.

Auf demselben PJat?., auf dem jetzt Fort MouUrie steht, stand im

Revolutionskriege ein Fort gleiches Namens , das in grofser Eile

von Stämmen der yiicca gebaut war und sich sehr rühmlich ver-

theidigt hat. Zu unserer Ueberfahrt hatten wir ein der Artillerie

gehöriges Boot, das mit Artilleristen bemannt war. Diese sind in

allen am Wasser liegenden Plätzen als Ruderer exercirt; imd diese

Einrichtung ist gcwifs gut, wenn die Ofliciere keinen Mifsbrauch

davon machen. Unsere Mannschaft hatte unglücklicherweise ein

geistiges Frühstück eingenommen; das Rudern ging daher wie

um Ciotteswillen, und der Oberst wurde so aufgebracht, dafs er

sogleich nach unsrer Landung alle 6 Ruderer in das Cachot — blak-

fiole— schickte. Ich wohnte der Musterung über die beiden hier

in Garnison stehenden Artillerie-Compagnien bei. Eine solche

Compagnie ist mit Unteroflicieren und Spielleuten 55 Mann stark

;

von diesen gingen die Wacht, die Kranken und Arrestanten ab, so

dafs beide Compagnien kaum 60 Mann unter dem Gewehr hatten.

Die Artilleristen haben Gewehre und Patrontaschen, und nur die

ünterorticiere und Corporale Seitengewehre. Die Tornister beste-

hen aus einem hölzernen Kasten, mit schwarzer Wachsleinwand

überzogen. Sie haben graue Pantalons und Stiefeln, eben so »ie

unsere Artillerie; nur die Officiere hatten weifse Tuch-Pantalons.

Die Montirungen waren nicht gutgemacht, und safsen nicht be-

sonders; einci» üblen Efl'ect machte, dafs alle Leute sehr grofsc

IJemdkragcn hatten, und verschiedenartige Handschuhe, weil der

Ankauf ihnen selbst überlassen ist. Während der Oberst inspicirte,

ging ich mit dem Major ISIassias auf den Wällen spazieren , und

begab mich mit ihm in dasOHicier-Quartier. In demZinuner eines

Ijieutenants, in welchem wir verweilten, fand ich, aufser d»!n

Dienstbüchern, eine kleine Bibliothek: englische, belletristische

Werke und classische Dichter.

C/iarlcstoii bisoldet eine Compagnie Stadtsoldatcn, welch'!

während der Nacht mehrere Posten besetzt halten. Sie haben *\ns

Wachthans neben Joiich'k hol vi; und ich war erstaunt, hier den

Zapfenstreich und die Reveillc schlagen zu hören. Diese Sol-

dalesca wird aus Furcht vor den Negern unterhalten. Abend-^

!) Uhr wird eine Glocke geläutet: und nach diesem (»eläute darf

kein Neger ohne eine schriftliche Erlaubnifs von seinem Herrn siili

auf der Strafse betreten lassen, oder er wird sogleich ins Gelang
uil's gebrachf , und erst am andern Tage kann ihn sein Herr gegrii

IJrhgiing einer Geldbufse zurückholen lassen. WiigiMt sich «lei
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Herr, die iliin aufgelegte Bufse zu zahlen , so bekommt der Sclave

25 Pcitsrhenhicbe, und über dieselben einen Empfangschein, mit

welchem er zu seinem Herrn zurückgeschickt wird!

Der Markt besieht aus 5 Hallen, die in einer langen, an den

ITafen stofsendcn Strafse stehen, und Aehnlichkeit mit dem Markt

\on r/iiladelp/iia haben. Mich interessirte dieMenge der schönsten

Südfrüchte, die auf demselben ausgestellt waren: Orangen aus

Florida, Pisangfrüchte und ganz hcrrüche grofse Ananas aus

Ciiha. Diese grofsen und schönen Ananas kosteten nur 12^ Cent,

ibiglich 8 einen Dollar. Nüsse gab es von sehr verschiedener Art.

An Gemüsen bemerkte ich viele Pataten, Kohl und weifse und
rothe Rüben. Fische waren nicht von so verschiedener Art, als ich

geglaubt hatte, vorlianden. Von Schalthicren sah ich nur Austern,

welche sogleich am Markt in der Schale geröstet und von den

Negern mit grofsem Appetit verzehrt wurden. Auf den Dächern

der Markthallen safs eine Menjre/iwssarrfs, die sich vom Abfalle des

Marktes nähren. Es ist eine Art Adler, schwarz mit kahlen Köpfen.

Sie sehen von Ferne den Truthähnen ähnlich; delslialb nennt man
sie Tiirkei/ biir.zards. Man duldet sie nicht allein als sehr nützliche

Thiere, sondern es steht eine Bufse von 5 Dollars auf derTödtiing

eines Vogels. Ein Paar dieser Tliiere waren so zahm, dals sie iu

der Fleischhalle unter den Käufern herumwatschelten.

In üegleiliMig des Dr. Johnson, Herrn Lowndes und Dr. Tedi/-

mann besah ich die öflentlichen Anstalten der Stadt. Das Court-

hoiise, in welchem die verschiedenen («erichtshöfe ihre Sitzung

Jialten, enthält Nichts Merkwürdiires, aiisjjenommen im obern

Stockwerke die Stiidtbibliothek, die auf Subscription c'-riclitet wor-
den ist. Ich bemerkte in derselbe.i eine schöne; Sammlunji: von

Kupferstichen aus der Shakespeare ^aUerij, und einen gezeichneten

Plan vor C/iarleston mit der Belajrerunji im Revolutionskiieß-e.

Seit dieser Zeit hat die Stadt sich indefs viel weiter ausjredehnt.

Au. der Stelle, die sonst von Festungswerken eingenommen war,

stellen Häuser. Die Moräste, welche den linken Flügel dieser

Werke deckten, sind mit Erde ausgefüllt worden, und man sieht

von ihnen keine Spur mehr.

In der r//j/ hall, dem Rathhause, nimmt ein grof>fer Saal

die untere l",'tage ein. Er ist zu den Sessionen der Stadtpoli/ei

bestimmt. Lieber demselben befinden sich die \ersammlungssäle
des Magistrats und verschiedene Büreaux. In dem einen dieser

S.ik' bemerkte ich einen schönen neuen Plan der Stadt, von einem
Jiiisge« änderten französischen Ingenieur, Pdilcal, gezeichnet.

•I:.
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Das Waisenhaus ist ein 3 Stockwerke hohes Cebäudc von

Backsteinen. Es ist durch freiwillige Beiträge erbaut; und in

demselben werden 136 Kinder beiderlei Geschlechts erzogen. Ich

bewunderte die äufserst grofse, durch das ganxe Ilaus herrschende

Reinlichkeit. Die Kinder schlafen auf dem Fufsboden, und nur die

Mädchen und die Kranken liaben Matratzen; die Knaben haben

eine wollene Decke, in die sie sich einwickeln. Man sagte mir.

diefs geschähe aus Furcht vor Ungeziefer. Eine sehr nahrhafl(!

Kost und wahre mütterliche Sorgfalt erhält die Kinder gesund. Mit

ihrem zwölften Jahre werden sie aufserhalb des Hauses versorgt,

um sich ihr Brod erwerben zu lernen. Mehrere der Knaben kom-

men auch in die Marine der V.St., und man erzählte mir, dafs zwei

der Zöglinge dieses Instituts es in der Marine bis zu Ollicieren ge-

bracht hätten. Hinter dem Ilaus ist eine ziemlich grofse Capelle

mitten im Garten. Alle Sonntage Nachniittngs können Geistliche

aller christlichen Confessionen hier Gottesdienst halten; Sonntags

> ormittags wird der Gottesdienst der Reihe nach von einem Vor-

.«sleher besorgt. Vor dem Ilaus ist ein grofser freier Platz. Auf

diesem Platze steht eine schlecht unterhaltene Statue vom Lord

C/ialam, welche diesem grofscn Manne vor dem Ausbruche der

amerikanischen Revolution von der damaligen Colonie Soiilh-Cnra-

liiia, aus Erkenntlichkeit für den AVlderstand errichtet worden ist,

den er gegen die Coloniallaxen geleistet hatte. So sagt eine In-

schrift der Statue. Während der Belagerung stand dieselbe an der

Strafsenecke bei dem Rathhause. Daselbst verlor sie, durch eine

der ersten in die Stadt schlagenden, englischen Kanonenkugeln,

einen Arm.

Die State prison ist ein kleines Haus. Die Gefangenen sind

zu nahe beisammen und haben keine Beschäftigung. Die schweren

Verbrecher wohnen im obern Stockwerk, und sind je zwei in ihre

Zellen eingeschlossen, ohne jemals an die freie Lull zu konmien.

Dieses wird mn* den Bewohnern des ersten Stockwerks verslatlel,

die ans Schuldnern bestehen, und aus Personen, welche sich we-

gen Schlägereien in dem («efängnisse belinden. Die Wände im

Innern, so wie die Fufsböden, sind von starkem Eichenholz. In

jedem Gemach ist ein eiserner Ring im Fufsböden, um gelährliclie

(Jefangene fest zu schliefsen. Jn der obern Elage befand sich ein

Neger, der, in einem der letzten (Komplotte verwickelt, niclil

genug gelhan hatte, um gehenkt werden zu können, dessen Ge-

genwart jedoch Hir die öllentliche llnhe so gel"ihrHch zu sein

schien, dal's er im Gefängnisse vei bleiben müsse, bis st-in Herr el\>.i
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Gelegenheit findet, ihn nach West'ind'ien einzuschlfTen , und Ihn

dort KU verkaufen. In einem andern Gemache befand sich ein

wcifscr Gefangener; man wufate nicht recht, ob er ein Amerikaner

oder ein Schotte wäre. Er hatte sich durch Schriften bei dem

letzten Neger - Complott sehr compromittirt. Die Gefangenen er-

hielten, als wir grade gegenwärtig waren, ihre Nahrung: sie be-

stand in einer sehr guten Suppe und in | Pfd. Rindüeisch. Im
Erdgeschofs ist die Wohnung des Keeper — Aufsehers — : es war

ein Amsterdamer .Tude, und die State roo/ns, in welchen Gentle-

7iien, denen man in diesem Ilaua ihr Quartier anweiset, für

Geld und gute Worte ihre Wohnung bekommen. Die Reinlichkeit

schien in diesem Hause nicht sehr grofs xu sein; überhaupt hintcr-

liefs dasselbe bei mir einen übelcn Eindruck.

In besserem Zustande Hind ich das andere Gefängnifs, das Cur

die kleinern Bestrafungen der Negersciaven bestimmt ist. In dem-

selben befanden sich etwa 40 Individuen beiderlei Geschlechts.

Diese Sciaven sind entweder solch«?, die während der Nacht von der

Polizei aufgegriflen worden sind, oder solche, die von ihren IJorren

zur Bestrafung hergeschickt werden. Das Hans zeichnete sich

durch eine ganz besondere Reinlichkeit aus, zu welcher freilich

die überall herumgehenden, mit Peitschen bewaflheten, schwarzen

Aufseher das Ihrige beitragen mögen. Im Erdgeschofs ist in einer

Stube eine Vorrichtung, an welcher die Neger auf Befehl der

Polizei oder auf Ansuchen ihrer Herren gepeitscht werden. Letz-

tere können ihnen nach den hiesigen Gesetzen 19 Hiebe geben

lassen. Die Vorrichtung besteht aus einer Art Krahn, an dem ein

Strick mit zwei Schlingen über Rollen läuft; die Schlingen werden

um die Hände des Sciaven geschlungen und hinauf gezogen, wäh-

rend die Füfse auf einem Brete festgebunden sind. Der Körper

wird soviel als möglich ausgestreckt: und so erhält der

L'nglückliclie auf dem blofsen Rücken die festgesetzte Anzahl

Peitschenhiebe aufgezählt *). Seit einem Jahr etwa soll das Peit-

schen selten vorkommen. Man hat nämlich in einem Hinlergebäude

des (Jellingnisses eine Tretmühle — trcad mill— eingerichtet, in

welcher zwei Treträder im Gange sind. Jedes beschäftiget 12

Gefangene, die eine Mühle zum Mahlen des Mais in Bewegung

*) Die Pritfrlic, mit wclclirr dicsrs ftf^Arlnrht, int fo lanff, wlf iinsrc

liiiigrn ItritpritürliFii ; riti Ut tiiti« fliirm Stiiciii; Iliiiil.-'liiiiit ziiciiiiiiii<-ii-

gciUcIit iiiiil mit Ocirarlir lirittritiiui. Auf ciigliärli Mird cic cuwhide

iiml nuf rninzö^isili hukiiiv ;;)iiiiiiii(.
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setzen, und dadurch zur Unterhaltung des GeHingnisses beitragen.

An jedem Rade treten 6 auf einmal, während 6 auf einer dahinter

stehenden Hank ausruhen. Jede halbe Minute tritt der links auf

dem Rade Tretende ab , während die 5 anderen links nachrücken,

um den ledigen Platz auszufüllen ; zu gleicher Zeit tritt der rechts

auf der Bank Sitaende ans Tretrad und beginnt seine Motion, wäh-

rend die übrigen auf der Bank Sitzenden gleichfalls nachrücken.

Also gewährt selbst das 3 Minuten lange Sitzen den Unglücklichen

keine Ruhe. Das Zeichen zum Wechseln wird durch eine Schelle

gegeben, die an dem Rade befestiget ist. Die Gefangenen müssen

auf diese Art täglich 8 Stunden arbeiten. Die Ordnung wird durch

ein Individuum erhalten, welches, mit einer cowhide bewalfnet,

am Rade steht. Beide Geschlechter treten in bunter Reihe auf.

Da aber auf beiden Rädern nur 24 Gefangene Beschäftigung flnden,

so müssen die Nichtbeschäftigten während dieser Zeit in den obern

Sälen auf dem Fufsboden sitzen und ein tiefes Schweigen beobach-

ten. Einen dieser Sitzenden, der von einer Plantage mehrmals

weggelaufen war, hatte man, auf Ansuchen seines Herrn , mit einem

schweren eisernen Ringe, der übers Schienbein ging, an den Bo-

den befestigt. Man hatte aber vor , um diesem Müssigsein abzu-

helfen, noch ein Paar Treträder anzulegen. Die Neger sollen

vor der Tretmühle eine gewaltige Furcht hegen, und die Peit-

schenhiebe als das kleinste Uebel betrachten! Von etwa 360, die

seitEinrichtunir dieser Tretmühle auf derselben beschäftigt worden

sind , sollen nur 6 zum zweiten Mal hingeschickt worden sein.

Das Armenhaus, ein altes, auf Subscription errichtetes Ge-

bäude , enthielt 166 Arme. Es werden nur solche Arme aufgenom-

men, die in der völligen Unmöglichkeit sind, ihr Brod selbst zu

erwerben. Diejenigen, die noch etwas arbeiten können, bekom-

men die Arbeit, die sie wünschen, und erhalten dann eine gute

Pllege und gute Nahrung. Die Kranken werden in einer besondern

Infirmerie verpflegt, in welcher jeder ein Bette hat. Die Öcsunden

schlafen auf dem Fufsboden. Ich fragte, warum man den Kran-

ken, an Statt der hölzernen Bettstellen, nicht eiserne gäbe? und

erfuhr: es geschähe aus Furcht vor den hiesigen schweren Ge-

wittern.

Mit dem Armenhause steht ein Irrenhaus in Verbindung, das

einigen 30 dieser Unglücklichen Unterkommen imd Pllog« ge-

währt. Es fiel mir sehr auf, dafs im Hof, in welchem die Armen
herumgehen, unter einem oflenen Schoppen der Todtenwagen,

und neben demselben mehrere leere Särge in Vorralh aufgestapelt

V!>
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standen: das möchte höchstens in einem Trnppistenklostcr gut an-

gebracht sein.

Nicht weit von dem Armenhause wird eine medicinische Schule

gebaut. Bis zur Vollendung dieses («ebäudes empfangen die Stu-

denten, 120 an der Zahl, ihren Unterricht in einem hölzernen Ge-

bäude, in welchem ein Amphitheater und ein chemisches Labora-

torium eingerichtet sind.

Dr. Tedi/maini und Hr. Lotendes hatten die Güte, mir eine

seit wenigen Jahren angelegte Reifsmühle zu zeigen. Diese Mühlu

gehört einem Herrn Lucas, der eine ähnliche in der Mähe von

London angelegt hat. Der Reifs ist bekanntlich das Ilaupt-Pro-

duct der niedrigen Länder von Sonth-Carollna; und doch fehlte

es hier bisher an einer Mühle, um den Reifs von seiner Schale zu

befreien und ihn zum Verschicken oder zum Gebrauche bereit zu

machen. Diese Mühle nun liegt nahe am y/Äs/c/y-Flusse. Die

Schooner, welche den Reifs von den Plantagen bringen, legen bei

derselben an; ein Karren wird auf das Schiff gebracht, mit Reifs

gefüllt und vermittelst einer schiefen Fläche in die ]Mühle gezogen

und daselbst ausgeschüttet. Hierauf wird der Reifs durch ein

Kastenwerk in die obere ^tage gehoben, dort durch eine Korn-

rolle vom Staube gereinigt und zwischen zwei grofse Mühlsteine

geleilet, durch welche die Hülsen aus dem Gröbsten abgestofsen

werden. Dann bringt man ihn in einen Kasten von Drahttuch , der

sich um seine Axe dreht. Dadurch wird er noch mehr von den

Hülsen gereinigt. Nun kommt er in Tröge, wo er mit schweren,

unten mit Riscnblech beschlagenen Stampfen gestampft und da-

durch gänzlich von allen Hülsen befreit wird. Durch ein anderes

Kastenwerk nochmals in einen Drahtkasten gebracht, wird er durch

abermaliges Herumschwenken von dem letzten Staube frei, und

wird alsdann durch eine Rinne in die zum Packen bestimmten Fiis •

sor geschüttet. Das Fafs steht auf einer Scheibe, die sich herum-

dreht, während ein Hammer beständig an dasselbe anschlügt. Min

solches Fafs nimmt auf diese Weise über 600 Pfd. Reifs auf. Das

Werk wird durch eine Dampfmaschine, welche die Kraft von 24 Pfer

den hat, in Bewegimg gestützt. Sonderbar ist es aber, dafs für ein

Land, welches Robert Fultoii unter seine Mitbürger ge/iilill hat,

die besten Dampfmaschinen in England gemacht werden müssen!

Derselbe Dr. Tedi/mann gab mir zu J'lhren ein Diiur

d'nppnr(d. Bei demselben traf ich mehrere der angescliensleii

liiexigcii Kin>\ohner, wie Herrn Loirniles; einen Major Ciardiu.

Sohn jenes schottischen Arztes, welchem zu Ehren Liiutt: dei
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bekannten Pflanze den Namen Gardcnia beigelegt hat; einen Herrn

/. Allen Smith , der 17 Jahre seines Lebens In Europa , und beson-

ders in Rufsland zugebracht, und sich des besondern Wohlwollens

des Kaisers Alexander erfreut hatte: er war bei meines Bruders

Ilelrath zugegen gewesen, und erkundigte sich nach demselben

angelegentlichst. Dieser äufserst liebenswürdige und interessante

Mann hat den gröfsten Thell seines Vermögens verloren. Auch

traf Ich hier den Marquis de Fougeres, Herrn Viel und den engli-

schen Consul Neicman. Nach Tische fand sich eine zahlreiche

Gesellschaft von Flerren und Damen ein , die den Abend versam-

melt blieben. Es wurde Musik gemacht, und zum Thell recht

gute.

Bei einer meiner Wanderungen in der Stadt sprach Ich bei

einem Erfurter, Namens Ä/cg//Hg, vor, der hier eine Musikhnndlung

angelegt hatte und sehr gute Geschäfte zu machen schien. Ich sah

bei ihm mehrere schöne englische Harfen und Pianofortes, auch

mehrere verschiedenartige Blasinstrumente. Die Noten sticht er

selbst auf Zinn, und hat selbst eine Presse, um sie zu drucken.

In Charleston besteht unter den Deutschen und den Nachkom-
men von Deutschen , die gröfstes Theiles kleinere Kanfleute, aber

sehr geachtete Menschen sind, eine friemlly german Socictti.

Am Sonntage, den 18. December, holten mich zwei Mitglieder

dieser deutschen Gesellschaft, der Miliz -Oberst Safs, ein ge-

borner Hesse, der schon seit 52 Jahren In diesem Lande lebte, und
ein Herr Strohhecfcer , zu der lutherischen Kirche ab. Der luthe-

rische Prediger Herr Bachmann aus Troy im Staate New - York

gebürtig, besorgte den Gottesdienst in englischer Sprache. Die

Kirche ist erst vor wenigen Jahren aufgebaut worden. Sie ist in-

wendig einfach, aber recht geschmackvoll. Die Orgel ist gut und
wurde gut gespielt, und die Hymnen mit gemäfsigter Stimme von

der («emeinde gesungen. Herr Bachmann hielt eine sehr gute

Predigt über die Geschiclite des Cornelius aus der Apostelge-

schichte. Hierauf erstattete er der Gemeinde Bericht ab über eine

Reise von beinahe 800 Meilen, die er ins Innere dieses Staates

gemacht hatte, um den Zustand der verschiedenen lutherischen

Gemeinden zu untersuchen. Der Bericht über Kirchen und Schu-

len lautete sehr vorthellhaft. Dieser Gottesdienst fand mit so vielem

Anstand und so vieler Würde Statt, dafs ich mich wahrhaftig er-

bauet ftililte.

Am folgenden Tage ward ich von Herrn Bacott und seinem

Schwager nach der Üt. Michels church , einer episcopalen Kircl.\e,
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begleitet, tim diese und besonder» den 186 Fufs hohen ThnrniKu

sehen. Auf 236 Stufen stiegen wir hinauf und genossen von oben

eine sehr schöne Aussicht auf die regelmäfsig gebaute Stadt, auf

die Bni und die umliegende Gegend. Die Bai nahm sich, mit den

sie vertheidigenden Forts, besonders gut aus; weniger die um«

liegende (üegend , die sehr flach und mit Holz bewachsen ist. In

der Stadt ragen mehrere Gebäude hervor, unter andern die Kirchen

— und es giebt hier 22 Kirclien von verschiedenen Secten — , dann

das Waisen - und das Zollhaus. Die St. Michaels - Kirche selbst

enthalt, aufser einigen einfachen Denksteinen, Nichts Merkwürdiges.

Uebrigens stehen die hiesigen Kirchen in der Mitte von Kirchhöfen,

und es herrscht noch die der Gesundheit so nachtheilige Gewohn-

heit, die Todten in der Stadt zu begraben.

An demselben Tage, dem letzten meines Aufenthalts in C/iar-

leston, wohnte ich einem Diner bei, welches die German friemlhi

societif mir zu Ehren veranstaltet, und zu welchem sie mich durch

eine Deputation eingeladen hatte. Das Fest begann um halb 4

Uhr. Die Gesellschaft bestand, aufser dem Intendanten, Dr.

Johnson., aus einigen und 60 Personen gröfstes Theiles Deutschen,

oder Nachkommen von Deutschen. Sie war in einem Hause ver-

sammelt, welches der Society eigcnthümlich gehört, und in welchem

sich, aufser dem grofsen Versammlungssaal, auch eine Scluilu für

die Kinder der Mitglieder dieser Gesellschaft, und die AVohnnng

des Schullehrers befindet. Die Societif ist im Jahr 1766 gestiftet

worden; der IJauptgründer war ein Hauptmann Kalteisen, ein

geborner Würtemberger , der im Revolutionskriege aus den hiesi-

gen Deutschen eine freiwillige Füselier-Compagnie errichtet hatte,

mit welcher er sich nicht nilein bei der Vertheidigung des Forts

Moultrie gegen die Engländer auszeichnete , sondern auch persön-

lich während des ganzen Krieges als Adjoint im General-Quartier-

meister-Stabe der Armee des Südens die wichtigsten Dienste leistete.

Die Füselier-Compagnie steht noch immer in Connexion mit der

deutschen Gesellschaft. Kaileisen selbst starb im Jahr 1807 als

Commandant des Forts Johnson; er war an die deutsche Gesell-

schaft so attachirt, dafs er sich im Hofe des Gebäudes begraben

liefs: über seinem Sarge bezeichnen die Backsteine des Pllaslers

die Form desselben, und eine Marmortafel in der Mauer enthüll

eine Inschrift zur FJhre des Verstorbenen. Im grofsen Saale hängt

sein Portrait, nebst dem Portraite des alten Obersten Saß, der

nach ihm die (vompagnie conunaiidirt hat, und das Portrait eines

>Vorniscrs, Namens »S^roAt;/, der Mitstiftcr der Gesellschaft gewesen
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Zwei Brüder Horlheck präsidirten an der Tafel , die sehr wohl be-

setzt war. Man hatte die Güte, mich zum Ehrenmitgliede der

Gesellschaft zu ernennen , und mir die Statuten zum Unterzeichnen

zu priisentiren; unter den Signaturen waren hin und wieder nur

Kreuze. Man brachte mehrere der gewöhnlichen Toasts aus ; fiir

den meinigen dankte ich in deutscher Sprache. Man sang auch.

Der Gesang wurde durch einen alten Herrn Eckhardt dirigirt,

einen Hessen, der mit den hessischen Truppen als Musicus nach
Amerika gekommen, und hier geblieben ist. Er ist jetzt Organist

an einer der hiesigen Kirchen, und drei seiner Söhne bekleiden

dieselbe Stelle bei andern Kirchen. Die deutsche Gesellschaft be-

sitzt übrigens eine, wiewohl nicht zahlreiche Bibliothek, die Ge-
schenken ihren Ursprung verdankt. In der Schulstube befand sich

ein recht sauber gearbeitetes, durch ein Uhrwerk ia Bewegung
gesetztes Planetariujai.

v;..
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XVI.

Rrisc von Chnrirston i'ihcryiu^iista, Mlllcrlf^eville, Macou,

(lurcli das Land der CVreA- Indianer nach Moiitgoinincry

im Staate Alnhama.

Vom 20. Dcccmbcr 1825 big 4. Januar 1820*.

Meine Absiclit war gewesen, von Charleston nach Saraminh

zu rclson. Uli erfuhr aber, die Slagc nach Saroiiiia/i sei sein*

M-hlecht; das Damplschin'jrehe iinrej^ehniilsifr ab; Sarniiiiah liabe

weirea der Concurren/, von Charlcslon seine Wiciitijjkeit als Ilan-

delsplat/ verloren, und enthalte Nichts Merk« iirdi<!;os. Da mir nun

diese Tour doch mehrere Taf|;e und einen grol'sen IJmweji; gekostet

haben würde, so besclilofs ich, auf den Besuch von Saraiiiia/t

Verzicht /u leisten, und mich auf dem nächsten Wege nach Ju-

giisfa, 129 Meilen weit, zu begeben, um alsdann über Millcil^crillc

zu den CVccA- Indianern und in den Staat Alabama zu gehen. J)er

Oberst H'ool machte gemeinschaftliche Sache mit uns, so wie ein

/iw^'/«-Amerikaner, Tcniple Itoinloiii, ein sehr feiner und viel

gereiseter Mann, der in früheren Jahren in englischen Militair-

dlensten gestanden hatte. Wir hatten die IMailsfaf^e für uns allein

genommen, und verliefsen mit derselben C/iarlcston am 20. Dec.

Vormittags um halb 12 Uhr.

Wir passirten den y/s/f/cy-Flufs auf derselben Stelle, und auf

demselben Tcamboal , wie vor 8 Tagen. Ks war gerade Mbbe und

mehrere Austerbiinke lagen frei da. Diefs war ein neuer Anblick

für mich. Die Austern stehen aufrecht, dicht an einander und

sehen aus wie eine Bürste. Mehrere Neger waren beschäftigt, sie

aus dem Schlamme zu nehmen, und in Körbe zu tliun. Auch an

den Pfeilern der Brücke hatten sich sehr viele Austern angesetzt.

Auf dem andern Ufer tnhrte der Weg durch eine im (Vanzen wal-

di<;e, thcilwcisu aber sehr gut luU Plantagen besetzte Gegend.
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Mclircrc dieser Plantagen sind hübsch ; zu dem Ilcrrnhnuse fiihrt

Uewölinlieli eine Allee alter und gut unterhaltener tife oah, an

deren Minfrnnp ein Gitterthor stellt. Man baut hier Mais und

Baumwolle, zum Theil auch Reifs, welches das Ilnupt-Product des

nledern Theiles von SoHt/i-Carolim ist. Die Reifsfelder müssen be-

kanntlich mehrere Monate des Jahres unter Wasser stehen. Defs-

halb sind sie in morastigen Gegenden angelegt und mit Wasser-

gräben umgeben. Eben dcfswcgen sind aber auch diese Gegen-

den so ungesund , dafs es fast kein weifser Püanzer im Sommer auf

seiner Plantage aushalten kann; sondern dafs er entweder nach

C/mrIesfon oder in die nördlichen Staaten ziehen mufs. Das Cllma

von Cliarlestnn ist ebenfalls so beschntlen, dafs derjenige, der dort

im Anfange der hei fsen Jahreszeit anwesend Ist, keine Nacht wäh-

rend derselben aufserhalb der Stadt auf einer Plantage schlafen

darf, ohne seine Gesundheit im höchsten Grad auszusetzen. Die

Schwarzen sollen die einzigen menschlichen Geschöpfe sein, auf

vvelclie dieses mörderische Cliinn keinen bösen Elnllufs hat, und sind

defswegen zum Anbaue dieses Landes unentbehrlich. Die Vegeta-

tion war wieder äufserst schön: herrllclie UJe oaka-, Lorbeerbäume,

Magnolien, yuccn's und lataniers. Ueber mehrere kleine Flüsse

ging es auf leichten Brücken , an deren Ufern Neger mit Angeln

beschäftigt waren. Wir sahen eine Pilanzerfamille in einem ele-

ganten Boote mite schwarzen Ruderern bemannt, nach ihrer Plan-

lage fahren. In einem grofsen Wlrthshause, das selbst das Herrn-

liaiis einer Plantage war, fanden wir ein ganz vorzüglich gutes

J)iner. Am Abend setzten wir über den Edisto river in einer engen

l''älire, ruf deren Ankunft wir aber lange Zelt warten mufsten. Der
Boden war meistens sehr sandig, theilwelse auch morastig, und
lierzbreclieiide Knüppeldämme machten uns das Leben sauer. Jen-

seits des Flusses kamen wir in das Dorf Edlsto. Wir reiseten die

ganze Nacht durch; es fror tüchtig, und ich hatte auf meinem
luftigen Sitze viel von der Kälte auszustehen. Die Nacht war
übrigens mondhell, und würde, wenn es etwas wärmer gewesen
wäre , schön zu nennen gewesen sein. Wir wechselten während dec

Nacht die Slage, gewannen jedoch nicht beim Tausche.

Der folgende Morgen zeigte alle Wassertümpel mit einer Eis-

kruste bedeckt. Wir passlrten den SaUcctc/ier riccr und Cambahec
rh'cr auf Brücken, und sahen kaum etwas Merkwürdiges. Die
\egetatlon war weniger schön, als am vorigen Tage; auch die

Planlagen weniger anselinUch. Bei einer neuen Plantage, bei der

wir bei Tages Anbruch uiikamen, sprach ich den Aufseher über

\
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die Neger. Dns Amt de« Mcnschon erkannte ich nn «einer Peitsche,

UKd an dem Gebrauche , den er von derselben machte , um einen

Neger nuf/umuntern, uns ein Feuer anzumachen. JbV erzählte,

dalk in der Gegend, wo die Plantage stand, und wo Mais und

Baumwolle gebaut wurden , noch vor Kurzem nur Wald gewesen

wäre; sein Ilerr habe im Jahr 1816 mit zwei Negern angefangen,

und besitze jetzt 104, die b' schäftigt wären , den Wuld auszuroden,

um die Plantage zu erweitern. Die Baumwollenernte war in den

meisten Feldern schon beendigt, und man hatte Kühe hinaufge-

trieben , welche die schlechten Früchte und die Spitzen der Stauden

abfressen sollten. Wir kamen an mehreren Mülilteichen vorbei und

sahen einige Sagemühlen. In der Gegend scheinen nur Kiefern

zu gedeihen; zuletzt wurde sie hügelig, und die Heise ging lang-

sam im tiefen Sande von Statten. Drei Meilen vor Jiigiista pas-

»irten wir in einer schmalen Fähre den Snraw/JflÄ-FInfs. Das linke

Ufer schien ziemlich hoch und hier und da felsig zu sein; das rechte

ist sandig. Indem wir über den Flufs setzten, verliefsen wir den

Staat Soidfi-Carolhm, und erreichten den Staat Georgia, den süd-

lichsten der ehemaligen 13 V. St., die seit 50 Jahren bis zu 24 an-

gewachsen sind. Auf einem sehr guten Wege erreichten wir Abends

9 Uhr jiugusta, eine weilläuftig gebaute Stadt von 4()00Kinwohnern

beiderlei Farben. Wir nahmen im Globo hold, einem leidlichen

Wirthshaus, unser Quartier. Es war den ganzen Tag über sehr

helles, aber kaltes Wetter gewesen; Abends fror es wieder stark.

Die alte Bemerkung ist sehr richtig, dafs man nirgends mehr von

der Kälte leidet, als in heifsen Himmelsstrichen, weil die Häuser

wohl gegen dieWurme, keineswegs aber gegen die Kulte geschützt

sind.

Den 22. Deccmbcr mufsten wir in Angusta bleiben , weil die

Maihiage erst den folgenden Tag nach MillcdgevUlc abging, und

weil der Oberst Wool das hiesige Arsenal der V. St., welches gegen

(iüOO Infanteriegewehre enthalten soll, inspiciren mufste. Wir

hörten, Herr Crairfnrd , der früher Gesandter der V. St. in Paris,

später Staats-Secretair und zuletzt Candidat zur Präsidentenwiirdo

gewesen, befände sich hier bei einem Freunde. Wir gingen also

zu ihm, um unsern Besuch zu machen. Herr Crairford ist ein

Mann von einer colossalen Statur und ehrwürdiges Ansehens; er war

aber seit einem Jahre vom Schlage gerührt, so dafs er an einer

Seite fast gelähmt war, und nur mit Schwierigkeit zu reden ver-

mochte. Zu meiner Verwunderung sprach er nicht französisch , da

er doch mehrere Juhrc lang Gesandter in Paris gewesen ist. Man

I
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erzählte: Crairfords Vorgänger in Paris war der Kanzler Liriiip-

aton; dieser war tiub; beide Herren, LirhigHton und Crairfonl,

wurden dem Kaiser ISapolenn zugleich vorgestellt; der Kaiser, «Icr

sich mit keinem unterhalten konnte, äufserte seine Verwunderung

darüber, dafs die V. St. ihm eine taubstumme (üesandlschaft ge-

schickt hätten. Ich profitirte auch wenig von Herrn CrawfordH

Unterhaltung. Denn da er ein alter Freund des Herrn liowchiln

war: so fiel diesem fast der ganze Vortheil des (»espräclis zu, und

ich war gröCstes Theiles an die Tochter und an eine ihrer Freun-

dinnen gewiesen, die zugegen war. Und von der Unterhaltung

mit der Tochter eines solchen Staat:jmanncs war allerdings viel

zu erwarten. Sie war in einer Schule in den südlichen Staaten

erzogen. Je weiter ich aber nach Süden kam, um so mehr

fand ich, dafs die Einwohner dieser Staaten in Hinsicht ihrer

Bildung gegen den Norden zurückstehen. Uebrigens war Herr

Crairford der Held der Demokraten-Partei, und würde wahrschein-

lich ohne seinen Scjdagllufs im Frühjahr 1825 zum Präsidenten

gev>älilt worden sein. Wegen seiner Infirmität schob man aber den
CJeneral JrtcVfsort vor; und gegen die Persönlichkeit dieses Mannes
wurde so viel eingewendet, dafs der jetzige Präsident ^rfa?/« den

Sieg davon trug.

Die Stadt Augusta ist sehr regelmäfsig gebaut. Die Haupt-

strafse ist gegen 100 Fufs breit; sie hat viele Häuser von Back-

steinen und gute Läden. Keine der Strafsen ist gepflastert, alle

aber sind auch hier mit Trottoirs von Backsteinen versehen, Mine
'3ö0 t/ards lange und 30 Fufs breite hölzerne Brücke, aufBöcktn

ruhend, führt nahe bei der Stadt auf das linke Ufer des Samiiiiah-

Flusses, auf dessen rechtem Ufer die Stadt liegt. Längs des l fers

ist ein Quai terrassenförmig aufgebaut, der einer der zweckmäl'sig-

sten ist, die ich gesehen habe; denn er ist für das Steigen des

Flusses, welcher öfters über 20 Fufs anwachset, eingerichtet. Fr
hat drei Terrassen. Die untere hat einen Rand von Balken , meisten"«

Cj pressenholz , an dem jetzt , bei dem ungemein niedrigen Wasser-

stande, dieSchifl'e geladen wurden. Von der 2. Terrasse — welche,

wie die obere, ein backsteinernes Rev<H',mi'nt hat — gehen höl-

zerne Landungsbrücken bis an den Rand der untern Terrasse,

damit bei höherem Wasserstande die Schilfe nn denselben landen

können. Die obere Terrasse ist mit grofsen Steinen , welche ober-

halb der Stadt gebrochen werden, gepllastert. Der Quai sowohl,

als die Brücke gehören der Staatcnbunk von Georgia; die Brücke
soll jährlich 15 Proc. einbringen.
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yingiisln ist der Stapelplatz l'iir die Baumwolle, die ans den

obern 'rhellen von Georgia auf der Achse hieher gebracht wird,

(Uli i-ino'escliiilll und nach Savannah oder nach CharleMon gebracht

zu werden. >Vir sahen ein Paar dieser SchilFe von eigener Bauart

hidon. Sie sind unten platt, und sehen aus, wie grofse Führen.

\']\n jedes Schiff kann eine Last von 300 Tonnen tragen. Die

IJauinwollenballen, von denen jeder ungefähr 300 Pfund wiegt,

werden bis /u 11 übereinander gepackt, üampfschiile sind dazu

liesliinint, diese Schiffe Strom ab- und aufwärts zu ziehen, konnten

über wegen des momentanen niedrigen Wasserstandes nicht bis

4iigiisla herauf kommen. Man versicherte, dafs jährlicli zwischen

ir» und 20,000 Ballen Baumwolle den Flufs hinabgeschifft würden.

Der Staat Soiit/i- Carolina, dem das linke Ufer des Flusses gehört,

war sonst genöthigt, Augusta zu seinem Stapelplatze zu machen.

L'm dieses zu vermeiden, hat ein speculativer Mann, Schulz, aus

dem llollsteinischen gebürtig, von der Legislatiire yonSonlh-Caro-

tiiia, wie man sagt, mit 50,000 Dollars unterstützt, auf dem

linken Lfer des Flusses, nahe an der Brücke eine neue Stadt,

Hamburg genannt, angelegt. Diese Stadt ist erst im Jahr 1821

begonnen worden, und zählte gegen 400 Finwohner, die sich

sämintlich vom Transito - Handel nähren. Hamburg selbst bestellt

aus einer einzigen lleihe hölzerner Häuser , weil's angestrichen,

welches sich auf dem dunkeln Hintergründe, da der hohe Wald

dicht liinter den Häusern anfängt, sehr gut ausnimmt. Fast jedes

Haus enthält einen iS/ore — Laden— ; ein einziges, welches 2 Stores

enthielt, war für 1000 Dollars vermiethet. Mehrere neue Häuscv

wurden gebauet, und Bevölkerung und Wohlstand schienen rasch

zuzunehmen. Die lleihe Häuser, welche die Stadt ausmachen,

läuft parallel mit dem I^'lufs, und ist ungefähr 1.50 Schritt von

demselben entfernt. Auf diesem Ilaume steht ein grofses Magazin,

zum Stapelplatze der Baumwolle, und eine kleine hölzerne Baracke,

übrigens recht nett aussehend, mit der Ueberschiift „ liaiilc'-\ VÄnv.

Hamburger Bank in einer solchen Bude, war für mich eine zu

reizende Idee, als dafs ich nicht meine ISeugierde hätte befriedigen

sollen. Ich ging hinein, und machte Bekanntschaft mit Herrn

Sc/iuh, der gerade gegenwiirtig war. Ks schien mir ein sehr

unternehmender Mann zu sein, der jiuch einer der vorzügliclislcn

iMitrepreneurs der Brücke und des Qunis von Augusfa gewesen

war. Man sagte aber, er mache nur gute C»eschäl"(e für andere

Leute, und nicht für sich selbst. Schon mehrere Male habe er

ein sehr aMschnliches Vermögen bcstosc-n, und es iauncr wieder

L
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durch zu gewagte Speculationen , verloren *). Diese Hamburger

Bank hatte übrigens ihre Zahlungen eingestellt, und wollte ihre

Geschäfte erst im nächsten Monate wieder anfangen. Eben defswe-

gen war es mir nicht möglich, Noten derselben zu erhalten, die

ich sonst, der Curiosität wegen, gern nach Deutschland mitge-

nommen hätte.

Am 23. December verliefsen wir Augusta früh um 4 Uhr bei

Mondschein und ziemlich kaltem Wetter in der leidigen Mailstage,

die wir für uns allein gemiethet hatten. Es ging nach MiUedge-

ville, 86 Meilen von Augusta entfernt. Die Strafse war eine der

langweiligsten, die ich bisher in den V. St. getrolfen hatte: hüge-

lig; nichts als Sand; zuweilen einzelne Felsstücke und beständiger

Kiefernwald mit sehr wenigem Laubholze; ke'ner der immergrünen

Bäume und sonstigen südlichen Gewächse , welche , für mein Auge

neu, die Uniformität der Ungeheuern Wälder, die ich seit dein

Anfiinge des Decembers durchreisete, so angenehm unterbrochen

hatte; selbst die Häuser nur Breterbuden. Alles trug dazu bei,

mir einen üblen Eindruck zu hinterlassen. Die Einwohner von

Georgia stehen in den V. St. in dem Huf einer grofsün Rohheit;

und dieser Leumund scheint in der That nicht ganz falsch zu

sein. Man sieht widerwärtige Physiognomien , etwa wie in Italien.

Auch sind alle Gesichter blafs und zeugen von dem ungesunden

Klima.

Auf das kalte Wetter, das wir mehrere Tage gehabt hatten,

folgte heute Wärme. Wir wurden ziemlich vom Staube incommo-

dirt. Aufser mehreren einzelnen Häusern und Plantagen stiefsen

wir auf zwei kleine Dörfer, hier Städte genannt, Warrenton und

Powetton ; dieses letztere liegt am Grcat Ogorhee ricer , über wel-

chen eine hölzerne Brücke führt. In Warrenton machten wir

Mittag. In dem einzigen Hause von Backsteinen ist der Gerichts-

hof; neben demselben das Gefängnifs, die countif goal, ein von

starken Bohlen und Balken zusammengenageltes Gebäude. Zwi-

schen ff'nrrenton und Powetton hatten wir einen betrunkenen

Irliinder zum Kutscher, der uns mehr als ein Mal in grofse («efahr

brachte. Diese Menschenrace, die sich wie eine böse Krankheit

') l)i(! F.iinvdliiicr von /4u<rusta , für dit* llr. Schuh ilorli so viel ^olhnn

liittlc. lier^uii ilin , sniftc iiiiiii , iiU er in (jclilvi-i-li'fronlivit wiir, in Stielt,

l'iii sich nii iliiHMi zu ri'iclicii, Iiiiiit« vr tugusta gcgc;nü]icr diu iiciio Stiidt

ll<imhur<}; , und fii(;ti! dadui't'Ii drr Stadt .-iii/^usta enipnndliclicii Xiich-

tlicil zu, Miiu wollte, \vi<^licnicrkt, so][;at' lu'liiiuptcn, dafs er l)oi seiiicm

l iitcrneliuiea vom Staat South-i'arolina uuterbtützt worden sei.
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iilier die V. St. verbreitet hat, ist auch hier, und wird sogar von

den Georgiern rerachtet. Wir reiseten wieder die ganze Nacht

hindurch ; sie war jedoch weniger kalt , als die vorigen Nächte.

Gi'o-on Mitternacht erreichten wir einen kleinen Ort, Sparta ge-

nannt. Wir mufsten hier einige Zeit warten , weil die Stage und

die Pferde gewechselt wurden. Wir setzten uns an das Kamin im

Wirtlishause. Plötzlich stand, wie ein böser Geist, ein starker

Kerl von abscheulichem Aussehen zwischen uns, der betrunken zu

«ein schien, und sich hinter Elerrn Bowdoiii drängte. Ich rief die-

«em zu , wegen seiner Taschen auf seiner Hut zu sein. Der Kerl

machte eine Bewegung, und es iiel ihm ein Dolch aus dem Ermel,

den er aufraffte, und sich sogleich fortmachte. Man sagte: es sei

ein Irländer, der, dem Trunk wie die meisten seiner Landsleute

ergeben, kein Unterkommen habe und öfters des Nachts herum-

scideiche, um in oflenstehenden Häusern zu schlafen. Wahrschein-

lich halte er zu stehlen vorgehabt. Wir bekamen übrigens einen

neuen Kulsrlicr, den ich an seinem halben Hausch und seinem

l'Miuhen auch sogiciv?« für einen Sohn Hiberniens hielt , und halte

Kecht.

Den 24. Dccembcr vcriiefsen wir gegen 1 Uhr früh das wider-

wärtige Sparta. Der Kutscher wollte mit aller Gewalt noch einen

Passagier in den Wagen bringen. Wir widersetzten uns. Darüber

aufgebracht, fuhr er uns nnn so langsam, dal's wir auf den 22

Meilen bis Milledgeville 8 volle Stunden zubrachten und diese Stadt

erst gegen 9 Uhr früh erreichten. Schon seitdem wir ISorfolk

verlassen hatten, und in den wenig wirthbaren Wäldern gereiset

waren, hatten wir jede Nacht Bivouaks von Kärnern oder Auswan-

derern angetroflen , die sich nach den w estllchen Staaten — in tlie

Itacktroods — begaben. Die Pferde einer solchen Caravane sind

an die Seiten der Wagen angebunden, und stehen fressend vor

Krippen ; neben den Wagen ist ein grofses Feuer angezündet von

umgefallenem oder abgehauenem Holz. An demselben schlafen die

Menschen bei gutem Wetter; bei schlechtem Wetter legen sie sich

unter oder in dci\ Wagen. Seit Aitgusta sliefsen wir auf mehrere

Bivouaks, die zum Theil aus zahlreichen Familien mit einspäimigcn

Karren bestanden. Sie wollten nach dem Staat Alabama ^ in das

vor Kurzem von den V. St. verkaufte und noch zu verkaufeiiile

Land gehen, um sich dort niederzula.ssen und anzubauen. An

einem der umgefallenen langen Bäume sah ich drei Familien sitzen,

welche den Baum an drei Stellen angezündet hatten. Diese (üruppe

nahm sich ungemein malerisch aus; über die Operation ist sehr

I:
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peration ist sehr

gefährlich. In der vorigen Nacht sahen wir den Wald an drei

verschiedenen Stellen brennen, und das Feuer war ohne Zweifel

durch solche Wanderer entstanden. Die brennenden hohen Kiefer-

bäume nahmen sich, zumal, wenn sie einzeln standen, sehr schon

aus : nur der Waldbcsitzer hat seinen Jammer.

Die Gegend , welche wir gegen Morgen passirten , war hüge-

lig; der Boden beständig sandig, zuletzt mit Thon und Felsen

untermischt. Die Bäume: nichts als Kiefern mit langen Nadeln

( long leare pi'nes). Nahe vor Milledgeville kamen wir über den

Okoneo-Vlüfs auf einer Brücke, die erst vor wenigen Tagen voll-

endet war, und auf hölzernen Böcken ruhet. Bisher passirte man

auf einer Fähre über den Flufs. Die beiden Ufer sind aber sehr

hoch und steil, und defswegen war das Hinab- und UinaulTuhreii

mit grofser Schwierigkeit verknüpft.

MilU'dgerüle liegt auf einer Anhöhe; die Stadt ist sehr regel-

mäfsig gebaut; ihre breiten Strafsen durchschneiden sich in rech-

ten Winkeln, sind aber natürlich nicht gepllastert. Sie zählt gegen

3()00 Kinwohner von beiden Farben. Sie ist erst seit ungefähr

20 .Jahren angelegt, und nahm Anfangs sehr schnell zu, weil sie

die Hauptstadt vom Staat Georgia und der Sitz der Lcgislature ist.

Ihr Wachsthum ist jedoch ins Stocken gerathen, weil die Rede

gehet , der Sitz des Gouvernements werde nach der neuangeleglen

Stadt l\Iacnn, oder, wenn der Staat seinen jetzt vor dein Congrds

anhängigen Procefs gewinnt, und den Theil vom Grundgebiet der

C/-t't7i- Indianer bekommt, den er haben will, nach vi/ÄcHS verlegt

werden, wo sich die Universität des Staates befindet. Wir nahmen

unsere Wohnung in Lafaifctte hall , einem grofsen Wirthshaiise.

Kurz nach unserer Ankunft machte ich einen Spaziergang

durch die Stadt. Sie enthält meistens hölzerne, aber recht gut

und selbst elegant gebaute Häuser, gute Läden, auch eine Buch-

handlung und mehrere Buchdruckerpressen. Es erscheinen hier

4 Zeitungen, welche die letzte Zeit über, wegen der beiden Par-

teien , die sich in diesem Staate gegenüber stehen , sehr beschäftigt

sind. Die eine Partei ist die des Gouverneurs Troup, der wt^'j"

seiner Streitigkeiten mit den V. St. über das 'reriitorium der Creeks,

lind wegen seiner Heftigkeit in seiner olliciellen Correspondenz

bekannt geworden ist; die andere ist die Partei des frühem Gou-

verneurs, Generals Clark, der ein sehr gemäfsigter, und von ver-

ständigen und gutgesinnten Menschen sehr geachteter Mann sein

•^oll. Bei der letzten (»oiiverneiirswahl, vor einem Monat iingelTihr,

glaubte und liollle man, dals (Jeneral Clark wieder gewählt weiden
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würde. Er hatte auch die Majorität der Legislatnre fiir sich; da

jcdofli in diesem Staate der Gouverneur fiir 2 Jahre vom Volke

gewühlt wird, und da Jedermann, der | Dollar Abgaben zahlt,

stimmfähig ist, so ist es dem Gouverneur Troup durch seine Popu-
larität gelungen , den Sieg davon zu tragen *).

Ich besah das Staatenhaus. Es ist ein einfaches , aber gut von
Backsteinen aufgeführtes Gebäude, und hat 2 Stockwerke. Im
Erdgeschosse sind die Büreuux; im obern Stockwerke 2 Säle: der

eine ist fiir die V ersammlung der Senatoren , der andere fiir die

der Repräsentanten bestimmt. In jedem befindet sich ein Sitz mit

einem Thronhimmel fiir den Vorsitzenden. Die Senatoren haben

jeder ein Pult vor sich; in dem Saale der Repräsentanten haben

Hwei Personen ein Pult. Alle Plätze sind numerirt , um Collisionen

zu vermeiden. In jedem Saal ist eine Trib\ine fiir das Publicum.

Das Staatenhaus liegt isolirt auf einer kleinen Anhöhe. In der

Nähe desselben steht das Arsenal des Staats. Ein anderes dem
Staate gehöriges Haus ist zur Wohnung des (iouverneurs bestimmt.

Herr Troiip jcdavh bewohnte dasselbe nicht, weil er keine Menage
hatte: man wird sich erinnern, dafs seine Frau sich im Liiiiatic

astjhtm zu New -York befand. Er halte sich in einem einfachen

boardi/ig lionse etablirt. AVir wollten ihm unser« Besuch abstatten

;

er konnte uns aber nicht annehmen, weil er an einem heftigen

Seitenstechen sehr gefährlich krank danieder lag. Durch 2 seiner

Freunde, einen Miliz-Obersten UamiUon und einen Herrn Riii^old,

llefs er uns seine Entschuldigung machen; und diese Herren boten

uns in seinem IVamen ihra Dienste an.

Wir llefsen uns von ihnen nach dem Staatengefängnisse fiih-

ren, einem grofsen backsteiaernen Gebäude, das unter der \er-

vallung eines Herrn H'iUiam stand, und 7G Gefangene enthielt.

Alle diese (Jefangenen waren Weifse; denn die Schwarzen werden
mit der Peitsche und nicht mitGefiingnifs bestraft. Bei den (üefan-

genen wird kein Müssiggang geduldet. Wenn ein Gefangener kein

Handwerk versteht, so wird er gezwungen, eins zu lernen. Die

nieisten fand ich mit Wagner- und Sattlerarbeit beschäftigt; andere

') Di«' Z)'i(iinf>:cn ln-idcr Pnrtricn erliiinpflrn lirftip prprn rnmndrr und
linirlitni riiio Mcii;i(" l'crsünliclikcitrn ».imi VorM-liriii. So z. li. hiili ich,

diifs der Rrncrt'l l'htrk ffi frcii «Im (JoiniTiiciir Tnmp viirzii^lirli iiiicli

tle^^llllll) li('r.uis;;rsli-i)'li)'i) iiriil 7,11111 ('uiiilidiitcii cniiirolilcn niiidi', vcil,

V'älirtnd des U('vi)luli(iii.'<kric;;«'ü der \uti'r de; l-^stcii in den Itcilirii

der r('Mulj|iliiiiii.«(:!i('ii, Miihi'i'iid de-i Letzten Viiier iii den Keilieu der

kiini{!li( li (;i>innteii Ww'a'i gedient liubc.
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arbeiteten in einer Schmiede; wieder andere als Schuster oder

Schneider. Es herrschte eine grofse Ruhe und Stille unter den

tJel'angenen. Ihr Costüm ist blau mit breitem wciCsen Besatz aul'

allen Näthen. Das Innere des Wohngebäudes gefiel mir weniger,

als die Werkstätte. Es herrschte nicht die Reinlichkeit, die für

ein solches Etablissement nothwendig ist; es war weder gefegt,

noch gescheuert und in den Zellen der Gefangenen, in welchen

4 bis 5 zusammen auf dem Fufsboden schlafen , lagen die wollenen

Decken und Kopfkissen wild durch einander. Es giebt auch Zellen

für Solilart/ coiißncmcnt ; dieses wird jedoch nur als disciplinäre

Ilausstrafe gebraucht. Im Speisesaale geliel es mir eben so wenig.

Für jeden Gefangenen lag ein Stück gekochtes Fleisch auf dem

Tisch, ohne Messer oder Gabel und ohne Teller. Brod scheint

nicht alle Tage ausgegeben zu werden, wenigstens fiel heute keins

vor. Das Gefiingnifs ist mit einer hohen Mauer umgeben; auf

jeder ihrer 4 Ecken steht ein Häuschen für die Wächter, in wel-

ches sie von aufsen hineinsteigen, und aus welchem sie den ganze»

liof übersehen können. Das Gefangnifs soll so gut admiuistrirt

werden, dafs es dem Staate nicht nur keine Kosten verursacht,

sondern, dafs es sich noch verinteressirt. Auf dem llauptgebiinde

steht ein Thürmchen, welches eine weite Aussicht über die Stadt

und die umliegende («egend gewährt. Die Gegend zeigt sich als

hügelig und mit Wald bedeckt, und die Einförmigkeit «ird durch

nichts unterbrochen. Der Wald fänjrt an in der Nähe der Stadt.

Der Oberst Hamilton und ein Dr. Rödlers begleiteten uns

— am ersten Weihnachtstage — nach dem Staatenhause. In dem
Saale der Repräsentanten hielt ein durchreisender unitarischer

Geistlicher aus den nördlichen Staaten Gottesdienst. Die meisten

Menschen sind hier Methodisten oder Baptisten. Da nun tler Uni

tarier die hiesigen Kirchen an diesem Tage besetzt gefmulen , so

hatte er seinen Tempel im Staatenhause aufgeschlagen. Sein

Auditorium bestand aus eleganter Wt-lt; denn «-in IJnitarier war

etwas Neues. Er hielt eine gute Rede, in welcher er eine sehr

reine Moral predigte, und fand auch allgemeinen Beifall. Nach

Tische versprach er einen zweiten Gottesdienst, um die Dogmen
seines auf gesunde Vernunft gegründeten Glaubens zu erklären.

Der Oberst I/amilloii, ein besonderer h'reund des G(mver-

netirs Troiip, war früher Staatssecretair von Georf^ia. Die Verge

bung dieser Stelle steht der Lcgislaturc zu. Diese aufgebracht

darüber, dafs Tioup wieder zum Gouverneur vom \ olk erwählt

«orden ist, hat Herrn llnmiUon und allen Freunden des Gouver
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neurs ihre Stellen genommen, und sie durch Personen ans der

C7ar/fsrhen Partei besetzt. Dr. Rodgers war Secretair der Finan-

zen dos Staats gewesen, und hatte aus derselben Ursache seine

Stelle cingcbülst. Auch sahen wir mehrere Indianer beiderlei

Gesclilcclits von der CreeA-Nation, welche Bogen, Pfeile, und

recht nett gearbeitete Körbe verkauften. Diese Indianer sahen

viel besser aus. als diejenigen, welche ich vorigen Sommer im

westlichen Theile des Staates iVe?p-lor/i und in Canada gesehen

hatte. Uebrigens wurden mir mehrere der hiesigen Honoratioren

vom Obersten Hamilton vorgestellt. Alle diese llerren hatten ein

eigenes Vorkommen. Man sah, dafs sie von der civilisirten Welt

abgi schnitten leben.

Auch den zweiten Weihnachtstajr mufsten wir noch in Milled-

geville aushalten, so schwer es uns auch wurde. Denn es gehen

von diesem Orte keine Stages durch das Gebiet der Indianer nach

Montgommertj am ^//niawjrt-Flusse, wohin wir unseren Weg nehmen

wollten. Wir mietheten daher für diese Tour von 198 Meilen eine

vierspännige Extra-S/a^'c für den Preis von 225 Dollars; diese Slage

war aber gerade im Staaten-Gefängnifs *) in Reparatur, und

konnte erst den 27. December zu unserer Disposition gestellt

werden. Wir mufsten uns in Geduld fassen , um die Zeit so gut

als möglich hinzubringen , und die wenigen Herren , die wir kennen

gelernt hatten, gaben sich alle Mühe, sie uns zu vertreiben.

Am 27. December verliefsen wir früh um 9 Uhr MillcdgcvUlc,

Es Mar ein ziemlich kalter Morgen, und hatte beinahe einen halben

Zoll dick Eis gefroren. Wir fuhren nur 30 Meilen weit bis nach

Macon. Denn trotz des schweren Geldes, das uns der Wagen
kostete, brach derselbe zwei Mal; die Reparatur nahm viele Zeit

liinweg, und wir legten mehrere Meilen zu Fufse zurück. Der
Tag war sehr hell, und gegen Mittag ward es ziemlich warm;

Abends jedoch fror es Mieder stark. Ich freuete mich über die

dunkele üläue des Himmels, Mie er sie in Deutschland kaum an

hüllen Sonimertagen hat. Wir begegneten mehreren Familien,

die mit ihren Habseligkeiten nach Macon und dem Staat Alabama

auswanderten. Eine dieser Familien , die ihren Kärner voraus-

l)ezahlt hatte. Mar von diesem, unter einem nichtigen Vorwande,

mitten im Walde, zwei Meilen \oniMiltcdgenlle, verlassen worden:

wir fanthn diese Unglücklichen, die ein Bivonak aufgeschlagen

hatten, als sie schon seit mehreren Tagen vergebens des mit «einen

') Als ÜKv iiiizi|^i'n hicbi^cii Wiif^norwcrksl.'Uü.
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Pferden entlaufenen Kutschers harrten. Mehrere der einzelnen

Häuser, an welchen wir vorbei kamen, sind Branntweinschenken

— grog Shops— , in welchen die Nachbaren den 3. Weihnnchts-

feiertag verjubelten. Tout comme chez nons, dachte ich, und

wähnte mich in europäischen Ländern. Wir bemerkten einen Herrn

und eine Dame zu Pferde ; die Pferde w aren durchaus nicht be-

packt: dennoch mufste eine Negerin in blofsen Füfsen nebenher

laufen, und einen schweren Sack mit indischem Korne zum Futter

für die Pferde auf dem Rücken schleppen! Da sah ich, dafs ich

mich nicht in Europa befand, und mit Freuden! Der Weg war

sandig, hügelig, und lief durch Kiefernwald. Dieser Wald war

hier und dort ausgehatien , und eine Pdanzung von Baumwolle und

indischem Korn angelegt. Nahe vor Macon setzten wir über den

Okmulgee rher auf einer ziemlich guten Fähre, und erreichten

nach Sonnenuntergänge die Stadt. In einem neuen Wirthshause

fanden wir ein leidliches Unterkommen.

Die Gegend, in welcher Macon liegt, ist erst im Jahre 1822

den CVee/i-Indianern abgekauft worden, und die Stadt erst seit

2 Jahren angelegt. Im letzten Kriege hatten die Indianer hier eine

Menge der Ihrigen versammelt, und die V. St. hatten auf dem
linken Ufer ein Fort, Ilaicklns, erbaut, das jetzt verlassen steht und

an dem wir vorbeigekommen waren.

In Macon erhielten wir Besuch von einem Obersten Darrafi^

der früher in der Armee gedient und sich jetzt hier etablirt hatte.

Er stellte mir mehrere der liiesigen Notabein vor, die gekommen
w aren , um mich kennen zu lernen. Die Stadt hat nur 2 Strafsen,

welche sich in einem rechten Winkel durchschneiden. Auf dem
Durclischnittspuncte ist ein grofser viereckiger Platz ; nur auf3 Seiten

desselben standen Häuser; auf die 4. gedachte man das Capitol zu

bauen, wenn, wie es vorgeschlagen worden ist, das Gouvernement

von Milledgcvillc hielier kommen sollte. Die eine Sti'afse stöfst

perpendiculär auf den Fluf», über welchen man eine Brücke

schlafen wollte; auf beiden Seiten hatte man bereits das Mauer-

werk aufgeführt, auf das sie sich stützen soll. Die Strafsen sind

gegen lÜO Fufs breit, und man sieht in denselben noch die Wur-
zeln der abgehauenen Bäume stehen, von welchen die Häuser

durchgängig gebaut worden sind. Der Ort zählt gegen 1600 Ein-

wohner von beiden Farben. Die Einwoimcr sind theils junge

L«'iite aus Georgia, theils Einwanderer aus den beiden Caroliiia's

und den uördiichen Staaten, die auf Speculation sich hier nieder

gelassen lial)eii. <)l>g!'/u h die 1jii;i(' der neuen Stadt für

li

senr
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(gesund ausgegeben wird, so hat man doch vorigen Sommer nn

Gulleniiebern gelitten. Feld ist noch wenig in der Nüiiu angebaut

worden , und nicht weit hinter den Häusern fängt der Wald an.

Geiren 9 Uhr früh — am 28. December — verliefseu wir

MacoH, und fuhren 31 Meilen weit bis nach der fndiaii agciici/,

am linken Ufer des Fliiitriver, von den Indianern Thlo-no-teas halt

genannt. Der Weg war theiis sandig, theils felsig, aber äufserst

hügelig. Er war sehr schlecht unterhalten. Man lialtc sich nicht

die Mühe gegeben. Bäume, die schon länger als ein Jahr quer über

den Weg hingefallen waren, fortzuschaffen oder durchzusägen;

der Wagen mufste einen ansehnlichen Umweg durch den Waid

nehmen, um diese umgefallenen Bäume zu umgehen. Die Pllan-

zungen, an welchen wir vorbeikamen, sind alle neu, und lassen

auf eine grofse Arnuith der Ansiedler schliefsen; die Häuser waren

durchgängig Loghäuser. Die langweilige Einförmigkeit des Kie-

fernwaldes war an den tiefen und morastigen Stellen, auf welche

wir öfters stiefsen , sehr angenehm durch immergrünes hohes Schilf,

so wie durch Stecheichen und Lorbeern unterbrochen ; auch sahen

wir mehrere Laubhoizbäume (meistens Eichen) als zuvor.

Gegen 4 Uhr Nachmittags erreichten wir die Ag^cncy , eine

Gruppe von einigen 20 Loghäusern und einigen Negerhütten. Sie

ist zum Aufenthalte des Agenten der V. St. bei den CrefA*- Indianern

— der jedoch eben abwesend war — bestimmt, und liegt in einer

ganz hübschen Gegend an der linken Seite des Fliiitriver^ der

zwischen ziemlich steilen Ufern über ein felsiges Belle dahin

rauscht. Das rechte Ufer gehört der ungefähr 21,000 Seelen

starken Crce/i - Nation , und ist von ihr bewohnt. Wegen dieses

Gebiets besteht jetzt der Streit zwischen dem Staate Georgia und

den V. St. Der Staat Georgia hat mit einem der Chefs der Creeh,

M'lntosh, einen Tractat wegen Abtretung dieses Landes geschlos-

sen; die Nation, unzufrieden mit diesem Tractat und keineswegs

disponirt, ihr Land abzutreten , behauptete, betrogen zu sein, und

schlug M'lntosh todt. Die V. St. nahmen sich der Indianer an,

und man giebt den Commissarien des Staats Georgia abscheuliche

Betrügereien gegen die Indianer Schuld. Der Congrefs wird jetzt

über diese Sache entscheiden. In einem der Loghäuser, bei einem

Herrn Crowell, Bruder des Indian agent, nahmen wir unser Nacht

quartier, und labten uns an sehr gut bereitetem Wildpret. In

einem nahe dabei liegenden Grog sfiop trafen wir eine Menge !»«•-

trunkener Indianer und einige Neger, die sich der Weilmaclils-

woche erfreuten. Mehrere von ihnen waren gut gekleidet, trugen
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Moeaasina und Kamaschen von Leder , an den Knleen breite Knie-

bänder, die mit weifsen Glasperlen besetzt sind, eine Art Kleid

von buntem Cattun , und um den Kopf ein buntes baumwollenes

Tuch, fast wie ein Turban. Mehrere von ihnen waren sehr grofs.

Auf eine Gratification von W/iiakey, die ich ihnen gab, führten 8
von ihnen den Kriegstanz aus. Sie hüpften hinter einander in

einem Kreise herum, bewegten sich rechts und links, sprangen

gegen einander, hoben die Hände in die Höhe, llcfsen sie wieder

fallen, und brüllten schrecklich zu diesem Allen. Einige Alte, die

dabei standen , nahmen es übel , dafs die Jungen vor uns Weifsen

auf solche Weise tanzten. Sie riefen ihnen zu , aufzuhören. Herr

Crowdl jedoch brachte sie leicht mit Whiskey zum Schw eigen.

Die Farbe dieser Indianer ist dunkelbraun. Sie haben schwar-

ze schlichte Haare. Mehrere von ihnen besitzen selbst Neger,

denen es bei ihnen sehr gefällt; denn sie werden bei ihnen mehr

wie Gleiche behandelt, als bei den Weifsen. Mehrere dieser Neger
waren auf indische Welse recht gut gekl/jidet; sie tranken mit den

Indianern und sprangen mit Ihnen hcium. Einer war von colos-

saler Statur, und schien bei den Indianern, deren Dolmetsch er

machte, viel zu gelten. Die Verfassung dieser Indianer soll aristo-

kratisch -republicanisch sein. Die Chefs werden auf Lebenszeit

gewählt, und ihre Stelle ist nicht erblich; durch schlechtes Be-

tragen können sie dieselbe verlieren. Schreiben können sie ihre

Sprache nicht. Ihre Gesetae sollen sehr einfach sein , und auf Tra-

ditionen beruhen.

In der Nacht vom 28. zum 29. December hatte es sehr stark

geregnet; es regnete auch am Tage fast unaufhörlich fort; jedoch

war dieser Regen ziemlich warm, fast wie ein Frühlingsregen in

Deutschland. Man deliberlrte, ob man bleiben, oder weiter gehen

sollte; ich entschied für das Letztere. Gegen 9 Uhr verliefsen wir

also unser Nachtquartier. In der Nähe desselben hatte der Gou-
verneur des Staates Georgin im Letzten Krieg ein Fort , Lawrence,

angelegt, das nach dem Frieden verlassen und abgetragen worden

war. Die Häuser, welche zur Agcncy gehörten, waren damals

als Magazine und Hospitäler für die Truppen gebaut und zur Ver-

theidigung eingerichtet worden. Neben dem Kamine, so wie neben

den Tliüren und Fenstern — letztere ohne Glasscheiben — waren

Schiefslöcher angebracht. Hinter diesem Platze passirten wir den

Fliiitrirer auf einer den Indianern gehörigen Fähre, und befan-

den uns, auf dem rechten Ufer gelandet, auf ihrem Grundgebietc.

Wir fuhren 28 Meilen weit bis zu einer Isulirteu Plantage, Currcl's

.{
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(genannt. Der Wcj; führte durch den weniger guten Thnl dos

indischen Landes; der Wald hestand, wie l)isher, hestiindijr au»

den langnadelljfen Kiefern, und nur an feiiclilen Stellen fanden wir

Lnnbhül/. Daselbst wuchs auch besonders hohes und schönes

Schilf. Der Boden ist meistens dürrer Sand; strichweise und vor-

zü^rlich in den Vertiefungen ist er mit Thon untermischt und von

gany, gelber Farbe, lieber ein Paar Bäche mit morastigen Ufern

liaben die Indianer Brücken geschlagen : bei jeder derselben be-

zahlten wir, mit dem gröfsten Vergnügen, 5 Dollar Brückengeld.

Diese Brücken sind zwar nicht besonders g»it; aber doch besser,

als im christlichen Staate Georgia und selbst in mehreren der nörd-

lichen Staaten. Von indischen Einwohnern begegneten wir nur

sehr wenigen; diese waren alle in wollene Decken eingehüllt. Von
Wigwams — indischen Häusern — sahen wir nur 3, meistens

Zollhäuser an den Brücken. Sie gleichen den Loghäusern; nur

sind sie durchsichtiger als diejenigen, welche ich im vorigen Som
nicr im Staate Kew-York gesehen hatte. Der Tag war höchst

uninteressant. Herr Citrrvl, bei dem wir übernachteten, ist ein

VIrginier, der sich auf Speculation unter den Indianern, von wel-

chen er sein Land ziemlich wohlfeil erkaufte, niedergelassen hat:

nach seiner Trunkenheit zu schliefsen, hat er auch schon so ziem

lieh ihre Sitten angenommen. Seine Plantage besteht, wie all«;

übrigen, aus Loghäusern; durch unsere Stube blies der Wind
nach Herzenslust; kein Licht wollte brennen; wir mulsten uns vom
grofsen Kaminfeuer beleuchten lassen. Eine Decke war nicht in

unserer Stube, .sondern das transparente Schind«;ldach gerade über

uns. Ich war verwundert, hier Sha/nspcarv's dramaliscli«> Werke
zu linden. In einem der Nebenhäuser wurde uns ein sehr gnlrs

Nachtessen aufgetragen, bei dem wir besonders vortrelllithes >Vild-

pret fanden.

(\
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Die eingedruckte Skiz/e zeigt ungefähr die Anlage einer

Plantage. 1 ist das Hauptgebäude, entweder Loghaus oder

IJreterlnide; in demselben sind a die Stuben, h ist piazza und ein

«»llener fJang zwischen den Stuben. 2 sind Nebengebäude, ent-

weder Log- oder Breterhäuser; in dem einen ist die Küche, in

dem arideren werden Fremde untergebracht, und einige dienen den

Negern zur Wohnung. 3 sind Häuser zu Magazinen, Scheuern

II ad Ställen fürs Federvieh. Das Ganze ist mit einer wonifence

umgeben ; bei 4 stehen abgeschnittene Baumstämme stufenförmig,

um über die Fciice zu steigen, und bei 5 ist ein Thorweg. Im
Innern des Hofes stehen Bäume, meistens pride of China; Obst-

bäume sah ich hier wenige; nur Pflrsichbäume.

Den 30. December brachen wir, nachdem wir eine kalte Nacht

in unserer Breterbude, die dem Sturme den freien Durchzug ver-

stattete, zugebracht, und unsere wenigen Effecten in unserer Stube,

aus Furcht vor den herumschleichenden Indianern, verschlossen

hatten, vor Tagesanbruch auf, und fuhren 33 Meilen weit, bis

nach Fort MUchvIc. Das Wetter war den ganzen Tag über kalt,

und drohete mit Regen. Die Gegend wieder sehr unbedeutend,

nu'istens Kiefern, Sandboden, hier und da mit Thon vermischt;

zuletzt Laubholz. Nur in niedrigen Strichen, längs der Bäche,

>S?W14V.
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d«rcn wir drei pnssirlcn, wnr die Vopjotntlon sehr scliön. Vorziip;-

licli (;iit naiiinen hicIi die Lorbücrsträucliu aus. Es gereichte mir

7.11111 wahren Verf^niigen, hei dieser Jahren/eit in einem grünen

Bust'lie längs eines Uaclies spazieren gehen zu können, was ieli im

Sommer schwerlich gethan Iiaben würde, da diese buschigen Stel-

len der Lieblingsaufenthalt einer grol'sen Anzahl von klapper-

schlangen sein sollen. In einer einzelnen Plantage frühstückten

wir; sie gehörte einem Herrn Calfreif, einem ehrwürdigen alten

Virginier, der ein ansehnliches Vermögen verloren , und sich, um
Seine Umstände zu verbessern , zu dem schw eren Schritt entschlos-

sen hatte, sich mitten unter den Indianern niederzulassen. Seine

Plantage fanden wir in einem ungewöhnlich ordentlichen und rein-

lichen Zustand , und erfreuten uns eines ganz ausgezeichnet guten

Frühstücks, llcvv Bowdoin sagte dem Besitzer, dafs es schiene, er

habe nicht immer so unter den Wilden gelebt; und nie werde ich

vergessen, v.ie der alle Mann mit Thränen in den Augen sich

wegwandte, ohne zu antworten.

Wir stielsen auf mehrere ffiffwania , und auf mehrere pro-

visorische Hütten reisender Indianer; auch auf mehrere Brücken,

an denen wir den Indianern Brückeir/.oll zahlen nuilsten. Die

Gegend war sehr hügelig, bis wir, eine Meile von unserm Nacht-

quartier, in ein Thal kamen, durch welches der Chulhalioiiclwc-

Flufs läuft. Dieser Flufs ergiefst sich in den Mexikanischen Meer-

busen. Die Gegend bis an das linke Ufer des Flusses ist ziemlich

morastig, mit Weiden , Lorbeern und Schilfbewachsen. Unweit

des Flusses sahen wir mehrere Gebäude, zur Volkgversammhini;

c r Indianer, hig talk genannt, bestimmt. Sie sind grofs und

rund und haben ein kegelförmiges, mit Baumrinde bedecktes Dach;

sie haben Wände von Lehm , und einen bedeckten niedrigen Hin-

gang, ebenfalls von Lehm. Die Indianer versammeln sich in

diesem Gebäude nur bei schlechtem Wetter oder bei Nachtzeit,

und ein mitten im Haus angezündetes Feuer erleuchtet sie. Bei

(Tiitem Wetter versammeln sie sich auf einem viereckigen Platz»',

mit D'ithern umgeben, unter welchen die Indianer sich, gegen die

Sonn^n^lmhlen geschützt, auf Breter niedersetzen. Daneben ist

ein ar,derer Platz, zu öirentlichen Spielen, und namentlich zum

Ballspiele. Sie scheinen hier auch eine Art Maskerade zu haben;

denn wir fanden einige, von einem halb durchschnittenen Kürbisse

gemachte Masken, in welche Augen und Mund eingeschnitten und

die Nase mit einem Stücke Holz ungesetzt war. Vermittelst des

ilalscs des Kürbisses — calcbassa — der in der ilülfte der Länge
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nach durchschnitten war, hatte man ein Pnnr Ilörnor gomnchl,

und auf der Maske befestiget; auch unten an derselben einen lau

gen weifsen Hart angesel/.l.

Den riufs ClKÜltnluntvhce passirtcn wir nuf einer den Indianern

gehörigen und \on ihnen besorgten Führe. Das recht»; Ufer ist

ziemlich steil, von rother Erde, die wegen des starken ilcgens

Kehr sjhlüpliig war. Mine halbe Meile von der Fähre kamen wir

an dem Fort iMilc/icle vorbei. Es liegt auf einer Anhöhe und blieb

uns zur Hechten. Wir stiegen nicht weit von demselben zwischen

Indischen IVi^iranis, in dem (Vo/rc/Zschen Wirthshaus ab. Der

Wirth war ein Bruder des Jndian ageiit und unseres vorgestrigen

Wirthes. Dieses Haus ist wieder eine Plantage, wie oben ange-

geben worden ist. Der Oberst fVitol und ich wurden in ein luftiges

IN'ebenhaus von Bretern, ohne Decke, mit Fenstern ohne Scheiben,

einlogirt. Wir wohnten etwas luftiger, als es etwa in einer deut-

schen Scheune der Fall gewesen sein würde. Im Fort liegen 4

C]!ompagnien vom 4. Infanteric-Ilegiment, dessen Stab in Pcma-
cola steht, in («arnison. Der Commandant, Major Dono/io, und

seine OtKiciere hatten sich in Crowells Wirthshaus In Pension bege-

ben ; wir machten also Abends Bekanntschaft mit ihnen. Die meisten

dieser OITiciere, Zöglinge der Schule von fVestpoint, waren gebil-

dete Leute, und wir brachten den übrigen Theil des Abends ver-

gnügt mit ihnen zu.

Den 31. Decembcr machten Mir Rasttag, weil der Oberst

IVool die (jarnison des Forts inspiciren mufste. Die 4 hier stehen-

den Compagnieen machen eigentlich die Garnison von Peiisacola

aus, und sind nur vorigen Sommer, während der Streitigkeiten

des Staat«'s Georgia mit den V. t^<t. hieher geschickt worden , um die

Crt't/i-Indianer gegen die Anuialsungen dieses Staates zu schützen.

Dieser will bekanntlich vom Gebiete der Indianer bis an den Chatha-

Aof/cV/cc Besitz nehmen, bis wohin, der Charte gemäfs , der Staat

Georgia sich erstreckt. Das rechte Ufer dieses Flusses, auf wel-

chem wir uns jetzt befanden, liegt schon im Bereich des Staates

Alabama. Die hier angekommenen Truppen campirten Anfangs;

sie (ingen aber sogleich an, auf dem Terrain, auf welchem im

letzten Kriege das Fort Mitchele , dem damaligen Gouverneur von

Georgia zu Ehren so genannt, gestanden hatte, ein neues, aber

kleineres Fort zu bauen , welches sie jetzt bewohnen. Sie hofllen

jedoch, dals sie, sobald die obwaltenden Mifsverstündnisse beseitigt

wären, wieder nach Pcnsacola zurückkehren würden.
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Dieses Ist ungefähr der Plan vom Fort MHchele. Es besteht

ans einer Palauque, die ein Quadrat bildet, von welcher jede Seite;

45 ynrds lang ist. Die Pfähle, welche die Wände bilden, sind

Kieternstämme , die gegen 8 Zoll im Durchmesser halten, und

gegen 10 Fufs hoch sind. Die Stämme sind dicht nebeneinander

geschlagen, imd mit engen Schiefslöchern verschen. Auf 2 Ecken

stehen Blockhäuser, jedes 2 Stockwerke hoch, das obere über das

untere Stockwerk vorspringend, und mit machicoulis versehen.

Di" Blockhäuser sind von starken, quer über einander gelegten

Balken gebaut. Das Fort, welches übrigens ohne Graben ist, hat

nur einen Eingang, lieber demselben ist eine Callerie für die

Schildwache, die sich hier weit umsehen kann. Die Gebäude im

Fort sind auch erst vor Kurzem beendigt worden. Sie bestehen

aus breternen Baracken und sind je mit einem gemauerten Kamin
\ersehen. Das Gebäude rechts vom Eingang ist das Wachthaus,

das zur Linken die Baracke des Commandanten. Alle Häuser

rechter Iland enthalten die Kasernen der Unterofliciere und Solda-

ten, und die zur linken Hand die Wohnungen der Ofliciere. Ob-

gleich die Compagnieen sehr schwach waren — alle 4 waren niu'

.130 Mann stark — so lagen die Soldaten doch xiemlich enjre.

Zwei Mann schliefen «n einem Bett und zwei Bettkrip|)en standen

übereinander. Sie schliefen auf Strohsäcken. Die 4 Küchen , so

wie das Hospital, befanden sich aufserhalb des Forts, jedes in einer

qesondern Baracke. Das Fort, wenn es anders diesen Namen
V'.'rdieni, ist äufserst schwach, und kann mit einer geringen Macht,

selbst ohne Artillerie, leicht genommen wert'en. Das Schlimmste

aber ist: es hat keinen Brunnen, und die Soldaten müssen das

Wasser aus einem Thale holen, das ziemlich entfernt ist. Die

Truppen waren in ihrer weifsen leinenen Sommerkleidung, mit

häfslichck grauen Filzkappen, weil ilu'c Winterkleidi""§ und
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Schakots, die \on Pensacola zu Schiffe hergeschickt werden , wegen

des niedrigen Wasserstandes nicht angekommen waren. Die OlVi

eiere verrichteten zum Theil, weil ihre Uniformen ara'h noch nicht

ann-ekommen waren, ihren Dienst in Civilkleidern mit umgeschnall-

teui Säbel.

Nach der Inspection machten wir einen Spaziergang nach

einer nahe gelegenen Plantage, die einem Indianer M'Jntosh ge-

hört. Dieser Mann war abwesend; er befand sich, als einer der

Deputirten seiner Nation in Washington. Er ist der Sohn jenes

M liifosh, der während des letzten Krieges vom Staai Georgia den

Titel («eneral erhalten hatte, und der im Frühjahre von seinen

Landsieuten wegen des Tractats mit dem Staat Georgia erschossen

und in Stücken gehauen worden war. Bei den Indianern herrscht

Polygamie. Der junge M'Mosh hatte indefs nur zwei Frauen,

eine weifse und eine Indianerin. Er hat sich mehrere Frauen,

wie man erzählte , zulegen wollen : die w eifse Frau aber hat sie

mit Schimpf und Schande aus dem Hause getrieben, wie sie denn

auch die eine indische Nebenbuhlerin gehörig niederhalten soll.

Auch sahen wir die Indianerin nicht. Die weifse Frau hingegen

empfing uns , und recht artig. Sie ist die Tochter eines Pflanzers

in Georgia, und ziemlich hübsch. Sie war auf europäische Art

gekleidet; nur trug sie, nach dem Geschmacke der Indianer, eine

Menge von Glasperlen-Schiiüren um den Hals. Sie zeigte uns

ihre beiden ganz weil'sen Kinder; so wie auch das lebensgrofse

Bildnifs ihres Schwiegervaters, und den Ehrensäbel, der ihm von

den V. St. gegeben worden war. Die Familie befi idet sich in

sehr guten Umständen und besitzt über 70 Neger.

Nachmittags gingen wir nach einer , eine kleine Meile entfern-

ten methodistischen Älission. Wir fanden jedoch nur die Frauen

zu Hause. Die Missionare haben eine Schule angelegt, die von

30 Kindern besucht >vird. Sie hatten drei indische Mädchen in

Pension, die indefs sehr scheu waren. Die Mission ist in einer

hübschen Plantage angelegt, in der ich zahmes Wildpret sah. Die
hiesigen Hirsche sind bedeutend kleiner Js die in Europa.

Sonntags den 1. .lanuar 1820 wuruen wir in der xNacht durch

die Tambours und Pfeifer geweckt, welche vor unserer Baracke,

durch das Spielen von Ilail Columbia und Yankee doodle, das

neue Jahr verkündeten. Mit Tagesanbruche zwischen 7 und 8 Uhr
verlicfsen wir idas Fort Wtchelv, und fuhren 25 Meilen weit bis

nach einer einzelnen Plantage, Lcwis's genannt, welche auf dem
Local angelegt ist, auf welchem im letzten Kriege das Fort Bain-

i
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hrhl^e gosfondcn hat. Der Weg führte durch eine sehr hü{>;elijic

(«ej^end. Anfangs war der Boden sandig und schlecht ; es zeigten

siili nur Kiefern. Als wir aber über die Miilfte des Weges geliom-

nien « aren , da verbesserte sich der Boden ; er sah rothgelb aus,

und die e>>igen Kiefern machten schönen Eichen und hohen lilcko-

rics l*lat7,. Dagegen wurde der Fahrweg selbst sehr schlecht, und

an einer engen Stelle warfen wir um. Der Wagen liel langsam

nach meiner Seite : ich nahm den Moment wahr, sprang vom Bock,

auf dem ich safs, herab, und kam auf meine Beine zu stehen. Es

Mar »las 8. Mal, dafs ich umgeworfen wurde, und niemals war es

für mich so gut abgelaufen , als dieses Mal. Auch keiner der an-

deren Herren war beschädigt, so dafs wir glücklicherweise über

u isern Unfall lachen konnten. Nur der Wagen li itte etwas gelitten;

und da wir nur gegen 4 Meilen von Lewis s entfernt waren, und

sehr schönes Wetter hatten, ein wahres Frühlingswetter, mit hel-

lem dunkelblauen Himmel, so legten Ttir den übrigen Theil des

Weges zu FnCse zurück.

Wir kamen an mehreren Iffgiir <

'

j ovisorischen indiani-

schen Hütten vorbei, in welchen die Menschen mit den Schweinen

zusammenlebten, und um Ein Feuer herumlagen. Eine solche

Hütte ist vorn oil'en; hinten ist sie mit Stücken von Holz und Baum-

rinde geschlossen, die man sehr leicht, wenn der Wind umspringt,

vor die Hütte transportiren kann. Die Bewohner leben von ge

röstetem Wüdpret und Mais. Die Häute der Hirsche, und auch

Ochsenhäute, spannen sie aus, um sie an der Sonne zu trocknen,

und dann zu verhandeln. An einer Hütte, die mit Schilfblättern

gedeckt WJ-r, wurde Wildp-ot geröstet und Schinken geräuchert.

Das Wildpret ist in Stücken geschnitten und an Schilfrohr gespiefst;

mehrere solche Schilfe liegen auf 2 Böcken neben einander. {Jwlvr

denselben wird ein Feuer angezündet imd die Schilfe bestäiull;r

herumgedreht, bis das Fleisch gedörrt ist. Dtrüber Hegt eine

Ilurde von Schilfe, die auf 4 Pfählen ruht. A^- .'"tsc vv.'rden dir

gröfseren Stücken aufgehangen. Die Schinicen ' vU i auf die

Ilurde gelegt, durch welche der Rauch hindurti y ' )>•

Das Gras im Walde stand an mehreren Orten in l e'>*M', und

meiu'ere Kiefernbäume brannten. Wir fuhren über .>vei kleine

Flüsse, über den grofsen und über den kleinen L'c/tfe, auf leid

liehen hölzernen Brücken. Zwischen 3 und 4 Uhr 1\achmi(tii<>s

erreichten wir Lewis's, ein hübsches Haus, das befste, das wir Itis

jetzt im Indianischen Terrilorium gefunden hatten. Wir nahmen

Tlii;lich afsen wir das IjeCstehier

u
ein recht gutes Diner ein.

n i
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Wlldpret. Im Fort Mitchele hatten wir kleine Rebhühner gegossen,

von welchen die Oflficiere an einem Tage, Vormittags 57, und

Machmittags 46 mit dem Netze gefangen hatten. Der CuriositJit

wegen will ich unser heutiges Diner anmerken, damit der geneigte

Leser sehe, dafs man im Lande der Indianer keineswegs in Gefahr

ist, zu verhungern: Suppe von weifsen Rüben; gebratenes Rind-

ileisch; ein gebratener Truthahn; Wildpret mit einer Art saurer

Sauce; gebratene Hühner und Schweinetleisch nebst süfsen Kar-

toü'eln.

Den 2. Januar fuhren wir 31 Meilen weit bis zu JValher's,

ebenfalls einer isolirten PInntagc. Die Gegend hügelig; der Weg
dermafsen schlecht, dafs wir nur äufserst langsam fahren konnten

und sehr viel zu Fufse gehen mufsten. Der Wald hingegen wani

immer besser, und bestand, aufser den Kiefern, aus schönen

Eichen und verschiedenen Arten Nufsbäumen, meistens hic/cories;

der Boden gröfstes Tlielles von röthlicher Farbe. An mehreren

morastigen Stellen und an den Ufern von Bächen sahen wir wieder

die immergrünen Bäume und Sträucher, und in einem Moraste,

durch welchen ein Knüpp'^ldamm führte, fast eine Meile lang,

einige Ma^nolia grandijlora , die wenigstens 60 Fufs hoch waren.

Auch sah ich hier wieder mehrere Bäume, die, Anfangs einen

Stamm bildend, 4 bis 5 Fufs über dem Boden sich in zwei Stäninu^

trennen und dann über lüOFufs hoch schlank in die Höhe schiefsen.

Im nordwestlichen Theilc des Staates New -York liatte ich solche

Bäume gesehen, die in 5, 6, ja sogar 7 Stämme aufschoss(;n.

Ueber einen Bach mit morastigem Ufer führte eine 311 Schritt

huige Brücke; der Blick, den ich von dieser Brücke auf die üppige

exotische Vegetation hatte, die mich umgab, zeigte mir, so dünkte

mich, die Originale von den Abbildungen der Brasilianischen Wäl-

der in der Reise des Prinzen von VVied. Der schöne Tag, der

wolkenlose dunkelblaue Himmel, trug auch das Seinige bei, diese

Vorstellung in mir hervorzurufen. Aber an den Bäumen bemerkte

ich auch wieder das liäfsliche Bartmoos, spaiiisfi beard, dessen ich

in der Nähe von Cohiniln'n und Charlcstoii erwühnt habe, and das

ein Anzeichen ungesunder Luft sein soll. In dem Moraste salt ich

mehrere Pflanzen , die mir aus Gewächshäusern her bekannt waren,

deren Namen ich mich aber leider nicht erinnern konnte.

Die Gegend ist vergleichungsweise ziemlich stark von India-

nern be>ölkert. Sie wohnen theils in Ifigwums, tlieils in Hütten

von Baumrinde. An einer dieser Hütten hing eine geschundene

Fischotter, die man zu einer Mahlzeit zuzubereiten schien. Den
V 2
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Mai«« röstrn «üp Indianer über kühlen; nlsdanii »«InitU-n sie lim in

«•in Lo('li<i welches sie in einen liori/ontiil lien;enilen Baunistanini

rri'liaiicn haben, und xerstofsen ihn mit einein Stüriv Ilulz zu einer

Art «iioben Meliles, Ich kaufte eine Art «reröstetor Misse , grow-

viits; und aniiisirte mich dabei über die Nei}2;iu)<; zum Stehlen, die

ein jini«;5er Indianer bewies. Indem ich nämlich die Nüsse in die

Tasche stecken wollte, entfiel mir eine derselben; au<»eiil)ücklich

trat der jiinjre Mensch, wie von uiiTet'iihr vor, setzte den Fiifs aul"

die Nul's, nahm sie zwischen den Zehen und endernte sich. ^Vir

kamen durch eine ziemlich auf^reklärte, ein<>;ezäunte und angebaute

(•e{>;end, in welcher mehrere Nejj^erhülten von ziemlich «i^utem An

sehen zerstreut stehen. Diese Pllanzim<>; «gehört einem der Haupt

Chefs der CVccAs, ilie big varrinr genannt, der über 300 Neger

besitzt, und dessen hölzernes Wohnhaus mitten in einer Plantage

stehet. lOr befand sich in diesem Augenblick in flh.s/iiiigli»> , als

einer der I)«'i.iitirten seiner Nation. Wir kamen über eine andere

aulUtklärte Stelle, auf welcher im letzten Kriege die Indianer von

der Miliz von (uttrgia unter dem Commando des Cienerals Fhijd

geschlagen worden waren.

Mcht weit von diesem Platz erblickten v^ir in der Nähe einer

Planta jre eine Menjie Indianer versanuneit. >Vir verliefsen daher

tinsern AVairen, um uns nach der Ursache dieser \ ersanunlnn": zu

»•rkumliü,*"- I''"< hatte ein Pferderennen auf ziemlich unansehii

liehen Pferden Statt gefunden; das Fest war aber geendiget und

die Versanunhmj»; im BejirKV, aufzubrechen. Min weilser Pllanzer,

der zugegen war, brachte uns zu dem Sohne des big irnrnUr.

Dieser war selbst ein (^hef, und stand, wie man sagte, bei tlci

Nation in grofseni Ansehen. Kr safs auf einem umgehauenen l'aunii'

zwischen zwei geringeii. (^Iiefs. Seine Kleidung war eine Tunicii

von geblümtem hellblauen Cattun; ein Stück von demselben Stoil'r

hatte er, gleich einem Turban, um den Kopf gewickelt. Mr triiir

reich verzierte und mit (»lasperlen gestickte lederne Kamascluii

und Moviis.sliis, und hatte eine eben so > erzierte .lajrdtasche um

gehängt. Ziemlich fett und von grofser Statur, schien er gegen

HO Jahr alt zu sein. Auch hatte er, wie alle seine Landsleiitc.

einen Schnurrhart. Ich liefs mich ihm vorstellen und schüttelte

mit ihm die Hand. Die l^nterhaltung war indefs sehr arm iiiul

kurz. Sie fi'nd Statt durch \ ermlttelun"; eines Dollmetschers, der

ein abgedankter Soldat zu sein schien. Dieser Mensch veraiilafstf

den Chef, aufzustehen, als wir mit ihm zu sprechen begannen; a!^

Ich ihn aber ')at , sitzen zu bleiben, so setzte er sich sogleidi

lit
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mechiuiisch wieder liin. Er richtete durchaus keine Fr.isc an mieh,

und antwortete auf meine Fragen nur mit ja und nein. A»il ilic

l'^raije: ob er irjjend Etwas von dem Lande wisse, in welcliein ieli

geboren sei, antwortete er durch Kopfschütteln. Auch sah er mich

niemals an. Mele Indianer tragen ihr Ilaar auf eine sonderbare

Weise; sie scheren es auf beiden Seiten des Ko|)fes ab, und lassen

vom Geir k an bis auf die Stirn einen starken Kamm stehen. Von

hinten anjjesehen, scheinen sie daher einen Ilelni zu tragen. (!:ur/,

kleine Knaben üben sich schon, mit kleinen Bogen au scliielsen.

Ich wollte mit einem kleinen dreijährigen Buben scherzen; er

nahm den Scherz übel, schlug nach mir, und drohete mit seinem

Bogen.

Nach Sonnenuntergang, gegen 6 Uhr Abends, erreichten Nxir

W'Akcr's, und fanden in einem grofsen Loghaus ein gutes L'iUei-

komm(;n; jeder von uns erhielt eine besondere Stube. Der >\'iiih

war ein ehemaliger Infanterie-Hauptmann aus dem Dienst der V .St.

und hatte, wie unser Wirth am vorigen Tag, eine Indianerin zur

Frau.

Am folgenden Tage fuhren wir bis Monfgotmiicrif , 25 Meilen

weit. Der Weg war Anfangs wieder schlecht, ward aber zuletzt

recht gut. lieber einen Bach mit morastigen L'fern fuhren wir

auf einer über 100 Schritt langen Brücke, und mufsten dann noch

lange böse Knüppeldämme überwinden. Die Vegetation war wieder

äulserst üp; g; besonders schön var sie an den L'fern des Line

Creeh , eines kleinen Flusses, der die Grenze zwischen dem India-

nischen (Jnindgebiet und dem Staat Alabama macht, 8 Meilen von

Walker's. Sehr hohe lifc oaks nnd andere hohe Eiihen , mehrere

Magnolien , und unter diesen eine ganz besonders schöne und höh«

macropliijUa.

Auf dein Gebiete \on Alabama angekommen, bemerkten wir

bald, dals wir uns auf einem viel bessern Boden befanden. Er

wurde dunkler; viel Holz war ausgerodet; überall Spuren von

Cultur. Auf mehreren Plantaben zeigten sich die Baumwollenfelder

in schöner Ordnung; die Loghäuscr werden nur zu Negerhülten

benutzt; die Herrenhäuser, 2Stokwerke hoch, sind gröfstesTheiles

weifs angestrichen, und n\\t jüazza'x und Balkons versehen. Bei

den meisten waren die Colloit gj/w und die Bauinwollenprcssen in

Bewegung. Die Pllanzer hatten wegen der ungewöhnlichen Trok-

kcnheit ihre Baumwolle noch nicht alle verschickt; der Alahama-

Flufs war so niedrig gewesen, daf» die Dampfschifle von iMuhih:

i
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mehrere Woclicn lang nicht nach Montgommery herfiufzukommen

veniioclit Iialtcn. Dieser Piat/ hatte dclkhalb einige Zeit lang

JMan<rol an den nöthigsten Provisionen gelitten, die er von Mobilti

zii'hl ; l'iir ein biis/iel Salz hatte man 15 Dollars geboten. Wir be-

ircrriietcn mehreren Caravanen Auswanderer aus dem östlichen

Tlit'ile von Georgia, welche nach Butter county in Alabama zogen,

um sich in dem Lande an/aisicdeln , das sie sehr wohlfeil von den

V. St. erkauft hatten. Die Menge ihrer Neger, Wagen, Pferde

und Vieh bewiesen, dafs sich diese Wanderer in guten Umständen

befanden. Wegen der schlechten Wege gingen wir Anfangs viel

/u Fufse; bei einem der Bäche fuhr der Wagen durch eine Furt,

und wir Fufsgänger passirten ihn auf der einfachsten Brücke von

der Welt, nämlich auf einem umgehauenen und über den Bach

gefallenen starken Kieferstamme. Wir erreichten Montgommerij um
2 Uhr. In der Nacht hatte es gefroren; bei Tag aber hatten wir

«ns eines warmen Frühlingswetters erfreut.

Moiifgommvrtf liegt an dem scbiflljaren ^/aftoma-Flusse, der

220 M<'il('n oberhalb dieses Orts entspringt, und sich, nachdem er

sich mit dem Ti>mbckbce-V\ussc vereinigt hat, unterhalb Mobile in

«Ion Mexikanisclien INIeerbusen ergiefst. Die Stadt enthält gegen

12ÜÜ Einwohner von beiden Farben. Sie hat 2 Strafsen, die sehr

breit sind, ziemlich gute Häuser, jedoch nur ein einziges, noch

nicht vollendetes aus Backsteinen , dessen Material sehr schlecht ist.

Sie ist erst seit 5 Jahren angelegt worden, und hat schon ein recht

lebendiges Ansehen. Am Ufer des Flusses war man beschäftigt,

zwei Dampfscliille mit Baumwollenballen zu laden; denn seit einigen

Tagen war der Flufs um 5 Fnfs gestiegen und die SchiHTahrt war

wieder lebhaft geworden. Von Montgommery na<"h Mobile beträfrt

die Fahrt zu Wasser 400 Meilen; und da wir diesen Weg nehnu-n

wollten , so besahen wir die beiden hier liegenden und nach Mobile

bestimmten Dainpfschilfe Stenbenrille und Hörnet. Wir entschie-

den uns für den Sleuücnrille, der am folgenden Tag abzugehen

versprach. Die Construction der beiden Dampfschille und ihre

Einrichtung war bei Weitem nicht so gut, als die der Dampfschille

im Norden; Alles war gröber, und zeigte deutlich den Unter-

schied zwischen der Civilisation in beiden Theilen der V. St. Die

Stadt ist so neu, dafs in den Strafsen, zwischen den Häusern noch

der alto Wald stehet. In einer Strafse grub man einen Bninncn,

Bei dieser Gelegenheit erkannte ich, dafs die Erde vortrellTuli

KU Ziegeln igt, und dafs ein industrioscr Mann, der hier einen
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Ziegelofen anlegte, grofse Geschäfte machen würde. Denn dio

Backsteine, die man hier noch mit 10 Dollars das Tausend be-

zahlt, sind abscheulich. Von den Einwohnern hörte ich nicht viel

Rühmliches. Und wie könnte auch die junge Stadt, deren Lage,

wenigstens im Sommer, ungesund ist, schon den Character der

Solidität, wie könnte sie schon einen hohen Grad von Bildung

erreicht haben? Alle sind hergekommen, ihr Glück zu machen,

oder hergetrieben von der Zerrüttung ihres Vermögens in ihrer

alten Ileimath!
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Reise von Montgovuncry auf dem Alnhavin-Y\\\ssc nach

Mobile und Auienthalt in dieser Stadt.

Vom 4. Januar bu 10. Januar 182G.

Dor Shubem-illc'j vom Schiffer Grover befehligt, hillt gegen

170 ToiuK-n und hat eine fti^/i pressure -Masdunv mit der Kraft

von 50 Pferden. Solche Maschiuen sind sehr getahrlicii, iind defs-

halb ist ihr (iehraiich z. ß. in den Mederianden verboten. Die

Maschine des Üleubenviüe ist in Piftsbourgh gemacht worden. Im
Sciiillsraiinie befindet sich nur Platz für die Waaren; die Cajüten

sind anf dem Verdecke. Der Speisesaal hat 12 Betten, an jeder

Seite 6, und 2 übereinander. Hinter demselben ist ein Corridor

mit einigen Stuben. Die letzte Stube war von uns gemiethet; und
wir nahmen sie Nachmittags, den 4. Januar, in Besitz. Ehe wir

abfuhren, kamen noch ein Paar Indianer an Bord, die sich sehr

über meine Doppelbüchse mit Schnappschlössern verwunderten, da
sie noch nie eine solche Büchse gesehen hatten; ich liefs sie ihnen

abfeuern, und schenkte ihnen einige der kupfernen Hütchen, wor-

über sie grofse Freude bezeigten.

Um 5 L'hr Abends setzten wir uns in Bewegung. AVir fuhren

den Fjiifs sehr schnell hinab, 16 Meilen in einer Stunde. Die
Lfer des Flusses bei Moiilgommeri/ sind ziemlich hoch; sie b»'stehen

.ins röthllcher Erde mit mehreren Lagen Kieselsteinen, und sind mit

Veidenbusch bewachsen. 'Wir kamen nur 18 Meilen weit bis zu

einem Ort ßfashiiigton genannt, wo der Hörnet schon lag, und wo
wir auch anlegten, um die Nacht über liegen zu bleiben, und noch
Holz und Baumwolle einzunehmen. Wegen der Menge Sandbänke

soll die Schiffahrt im Flusse gefährlich sein: der Schiffer versi-

cherte mir, dafs der am Bord beßndiiche, sehr erfahrene Steuer-

mann, monatlich 100 Dollars Besoldung habe; so selten sind hier

die mit den Localilüten \ertrauteu Schiffer!

;f
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An» folgenden Morgen ging es mit Tagesanbruche fort und

ziemlicli schnell. Aber wir hielten bald wieder an , um noch einige

Ballen Baumwolle, die in einem Wald am Ufer bereit lagen, ein-

zunehmen. Wir luittcn nunmehr über 400 Ballen am Borde. Der

ganze Schiflsraum war voll; der Platz z\wscheu der Maschine und

der ersten Cajüte war angefüllt, so wie die Callerie um il>e Cajütc

herum , und das Dach über denselben. Zum Spazierengehen blieb

kein Raum übrig, und in der Cajüte war es sehr dunkel. Der

erste Aufenthalt dauerte über eine Stunde , alsdann setzten wir uns

wieder in Bewejrunff, mufsten uns aber bald von Neuem mehrere

Stunden aufhalten, weil eine der beiden Oessen herabfiel und die

andere im Fallen mit sich zog. Der daneben stehende Sfeicari

Murde verwundet, und mufste zur Ader gelassen werden. Erst

Machniiltags setzten wir unsere Reise fort , und legten gegen Son-

nenuntcrffaiia; wieder bei, um llolz einzunehmen und die Nacht

liegen zu bleiben, weil das Wasser im Flusse wieder gefallen war,

und die Sandbänke in dieser Gegend sehr häufig sein sollten.

Wir gingen ans Ufer, um uns umzusehen, und befanden uns

in der Nähe einer Plantage mit weitläuftigen Baumwollenfeldern,

mit einem Colloiigin und einer grofsen Baumwollenpresse. Man
gewinnt viel mehr Baumwollensamen, als man das nächste Jahr zur

Aussaat braucht; den überllüssigen Samen benutzt man nur als

Dünger. Ich bin aber überzeugt, daCs man mit geringer Mühe
und wenigen Kosten aus diesen Kernen ein rocht gutes Oel ziehen

könnte. Die Kerne werden in grofsen Haufen aufgeschüttet. Die

Haufen enthalten eine solche Hitze, dafs es mir unmöglich war,

die Hand eine Zeit lan«; in denselben hinein zu halten. Die Breite

des Flusses gab man mir für 300 yards an ; indefs möchte ich nicht

glauben, dal's er wirklich so breit sei. Das rechte Ufer mag gegen

60 Ful's hoch sein; es ruht theilweise auf einem Grunde von Sand-

stein und besteht aus mehreren Schichten Erdreichs. Das linke

Ufer ist niedriger. Beide sind mit Wald bewachsen, dicht am
Wasser mit Weiden und weiter zurück mit verschiedenen Arten

Laubholz, mit hohen Eichen, life oaks und white oaks, die nur

im Süden fortkommen , mit Platanen , hickories und anderen Nufs-

arten, lün und Mieder auch mit Buchen, mit Eschen und Erlen,

so wie mit hohem grünen Schilfe. Wäre es während des Sommers
hier nicht so sehr heifs und ungesund, so müfstc der Aufenthalt

ganz herrlich sein. Auf dem Flusse sahen wir mehrere Trupps
wilder Gänse und Enten , und an den Ufern viele btizsards. Der
Flufs macht viele Windungen, und enthält mehrere Inseln; jedoch

I
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sind die meisten nur Sandbänke. In demselben stecken auch >iele

hinein<>°eriillene Bäume, vor welchen die Schill'e sich sehr in

Acht nehmen müssen. An den Ufern hipjen kühne, die, nach

indianischer Weise, aus einem einzigen l}a> -uslainin ausjrchauen

waren.

Den 6. Januar hatte das ScIiilT sich schon vor Tagesanbruch

in Bewegung gesetzt. In Caliawba legte es um 10 Uhr an, um
Ilol/i einzunehmen. Dieser Ort hat seinen Namen von einem

kleinen Flusse, der sich liier in den Alabama ergiefst. Er liegt

auf dem rechten ziemlich hohen Ufer des Alabama - Flusses. Hr
war erst seit 5 Jahren gegründet, und doch schon der Ilauptort

vom Staat Alabama. IndeCh soll er nur 3(K) Einwohner von beiden

Farben enthalten; auch filahtet man, seine Bevölkerung werde

nicht zunehmen, weil bei der dielsjälirigen Sitzung der Lv^islalu-

rc des Staats Alabama besihlossen worden ist, den Sitz des

(Jouvernements und der Legislature nach Tiiscaloosa zu ver-

legen.

Ein mülisamer und schlechter Weg führt vom Landungsplatze

nach dem Städtchen. Dieses hat zwei sehr breite Stral'sen, die sich

in rechten Winkeln durchschneiden. Nur 4 oder 5 Häuser sind >on

Backsteinen, die andern alle von Holz erbauet: sie stehen weil

aus einander. In den Stral'sen standen noch 2 sehr einfache

Triumplibogen , die dem General Lafaifcttc zu Fihren eriichtel

worden waren. Ich wurde mit einem Obersten Pickmis, Freund

des Obersten fVonl, bekannt. Er hatte früher in der Armee go

dient, war später («ouverneur von iS«////* - Cflr«//«n gewesen , und

war jetzt l'ilair/.er in Alabama. Er führte uns nach dem Shi

fc/toitsc, wo die Le^islaliirc gerade eine Session hatte '). Er

machte mich mit dem (üoiiverneur Murp/ivi/ bekannt, in dessen

Bureau wir eine halbe Stunde lang verweilten, und uns recht au

genehm mit ihm unterhielten. Der («ouverneur gab mir mehre, c

Details über seinen Staat. Den gröfsteuTlieil desselben hatte man

(;rst seit 10 Jahren den Indianern abgekauft und angebaut. Ersi

im Jahre 181 J) isi Alabama vomCongrefs als ein Staat aufgenommen

worden. Alte Einrichtungen sind mithin noch sehr neu. Die

ilauptprodutle sind Mais und Baumwolle, die nach Mobile, dein

') Ein l'iilorkoiiitiirii lA liier so fichwrr tm finden, i1itlV>ille liier veisninmrl

teil Scnuloreii xii drei mil' einer aul' den Kuileii Kele^tcii Mutrat/.e sclitalni

lllllB^ell ; ilirr Xiiliriin^ liotand . wie luun äu,\''le . tuet iiUäselilielVtii h

iiiis KL'bikUciieiii tSeio>eilldIti^elle.
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Hafen des Staates , gcschilTt und da verkauft werden. Der Ballen

UaiiiMwollc wird im Durchschnitt mit 40 Dollars bez.ihll. iJegen

40 Meilen von hier, am Zusammentlusse des blak warrior und de»

Tomhedbcc-Vliiüscs, liegt die sogenannte Stadt Dcmopolis, früher

Ea^letille genannt. Sie ist von Franzosen angelegt worden, wel-

che von dem vielbesprochenen C/iamp d'asijle zurückgekommen

waren. Dieser Ort erregte meine Neugierde sehr lebhaft, und ich

hätte ihn sehr gern besucht. Der (iotiverneur jedoch und der

Secrelair des Staates widerrielhcn dieses sehr, well daselbst

durchaus ISichts zu sehen wäre. Sie erzählten mir dagegen

Folgendes.

Alabama war noch ein Territorium, das unter besonderer Auf-

sicht des Congresscs stand. Da kam eine Menge Franzosen aus

dem verunglückten Cliamp d'asfjle nach den V. St. An der Spitze

derselben standen die Generale Lifcbrre- Dcsmtiettes, Lallc-

mand und Kigaiid. Diesen Franzosen übeiTiefs der Congrefs ei-

nen grofsen Strich Landes auf sehr weiten Credit, fast füi- Nichts,

gegen das Versprechen , dafs sie Wein zu bauen und Oelbäume zu

ziehen versuchen wollten. Beide Versuche aber mifsglückten , ent-

weder durch die Schuld der Franzosen, oder weil der Boden für

den Weiiistock und den Oelbaum zu fett ist. Einige von jenen

Franzosen legten sich nun auf den mehr einträglichen Banmwoll-

bau ; die meisten aber verkauften das ihnen zugestandene Land
sehr vorlheilhaft, zerstreuten sich in den V. St. und suchten sich

auf mannigfache Weise zu erhalten. Einige wurden Tanz - und

h'eclitmeister; Andere (ilalanteriehändler, und in Mobile und New-
Orleaiis sogar Croupiers bei den Haz<irdspielen, die daselbst gedul-

det werden. Der («eneral Itigaud begab sich zur Zeit der spani-

schen Uoolution nach Spanien, um gegen Frankreich zu streiten,

und soll jetzt in I']ngland leben; General Lefebvre-Desnouettes ^\n^

auch nach Europa zurück, um, wie es hicfs, die in Frankreich

für die Colonie collectirten Gelder zu erheben und um Colonisten

mitzubringen , und kam vor einigen Jahren bei dem Sclüfl'bruche

des Paketboots .4/6/«« an der irländischen Küste ums Leben. Gene-
ral Lallemaiid begab sich nach New - York, wo es ihm sehr gut

gellt. Die Franzosen, von denen ich später einige in New-Orleaiis

sprach , behaupteten, nichts von dem für sie eingesammeilen Gelde

erhalten zuhaben. 7i'flf;/tT///e, seitdem Z>e7wopo//s genannt, hat

nur einen S/orc und oinige Loghäuser. Es liegt in einer sehr Ila-

chen Gegend , und nur höchstens 5 Franzosen , deren Namen man

li

Vi'
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mir nicht anzufjcben wiifstc, sollten noch daselbst wohnen; die

übrigen I'JiiiHoliner sind Anjorikaner.

Naclidein wir uns in den beiden Strafsen von Vahairha nnijre

•

sehen hatten, schiülten wir uns wieder ein und setzten unsere Fahrt

fort. Dei der Kinschinung bemerkten wir noch, daCs hier in Ca-

hawba ein Stapelplatz für Baumwolle ist, die tlieils in Dampl'schir-

Ten, theils in Kähnen, die von leichtem Holze {rezimmert sind, den

Flufs hinab transportirt wird. Diese Kähne haben einen Ilachen

üoden, und sind in Form eines Parallelogranunes gcbauet. Der

unter dem Wasser {rehendc 'IMu'il ist gepicht, und an der vordem

und hintern schmalen Seite sind linder, mit welchen der Kahn in

Bewegung gesetzt wird. Die Kähne sind sehr grob gezinunert; sie

werden in Mobila zerschlagen und das Holz verkauft. Man bezeicli-

net sie unter dem allgemeinen Namen //«/A««/.«.

Einige ]\feilen unterhalb Calinwba hielten wir am rechten Ufer

hei der Plantage eines Herrn Jtut/icrjhrd still. Es winden noch

15 neue Ballen Baumwolle eingenommen. Während dieser Zeit

giiig"n wir am LM'er spazieren, das ziemlich hoch ist. Herrn/?«

Iherfords Plantage ist erst seit G Jahren angelegt. Das Herrnhaus

ist zwar nur von Holz, und fast wie ein Loghaus gebauet, Hegt aber

sehr malerisch, 7A\hc\\cn Life oa/cs und pn'de of C/tina. Der Ein-

gang ist durch eine llosenlaube beschattet. Uingsher schöne ho-

he und ungemein dicke Platanen, deren 'une weifs aussehen.

Ulmen, Gummibäume, und jene oben < ten hohen Bäume,

mehrere aus Einem Stamm; auch Schilf, das wenigstens 20 l'uCs

hoch ist. Die Lajie der Plantao-e soll unsresund sein, luid Herr

Rutherfnrd, ein («eorgier von («eburt, sagte uns, dafs er der (»e-

snndheit wegen jeden Sonuner mit seiner Familie nach dem Norden

zöge. Wir sahen hier mehrere Hunderte von Papagaien herum-

lliegen, die ein sehr grol'ses Geschr«'i machten. \ iele wurden ge

schössen. Es sind Perrüchen, aber gröfser als die gewöhidiclien,

hellgrün, mit gelben Flügelspitzen, liellgelben und orangen Köp
fen, lleischfarbenen Schnäbeln und langen grünen Schwänzen,

l-'rüh hatten wir am Ufer auch mehrere äufs«!rst zahlreiche Schwär-

me von Amseln gesehen. Die Ufer des Flusses sind hin und wie

der über lUOFufshoch; sie bestehen aus schrolfen Sandsteinfei

sen , aus welchen Quellen herausspringen.

Durch die neuen Banmwollenballen war unser SchifTzu schwei

geworden. Es bekam eine schwankende Bewegung, wie ein Schilf

in onVner See. Dieses war vorzüjrlich bei den vi<'len >Niiidnn";en

des Flusses höchst widerwärtig; und um die (iefahr des Unischia
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fron« 7.U vermeiden, mnfsle die Dampfinnschinc hei jeder Windnnj;

an;>(liallen werden. Der l'liils war wejren der schönen trockenen

Ta^e, deren wir «ns erfrenlen, sein- {iefaHen. Das Steiften nnd

FaHen soll äiifseist schnell Statt linden. Im Frühjahre, so versicher-

te man mir, stei<j;t der Flui» (iO Fuls nnd mehr, und iiher-

schwemmt das hohe imille^rende I^and. Ich mochte die Versiche-

rnii}; nicht {jlaiihen, sah Indels am felsifren Ufer selbst die Spuren

des liolifn Wassers. Als es dunkel jjeworden war, legten wir am
rechten Ufer hei, mo das ein/imelimende Hol/ lag. >Vir bliel)eri

hier liegen , und ich hatte auf einem schlechten Lager *) eine

schlechte Nacht.

Am 7. .laiuiar früh 6 L'hr kam unser Schiff wieder in Bewe-

gung, gerielh aber bald auf den Sand und sal's fest. Man hatte viele

iVlühe, es /.iirückzubringen, um es zu drehen und um die Sandbank

heriim/iilenken: die Arbeit mochte wohl 1' Stunde dauern. ]<!s

war kurz vor Tagesanbruch, und wir lagen alle noch zu Bette, wenn

anders solche elende Krippen einen solchen Namen verdienen, als

diese (,'atastrophe vorliel. Sie wirkte sehr verschieden auf unsere

Ueis«'gesellschaft. H(!rr //////^chs fuhr ängstlich aus seinem Bett

auf und machte vielen Lärm. Herr ßowdoin rief nach seinem Die-

ner und liefs sich erkundigen, was es gäbe. Er war sehr unzufrie-

den, als wir ihm sagten, dafs wi, mehrere Tage oder vielleicht gar

»oclien hier liegen bleiben könnten, um Regen und das Steigen

des l''lusses zu erwarten. Der Oberst und ich , die wir uns durch

lange Krfahiung eine ziemliche Portion Indolenz zugelegt hatten,

blieben in unserer Coje liegen, und liefsen den lieben («ott einen

frommen Mann sein, well wir einsahen, dafs der Schiffer lieber

seine Caumwolle, die nichts verzehrte, ausschiffen würde, um sein

Schilf Hott zu machen, als eine Menge Passagiere, alle von sehr

gutem Appetit, die für einen bestimmten Preis accordirt hatten,

länger am Bord zu ernähren. Als wir wieder Üott waren, sagte

Herr Ituwdoiii mit einer Miene ffiofser Sajjacität: er habe es vor-

ans gesehen , dafs wir nicht lange stecken bleiben würden, weil er

das Aufstofsen des Schiffes nicht gefühlt habe.

Ohne weitern Unfall setzten wir den ganzen Tag über, der
ziemlich trübe undregnicht war, unsere Reise fort. Es liel durchaus
nichts Interessantes vor. AVir kamen an zwei versunkenen Dampf-

') Kntwcilcr Iiat man in diesen Grpcndrn nur Fedcihrttcn oder Matratzen,
die mit Harlnioos gcliillt ^illd ; wcrdfVi dicr.c alt, so balll »ich das
Moos ziisiimincn und mau Hegt «ic auf Kauonciikugi-Iii.

'i 1

w .
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schiflcn vorbei, von welchen das letzte , Cotton plant genannt, erst

vor einem Monat untergegangen war. Beide waren gegen üäiiine,

die im Flusse liegen — Snags genannt — gestofsen; sie waren da-

durch leck geworden und so langsam gesunken , dal's alle Passa-

giere und ein Theil der Ladung gerettet werden konnten. Sie la-

gen so tief, dal's nur die Dächer der Räder aus dem Wasser her-

vorragten. Von dem früher versunkenen Schiüe hatte man be-

reits einen Th.il derlJampfmaschinc stückweise herausgenommen.

Nachmittags kamen wir an einem am linken Ufer des Flusses

auf einer Anhöhe gelegenen kleinen Orte vorbei, Claiboriic genannt.

D'X'i Meilen un*erhall> desselben machten wir am rechten Lfer mit

Sonnenuntergau};;'' Halt, um das nöthige Ilolz an Bord zu nehmen.

Der F*latz, wo wii* landeten, heifst f^iggins landiiig. luv bestand

aus zwei, auf niner Anhöhe zwischen alten und schlanken hohen

Fliehen stehenden Logliäusern, die vor 2 Monaten von einem

Herrn H'iggiiis, der sich mit seiner Frau und seinen Kindern hier

niedergelassen halte, angelegt worden war. Diese Häuser haben eine

wirklicii malerische Lage, und ich bedauerte, sie nicht zeichnen

zu können. Herr fyigghis war Willens, den Wald auszuhauen, um
Baumwolle zu baue.-.. Es ist Schade um den schönen Wald, ob-

gleich er durch das häfslichc Bartmoos entstellt war, das an den

Bäumen hing. Herr r. Chatcaiihriand vergleicht die Bäume mit

dem langen liartmoosc mit Geistern ; liroc/icnriilgc vergleicht sie

mit Schilfen unter vollem Segel, mit welchen bei Windslille die

liufl spielt. Ich, der ich niemals Geister erblickt, auch nicht

Herrn rttn Clialcauhrtands Phantasie besitze, jedoch Segel im

Winde habe spielen sehen, vergleiche in meinem prosaischen Sinne

diese Bäume mit Krakeln, an welchen Bettler kurz vor hohen Fe-

sten ihre zerlumpte Wäsche trocknen.

Wir hatten geholVl, dal's wir diese Na'lit weiter fahren wür-

den; der Schiffer war jedoch durch den Anblick der beiden ver-

simkenen Dampfschiffe so vorsichtig und beiuihe ängstlich gewoi-

den, dal's er sich entschlol's die IVacht über an H'i^gins laudiiig

liegen zu bleiben. Bei r/a//;o/-Ht' stand früher eine Slocliade^ Fort

ilaihornc genannt, wo im letzten Krieg eine Alfaire mit den In-

dianern Statt gefunden hatte. Dieser Ort ist dem verstorbenen

Herrn Clnilioriic — dem «Tsten Manne der M ••* Gliomes — zu Kli

ren so genannt. Fr war («oiiveineur des ehemaligen /l/m/,v,s//)/)/-

ierrilorti, von welchem der jetzige Staat Alnhnina einen Theil aus-

machte, und starb vor 8 .lahren als («ouvenieur des Staats Luiti

siüiia in ycio-ÜrUans. Er hatte im Jahre 1H03 im ISamen der \ . Sl,
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von Louisiana Besitz genommen , welclics das damalige französi-

che (Jouvernement an die V St. verkauft hatte. Herr Claiborm

war ein besonderer proli'^e und Landsman.x des Präsidenten Jef-

fersoii. Er hatte durch seine Stimme die Präsidentenwahl zu Jef-

fersoii's ffunsten gegen seinen C'^ncurrenten Jaron Barr entschie-

den; V. »für blieb Je^'erson lebenslang erkenntlich.

Den 8. Januar verllefsen wir unsern Ankerplatz erst zwischen

() und 7 Uhr. Die Ufer, die Anfangs ziemlich hoch waren, wur-

«len nach und nach niedriger, blieben aber waldig, meistens, dem
Anscheine nach, Eichenwald, mit Bartmoos behangen. Unter den

Bäumen wächst ungemein schönes, über 20 Fufs hohes, immer-

grünes Schilf, das sehr dicht stehet. Beim Steigen des Flusses

werden diese Ufer oft überschwemmt, und sind defshalb wenig be-

wohnt. Nimmt dereinst die Bevölkerung im Staate Alabama stark

zu, und ist das höhere Land durch Ausroden der Waldungen

gesünder geworden , so wird man ohne Zweifel an diesen niederen

Ul'ern Dämme anlegen, um das Land gegen Ueberschwemmungen

zu schützen und urbar zu machen. Hier und da ragten Sandbänke

aus dem Wasser hcr\or und auch mehrere Snags. Wir kamen an

dem Platze vorbei, wo voriges Jahr ein DampfschilV, Henry Claif^

versunken war, seit der Zeit aber wieder Hott gemacht worden ist.

Fs ist nicht sehr tröstlich für Reisende, dergleichen Plätze undUe-
be'bleibsel zu sehen, wenn sie sich auf einem so schlechten Schiil'c

beiinden, wie wir. Mehrere Dampfschid'e, die jetzt auf dem Alabama

fabren, fuhren sonst auf dem Mississippi, wie das unsrige; siewur-

tlen aber für diesen Strom zu schlcclit, und kamen del'swegen auf

den Alabama, wo sie ihren Besitzern viel Geld einbringen sollen.

Wir sahen heute wieder viele wilde Enten und (Jänse; an den Ufern

auch \iele Papagaien, die grofsen Lärm machten, fn dem Flusse

giebt es Alligators, die jedoch kleiner, als die ägyptischen Croco-

dille sind. Eine dieser Bestien lag auf dem Strande des Ufers, und
sonnte sich, jedoch zu weit von uns, und unser Schilf ging zu ge-

schvNind, als dafs ich sie genau zu sehen, oder auf sie zu schieisen

vermocht hätte. Nachmittags sahen wir mehrere kleine Flüsse,

welche in den Alabama herein - oder aus demselben hinaustlossen, und
von weichen mehrere todte Arme bilden, die man hier liatjon's

ntnnt. Der Flufs machte auch mehrere sonderbaie Windunaen
und 'ildete verschiedene Inseln. Später kamen \>ir an die Verei-

nigung der Flüsse Alabama und Tombc/tbec. Bei dem Zusammen-
(hifs ist eine Insel , und die (ü-gend nimmt sich sehr gut aus. Bei-

de ^ ereinigte Flüsse nehmen den JNaüieu iliü^Z/c-Flulsi an.

t
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Ungefähr 3 Meilen unterhalb der Verehiigung stehen auf dem

rechten Ufer mehrere hül/ernc Häuser in einer Gruppe. Es stand

hier sonst eine Stockade, Fort Sloddart, nach Melchem diese

Iläuse»'gruppe noch benannt wird. Hier befindet sich die Linie,

M eiche der 31. Breitengrad bildet , der früher die Grenze zwischen

den spanischen Besitzungen und den V. St. ausmachte ; die süd-

lich von dieser Linie gelegenen Liiidi-r gehörten sonst dem spani-

schen Gouvernement. Der il/oÄ/Ve-Fluls wird immer breiter, und

als die Nacht einbrach, schien er gegen eine halbe Meile breit zu

seyn. Es wurde sehr <lunkel und ni^belig, der Steuermann konnte

seinen Weg nicht sehen; und obgleich wir nahe an die Stadt ka-

men, so konnten wir docii nicht weiter fahren, ohne uns Gefahren

auszusetzen.

Am 9. Januar war es früh äufserst ncbcHg. Dcfshalb ward ein

Boot zum Recognosciren ausgeschickt. Der Nebel hellte sich je-

doch später etwas auf, und wir befanden uns so nahe am Quai, dafs

wir sogleich an einem der Ilal'endänuiie anlegten und früh halb

J) Lhr landeten, »ir waren von Hloiit^otninerii bis Mobile 4.')0 Meilen

weit gefahren. Die Fahrt zu Lande betrügt nur 258 Meilen, und

wird doch, wegen des Mangels an guten Wegen imd an Transport-

mitteln, nur sehr selten unternommen. In Mohiic gelandet, und

sehr frolj, unser schlechtes DanipfschilV verlassen zu haben, auf

welchem wir uns keines coiiifnrts des menschlichen Lebens erfreut

hatten, nahmen wir unsere Wohnung in iiiiiool/i's /tälel, einem

hölzernen Haus, in dessen Äorr««/// sich zu gleicher Zeit das post

ofjice befindet, und der defswegen ziemlich lebhaft ist.

Mobile, eine alte spanische, früher jedoch von den Franzo-

sen erbaute Stadt, wurde nebst Luiiiainna 18011 an die \. St. al)

getreten. Die wenigen ang^.-ichenen Creolen -Familien, die früher

hier gewohnt hatten, verliefsen damals diesen Platz imd zogen aiil'

die Insel Ciiba^ und nur Creolen aus den niederen Noiksciassen blie-

ben zurück. Es bildete sich eine neue Population von Nord Amcrl

kauern, die hieher kamen, um («'eld zu machen. Daher ist die fian

zösische, wie die spanische Sprache nur in den unteren Classcn

geblieben, und die bessere («esellschall ist durchgängij»; amerika

nisch. Mobile enthält gegen .'itiüü Einwohner beiderk' Farltcn.

von welchen ungefähr 10(10 Schwarze sein sollen. Die Stadt lic«:!

auf dem rechten l fer des Floiiihi -Flusses, wo dieser sich schon in

mehre.''* Arme getheilt und die MitbiU!:a;i cebildet hat, die sich .'{(I

Meilen unterhalb der Stadt mit dem Mevikanisclien Meerbusen vor

ciniüit. Sie ist ziemlich reselmäfsi": «nebaut: die Strafsen durch
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schneiden sich in rechten Winkeln, und laufen ihells parallel mit

dem Flusse, ihells stofsen sie perpendiculär auf denselben. Längs des

Dfers ist ein hölzerner Quai, und hölzerne Moles oder Landuno;s-

brückcn p;ehen in das Wasser hinaus zum bequemeren Anlegen der

Schide. Es lagen hier gegen 30 Schiflc, von welchen mehrere

etwa 400 Tonnen hielten, um Baumwolle zu laden. Die meisten

Schifle sind aus New - York. Wenn bei i3bbezeit das Wasser sich

zurückzieht, so bleibt eine Menge Unrcinigkeit am Ufer unbedeckt

liegen und verpestet die Lull. Dieser Lmstand mag zin- Ungesund-

heil der Stadt im Sonuner das Seiniffe beitragen. Das Ufer dem
ilafen gegenüber ist morastig und voller Schilf. Die Stadt liegt auf

einem armen sandigen (irunde ; die Strafsen sind nicht geptlasterl und

wegen des tiefen Sandes unbequem. Auf beiden Seiten der Stra-

fsen hat man von starken Ualken Gassen gemacht, welche den Fahr-

Meg von dem Theil der Strafse trennen , der einst , wenn Backstei-

ne oder andere Steine ein wohlfeilerer Artikel werden sollten, zu

Trottoirs eingerichtet werden wird.

Die meisten Häuser sind von Holz, mit Schindeln gedeckt, und

haben piazza's. Nur einige neuere sind von Backsteinen. Dieser

Aitikel mufs eingeiührt werden und ist nicht in grolser Quantität

von einerlei Art zu haben. Denn ich sah ein IJaus vollenden, des-

sen beide erste Stockwerke von rothen und das dritte von gelben

Backsteinen aufgeführt war. Man flndet auch noch einige spani-

sche Häuser, die aus einem hölzernen Gerüste bestehen , dessen

leere Felder mit geschlagenem Lehm ausgefüllt sind, wie die deut-

schen Bauerhäuser. Aufser mehreren Pri\algebäuden sind die

meisten öllVntlichen Gebäude von I Jacksteinen. Diese Gebäude
sind: ein Theater, das aufser dem l'aiterre eine Reihe Logen und

eine Gallerie hat; die Bank die coiirt nf t/ie U.S., d'm coi/iUt/

coiirt, welche im Baue begrün n war, und das GeHingnifs. Neben

diesem Gefängnisse steht eine Norritlitung, um die Neger ölVcnl

lieh zu peitschen. Sie ist wie ein Rahm > gemacht. Das untere

Brei, auf welches die Füfsc des unglücklichen Menschen /.u stehen

kommen, kann auf und nieder geschoben werden, nach d« r Gröfsü

des Individuums. Ueber demselben ist ein Block, inwelclien diti

Schienbeine passen. In einen andern Block passen der llals und

die beiden Arme.

Die hiesijje katholische Kirche befindet sich in einem sehr

Übeln Zustand. Ich ging geradehinein, als die Kirchenbänkc für

dieses Jahr an die Meistbietenden ölfonttich verpachtet wurdm; ein

l*aar wurde in meiner Gegenwart für 19 Dollars das St! ' losgc-

//. D

~^»r^-irwm>»* 'MtMMciwKfqgM
5; j<k.



50

I

<ii

ti «.

t

r

siliKTTcn. I)io Kirche sieht inwentlinj ans wir eine Scheune , hat

«'iiR'ii llniipfiiltar iriit '/inneriieii Vasen und einem (üemälde ohne

VVeith, lind zwei kleine Nehenaltäre.

l'nler den (iehiiuden in Mobile crrej^te ein {^rofses Baumwol-

h'n Ma<ra/in nin Meisten meine Aiifinerksanikeit. J)ieses Ma|i;a/in

Itcsieht ans einem viereckigen, nur 3 Seiten mit massiven Hallen um-

oehenenllole, wo die von den Plantagen kommenden Baumwollen

-

l»all<'n untergehracht und vor ihrem Einschiilen nochmals geprel'st

wenlen, damit sie im SchilVc s^ wenig Platz, als möglich einneh-

nion. Der Uallon wird auf ein Lager von Bohlen geschallt, zwi-

schen welchen man llaum gelassen hat, um Stricke hindurch stecken

7,11 können. Lieber dem Ballen, der zwischen 4 starken eisernen

Scliiauhenstöcken stehet, ist ein Deckel, in welchem ebenfalls

Uanm llir die Stricke gelassen ist, wie in der Unterlage. Dieser

Deckel hat 4 Löcher mit Schraubenmuttern, in welche die Sclirau-

henslöcke passen. Aul" jedem Schraubenstocke sitzt ein Stirnrad.

Alle 4 Sliiiuiiiler werden durch ein Kronrud herum gedreht, wel-

ches von einem im Kreise lierumlaufenden Pferd in Bewegung

gesetzt wird. Auf solche Weise wird der Deckel auf den Ballen

liei abgeschraubt, und das Volumen desselben um j verkleinert.

Während des Pressens haben die arbeitenden Neger durch die

l''iigen zwischen den Bohlen Stricke geschoben, und um den

Ballen mit leichter Mühe befestiget. Das Magazin hat 2 so'chc

Pressen. V on demselben weiden 3 Seiten des Iloles eingenomruen

;

die \H'\U' enthält ein schönes VVohnluuis. Das (»anze ist von Uack

sliiiien erbaut, und hat einen eisernen rcrandali — Balkon. Ms

gehört Speciilatoren aus ISvw-Ürlcutis und ist in Moliile unter dem

ISainen des „feuerfesten Magazins" bekannt, obgleich das Innere

von Holz ist.

Das Wetter hatte sich nach dem Nebel auf";eklärt, war sein

schön und so warm geworden, als bei uns im Soiiiiner; es wurde

mir beim (iehen sehr warm, und in den J läusern standen der

Manne hiillter Thüren und Fenster ofl'en. Ich setzte mich ans

derselben l'rsache unter die piazza vor dem Hause. Kine Menge

('//'/'/««•-Indianer, die in den Wäldern um die Stadt herum ein

nomadisches Leben führen, gingen in den Stral'sen herum und

verkaiilten Holz ^ das sie. in kleinen Scheiten auf dem llücken zu

pammengebunden, mit sich trugen. Sie sind von dunklerer IniiIic

und wo möglich noch schmutziger, als die C>et7r,s , hüllen sich auch

in wollene Decken und die meisten, von ihnen tragen runde Hüte

mit Blechringen und luil mehreren Stücken Blech geziert. Uli

f^
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ging durch die Stnifsen dieser Stadt spazieren, die mehrere grofse,

mid dem Ansehen nach wohlversehene Stores cntliält. Auf dieser

Wanderung traf ich einen alten Braunschweiger, Namens Thomas,

der hier einen Grogs/wp hält, und mir einen jungen, höchstens

3 l^'onat allen Alligator, eine häfsliche Bestie, zeigte. Er war

gegen 8 Zoll lang, lebte in einem Kübel mit Wasser, in welchem

er tiin-lich frisches Gras bekam. Wenn man ihn lieraus nahm und

auf den Sand setzte, so lief er sehr munter herum. Sein Kopf war

unverhältnifsmüfsig grofs, und er bekam schon zwei Reihen schar-

fer Zähne.

Nachmittags sahen wir eine 20 und einige Mann starke, frei-

willige, ziemlich gut montirte Compagnie ausrücken, um den

Jahrestag der Schlacht bei Neic-Orleatis , am 8. Januar 1815, zu

feiern. Am vorigen Tage hatte m-n dieses Fest nicht gefeiert,

weil es Sonntag war. Auf einem freien Platze hat man eine Plale-

form gebaut und drei alte eiserne Stücke hinauf gebracht, aus

denen ein National salute von 24 Schüssen gefeuert wurde *). Der
Oberst ßf'ool hatte hier mehrere Bekannte •• id Landsleute aus dem
Norden getrolfen , mit welchen er mich bekannt machte. So fehlte

es nicht an Unterhaltung. Mehrere comforts des Lebens mufsten

wir uns indefs fortwiihrend versagen. So z. B. habe ich, so lang«

ich in dem indianischen Lande war, keine Milch zu sehen bekommen,

da man während des Winters die Kühe in den Wald jagt, damit sie

selbst für ihren Unterhalt sorgen.

Ich machte einen Versuch, um die Stadt herum zu gehen,

wurde aber auf einer Seite durch Wald und auf der andern durch

Gräben und iMorast verhindert, und sah mich mit meiner Prome-
nade auf die Strafsen der Stadt beschränkt. Diese aber halte ich

zur Genüge gemessen. Es gab weiter nichts Neues für mich , als

etwa einige Fruchtläden, in welchen sich äufserst gute und süfse

Orangen von Ciiha befanden, das Stück für 6 Cents, grofse Ana-

nas, viel gröl'scr, als die schönsten, die ich in England gesehen,

ebenfalls aus Ciiba, das Stück für 42| Cents, also weit theuerer als

in C/tarlestoii , wo das Stück nur 12j Cents kostete, ferner Baiua-

ncn oder Pisangfrüchle und Cocusnüssc in Menge.

') Zu cinnm l\'ational salute, der höclistnn railltalrigrlipii V.hra in «Ion

V. St., jjcliörcii so viele ScIiüsko, nls die Liiioii Stiiiiten ziililt. In der

FInggü der V. St. befindet buIi uiieli eine gleiclie Aiizuhl vou Steinen.

D2
1.

«
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Reise nach rcnsacola,

Y in 10. I) i « 17. J n ii ii n r 1 8 2 (i

Der Oberst Wool miirste nach Pensacnln {rehen, wenrcn seiner

Inspeetion. fei« bcsclilols, ihn nebsl Herrn lliiij^vm zu l)e}>;leilen,

«Ja Pemncola für mich als Militair interessant war. lleir liumloin

lühlle si«h nieht wojil und war von der Reise ermüdet. Kr blieU

daher in Moliile zurüik, um sich mit der nächsten Gelej^enheit nach

^"ar-Orlcaiis zu begeben.

Am U). .lanuar, um 3 Uhr Naclimitta|rs , verliefscn wir IMolu'lc

am Bord des Dampfschincs KnimvUne. Dieses Schill' {jeht tii<j;llch

einmal >on lilalu-li/, welches Mobile gegenüber nuf dem linken

IHcr der IJai liegt, nach Mobile herüber und wieder zurück. Die

Distanz beträgt in gerader Linie 12 Meilen; einige morastige und

mit Schilf bewachsene Inseln aber, und Untiefen im Wasser ver

lungern die Fahrt zu 14 Meilen. Die Knuiwline, Schiller Foirtcr,

ist das kleinste Dampfschill', das ich je gesehen habe. Sie enthüll

nur 32 Tonnen, ist von Bretern, die ohne Kippen über einander

gelegt sind, wie eine Schaluppe gebaut, und die Dampfmaschine

— low pressure — hat nur die Kraft von 8 Pferden. Das Schill'

gehört dem Schill'er Foirler, und ist mit der Maschine in l\vw

yor/i gebaut worden. AI* es diese Stadt verliels, um nacli Mobile

zu lahren, da wollte keine Assecuranz-Compagnie die Versicherung

übernehmen, und Herr Fowler mufste auf sein eigenes llisico

hieher fahren. Sein ausgelegtes Capital soll sich jedoch sehr gut

verinteressiren. Ueberhaupt aber sind die wenigsten DampfschiÜ'e,

welche den Florida- und Alabaftia-VUilH befahren, versichert. Sie

sind viel zu alt und zu schlecht, als dafs irgend eine (,^omp:igiiie

ihre Versicherung übernehmen könnte, zumal da die SchiH'ahrt aiiC

diesen l''lüsscn so gefährlich ist, dafs die wenigen guten ScIiiÜ'o

für 1 l*i'oc. monatlich versichert werden müssen.

> on der Wasserseitc aus gesehen ninuut Mobile sitJi mit den

»»•«#*- *»—^-«Ä*'
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SchllTen im Hafen hübsch aus. Auch hatten \>ir einen scliöncn

Blick auf die Muliilebat/, in welcher wir 9 einlaufende Schilfe von

verschiedener GröCse zählten. Eine Menge wilder Knten llogen

/.wischen den Inseln herum. In 2 Stunden passirten wir die üai

und landeten um 5 Uhr Abends in Blakelif.

Dieser Ort hat eine sehr hübsche Lage an einem '/iiemlich

hohen Ufer, in einem Laubwalde von fast lauter scliönen immer-

grünen life oaks, von welchen einige wohl 20 Fufs im Umfange

liaben. Auch wachset hier eine strauchartige Palme, die man

spanish bai/oiict nennt, und die zu den Latanicrs zu gehören

scheint. Blakeh/ ist im Jahr 1816 von einem — seit 5 Jahren

verstorbenen — Herrn Blakchf angelegt, und nachher an ver-

schiedene Speculanten verkauft worden. Man hat ihn aber ange-

legt diesen Ort, um der Stadt Mobile Schaden zu thun und den

Seeliandel von diesem Platze hinweg zu ziehen. Der Zweck ist

jedocli verfehlt. Mobile hat mehr Capital; und ülakelif schadete

nur sich selbst. Am Ufer stehen zwei grofse hölzerne Gebäude zu

Niederlagen; der geringste Thell 'derselben ist jedoch nur ver-

inielhet und zu Stores benutzt. Auf der Anhöhe hinter diesen

Gebäuden stehen gegen 20 hölzrrne Häuser, von welchen das

gröfste das einzige und wirklich recht anständige >Virthsha»is ist.

Wir nahmen in demselben unsere Wohnung. Die Häuser sind

rc 'it nett gebaut, mit vorstehenden Dächern, mit piaszas, und

mit Gärten umgeben. Einige stehen aber verlassen und zeugen

für die Abnalin.ie des Ortes. Ein grofses, 2 Etagen hohes, und

mit einem Thü.inchen versehenes, hölzernes Gebäude ist ursprüng-

lich zu einer Academle beslinuut gewesen; aus Mangel an Schülern

ist diese Avademif jedoch nicht zu Stande gekommen; das(«ebäude

wurde daher als Kirche und als Court house benutzt. Die Zahl der

Einwohner soll 200 nicht übersteigen.

Während unserer Promenade war es Nacht geworden. Wir

hatten das erste Mond-Viertel. Die Luft war so warm, wie an

i'inem schönen Mai-Abend in Deutschland. Alles war er(|uicklif'li

und erfreulich , und nur der Gedanke wirkte störend , tlal's dies

ecliöne Gegend im Sommer verpestet ist. Den Abend über sals

und schrieb ich in einem der Säle des Wirlhshauses bei oilenen

Thüren und Fenslern, und hörte die Heimchen wie im Sonuner

zirpen. Uebrigens halte ich in dieser Gegend nur äufserst wenige

sül'se Orangenbäume gesehen, und die wenigen , die ich sah ,
waren

klein und jimg. Als ich meine Verwunderung bezeigte, ga!) man

mir als Ursache an, daCs die vielen Orangenbäume, die sonst liiei

'•"^'^-"'-'
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gewesen , im >Vinler 1821 bis 1822 durch einen viertägigen harten

Frost alle iiiirei» Mal getödtet worden seien.

Klie wir am folgenden Morgen unsere Reise fortsetzten, fand

ich in der Erde mehrere Stücke versteinerter life oaks. Die mine-

rali.sihen Reiclilhümer dieser Gegend sind noch gar nicht unter-

sucht. Ich glaube , ein Mineraiog , der hier Untersuchungen an-

stellte, würde eine reiche Erndte machen.

^Vir niietlietcn eine zweispännigo barouche, die uns nach

Pensacola, 65 Meilen von Blalcely entfernt, bringen sollte, Mit

derselben verlieCsen wir nach 10^ Uhr Vormittags Ulakelfi , wohl-

beluden mit einer Menge Mundvorrath, der in dieser unwirthbaren

(«egend für nöthig erachtet wurde. Dicht hinter üla/celij kamen

wir über einen Hügel , der uns eine sehr schöne Aussicht gewährte

auf dt-n Ort, auf die Bai, auf Mobile, und auf ein Thal mit einem

Bath und einer der reizendsten Vegetationen, die ich bis jetzt

gesehen hatte. Der Busch war voll von Magnolien aller (»röCsen,

von Lorbeern und einem immergrünen CJesfrauche, das man Was-
sereichen nennt; und dazwischen die herrlichsten Ufc oaks. Leider

dauerte diese schöne (jiegend nicht lange. Schon eine kleine Meile

hinter Blakilif hört der gute Boden auf, und der leidige Sand

fängt wieder an , und die langnadligen Kiefern. AVir kamen den

ganzen Tag nur IJO Meilen weit, erfreuten uns jedoch eines herr-

lichen warmen Wetters. Anfangs trafen wir mehrere Plantagen,

welche die etwas bemittelten Einwohner von Blakelif während des

Sommers beziehen, wenn in dem Orte das gelbe Fieber hauset.

Auf mehreren dieser Plantagen baut man sogenannten trocknen

lleifs, defshalb so genannt, weil die Felder, die ihn hervorbringen,

so hoch liegen , dafs sie nicht überschwemmt werden können.

Dieser Reifs soll dem Sumpfieifs aus South- Carolina wenig au

Cüte nachstehen, inid ein Acker 50 bus/wl Reifs hervorbringen.

Ich erfreute mich am («esange mehrerer Vögel, von denen die

meisten rothe, sogenannte robins, sind, Zugvögel, welche den

A\'inter über diese südlichen Gegenden bewohnen, und im Frühjahre

nach dem Norden ziehen, um dort den Frühling zu verkündigen.

Auch sah ich mehrere Kraniche. Zu der Illusion, als wiiie es

Sommer, trug auch eine ISlenge von Fröschen bei, die an morasti-

gen Stellen, mit lauter Stimme quakten.

An einem schattigen Orte, bei einem klaren Bache, maclilca

>ür Mittags lialt, und verzehrten, auf dem übrigens dürren Rasen

gelagert, einen Theil unserer Provisionen. Es Mar znm ersten

Mal in meineut Leben , dafs ich tni Januar Schatten suchte. Die
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j Niulit überfiel uns, bevor wir unser Na{|itc|uarlier erreichten,

welches wir ais einem Platze, Ät7/t'/<w».'a</'t' genannt, nehmen wollten.

0. Man konnte Kaum den Weg erkennen; Jeim er war so wenig be

lahren, daCs («ras in den Gleisen stand; und eben so wenig sah

man die Uaumslumpfen, die sich überall fanden. Mehr als ein Mal

risklrten wir, umzuwerfen. Um eine solche Catastrophe zu vermei-

den, entschlossen wir uns, zu Fufse zu gehen. Wir machten aul

diese Art eine Promenade von wenigstens ü Meilen , in einem un-

unt<;rbrüchcnen Kieferwalde, der von Bären, Wölfen und sogar

von Panthern bewohnt ist. Anfangs hatten wir Mondschein; gegen

J) Uhr ging aber der Mond unter, und wir hatten sehr grolse

Schwieligkeit, den Weg zu wahren. Da die Wohmmgen hier

sehr zerstreut liegen, so ahmten wir das flundegebell nach, um
uns In derselben Sprache antworten zu lassen. Dieses gelang. Wir

hörten IJnnde bellen, dirigirten unsere Schritte nach diesem Schall

und erreichten nach 10 Uhr Abends das ersehnte öallc f'oiäaiiie:

ein liOgliaus mit 2 Stuben, und einem lieien \orplatz. Ein

Mann von ziemlich barschem Ansehen, der Wirth Herr I'oUant,

öffnete uns und besorgte die Pferde. Die Frau, ein blasses und

kiünkllches Wesen , die uns fast auf keine Frage eine Antwort gab,

nuirste aus dein Bette heraus, lun uns ein Nachtessen und unsere

Sclilafsliibe zu bereiten. Das ganze Ilaus hatte auf den ersten

Blick das Ansehen einer Uäuberherberge; aber es ward uns recht

gut gebratenes AMIdpret auf einem reinlichen Tische vorgesetzt,

und auch ziemlich guter Kalfee, zu dem wir glücklicherweise den

Zucker milgebracht hatten. Und so war uns herzlich wohl , wenn
gleich unsere Schlafstube die ganze Nacht ollen blieb, weil sie

keine Tliür hatte, und wenn gleich nur 2 Betten vorhanden

waren.

Den 12. .Faniiar vciTiefsen wir unser Nachtquartier früh um
7 Uhr, und fuhren 32 iMeilen weit bis Pciisavola. Zwölf Meilen

von lulle foiihiiiic machten wir am iVr<//(/o-Flusse Halt und früh-

stückten in einer Plantage, die auf einem ilügel am rechten Ufer

steht. Dieser FliiCs macht die Grenze zwischen dem Staat Alahama

und dem Terriloi'iimi Florida, welches noch nicht Einwohner ge

nug enthält, um In die Zahl der Staaten der Union aufgenommen

zu werden. Der Flufs ist schmal, seine Ufer sind sandig, und »h
passlrten ihn auf einer ziemlich schlechten Fähre. An den Ufern

des l''lusses, wie überhau])t In der gair/.en Gegend, sah ich sehr

viele strauchartige Palmen — laldiiicis — , welche man liier pnl

wvllocs iiemit. Der Boden war übiigen< eben so schlecht, als der.
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den wir (rcstcrn {resehcn hatten, und mit K'cfein bewi'chscn; nnr

au den Quellen ist eine frische Vegetation. Die Luft war noch

wiirnier: wir sahen einzelne Schmetterlinge. Als wir uns Pcnsacola

näherten, liörten die Kiefern auf, und wir fuhren zwischen Zwerg-

eichen. Der Boden war tiefer Sand. Auch kamen wir an einem

Morast vorbei, der voll von Wassereichen war. Ileidelbeerkraut,

und sehr hohes, salicn wir gleichfalls in Menge.

Peusacola, welches wir um 5 Uhr erreichten, liegt an einem

Meerbusen. Es ist eine alte spanische Stadt, und von Spanien im

Jahr 1822, nebst ganz Florida an die V. St. abgetreten worden.

Sie enthält gegen lüÜO Einwohner. Wir nahmen hier in Colliiis

liolel unsere Wohnung, und gingen sogleich nach unserer Ankunft

in der Stadt spazieren. Es ist der elendeste Platz, den ich gese-

hen, seit ich über den Ocean gekommen war. Diejenigen Spanier,

die etwas Vermögen besafsen , haben diesen Ort verlassen , als er

an die V. St. abgetreten war, und sind nach Ncw-Orleaiis oder

nach der Insel Ciiba gezogen. Nur die ärmsten dieser Nation sind

geblieben. Seitdem bildet sich durch die hier etablirten Amerika-

ner , wie in Mobile^ eine neue Population. In den ungepÜasterten

Strafsen \>atet man im tiefsten Sande. Sie sind ziemlich breit und

durchschneiden sich in rechten Winkeln. Nur einige neue IJäuser

sind von Backsteinen , die meisten sind von Holz und stehen alle

aufeine gewisse Distanz von einander entfernt. Im Hafen lag kein

einziges Schilf. Am \\'asser baut man ein neues Markthaus von

Racksteinen, und nicht weit von demselben steht die hölzerne

Ivathulische Kirche, deren Aeufseres sich in einem sehr schlechten

Zustande befand. Neben der Kirche sind die Ruinen einer alten

englischen Caserne, welche vor 4 Jahren abgebrannt ist: ihre

beiden Flügel waren durch zwei hölzerne Blockhäuser gedecki,

welche noch stehen, und von welchen das eine jetzt zum Bureau

des Zollwesens diente. L'ni die Stadt herum sollen mehrere Bloik-

hiiuser stehen , welche vormals eine recht gute V ertheidigung gegen

die iSt;««'//o/t'-lndiancr gewährten, die vormals diese Gegend be

wohnt haben.

Am Abend dieses Tages und am andern INIorgen erhielten \\\f

Besuche von mehreren Oilicieren : vom ()l)eisten Clinch , (^onunan-

danten des 4. It)fanterie-Regiments, der hier mit di;m Depot seines

('orps stand, vom Major IVri^lil^ der als pm/masUr angestellt \v;ii',

und von Anderen. Auch besnchte uns Capt. Campbell von der Mai iiic',1

welcher an der Spitze des neuen Nai-tf yanl stand, der hier aiifjt'

legt werden sollte : einige \ orräthc waren angekommen , und wur-j
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den im Fort Barrancaa aufbewahrt. Da wir dieses Fort zu sehen

wünscliten: so waren die Herren so höllich, uns ihre Schaluppen

zu geben.

Ich fuhr mit dem Obersten JVool in Capt. Campheils Schaluppe.

Wir hatten günstigen Wind, spannten 2 Segel auf und erreichten

das Fort Barrancas, welches zur See 9 Meilen von Pensacola ent-

lernt ist, in einer Stunde. Unterwegs sahen wir einen Flug von

16 Pelicancn. Wegen einer in die Bai hineinp;chenden Landzunge

mulsten wir einen Umweg machen; sie heifst Tarlarpoint , und auf

Ihr soll der neue Nary yard angelegt werden. In 2 Monaten

glaubte man die Arbeit anfan^ren zu können. Die Gegend um
Pensacola und die Ufer der Bai sind die hiiCslichsten , die man sich

denken kann; nichts als Sanddünen, blendend weifs, wie der

Schnee. In der Bai liegt eine ilache, mit Zwergeichen bewachsene

Insel, St. Jtosa. Auf derselben hat ein Fort gestanden, welches

von den Engländern in die Luft gesprengt worden ist, als sie

Pensacola im Jahr 1814 besetzt hatten , um die CrctVc-Indianer zu

unterstützen, die mit den V. St. im Krieg begrilVen waren, und

es vor («cneral Jackson räumen mufsten. Die Engländer sprengten

zu derselben Zeit auch einen Theil des Forts Barrancas in die

Luft; die Spanier liaben es jedoch wieder hergestellt, wiewohl in

einem kleinern Mafsstab. Und so atdnd es noch, liier ist ungefähr

die Lage des Forts.

Die Höhen sind Sanddünen. Das halbrunde Werk ist ge-

mauert, und bestellt aus einer Küstenbatterie von 1.5 Stücken,

wovon 10 rechts und links durch Schiefsscharten und 5 In der

Mitte über Bank feuern. Die Brustwehr ist von Mauerwerk und

der Wallp;ang von einem aus Kalk, Theer und zerstofsenen

Muscheln bereiteten Estrich. Die Kanonen sind von Bronze, engli-

sche und spanische. Unter den spanischen bemerkte ich zwei sehr

schöne in Sevilla gegossene 24Priinder. Nichts ist jedoch uiigc-

!.



58

srliickter , nl.i die spnnisclicn Wull-Lafcllon; sie liabon Rüder, die

aus SilieilH'ii bcHtoliiMi von 4 riiCs im DiircliiiK'SMcr. Liu die Bat-

tcric Ihm Hin liiidt eine Mauer; der durch dieselbe entstellende

Zwinjjer dient /um Kii<relpark. In der Kehle des Werks steht eine

{rrüfse boinUenf'este Caseniatte, und im Hof ein Ofen, um die Ku-

geln frlüheiid /u niaehen. Das Werk auf der Höhe erklärt sich

selbst, nachdem crotjiiis. In der Kehle hat es drei scidechte IJIock

hiiuser, und Im aiissprinrrcnden Winkel einen Ca\alier. lia das

{^anxe Werk aus Sand {rebaut ist, so ist der Wall auswcndi}^' und

die Brustwehr inwendi}^ mit aufrecht stehenden lialken bekleidet,

und auf dieselbe Weise die Backen der Schiefsscharlen. Di«! spani

scheu eisernen Kanonen, ebenfalls auf den ungeschicktesten Wall-

Lafetten, standen noch eii Imlleric. Das Fort >vai' |)io>isoriscli

an die Marine übergeben worden, welche die Kasematten und

Blockhäuser %u Ma;<,a/inen benut/.le, bis die darin aufbeMahrten

Gegenstände im iV«n/ yard untergebracht wer<len köimen. Als

dann sollte das Kort demolirt und an seine Stelle eine ansehnliche

Festung gebauet werden, um diesen wichtigen l'unct gehörig zu

vertheidigen.

Für die V. St. ist es von der gröfstcn Wichtigkeit , ein grofses

maritimes und militairisches Ftablissement am Mexikanischen Meer'

busen zu haben, wegen der zunehmenden Macht «1er neuiii süd

amerikanischen Republiken. Und doch wird l'cii.vuofa nur von

einer secondairen Wichtigkeit sein, da die an der ^\<' hing <ler

Bai liegende Sandbank nur 22 Fufs Wasser bei hoher Fliitli über

sich hat, und folglich für Linienschid'e und selbst für aiiieiikaiii

sehe Freiratten vom ersten Ranjie viel zu flach ist. Am iran/.cii

Lfer des Mexikanischen Meerbusens soll übrigens nur eine einzige

Bai, und diese südlich von / t'r«-CV«3 belindlich sein, in «eUlie

armirte LinienschilVe einlaufen können. Die auf den Wällen stehen

den Stücke, so wie einige und 4U am Strand im Sande halb be

deckt liegende alte spanische und englische Stücke von demselben

Metall waren, >\ie man sagte, völlig undienstfähig, und nur für

den Narif ifard als Prallsteine brauchbar.

Aiifserhalb des Forts, ungefähr 200 Schritte entfernt, längs der

Seeküste, steht ein von Backsteinen erbauter, gegen SO Fiil's ho

lierLeuchtthurm, in dem 20 iiiiinquels, in Partieen von 5 \ertlieill,

sich während der Nacht beständig um ihre Axe in einer horizontalen

Bewegung drehen. Sie werden durch ein Uhrwerk in Bewegung

gesetvt, und sind in Roxlniiif bei ISosloii verfertigt wonlen. Im

luücid-ofßcc zu Wushiuii^loii hatte ich dui Modell gesehen. Di

'

if' l
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Lamnen lialx-n nlh^ versilbert« rcrcrhrrcs und werden diireli Spcrmn

ft'/<-()el unterhalten. Die Gegend um das Fort herum ist iil)rl;»;ens

sehr sandi}^ und braclite sonst nur Kielern hervor; seitdem man

diese vve<i;}>;esciilii{;en hat, sind Zwergcitliea und lalaitiera aul'jre-

scliossen *).

Ich habe oben des General» Jackson gedaelit, und erwähnt,

dafs er die Hn|{ländcr .;'.is Pcnmcola vertrieben liubc. Dieser He-

uierkun<r füsc ich noch Folgendes bei.

Bekanntlich liatten die iicmiiiotcn, wie man behaupten wollte,

von den iingländern aufgereizt, im Jahr 1818, ohne die geringste

Ursache, einen Krieg mit den V. St. angefangen. Der General

JacliHon schlug sie, und liefs die beiden Ungländei-, Arbntlinol und

Jrmbrister, welche den Indianern Waüen und Munition vei kauft

und sie zum Kriege gegen die V. St. angeregt Iiatten , aiifliäiigen.

Hierauf grilf er l'eimncola und liarraiicas an, wo die Indianer \on

den spanischen Autoritäten beschützt und unterstützt wurden. Die

Stadt I'eiisacola war schlecht befestigt und wurde schnell erobert.

Nun beschofs der General Jackson das Fort üarraiicas aus zwei

Feldstücken. Der spanische Gouverneur verkroch sich unter die

Treppe der Küstenbatterie, und übergab das Fort, weil auf /in-

stiften zweier Ilatipticute die Besatzung — aus 3 Compagnien vom
spanischen Regiment Louisiana bestehend — sich zu schlagen

weigerte, da man ihr seit einiger Zeit den Sold nicht bezahlt

hatte. Audaccs foiiiina jiivat

!

Am 14. .lanuar maclitc icli früh einen Spaziergang vor die

Stadt, um die ehemaligen Festungswerke dieses Platzes zu bese-

hen. Diese W erke sind noch von den En";liindern anffeleirt wor-

den. Denn die Fngländer besafsen bekanntlich das Land — West-

j"'lmi(!a — von ITO^} bis 178ii; im i'crsaillcr Frieden traten sie es

völlig an Spanien iib, nachdem es von Don Oalccz, damaligem
(louverneur von Louisiana, der später Vicekönig von Mexiko ge-

worden ist, erobert worden war. Die beste \ ertheidigung von

Pensacola bestehet in den Morästen, welche diesen Platz umgeben.
.Jenseits der Moräste liegen unansciinliche Sandhügel, welche mit

Forts besetzt waren. Das war die Befestigung von Pensacola,

Tausend Schritte von der Stadt, links von der nach Hlohile führen-

den Strafse, lag ein Fort ungefähr von nachstehender Gestalt.

*) Miin hat (lio llriiirikiiii|[; pciiiiicFit, «Inis , «rnn iiirii im SiindFKiitpn ilie

Ki(!lVrii iiiisi-()(l(>t , iiiiil «Uli |{(»i!«ii iiiclit fficirli licliaiit. dieser im niuli-

slrn Jnlir li\vt!i-^ci( htm In!i\i>iliiiiif;t, iiiui st» «uiKtkelirt.

r;
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Diese Porm konnte ich aus den mit Slräiichcn bcwacliscncn

Uebcibloibseln erkennen. Flinten war das Fort öden , und da , wu

das Gebäude links vom Einganf^« anfremerkt steht, sali iiii die

Ruinen eines bombenfesten, von Backsteinen erbauten Pulver-

magazins, das die Engländer 1814 in die Luft gesprengt haben.

Es scheint fraisirt und zumTheil mitllolz rcvrtirt zu sein. Tausend

Schritte weiter, etwas links, auf einer andern kleinen Anhöhe also

gelegen, dafs das Innere vom ersten Fort aus beschossen werden

konnte, stehen die Ruinen eines andern etwas gröfseren Forts.

Dieses Fort scheint für 4 bis TjOÜ Mann eingerichtet gewesen

zu sein, während das erstere 200 Mann beherbergt haben mag.

Die Wälle beider Forts sind eilel Sand- und dieliohen Sträuchcr

verschiedener Art, welclie auf diesen Ruinen bereits zu einer an-

sehnlichen Höhe gediehen sind, zeugen fiir die Productionskraft

des Climas. Die («egend um die Forts herum , die auch nur aus

Sand bestehet, biingt lafaiiiers und Zwergeichen hervor. Densel-

ben Boden hatte ich gestern auf der Landseitc vom Fort Barraiicos

gefunden, wo ich übrigens auch cacliis bemerkte, von «elclicii

einige zwischen den Backsteinen im Kugelzwinger wuciisen, uiwi

manche im dürresten Sande. 1782 soll eine Hand voll Waldecker,

damals in englischem Solde, diese Werke als brave Soldaten gegen

15,000 Spanier vertheidigt, und in Ermangelung eines engli-

schen Ingenieurs soll der damalige liauptmanii und jetzige nieder-

ländische (Jeneral Lieutenant von Uvldri/ig diese Function wahr

genommen haben.

Der Oberst tfWo7i, Staalssecretair von Florida, der so eben

zu Schifle von Tala/inssce zurückgekommen war, erzählte mir so

\iel von der schönen Lage und von der herrlichen CJogend dieser

erst seit einem Jahre neu angelegten Stadt, so wie von dem Fnneni

Ftoridn's, mit seinen steigenden und fallenden Quellen, imd Seen.

deren Abllufs man nicht kenne, dafs es mir leid that, diesen Orl,

i)is wohin das 4. Infanterie- Regiment einen Weg gebahnet liiillf.

nicht besucht zu haben. 5M) Meilen >an Tnlalinssve hat Priir/. .ir/iilli

Mural, in (Jesellscliaft mit dem ehemaligen amerikanischen Obersleii

(iadsdvn, viel Land angekauft, auf welchem er Mais, Baum«ttllc
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und Zuckcrroln* anbauen müI. Der Prinz soll ein junger Mann

von vielem (»eiste sein. Man tadelte jedoch, dals er sich eine ge-

meine Tourniire zugelegt habe, in der er etwas zu suchen schiene:

er kaue beständig Taback , sagte man , und wechsele zuweilen in

6 Wochen seine Leibwäsche nicht.

Ich machte dem hiesigen katholischen Geistlichen , Abbe Maen-

liont, aus fVaerscfiot in Ost-Flandern gebürtig, einen Besuch.

Der Abbe ist 1817 mit dem Bischof von Louisiana, Msgr, Dubourg,

als Missionar nach den V. St. gekommen. Das Clima sagte dem
braven Mann aber keineswegs zu ; und so eben erholte er sich von

einer schweren Krankheit. Wegen seines guten Betragens und

seiner Kenntnisse ist der Abbe Macnlioiit allgemein geliebt und

geschätzt; und da er der einzige Geistliche hier im Ort ist, so

gehen die Einwohner, von welcher llehgion sie auch sein mögen,

in seine Kirche. Ahbe Maeu/ioiit freute sich über meinen Besuch,

und besonders darüber, dals ich ihm Nachrichten aus seinem Vater-

lande brachte.

Der Oberst Clinch schickte uns seinen AVagen , um uns nach

seinem Quartier abzuholen , wo der Oberst fl^ool seine Inspection

zu halten hatte. Seit die alten englischen Casernen in der Stadt

abgebrannt sind , liat man die Truppen um so lieber aus der Stadt

Iiinans gelegt, da man für sie auch das gelbe Fieber fürchtet.

2 Meilen von der Stadt, auf dem Wege von Barrancas, ist auf

einer Anhöhe in einer gesunden Lage eine grofse hölzerne Caserne

für die Truppen gebaut worden. Diese Baracken nennt man im

hiesigen Dienste canfonmvnts; das hiesige wird dem Obersien zu

Flucn cantiinmenl Clinch genannt. Es besteht aus 10 Loghäusern,

in einer lleihe gebaut, unter einem einzigen Dache. Jedes IJaus

ist für eine (>()ui|)agnie bestimmt und enthält zwei Stuben. \or
dieser langen Baracke ist ein grol'ser Paradeplatz mit einem Flagg-

stab, (»egenüber sind die Baracken der Olliciere. Die Ofiicierc

jeder Conipagnie haben Ein Flaus, welches dem Loghause ihrer

Soldaten gegenüber steht. Hinter der langen Soldaten-Baracke

ist die Linie der Küchen ; hinter diesem in der Mitte das Wacht
haus nebst der Arrestanten-Stube, und noch weiter zurück im
Walde sind die Abtritte. Auf dem rechten Flügel ist das Haus des

Obersten, in einem mit einem Lattenzaun umgebenen Garten ge-

legen. Das Flaus ist von Holz gebaut, zwei Stockwerke hoch,

und ringslier mit einer piazza und darüber mit einem Balkon um-
geben. Auf dem linken Flügel steht ein ähnliches Gebäude, zur

Wohnung des Oberst-Lieutenants und des Majors bestimmt, jetzt

,
iiiimn, i 'y rz:>jj!!iei..
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aber zum Hospital eingerichtet, da der Oberst - Lieutenant im

Tanipa-hay und der Major im Fort Mitchele commandirte. Die

Casernc hat die Front gegen die Bai ; am Fufse des Hügels lliefst

ein liai/oit, und die Aussicht ist wirklich hübsch. Der Oberst hat

nur 2 OlViciere und gegen 20 Mann hier, so wie den Regimentscrzt.

Die Inspection war folglich sehr sehnet! beendiget.

Nach dem Diner fuhren vir nach der Stadt zurück, und brach-

ten den Abend in einer recht ang;enehmen Soine Ix'i M'" fVaÜon

zu, welche niir zu Ehren gegeben wurde. Ich traf hier mehrere

Creollnnen aus der Stadt, welche ein schlecht Französisch sprachen,

aber recht gut aussahen, und geschmackvoll angezogen waren.

Fs wurde r.ur Convcrsation gemacht; diese jedoch war sehr animirt

und unterhaltend.

Den 15. Januar verliefsen wir nach 8 Uhr früh Peiisacola , um
auf demselben Wege, den wir gekommen waren, nach Mobile '/.u-

rückzukehren. >Vir begegneten einem Stinkthier, etwas grölser

als eine Katze, mit einem grofsen haarigen imd auiVechlstehendeu

Schweif. Das Thier kann nicht sehr geschwind laufen, und wir

liiitlen es wohl erreichen können, »ir llefsen es aber ruhiff nach

seiner Höhle gehen, weil es, wenn es angegrlden wir'!, seinen Urin

mit seinem Schweif um sich herum spritzet; und wird ein Klei-

dungsstück \on demselben berührt, so mufs man dasselbe, wie

versichert wird, gänzlich hinwegwerfen, Avell der abscheuliche («e-

stank auf keine Welse herauszubringen ist. Wenn das Thier einen

Hund bespritzt, so soll dieser fast krank werden; er soll winseln

und sich lange Zeit auf der Erde herumwillzen. Wir kamen auch

an zwei Wolfsfallen vorbei, nach Art unserer iNIeisenkasten, aber

natürlich nach einem gröfsern Mafsstabc eingerichtet.

An dem Hause, am ZV/(//(/o-Flusse, machten wir einen kurzen

Halt. >Mr trafen einen Fllanzer Aon den Ufern des Alnhainn, der

hierher gekommen war, um einen seiner Neger zurück zu iiolen,

den er früher an die Besitzerin dieses Hauses und der Fähre ver

mlethel hatte. Er hatte den armen Menschen aber so schlerli'

behandelt, dafs der Neger ihm nicht weit von dem Hiuise mit dem

Messer gedroht halte, und zurück gelaufen war. Er hatte un-i

über den Flul's gefahren; als er jedoch seinen Herrn erbllckti-.

entfernte er sich schnell, und war niciit mehr zu sehen. Der llcir

fragte uns, ob wir Ihm nicht beistehen wollten, seinen Neger ein

zufangen und fest zu halten; wir aber wiesen einstimmig den Antiii;:

mit Abscheu zurück. Schon vor einigen Tagen hatte der Neijcr

mir durch sein munteres und gefälliges Wesen gefallen , währeml
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(«e;ren r> Uhr Nachmittags crreicliten wir dasselbe Lo{;hans,

in welchem wir zuvor übernachtet hatten, hc'i Belle j'oiitainc. Da
es noch Tag war, so fting ich sogleich aus, um die Quelle zu

sehen, welcher dieser Platz seinen JSamen verdankt; ich land aber

nur einen Morast mit mehreren Quellen, an welchen sich, die

Vegetation abgerechnet. Nichts S'hönes zeigte. Der Mann war

nicht zu fhuise, und das ganze Flau, regiment ruhctc nufder blassen

l"'rau, die l'iinf Kinder zu besorgen hatte, und ei» sechstes erwar-

tete. Sie hatte zu ihrer Iliilt'e einen einzigen kleinen Negerknaben,

tier gerade verschickt war; und so mulste die arme Frau uns ganz

allein besorgen. Und dennoch setzte sie uns ein recht gutes

Abendessen vor.

Nach dem vorgestrigen Regen hatte sich das Wetter bedeu-

tend abgekühlt, und winde lientc Abend bis zum Frieren kalt.

Wir fühlten uns dalicr in dem Vogelbauer, wie man unser IJaus

«ühl nennen konnte, durchaus nicht cotufortahle.

(liegen Morgen ward Ich aus meinem unruhigen Schlafe durch

einen gewaltigen Lärm aufgeweckt. Es waren Kraniche, die

über das Haus hinwegtlogen! Um 8 Uhr früh verliefscn wir Belle

J'onlaiiie und luhren nach üy/rt/re/c// zurück , wo wir vor 5 Uhr Abends
eintrafen, und unser altes Quartier wieder bezogen. Es war uns
heute auf der ganzen Fahrt nicht das Geringste begegnet, das an-

gemerkt zu werden verdiente. Mit wenigen Kosten würde man
einen guten Weg zwischen ItlnluUj und Peiisacola machen können;
wenigstens aber solUe man die vielen grofsen Bäume, die in Fohre
heiliger Stürme (|uer über den Weg gefallen sind , und ihn ver-

s|)eiien, auliiiumen. Man ist genöthigt, wegen dieser Bäume
üfters bedeutende Lmwege zu nehmen.

Am folgenden Morgen schill'ten wir uns um 10 Uhr wieder ein
an Bord des l)iuu|)fschlires/«.wwc//He, und erreichten bei sehr gutem
wiewohl kaltem ANetter, Mobile Mittags 12 Uhr. Herr Buwdnin
trafen wir mit dem l»odagra in beiden BeincM bettlägerig. W ir be-
galten uns s(»gleich nach dem Hafen. Während unserer Abwesen-
heit war der Paket Sc!u)oner Lliiiblcm, Schiller f iiiceiit aus lYtw-
Orlcans, hier angekommen, und wollte nach dieser Stadt zurück-
fahren. Der Schltler halte von uns gehört, und war lilno-er lie-

gen -eblieben , um uns mitzunehmen. Sein Schilf stand in sehr
gutem llnl'e, sowohl wegen seines Segeins, als auch wegen der
Be(|ueuiliclikeil und tteinlichkeit. Wir atcordirtcn die Uebcrfahrt
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zu 15 Dollars für die Person. Eigentlich wollte der Schiffer schon

an diesem Tag abgehen; da er aber hörte, dal's wir gern das neue

Fort Mobile point, das 30 Meilen von Mobile gebauet Murde,

sehen wollten: so Mar er so gefilllig, seine Reise bis «um folgenden

Morgen aufzuschieben, damit wir das Fort bei Tage betrachten

könnten.

So blieb uns noch einige Zeit. Wir machten einen Spazier-

gang nach dem hinter der Stadt gelegenen Walde , der aus KiefHrn

und einigen immergrünen Sträuchen bestehet. Dai^clbst ist auch

der grofse Begräbnifsplatz, der durch das gelbe Fieber und das

ungesunde Klima so stark bevölkert worden ist. Mehrere Cliadaw-

Indianer bivouakirten liier gleich Zigeunern; die Männer lagen

betrunken auf dem Boden, und die armen Weiber mufsten die

llolzbündel zum Verkauf in die Stadt tragen.

Zu meiner grofsen V erwunderung erfuhr ich , dafs es auch hier

Spielhäuser gäbe, welche durch Franzosen gehalten würden , und

dal's jedes der Stadt jährlich 1000 Dollars für die Licenz zahlte.

Man sagte mir auch, dafs angesehene Kaufleute hingingen, um
ilireCommis zu controliren, und zugleich zu sehen, ob Handwerker

oder andere kleine Handelsleute spielten, um den Credit danach

abzumessen, den sie diesen Leuten zu geben pllegten. Ich liels

mich daher in zwei dieser Spielhäuser führen, die zugleich mit

Kaffeehäusern zusammenhängen, um zusehen, wie man's triebe.

In dem einen waren zwei Iloulette-Tische in zwei besonderen Zim-

mern, und in dem andern, welches kleiner war, ein Roulette- und

ein Pharo- Tisch. Fs lag nur Silber und Papier, jedoch keine

gröfseren als 20 Dollar -Noten auf den Banken; und die meisten

l'ointeurs wagten nicht über einen Dollar auf ein Mal. Flu Paar

junge Leute verloren Alles, was sie bei sich hatten, und stellten

sich ziemlich ungeberJig an, als sie ausgebeutelt warer». Mehrere

der IVmteurs schienen Landleute zu sein, welche ihren JNlais und

ihre Baumwolle zu Markte gebracht hatten, und mm ihren (ilewinn

verspielten. Auch safsen einige gemeine, halb betrunkene Matrosen

an einem der Spieltische. Wir fanden in beiden Häusern eine

ziemlich schlechte (Jesellschaft vereinigt, und imsere Neugierde

war sehr schnell befriedigt. Man hoffte auch, die Lcfiislahire des

Staats Alabama würde diese Häuser verbieten. Sie sind übrigens

sehr gute Plätze zum Werben für die Marine und für die Armee!
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XIX.

Reise nach New- Orleans und Aufenthalt in dieser Stadt.

Vom 28. Januar bis 26. niürz 1826.

Am 18. Januar schifften wir uns gegen 8 Uhr früh ein an Bord

des Emblem. Herr liowiloin war gestern Abends in einem Sessel

an Bord getragen worden; \\\r trafen ihn noch immer bettliigerig

und sehr leidend. Aufser unserer Gesellschaft ging Herr K<ilivrl

und ein Herr C/iew aus Aew-York mit, der von iMontgommerif

aus mit uns gekonmien >var, 2 Herren aus New-Oiieaiis und ein

Herr Sqiiires, Assocle von Herrn Dcgcrn, der, aus Livoriio ge-

bürtig, vornials iu preufsischen INlilitairdiensten gestanden lialte,

und jetzt Kaufmann in Mobile war. Die Cajüte am Bord nnsers

Scliooners war der Gröfse des Schiffes angemessen — es hielt nur

50 Tonnen — , aber ziemlich hoch und gut verziert. Die Wände
waren von Mahagoni und Ahorn; aufjeder Seite 2 Cabinette, jedes

mit 2 Cojen; der hintere Theil der Cajüte, etwas höher als der

vordere, enthielt an jeder Seite eine einzelne Coje. \'on diesen

war die Coje am Steuerbord von Herrn Bowdoiii eingenommen;

die am Backbord nahm ich in Besitz. Wir mufsten über eine

Stunde auf das Brieffelleisen warten, das unser Schiff mitnehmen

sollte, und erst nach 9 Lhr gingen wir unter Segel.

Der Wind w ehcte sehr schwacli , und wir rückten nur langsam

vorwärts. Im Ganzen hatte der Wind sich gar nicht fixirt, und
sprang nach allen Seiten; von Zeit zu Zeit hatten wir auch Regen.

Die Lfer der Bai, die sehr breit wird, sind niedrig und mit Hol»

bewachsen; vor uns lag eine lange Insel, von dem unglücklichen

Delasalle, der sie entdeckte, Jsle Daiipfiiiie benannt Links liegt

Mmiile point, wo wir nach Sonnenuntergang das Licht auf dem
Leuchtthurm erblickten. Auf diesem Puncto stand im letzten Krieg

ein kleines Fort, Vort Itoirf/er genannt, welches der jetzige Oberst-

Lienlenant, damalige Major Lawrence, im Jahr 1814 mit einer Be-
//. K

>»«äa



I

V

(JÜ

snt/iini»- von lUO Mann gegen 8<)0 geliindctc cnglisclK' Marinier»

und ,S't'/«//'"/t'- Indianer unter dem englisclien Major ISichoUs, sehr

elirenvoll vertlicidigte. Die Angreifendem wurden , naciidein ihre

Stüt'ke dcniontirt waren, mit ansehnlichem ^erhl.ste /nrücligeschhi-

jron, imd die englische Corvette i/enwcs, welclie den Angrid'uu-

tiTstützle, durch das wohldirigirte Artillerielencr dos Forts in die

Luft gesprengt. Im Februar 1815 jedoch sah dieser brave Ollicier

sich geuötliigt, der Uebermacht zu weichen, und mit der Flotte

tles Admirals C«tÄ7;f«7J, die von der verunglückten Expedition gegen

IVeir- Urica IIS /iiriick kehrte, zu cnpituliren. Dieses war die letzte

I lostilität , w eiche in jenem Kriege vorfiel. Fort ßoivycr ist seitdem

demoliit wor<len, und an seiner Stelle baut man eine grölsere

Festung, welche wir gern besehen hätten, wenn der AVind uns

günstiger gewesen wäre und uns früher hieher gebracht hätte.

Wir sdiiOten zwischen Mobile poiiit und Vaiip/niic islaiid durch,

um in den Mexikanischen Meerbusen zu gelangen, imd um dann

rechts, südlich von den Sandiiiseln, die längs der Küste liegen,

nach dem Lac Uorgne zu fahren. Kaum aber waren wir in See,

:ils sich ein sehr starker >Vind erhob, der nach Westen umsprang,

und uns gerade entgegen wehele. Fast die ganze Nacht hindmcli

«uchten wir gc'gen ihn zu laviren, aber vergebens. Der Wind

verwandelte sich in einen Sturm mit Regen, Donner und ülilz.

Die obere («"alVel am liintern Mast — unser Schooner hatte zwei —
brach , und fiel aufs Verdeck. Der 7iiatc — zweiter SchilVer —
wurde vom Steuerruder in der Seite beschädigt, und war für den

Augenblick dienstunfähig. Wegen des grofseu Lärms, der aiil

dem \ erdeck herrschte, konnte keiner der Passagiere die ganze

IVaclit über ein Auge znthun. Die Bewegung des Schilfes war

sehr stark und bei seinem kleinen (ilehalte besonders fühlbar; >or-

züglich stark war das Hollen. Min herabfallender IJIock zerschlug

mehrere der Scheiben im Kuckiik über der ("ajüle so, dal's es

hercinregnete, und durch das starke Hollen fielen Tische »ind

Möbeln um.

Am Morgen des 11). .Januars salien wir uns bis gegen die ]\Ieer-

enge zwischen Daiiphine isfniid und Mobile poiiil zurückgetriehen,

und der Schiller liefs die Anker auswerfen, um nicht noch weilcr

verschlagen zu werden. Ich wurde seekrank, hatte jedoch den

Trost. daIJs noch mehrere Passagiere mein L'ebel tlitillcn. lU

blieb den ganzen Tag über häfsliches, kaltes und trübes Weiter,

Da wir nicht weit von Paiip/tine Island lagen, so fiihren Meinen'

der (."esellscliaft aus Land, und brachten einige Diossvlu, die nuiii
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geschossen hatte, mit sich zurück. Mir aber war zu widerwärtig

zu Muthc, als dafs ich Lust und Trieb gefühlt hätte, diese unwirlh-

bare Insel, aus einem, mehrere Meilen langen, Sandstreii'en mit

den ewigen Kiefern bewachsen, zu besuchen. Auf derselben ste-

hen die üeberbleibsel von einer alten Schanze und von Baracken.

Anfser einem Zollbeamtetcn sollen nur 3 Familien auf der ganzen

Insel wohnen. Den Lcuchtthurm von Mobile point nebst einigen

dabei stehenden Häusern, sahen wir nicht weit von uns. Ich wäre

gern hingegangen, um die angefangene Festung zu sehen; es

Mar aber zu weit, um bis dahin in der Schaluppe auf der sehr

bewegten See zu fahren. Es war für mich ein sehr widerwärtiger

T'ig. Ich vertrieb mir die Zeit so gut als möglich mit Lesen und

Pffi'/ewce- Spielen: einer sehr zweckmäfsigen Beschäftigung bei

Seereisen. Abends legte sich der Wind.

Am 20. Januar war der Wind günstiger. Fr blies aus Nord-

Osten und vertrieb die Wolken. Wir lichteten also die Anker.

Links von uns lag eine andere kleine Insel, Felicans island ge-

nannt, welche eine Sandbank unter dem Wasser bis nicht weit von

Dauphine island ausstreckt. Wir verfehlten unglücklicherweise

die rechte Durchfahrt, hielten uns zu weit links und stiefsen auf

den Sand. Die Schaluppe mufste ausgesetzt, ein Anker auf eine

Distanz von ungefähr lüO Fufs getragen und dann ausgeworfen

werden. Die Schaluppe kam zurück, und die Mannschaft mufste

an die AVinde treten , um uns von der Sandbank herab zu winden.

Dieses gelang. Kaum aber waren wir wieder unter Segel, als uns

dasselbe Unglück von Neuem begegnete, und dieselbe Operation

noch ein INlal nöthig machte. Endlich ging es mit günstigem Winde
vorwärts , und wir fuhren bei dem sandigen Daiip/tiiie island vor-

bei, und passirten dann die Inseln pdit bois, Massacre island.

Hörn Island, sJn'p island.

Diese Inseln bestehen aus hohen Sand -Dünen, nur einzeln

mit Kiefern bew achsen , und erinnern selir an die tlandrischen und
holländischen Küsten. Hinter Massacre und Hörn is[a7td liegt eine

Bai. welche, nach einem aus dem Staate Mississippi konunenden

und sich hier in die See ergiefsenden Flusse dieses Namens, Pasca-

gonla bai genannt wird. Sliip island ist gegen 9 Meilen lang;

und hier war es , wo die englische Flotte , w eiche die zur Expe-
dition gegen New - Orleans commandirten Truppen transporlirt

hatte, während der INlonate December und Januar 1814 und 1815
in Position blieb. Links von uns in grofser Entfernung lag ein;;

Hinter dieser liegen die Inseln

E 2

einzelne Insel, Ies mallteureux.
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ile In Clittutlclciii- und nocli weiter entreint eine la vUj du Franc-

iiKicnii. ^^'• pii'^i^irten später eine sclilainnii<>;e Liitiele, aiil" dei"

>vir .iliicUlielierweise nicht stecken blichen, und {relanjjrten in den

Morrliiisen lac bor^ne^ der mit dem dahinter lie;;enden Uic Pon

thitiliulii diircli 2, jede über eine Meile breite, (Joinnuinicationen

7iisunnnenhilni;t, die eine, la j)a.ssc du Chef iMeiileiir und

die andere Us rinolels genannt. Beide Mnd ilurch Forts ver-

lh<'i(li{;t, die erste dnrch das Fort du C/nf Mitdeur und die an-

dere d'Mch «liis Fort des pclHes coqnillcs, so «renannt , >veil es auf

einen («rund \ui\ Musdieln gehaut ist, und seine Wälle aus einem

l'ise von iMtischeln gemacht sind. J)eu letzteren AVeg schlugen

wir ein, und passirlen Us ri;^t)lds in der Nacht mit günstigem

>Viiide. DieNachl war bereits eingehrochen, als wir den iac bur^in:

erreichten. Nachdem wir/r.sr/go/c/spassirt hatten, gelanglen wir in

«len Inv l\»h-li(uliutit , und wendeten uns links nach dem Leiiciitfhmnu^

des Fori s,S/../crfH, welches denFingang des bai/DU gleiches Namens,

der \oni lac l'unc/ntrlrain nach i\iu'()rlcniis ITihrl, verlheidigl.

Den Ül. .lanuar erwachte ich, als wir eben im bniinu Sl. Jinii

eiiiliihien. Der See ist so breit, dals wir das nördliche Fl'er — Sl.

.htm liejit auf dem HÜdUclien — nicht erkennen konnten. >\ii

blieben am Eingänge des baijou eine Stunde liegen, um den Matro-

.sen, weldie lüe ganze ISacht über gearbeitet hatten, und von mm
an diis Schill" bis s\vw-üili'(ivs ziehen sollten, eine kurze lluhe zu

verjxönnen. >N ir hatten noch ü Meilen bis nach der »Stadt. J).is

J"'ort, welches wegen der Anlegung von C'Itif /iiculeur und pcüUs
CiKprillcii, seine » ichtigkeit verloren hat, ist aufgegeben niul

verkauft woiden, und man war beschäftigt, ein AVirtlisliaus hinein

zu bauen. Fs liegt nur gegen 500 Schritt vom See enifernt,

konnte aber von da aus wegen der morastigen l'fer nur mit grcd'scr

Schwierigkeit iuigt'giiHen werden. l'n> die Herdes bniioii fest zu

machen. I.at man sie mit Bohlen reveliit, welche jedoch in diesem

heifsen und f< luiiten Clima sehr schnell verderben. Der Daniiii.

der längs des Ikiiioii läuft, ist aufgeschüttet, auf einen (jrund von

• lolz. Hinter dem Fort ist ein Wirtlish.uis Ponlclmrlraiii liöUK

welches den Sommer über von der Stadt aus sehr viel hesntlit

werden soll. An einem Pharo - und Iloulettetisch erkannte ich das

Liebliiigsvergniigen der hiesigen l'änwohner.

Da (!i(! Fahrt von hier nacli der Stadt nur sehr lan'rsam von

Statten ^elit, so wollten wir einen Wagen miethen; es war alxi

keiner zu bekonunen. I-'iir ein Boot forderte man (i Dollars. Also

entsehlossen wir uns, die 6 Meilen zu Fufsc zurückzulegen. Der
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Oherst, Wvn IhnjSicns , Uoir Eghcrl , Herr C/ww und ie!i marliten

diese C'«miv/«f aus. Der IMorj^en war sehr sehön, wahres l'rüh-

linfrswetter. >Vir {j;Inoeii durch eine hürüliehe, morastij:;e («ej;end,

lilnpjs des (lai/ou, diesem zur Linken. Der Wald hin«^ voll des

liiilslichen üartnmoscs, und nur eine iNIenjre latanicrs {gewährten

einiffv! Veränderun";. Der Dnmni besteht aus aur<>esehütteler IJrde

und war sehr sehlammi«^; über kleine CJrJiben, vvelehe das Wasser

aus dem uns umnebendun Morast in den bai/ou leiten, führten «rule

hölzerne Brücken.

Naj'hdem wir auf solche Weise 3 Meilen gcf^anj^cn waren,

kamen wir in eine anf>;ebaute Gejrend, passirten eine Art von 'IMior

und befanden uns wie in einer andern Welt. nantaji;en mit schönen

Häusern fol};ten dicht auf einander; herrliche life on/is, auf deren

einer man eine Plateform angebracht hatte, jmi<re üran}j;enbiiume,

^)n'(lc of C/tinn , und andere südliche niiumc und (ilesträuciie l;in;i,s

«les Wep;s. Meluere Wirtlisliäuser und öflentliclic Gürten /.eno-en

für ein l'ublicum, das sich gern amüsirt. Wir sahen mehrere

Landhäuser mit Säulen
, piazsa's und bedeckten Balkons jie/.icrl.

l<]inige dieser Häuser waren von alter Bauart. Es war mir ordent-

lich behaglich, nachdem ich so lange in Wildnissen herum geirrt

hatte, wieder in eine schon längere Zeit civilisirte Gegend zu kom-
men. Von bV'rn erblickten wir die weifsen Thürme der Cathedrale

von iScw-Orleniis, daneben die INIaste der im Mississippi liegenden

Schilfe. Der Ixii/nu vereinigt sich 3 Meilen von der Stailt mit einem

dahin führenden (.'anal, den wir auf einer Drehbrücke passirten, um
einen niih;'i n We"»; nacli der Stadt einzuschlagen.

Dieser Weg lührte ims zwischen gut gebauten Landhänsern

durch, mid über der Stralse hingen Heverbcres. Der erste Anblick

der Stadt, als wir dieselbe, ohne es zu wissen, erreicht hatten,

v»ar jedoch incht schön: denn wir traten in den älfesfen Tlieii, der

nur ans kleinen, ein Stockwerk hohen, mit Hisi'-Wiiiulen gebauten

Häusern besieht, die weit überrageiule Dächerhaben. Lebiigens

sind die SliaCsen sehr gerade; sie durchschneiden sich in rechten

Winkeln; ein 'l'hcil läuft parallel mit dem Fluls, und der aiitlero

stöl'st perpendiciilar auf denselben. Die alteSdult war mit >\ allen

umgeben, welche denudirt siiul ; an ihrer Stelle ist ein lionlevard,

nie ihs rcuipaiis genaimt, angelegt. An die alte Stadt slöfst

miierhalb lutiilmiir^ Mori^ini \\w\ obeihalb jüiuiiuiirg ä'"-' Maria.

Da beginnt der eleganteste Theil der Stadt.

Bevor wir uns nach einem Quartier umlh.ilen. sahen wir ims

etwas in der Stadt um, und gii!;;en nach dem Mississippi, um diesen
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„Valer der Ströme" zu begrüfsen. Er ist gegen eine halbe Meile

bruit, iiiul Süll über 80 Faden tief sein. Durch einen Dninm, uns

einem J'is» von Muscheln gemacht, ist er von der Stadt getrennt.

Dieser Dainm 8cliüt/.t die Stadt gegen üeberschweuunuiigen.

(juai's giebt es nicht; man sagt: sie könnten nicht ungelegt wer-

den, weil der Flufs sie «egscliwemmen würde. Die Schiüe liegen

zu 4 und 5 neben einander längs des Ufers, wie in der Themse
bei fiondon. Unter ihnen waren 10 sehr grofse Dampfschilfe, zur

Schiflüahrt auf dem Mississippi. Längs des Ufers stehen Häuser,

die 2 und 3 Stockwerke hoch und von Backsteinen aufgeführt sind;

auch alte massive spanische Häuser, erkennbar an ihrer schweren,

soliden liauart, und meistens wcifs angestrichen. Wir kamen an

einem Square vorbei: die eine Seite bildete den FluCs, gegen-

über stand die (^alhedrale, und an den beiden andern Seiten z«ei

massive, ölVentlicIie (»ebäude mit Arcaden. Längs des Ufers ste-

hen die MaiKtliallen, von Backsteinen aufgeführt, nach dem Modell

der Propyläen von Athen und in verschiedene Ciebäude eingetlieilt.

In denselben eri)ll<kteii wir sehr schöne Ananas, Orangen, l'isaiig-

früchtc, jl//,v,sm/y)y)/ Nüsse, Cocus-Nüsse und («einiise verschie-

dener Art; auch mehrere Buden, in welchen man KalVee schenkte

und -rn öllhete und verkaufte. Die Neger-I'opulation schien

uns vorzüglich stark; man versicherte uns, über die IJiilfte der

hiesigen Ilinwohner, 4.'),()l)0 an der Zahl, seien von schwarzer

Farbe. Das Zollhaus am Ufer ist ein i.übsches tJebäude.

Wir begegneten einem Kaufmann, O'idcu, Associi' von Herrn
Win NoU , an welches Haus ich adressirt war, der die (»efiilligkeit

hatte, sich unserer anzunehmen, und zu nnserm l nierkonuncii

beiiülllich zu sein. Wir versuchten, im hiesigen ersten Hotel \m

Elkinsema >\ ohnung zu erhalten; es war aber kein Platz da. Indcls

erhielten wir ein leidliches Quartier, nu' de C/iarlns, im iiotirdiiin

hoitse bei /l/nn- Ifcrivs. Die erste Person, die ich in diesem Hause

tral, war (Jraf f idim, den ich in New- York kennen gelernt hatte,

imd der seitdem eine Reise durch Canada, durch die wcsUru

coindrt/, den Ohio und Mississippi herab gemacht hatte.

Meine erste Ausilucht war zu Herrn Grijutes, der hier eiii

grofses, massives und prachtvoll eingerichtetes Haus bewohnt. Ich

traf Anfangs nur i\k« Grames zu Hause, welche nach einer aufseilt

bcschwerliehen [leise nm 10. December hier angekommen war, niul

vor 14 Taficn einem wohlgebildeten Sohne das Dasein gegchcii

hatte, leb fand zwei prächtig möblirte Zimmer für mich eiii^jc

lichtet, nahm aber dieses freundliche Anerbieten nicht an. Spiilt'i

! J 1 L
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kam Herr Griimca auch nach Hause, und he{;;h'itete nticli nach

meinem Quartiere zurück. Da unser Schooner noch iiiclil an<>e-

konnnen war, so {(in^en wir ihm entgej^en. und landen dm un

Canal IJ Meilen von der Stadt, wo ein Paar BaumwollenscliilVe

neben einander higeii, und dem Schooner den AVejr versperrt hal-

ten. >Vir liel'sen unsere Ba{;age in die Schahippe laden, und fuh

ren mit derselben nach dem Bassin in der Stadt zurück , in welchem

der (.'anal sich endigt.

Abends machten wir dem Gouverneur vom Staat Louisiana,

Herrn Jo/iitson, unsern Besuch; trafen ihn aber nicht zu Hause.

Bei dieser CJelegeulieit gingen wir wieder an mehreren KalVeebuden

vorbei, wo das gemeine Volk sich lustig machte, und dem spani-

schen («esang eines Arbeiters zuhörte, der sich mit der («uitarre

begleitete. Später holte mich Herr Gri/mcs zu dem Ixil mnsijiu ali,

«ler fast täglicli während des eariiacnl in den Sälen des französischen

Thealers gehalten wird. Der Saal, in welchem man tanzte, ist

zienilicli lang, gut genuichl, und mit grofsen Spiegeln geziert.

Uingslierum laufen drei lleihen Bänke amphitheatralisch geordnet.

Masken gab es wenige, Charaktermasken gar nicht; mn' einige

Domino's. Man tanzte Contretänze und Walzer. Den Anzug der

Damen fand ich recht elegant, hörte aber, dal's die wenigsten der

tanzenden Damen zur guten Cesellschafl gehörten. Ms waren

mehrere Nebensäle olVen, in welchen man soupirt, wenn >^iil»

scriptionsbälle gegeben werden. Im Erdgeschosse des («ebäiides

sind Säle, in welchen Pharo und Houlelle gespielt wurde. Diese

IMätze waren düster und sahen wie Höhlen aus; auch die (iost-ll-

schaft, die hier spielte, schien, nach ihrem Anzüge zu urtheilen,

nicht zur guten zu gehören.

S(» war ein 'J'ag in lSeinOrlea»s vergangen. \On dem folgen-

den Tag an wurden neue Bekanntschaften g«'maclit, uiul auch

einige alte erneuert. I\un blieb ich in ]\ew()rli(iii.s iwvUn-vc Wo
chen: denn den Plan, nach /Vc.Wto zu gehen, nuifste ich aufg(l)en,

weil in diesem liande keine Fremden zuftelassca werden Milllen,

die nicht aus Ländern wären, welche den neuen Staat ancrk innl

hätten. Ks stellten sich mir daher zu viele Schwierigkeiten enige

gen; und defswegen beschlols ich, in Ncw-Orlvaiis die bessere

Jahr>/.eit abzuwarten, und alsdann den /l/m/W/*/)/ hinauf zu reisen.

Die Folge war eine ausgebreitete Bekanntsdiafl; die l'olgi- war

eine Reihe von Besuchen und (Jegenbesuchen, die nach und nach

zi<'inlich lang wurde; die Folge war auch eine gewisse Finlorniig

keil des Lebens, wie sie in dem gesellsclialllichen Kreise Finci
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Stntit, !in(l würe derselbe noch so jji'ofs, nicht nnsbh'iben kiinn.

Kfiii Tiijr ver{;in<5 in dieser Winter/eit, der nicht in irjrciid «'iiier

Weise für mich etwas An<rcnehnies oder Interessantes mit sicli {;(!-

bracht halte: aber das Heute sah dem (jiestern doch oft /.iemlicli

gh'ich. Diners und Soincs, Schauspiele, Maskenbälle und andere

Ver}iriii<>;nn}»;en lol^rlen einander, und wurden unterbrochen durch

alle die kleinen Zut'iilliirkeiten, welche das lieben bejrleiten in die-

ser Ilemispliilre, wie in jener. Defswej^en will icii mir nur das Mine

oder das Andere mitxutheilen erlauben, das >ielleiclil eini<>;es In-

teresse liaben könnte. Kleineres und (»röl'scres in bunter lleihe,

»ie es mir be<i;en;net oder aur<rerallen ist.

Die Cathcdralc in IS'ew-ürleaiiH ist äufserüch in einem pimnpen

und schweren Stile gebauet, mit einem (Jliebel , auf dem ein Thinni

und zwei Nebenthiirmchen stehen. Die h\i<;n(lc ist so conl'us, dal's

ich sie nicht zu beschreiben vermag. Im Innern sieht die Kirche

aus wie eine llandrische Dorfkirche. Die (»ewölbe sind von Holz;

die Säulen, welche das (»ewölbe tragen, und das Schill' in drei

(«iinge alitluilen, sind plimip, hölzern und mit (»yps iiberworl'en,

und so wie die Wände der Kirche, sehr geschmacklos gemachl.

Die drei Altäre zeichnen si»li auch dinch k«'ine besondere Zierde

aus. Auf einem der Nebenalläre steht eine hälsliche Wachspiippe,

eine INlulter («'ottes mit dem Kinde. IVeben dem llauptaltare steht

ein Sessel für den Hisclioll'. An Sonn(a";en und Festlagen wird

diese Calhedrale \ormilta;;s von der schönen Welt besucht; aufser

diesen 'J'a «Jen fand ich, dal's die meisten (liläid)igen mu' aus Schwär

zen und Failii<ien l)estanden, gröl'sles Theiles Weibern.

Das liii\iil)rallen der f-lrde von der Lvrre wird auf eigenlhlim

liehe Weise verhülel. In Holland schläy-t man Pfähle längs des

Wassers zu diesem Mnde ein, und verbindet sie mit llurdenwerk.

Je nachdem <ler Damm hoch ist, macht man mehrere oder wenigere

derglelciien >\ ämle hinter einander. Hier steckt man nur Zweige

vom Inldiiiir in den («rund ziemlich dicht neben einander, und

ihre laclierartigen Blätter bilden zusammen eine Wand, welche die

herabrollemh! IJrde aufhält.

In der Sladt sind nur zweiSlrafsen gepflastert; aber alle haben

Trottoirs von Backsteinen. Die IMlastersteine werden von SchilVen,

die aus den nördlichen Staalen kommen, als Ballast mitgebraclit;

man s(»!l sie hier theuer verkaufen. Mehreren Troltoirs sind auch

mit breiten («neifsplatten belegt. In den Strafsen ist ein »inge

heuerer Koth. Weim es geregnet hat, so wird es selbst schwer, zu

Wagen foitzukummcn; der l'ul'sgänger aber, der von der einen
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Seite nach der andern p;ehen will, hat bitteren Tiimmer. Entweder

mnls er einen weiten Unifranji; mathen, um ei'.I}." Steine zu linden,

die zum Ueiuir des Leberhüpiens in der, Ahrrrund {rinvorfen sind,

oder er miils fürehten, wenn er di';chzudrin<;en >^a<^t, duls er

stecken bleibe ui\d Alles v« :<'••: be.

Der Sonnla^r wird in AcirOrlcaiis nieiit mit der pedüntischen

Strenjre {rcreiert, wie im Norden. Die Jjäden stehen odcn und

in den StraCsen wird {resunfren und («uilarre {gespielt. In iVvir-

York oder V/iilndclp/a'n wäi(! man dafür ins (»eriin}>;nirs p;eseiv,t

worden. Auch war es ein Sonntajj;, an wehhem wir zum ersten

Mal ins französische Theater {jinjfen, in welchem <j;rade Sonnla^rs

und D<)nnersla<i;s {respielt wird. Man p;ab das 'l'iaiierspiel Ifcf^iiliiH,

und die vaiidcrillcs: las prisoiiii'icrs oit Ics coinpaiiiioiis d'iiif'orli/iic

und fiaiscr au porteiir. Die Schauspieler-dJesellschaft war nur

mittelmüfsinj, wie die der kleinen französischen I'rovinzial Städte,

die sich niemals an 'l'rauerspieh; oder coiiirdlvs du preiiiivr ordn:

wahren sollten. Jiv^nliis winde verdorben: niu' ein Herr Marclinml

iMid Mm« Clozel, deren Mann in den raudcritlcs die coinischen

Uollen recht {!;ut «rab , zeichneten sich aus. Der Saal ist nicht sehr

{^rofs, aber {vut verziert. L'nten ist Parterre »md Parket, einelleihe

Ijojren, jede für 4 Personen, und davor ein Balkon. Die Lo^ren

sind nicht durch Wände, sondern nur durch niedrijre Verschliiire

{jetrennt, so dafs die Damen sich bequem zei{jen können. Leber

der ersten Lo{>;en-Reihe ist eine zweite, in welche die freien Farbi-

{jen {rehen, denen nicht verstattet wird, sieh an einem andern Platz

im Theater sehen zu lassen; und über dieser Reihe ist die («allerie,

welche von den Sclaven mit Erlaubnils ihrer Herren besucht >vird.

Hinter den Loj^en ist ein G'anji;, wo die Herren , die in keine Lo{rc

}>ehen wollen, stehen oder heruni{rehen , und wo sie über die Lo{re

hin« einsehen köimen. Das Theater war wenijjer besucht als wir

erwartet hatten. Man sa{»;te, die Ursache läjre in der {jrofsen Con-
sternation, die hier im handeltreibenden Pid)lico herrschte, we{5en

der Rankerotte dreier der hiesi{i;en an{iesehensten Handelshäuser,

welche in Fol<>;c verunjrlückter Specnlationen in Baumwolle und
w e<j,en der im vori<2;en Sommer zu Liverpool ausf^ebrochenen Ban-
kerotte vor wenijren Ta<>;en fallirt hätten.

Die Garnison bestand a«is 2 Compar^nieen Infanterie vom ersten

und \ierten Reuiment. Diese Besatzuna; war hier seit dem letzten

Ne{rer-Cümplott, und ward hier unterhalten, um die Ne'jer einzu-

schüchtern. Im Fall eines ernstlichen Allarms würde sie jedoch

scIiHerlich von {rrofser Hülfe »eyn! UntI welche Sicherheit hat

^1
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mnn? In der rue de C'tartres, in welcher wir wohnten. beslanJ^-n

zwei Etablissements, die mich unendlich empörten: nämlich zwei

Duden, in welchen man Nejrer verkaufte. Diese un;r|ilcklichen

CJeschöpfe beiderlei Geschlechts standen oder sal'sen den {janzen

Ta"- in oder vor diesen Buden, um sich zu zei<>;en und Käufer zu

erwarten. Der Greuel ist {ifräfslich, und die Kohheil und («leich

giilli<rkeit, welche die Gewohnheit in den weifsen Menschen erzeuj^t

liat, unplaubüch *).

In New-Orleaiis wurden Siibscriptionsbälle gehalten, zu wel-

chen dieCoinmissarien uns einzuladen die Höflichkeit iialten. Diese

Dälle linden zweimal in der Woche, Diensta<>;s und Freitaj^s, in

demselben Local im französischen Theater Statt, in welchem der

INIaskenball war, dessen ich oben {bedacht liabe. Zu diesen Sub

scriptioiisbällen kommt nur die }:;ute («esellschaft. Der erste, «len

wir besuchten, war nicht sehr zahlreich; die meisten Damen waren

aber sehr hübsch, und hatten eine sehr f!;ute französische Toi'.niiire.

Der Anzufs war äufserst e!e<>;ant und nach den neuesten l'arisn

Moden. Die DanuMi lan/ten im Ganzen vurtrelVIich und machten

ihrem französischen Tanzmeister alle Ehre. Lebriirens soll das

Tanzen und etwas Musik die lIauptzMeI>rc des Lnteniihls dci

Creolinnen ausmachen. Dem sei wie ihm wolle: ein l'renider aber,

der nicht hieher kommt, um sich eine Frau zu holen, dürfte dir

liebenswürdi<ien Creolinnen, aus welchen diese (Jesellschafl liesland,

vielleicht eben so an<renehm fmden, als jene steifen l'rüdt ii, welclic

es für indecent halten, zu walzen, aber nichts Anst(ilsi{i,es darin

linden, mit jun<i;en Herren slundenlan«»; die u tele spazieren zu ^r

hen. Die iiiesi<>;en Herren hin<j;e<;en standen meistens in der illc

}>;anz den Damen weit nach. SSie blieben auch nicht lan<i;e auf dem

Dali, um nach einem sofieiiannten ^^//fl;7e;'w*.v IJall zu «jelien, wo sie

si«li besser amüsiren und sich nicht zu {rcnlren brauchen. Diest>

»ar die Ursache, dafs sehr bald >iel mehr Damen als Herren aiil

dem Baihr waren, und dafs mehrere tnpissciie machen niufslcii.

Wenn auf einem Ball in Ncw-Orlcniia eine Dame sitzen bleibt, so

sagt man von ihr, sie .sei hrcdouHlv. Man tanzte gewöhnlich zwei

') Inlcr ilrii liioif^cii SrliMcnliiiiKlIrrn rni|iiir(p iiii<'li lirsniiilt-rs ein llollaii

drr aus Ani^lciilaiii, Namens Jacobs. Ilr liaU<; dir ^cmeiiislc iiiiil mIiIiiIi

U-üte l'li>>io;;ii<iiiiif , dir iniiii »icli denken kann, war hIcIs l)elninlti'ii.

lind Iicliar.deilc die nii;;lueklielieji ^el;e^ anl' die l)i'iital^(e Weisr; »nidc

jedtirli aneli niitnnler %iiii dli^rii iin^lheklielien , /nr \ ei"/.Meillnii<; }>i'

l)i-a('liteti ^leMüclieii , derb diin'li<ieiii'n^elt. lad da« \uii (»uU nnd Keelit-

wei;('n l
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('oMtrctänzc und einen Walzer und ruhete kaum zwei oder drei

Minuten zwischen den Tänzen aus. Die Musik wurde von INe-vern

und Farbigen {remacht und war zieinlicli gut. Uebrigens war der

Gouverneur auch auf dem Ball, und machte mich mit mehreren

Herren bekannt, unter andern mit einem Franzosen, Cenerul

Garrigiics de Flaugenc, der, von St. JJoiniiigue hierher ausge-

wandert, sich liier ve-heiratiiet und der Welt einige sehr schöne

Töchter geschenkt hatte. Mehrere der hier etablirten französischen

Familien, und /war die resiiectabelsten , waren Ausgewanderte

von jener Insel, die auf die ihnen gebührende lintschädigung war-

teten, jedoch sich keine sehr grofse llollnung machten, sie zu

erhalten.

Der Oberst ffool inspicirte die beiden hier stehenden Com-

pagnieen vom ersfcn t.v/j >ierten Regiment unter Major Tin'{iii;s

;

beide zusannneü liatten Iiochstens ÖO Mann unter den Waffen. Die

Inspeclion fand auf dem Sifinvc vor der Cathedrale Statt. Ich

verwtmderte mich über die gute Ordnung und grofse Propretät, in

>Aelclu'r diese ('ompagnieen sich producirten, so wie über die Ein-

förmigkeit im Anzug und die gute Dressur, die ich an den Truppen

der V . St. zu bemerken bisher noch keine («elegenheit gehabt hatte.

KnibAail betrachtet liefsen .sie freilich manches zu wünschen übrig;

so z. I:. waren die Montirungen dei\ l^euten nicht angemessen und

für manche zu kurz; die l'antalons \m\ grauem Tuch, von ver-

schiedener Farbe und viele zu kurz; keine ßajonetscheiden und

(«ewehrriemen; das Bandelier für die ßajonetsclieiden bestimmt,

übel- d'.'u l'alroMtaschenriemen ; die Mannschaften hatten hölzerne

Flintensleine auf dem («ewehr und keine in der Patrontasche, so

wie auch keine Ueservesteine. Krätzer, Schraubenzielser tmd Oel-

näsdiclien. Ans der falschen Maxime, dal's das zweite C«lied, wenn

kleinere Ijeiite in demselben ständen , als im ersten , nicht über

dieses hinwegleue-ii könnte, werden in der ganzen Armee der V. St.

die kleinsten Leute ins erste m>d die gröfsten ins zweite rangirt;

und dieses gewiihrt einen grofsen lebelstand. Ms wurden einige

Ilandgrille gemacht und einige Manoeuvres aus der Uataillons-

schule; Alles gut. Die Soldaten waren zum Theil junge, schöne

und starke Leute, gut genährt und gesund aussehend, meistens

ans i\i'n westlichen Staaten gebürtig ; auch waren einige Deutsche

und Irliinder imter ihnen. Irländer werden jedoch, weil ihre Auf-

führung oft keineswegs löblich ist, nicht mehr angenommen. Der
Gouvernein" Joliiisim wohnti- der Rc\üe bei, die etwas über eine

Stunde dauerte; uudi waren mehrere Mitglieder der in diesem
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An<rcnbllckc versammelten Le^lslalnre <rc{>;en\viirtl{^. Ich Icrnlc

hier den (»eneral La Contc kennen, der fiüher in spanischen Dien

sten «restanden hatte, und jetzt ehien Tlieil der Miliz von Louisiana

commandirte. Audi Oberst Crogfmn *) war bei der Rcvüe zu-

gegen.

Nach der Revue zeigte mir der Gouverneur die beiden neben

der Catliedrale stehenden massiven Gebäude , mit Arcaden. Das

eine ist zu den Sitzungen der verschiedenen («erichtshöfe bestimmt,

imd das andere das llathhaus. In dem ersten hielt die conrf of llic

U. S. so eben eine Session, und da es ziemlich kalt war, so lialten

die Richter sich um das Camin herinugesetzt, imd lielsen sich liier

die Sachen vortragen. Der Piocefs betraf den Verkauf eines Ni-

gers. Der Käufer hatte denselben als Sciaven auf Lebenszeit ge

kauft; nach abgeschlossenem Handel und geleisteter Uezahluiig

hatte sich aber gefunden , dafs der Neger, nach einer von seinem

frühem Herrn — dem Verkäufer — ausgestellten Lirknnde, zu

einer gewissen Zeit fiei sein nuifsle. ich konnte indeCs nicht so

lange in der Session bleiben , um die Entscheidung des Processes

abzuwarten.

^^ir gingen nacli dem Rathhaus. Unten ist die Wachlstubc

der Bürgerwache, nebst einem Gefängnisse für weggelaufene, oder

auf Veranlassung ihrer Herren gestrafte Neger, die geschlossen

iMud , und zu allerlei niedrigen Arbeiten für die Stadt gebrau«iil

werden; man nennt sie iicifrcs iiinrrniis. Die Herren erhallen liiglidi

2.'» Cents Miitschädigung llir jeden ihrer hier eingesperrten iNegci.

Neben der Wache steht eine kleine Kanone, aus welcher je«lcii

Abend 8 l hr der Retraileschufs füllt. Nach diesem Sclmsse daii'

kein Neger sich ohne Mrlaubnifscbarte auf der Sliaf>ie belrelcn

lassen **). Die obere litage dieses Hauses enthält die iJüre.iin

*) Dirscr Olicrst Cmixlmn wur ciiirr (Irr vorzüpllrlisloii OffiririT dpr aiii''

rikiiiiNclii'ii \i-iii('c. Im Icf/Icii Ki'iiMf x'rllicidi^'ir «t mit fjcriii'ii n

Millrlii cini- clcnilc Jitiultiiilc iiiii liiir Sfi- . l'iirt Slr|»lit"ii,-.(in . i;<'^('ii riiiin

H Mal rtiii-kcrcii Fciiiil. der Ailillcrir liri hirli liutti-, iiiiil hiIiIii^ ihn /u

nii'k. \inli ilciii l'ricdrii «iiid«' er /um INoidirnlor %iiii Nr«- Orlr.iji«

cniiiniit, und ji'l/t, u.ilirriiil iiiriiics liilViillialts in iMcm'I' Sladt . M.ir ci

Mieder in die j\riii('c gt'lreteii iiiul lila 2. Ciuiuu'ill-Iili'pcclriir iui;;('.'-lrlli

worden.

") Iclirr dir in der Narlil anf^^cjirifTenrn Nr^fr lialie ieli in riuith^\<ui

hrri-'xi* eine lleniei'knn<; ^rniaelit. AVi'nn man hier liiien llaii» Neuer

nilrr eine Ve^crin r.n(lili<;<M lassen \\\\\ . ^» Kehiekl man -ie niil eincni

Hilk-l, inwclehfin dir Anzahl Üichlii;;«- , die der Velierhrin;;rr liekiiinnii-ii
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und Versammhmn-ssälc des Magistrates. Sie waren thellwelsc mit

«rrofser Klefianz verziert, well diese Zimmer zum Quartler lilr den

(«eneral Ldfni/clh', der im letzten iNIonat April hier {gewesen, eln-

;:;erichlet waren. Vor den Zimmern läuft, so lan«»; als das Gebäude

ist, ein ("orridor mit sehr {^rofsen Fenstern hinwejr, die, im Sommer
ausoehohen, den Corrldor in einen lufti{>;eH Balkon verwandeln:

(ine Ivinrichtun;:;« die Ich auch schon am andern Gebäude, in

weichem die («erlchlshöfe sitzen, bemerkt hatte.

\ on hier führte der («ouverneur mich nach dem alten spani-

schen («ouvernementshause, in welchem jetzt die Senatoren und

lle|)i!isenlanten des Staates Loiti.slmin versammelt waren. Das

(«el)iiiide ist alt und baufjilli«^, übri}»;ens in einer hübschen La<>e

an tier Lcrrc, mit einem Balkon umgeben. Man tluit Nichts mehr

für die J']rhallung dieses (ilebiiudes, weil in einigen .lahren die

tjcnisldfiirc \i}i\ Ni'ir'Orlcnii.s hin« es; nach PoiKiltlsoiirillc verlejit

«erden soll. Als Lisache gal) man an, dafs viele Mitgileder der

/jcflishiliirc gemeinte Männer MÜren, die sich in New-Ürleaiis genlrt

fühlten und in Poiialdsoiivillc mjgenlrter zu sein holVten. Das
IJüreau des (iouvernem's beliudet sicli im Hof. in einem kleinen

Hause, In welchem vormals der Secretalr des spanischen Gouver-

neurs sein Bureau hatte.

Jn einem Magazine des Staates befanden sich noch \Iele Gegen-
stände, die zum ehemaligen ISarif i/ard gehört hatten, und die spä-

terhin nach Pciisacola geschadl «erden sollten. Ich bemerkte un-

ter denselben bronzene und eiserne Kanonen von verschiedenem

Caliber und aus verschiedenen Ländern, englische, spanische und

französische, linier den französischen «aren einige alle, mit schö-

nen Verzierungen und Inschriften. Auf einer stand: vUima raiio

rvgiim; auf andern das Hebe //T/cj/c, igalilc. Diese Stücke hatte

l!
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man, als 1803 die V. St. die Acquisition von Z,o?ij's/flna machten , In

den unocdcutenden Festungswerken gelunden, die damals die

Stadt umgaben.

In den letzten Tagen des Januars regnete es ungemein lange

und stark. Die Strafsen wurden grundlos. Es entstanden Löcher

in denselben, und "Wagen und Karren waren in steter Gefahr um-
zuwerfen. Anfangs war es kalt; während des Regens entstand eine

so drückende >Värme , dafs man ein Erdbeben befürchtete. Auch
donnerte und blitzte es sehr stark.

Zu den INIaskcnbiillen zahlte man einen Dollar eiitrre. Als ich

sie zu.il zweiten Male besuchte, sah es jedoch sehr nach Frcibillets

aus; auch sagte man mir, die Gesellschaft wäre äufserst gemischt.

Die unmaskirten Damen von der guten Gesellschaft safsen in den

Vertiefungen der Fenster, welche höher a's der Saal und wie Bal-

kons eingerichtet sind. Man sah einige Charakterniasken, aber kei-

ne von Bedeuttmg. Zweimal entstanden Schlägereien, die im Saal

mit Ohrfeigen anlingen »md dann auf dem Vorplatze mit Pullen und

Fiifstiilten geendigt wurden, ohne dafs man etwas von der Polizei

bemerkt hätte.

An demselben Abende fand ein sogenannter Quarteroii-UM
Statt. Bekanntlich ist ein Quarteron das Kind einer Mestize und

eines weifsen Vaters , so wie hinwiedeium eine Mestize das Kind ei

ner Mullattin und eines Meifsen Vaters ist. Die Quarterons sind

fast ganz weifs. An ihrer Haut würde man ihre Abkunft nur seilen

erkennen. .Ja manche Quarteronne hat eine wcifsere [laut als man-

che stolze Creolin. Eher werden sie durch ihre schwarzen Ilaare und

Augen verrathen; und doch giebt es auch g.inz blonde Quarteroiis

und Quarteronnes. Diejenigen Quarteronnes, welche diesen Ball

besuchen, sind Freie. Und dennoch herrscht gegen sie, wegen

ihrer schwarzen yVbkunft , das grölste V ormllieil , und besonders lic

gen oder aileitiren die weifsen Damen die stärkste; Abncignn;i ge-

gen die Quarteronnes. Ileirathen zwischen ANeil'sen und I .iiltigcn

sind nach den (»esetzen des Staates verboten. Da niui die Qunrlr

ronnes ihrer Seits auch mit Verachtuna: auf die Nejicr und Mnlattc

hinabsehen, und sich mit denselben nicht vermischen wollen, '«i

bleibt ihnen nichts übrig, als sogenannte Ficinulinnen der Ifc-*-

fsen zu werden. Ein solches IJngageinent he(racht»'n die

ronnes als eine Ehe, und gehen dasselbe nicht anders ein,

einen förmlichen Contract, nach weMicm der Fr-und eiiw mun-

li.ifte Summe an <lie VluKer oder den Vater der Qiuirleritnne zaldcn

nmfs. Die Quartaonnus führen daua auch den >auien üuerFreun
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d(!, und halten, wie man versicherte, diese Verbindung mit viel

mehr Trems als manche in der Kirche getraute Dame. iMehrere

dieser Mädchen liaben ihre \ iiter oder Freunde beerbt und besitzen

ein sehr schönes \ ermögen. ihre Lage ist indels immer sehr un

tergeordnel. Sie dürfen in keinem Wagen auf der Strafse fahren,

und luu- im Dunkeln können ihre Freunde sie in ihrem eigenen Wa-

gen auf den Ball bringen. Sie dürfen niemals in Gegenwart von

weiCsen Damen sitzen, und ohne besondere Erlaubnifs derselben

nicht ein INlal in ein Zimmer kommen. Die Weifsen liaben das

llecht, eine solche Unglückliche wegen einer Beschuldigung, für

welche sie zwei Zeugen aufstellen , wie einen Sclaven peitschen zu

hissen. Manche dieser IVIädchen aber haben eine viel sorgtalligere

Krziehung genossen , als Manche der Weifsen ; sie betragen sich

gewöhnlich mit mehr Anstand und Sittlichkeit, als diese, und ma-

eilen ihre Freunde oft viel glücklicher, als die weifsen Damen ihre

Fheberren. Und doch sprechen die weifsen Damen stets mit der

gröfsten Verachtung und selbst mit Erbitterimg von diesen un-

glücklichen und unterdrückten Geschöpfen. Die stärkste Sprache

des hohen Adels in monarchischen Staaten der alten Welt über seine

Nebenmenschen kaim nicht stolzer, anmafsender und verachten-

iler sein , als die Sprache ist , mit welcher man die Crcolinnen in

«•inem der vielgepriesenen freien Staaten der liberalen Union von

den Qnarlcronii('s reden hört. InderThat, es wird dem denken-

den Menschen bei solchen > orgleichunge'; wunderlich zu IMuthe!

Wegen dieser vorurtheilsvollen \ erhültnisse aber schicken manche
reiche \ äter in diesem Lande ihre Töchter dieser Art nach b'rank-

reicli; mul hier finden diese Mädchen mii ihrer guten Fr/iohung

und ihrem \ erni.xgen keine Schwierigkeit, sich auf eine legitime

We;»i' zn placirm. Uebrlgens werden zu einem sogenannten Qiior-

/cn>w-B;>ll auch nur farbige />«/«(« zugelassen , und die Männer die-

ser (^iisten sind, vorsteht sich, durch die weifsen Herren, ausge-

schlt)ssen. Um den Bällen allen Anschein von Gemeinheit zu be-

nehmen, hat man das Kntn'egeld auf 2 Dollars gesetzt, damit ituv

Herren von der besseren («esellschaft erscheinen können.

Da nun ein Fremder, wie ich. Alles sehen mufs, um die

Sitttn, Bräuche. Meinungen und \ orurtheile der Menschen, unter

welch«ii er sich befindet, kennen zu lernen, so nahm ich das Aner-

bielra einiger Herren gern an, die mich auf diesen Quartcioii-UixW

zu 'Tihrrn bt-reit waren. Und ich mufs gestehen: ich fand diesen

Bali \ifi decenter. als den Maskenball. Die farbigen Damen vMuen

untei' den Augen ihrer Mütter; sie waren selir gut und elegant
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{^cklfitlct; sie bonahincn sich mit vielem Anstand und {rrofscr Be-

sclieidenlieit. Man tanzte auch Contretän/c und >Valzer, und

melirere Damen tan/ten vortreli'lich. Ich hielt mich indefs nicht

lanfie auf, um nicht meine ganze Existenz in New-Orleans zu ver-

derben, sondern kehrte nach dem Maskenball zurück, und hütete

niicli wohl, den vveilstn Damen zu sagen v#vvo ich gewesen war *).

Aber ich konnte nicht umhin, Vergleicliungen anzustellen, und diese

fielen keineswegs zum Vortheile des vveilsen Balles aus. Gerade,

als ich v>ieder eintrat, fand eine Prügelei Statt.

Am l'inde Januars herrschte eine ansteckende Krankheit, rari-

oli'l genannt. Man sagte, es wäre eine Ait von Blattern, und be-

schrieb sie als äuCserst bösartig. Aber auch Personen, die vaccinirt

gewesen, und selbst solche, welche die natürlichen Blattern gehabt

hatten, wurden von dieser Krankheit heimgesucht. Die (üarnison

verlor an derselben (i Mann, von welchen 2 sehr blatternarbig ge-

wesen waren. Um die Soldaten gegen das Uebel zu schützen,

wurde die («arnison in die Caserne consignirt. iNlan glaubte, die

Krankheit wäre ans dem Norden durch einen eingebrachten Neger-

sclavcn cekonwnen. Da nämlich die Kini'uhr von Neiicrsclavcn zur

See durch eine Congrefsacle abgeschall't und als Seeriinberei er-

klärt worden ist, so ist im Innern Amerika's eine neue Handels- Art

entstanden. Mele Eigenthümer von Scla\enin den Staaten ;)/«/•//-

1(111(1 und f iif^iiiicn haben wahre — man verzeihe das liiirsliche

>Vort; ich weils aber die häfsliche Sache nicht besser zu bezeich-

nen!— sie haben wahre Sdavenstutereien angelegt, aus welchen die

Pllanzer aus Loiiisinua, Mississimi't und anderen süulichen Staaten

ihren Bedarf an diesem Artikel beziehen, der täglich im >N ertlu;

steigt. Die Krankheit sollte ein Gegengeschenk eines solchen

Sciaven sein

!

>Mr machten dem vormaligen Gouverneur des Staats , Herrn

Jtithin.soii, unsern Besuch. Ich freute mich ungemein über (lii-so

Bekanntschalt. Herr Itobhison steht allgemein in hoher Aclitiin;;,

und ich fand an ihm «-inen liöciist interessanten und unten iclitctni

Mann, der mit («eist und Leben zu reden versteht. Bei eiiiiin

Diner, welches der damalige (Jouverneur Herr, Jo/iiiso», giil).

lernte ich auch den frühern Geii\erneur und Miliz-General t illad

") VV^ii'rt ('S bekannt, «liil'ij ein rrfmdpr, <lrr Anspriicli lint , in der piifcii

(ii<N<<lli«iml't zu Ii-Im'ii, einen «iilclicn lliill frci|ii<>nl!rt , 8» kiinii er miIi

niil' rine nvLr kullc Uckuudluiig vun Sciteu der vveilBCU Uunien ^cfalU

niacluin.

1!
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kennen ; so Avie einen Dr. Hermann aus Casscl , welcher hei «ler

Marine der V. St. als Ober-Arzt an{>;estellt war. \ on diesem Diner

hin\ve,'r gingen wir auf einen Kiuderball, der im gewöhnlichen

Ballsaale des französischen Theaters zum Benefiz des Tanzmeislers

gegeben wurde. Die meisten Kinder Maren ganz allerliebst und

tanzten sehr hübsch; nur waren die kleinen Mädchen von 10 bis

1 1 Jahren wie grofse Damen gekleidet und coellirt. Gegen 8 Uhr

hörten die Kinder auf zu tanzen, und wurden meistens nach I lause

geschickt, und an ihrer Stelle begannen die grol'sen Kinder den

Tanz. Die Toiletten der Damen waren äul'serst elegant. Zu mei-

nem Unfflück aber machten mir ein Paar tabakkauende Herren

die Conversation; davoi: habe ich einen so grofsen Ekel , dafs ich

beinahe seekrank wurde.

Den I.Februar verlicfs mich zu meinem sehr grofsen Bedauern

der wackere Oberst Wool, der mir äul'serst lieb und werth geworden

war. Ich begleitete ihn bis zu seinem Sleamboof. Dieses fuhr um
11 Uhr Vormittags ab , und ich blickte ihm lange nach.

Ich machte dem Bischof von Louisiana, Msgr. Dnbonrg *)

einen Besuch, und wurde sehr höllich emplangen. Er ist ein

Jesuit, aus St. Domingo gebürtig, und scheint gegen ()0 Jahr alt

zu sein. Er spricht sehr gut, und unterhielt sich mit mir über die

LInruhen in der («enter Diöces zur Zeit deslVmzen \onIirnglio, an

welchen er, als Freund und Uathgeber dieses Fürsten, den er bei

seiner damaligen Reise in seiner Diöces begleitete, thätigen Antheil

gehabt hatte. Ich sah in seinem Zimmer ein sehr gutes Portrait

vom Papst Z'/ws\ 11., Copie eines von Cammucini gemalten und
vom Papst dem seligen Herzog von Gotha geschenkten Bild(;s.

Der Bischof bewohnt ein ehemaliges Nonnenkloster, voi. welchem

er den grölsten Theil zu einer Schule für Knaben angewiesen und

fiii<>ericlitet hat. Der Bischof erwiderte meinen Besuch am foliccn-

den Tage.

Bei einem Diner, welclies Herr Gri/mcs mit grofscm Luxus
gab, wurde, nach dem zweiten (üang eine grofse Doppelthür auf-

gehoben, und wir erblickten einen zweiten Saal, in welchem ein

Tisch mit dem Dessert stand. AVir verliefsen die erste Tafel und
setzten uns an die zweite in derselben Ordnung, in weh her wir an

der ersten gesessen hatten. Als die verschiedenen Weinsorlen

anfingen, die Zungen der Gäste zu lösen, da erhoben sich «11*^

Damen, begaben sich ins andere Zimmer, und machten Musik.

') GcgcnwürÜK Uisehof %oii Mvntunban in Fiaiilrcirli.

L'-rrry*'
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Finiirc der Herren blieben sitzen und sprachen den Flaschen zu,

führend andere, zu denen auch ich gehörte, den Damen fulj^^ten,

inid sich der Mu»ik erfreuten. Später wurde gewalzt, bis 10 Uhr.

Aiüdniin gingen wir auf den Maskenball im Theater St. Philippe,

einem kleinen Gebäude, in welchem sonst spanische Schauspiele

gegeben wurden. Die DamengeselUchaft bestand aus Quarteron-

ms, die jedoch maskirt waren. Mehrere von ihnen sprachen mich

an und intriguirten mich lange auf eine äufserst feine und ange-

nehme Weise.

Ein junger Advocat aus Paris Namens Souliez besuchte mich.

Er w ar in seinem Vntorlande wegen einiger liberalen Artikel , die

er in üflentlichen Blättern gegen die Jesuiten hatte einrücken lassen,

in Unannehmlichkeiten gekommen. Defswegen hatte ei*, voll libe-

raler Ideen, sein Vaterland verlassen, und sich, mit Empfehlungs-

briefen vom Bischof Gregoire an den Präsidenten Jini/cr versehen,

nach Ildiili begeben. Hier halte er jedoch die Lage der Dinge

ganz anders gefunden, als er sich dieselbe zu IJause vorgestellt

iiatte. Defswegen war er nach den V. St. gegangen; und nun

gestand er aufrichtig, dafs er ganz und gar von seinen schönen

liberalen Träumen geheilt sei, seitdem er Republiken in der Nähe

gesehen habe.

Dr. Hermann gab ein Diner, an welchem einige und 20

Personen Anlheil nahmen. Unter ihnen war der («ouverneur, der

Obersi Cro^ham und mehrere der hiesigen public citaractcrs. Audi

Herr liomloiii, der sich nach und nach von seinem Podagra er

holte, und der Grixt'i'iiUia, befanden sich unter der Zahl der tläslc.

Aufser der Wirthin waren keine Damen zugegen. M"*« Ih-rmaiin

war sehr leidend, und mufste die Tafel ziemlich früh verlassen.

Sie war eine sehr schöne junge Frau. Das Diner war mit grofser

Pracht gegeben. Es war aber nur eine Tafel gedeckt; und als

man das Dessert auftragen wollte, da mufsten wir aufkehen und

uns gegen eine halbe Stunde lang im Nebenzimmer aufhalten.

Aisvlann begannen politische (»espräche über Congrefs und Priisi

dentenwahl, und eine Menge Local-Verhällnisse. Der Wein stle;;

den Herren zu Kopfe; der sonst trockene (ioiiverneur wurde so

echanlHrt, dafs er auf;;tand und eine Rede hielt. Wir safsen bis

gegen 10 Uhr Abends fest; und die (üesellschan: discurirte noiii

immer, als ich sie verliefs und nach Hau.sc schlich.

Wir machten eine Fahrt über den Miifsinsippi in einem Boote,

welches wie ein kleiner enger Kasten war. Solche Bootebeeliitniaii

hier mit dem Namen „Fälue.*' Durch dieselben wird aliein die Com

/^'-
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municatlon erhalten zwischen der Stadt und dem rechten Ufer.

Man hat früher eine DampHahre gehabt, und später eine I'ferd.'

fähre; aber weder jene, noch diese hat sich aus Mangel an Com

-

munication zu haltco vermocht. Der Strom ist gegen jj
Meilen

breit. Auf dem F-echten Ufer angelangt, fanden wir einen kleinen,

unbedeutenden Ort, Macdonaldville genannt, der nicht sehr nahr-

haft 7.Ü sein schien. Längs des Ufers läuft ein Damm, Ivn'e, um
das Land gegen dieUeberschwemmungcn des Stromes zu schützen.

Mehrere Schilfe hatten hier anffelegt. Die Gcffend ist äufserst

ilach und besteht aus morastigen Wiesen, und im Hintergrund aus

Wald, zumTheil aus lifeoafcs, die jedoch durch das häfsliche Bart-

moos sehr entstellt sind. Weiterhin steht eine, dem Baron Marigiijf

zugehörige, Zuckeiplantage. Der Strom macht New -Orleans

gegenüber eine anseliiiliche Biegung, und die Stadt mit ihren

weifsen Tliürmen und den vielen Scliifl'en, die im Strome liegen,

nimmt sich vom rechten Ufer ungemein schön aus.

Der General } illaret lud uns zum Diner aul sein Landhaus

ein, welches 8 Meilen von New-Orlcans entfernt ist, und hatte di«

Gefälligkeit, uns in seinem Wagen abholen zu lassen. Um halb

11 Uhr fuhr ich mit dem Grafen Fidua und Herrn Jfnijgens hinaus.

Die llabitation — wie man hier die mitten in einer Zuckerplantagi;

Hegenden Landhäuser nennt — ist auf dem linken Ufer des Missis-

sippi, ungefähr eine kleine Meile von dem Flufs entfernt. Im
December 1814 diente sie der englischen Armee zum IIaupt(|uni''

tier. Der Weg führte, längs der leree, an Landhäusern vorbei,

welche 5 Meilen weit dicht auf einander folgen. Mehrere zeugen

für die Wohlhabenheit und den guten Geschmack ihrer J-.igen-

thümer. Das Wohnhaus liegt gewöhnlich gegen 100 Schritte vom
Eingange des Gartens entfernt, und eine Allee von Lorbeerbäumen,

welche pjramidalisch geschnitten sind, und von Pride (tf China,

führt bis an das Haus. Die meisten dieser Häuser sind 2 Stock-

Averkehoch, und mit piazza's und bedeckten Balkons umgeben.
Hinter den eleganten Landhäusern stehen die Negerhüttea >\ie ein

Lager, und hinter diesen liegen die Ziickerfelder, die bis an den,

eine Meile entfernten, morastigen Cypressenwald gehen, Cijpre/'s

.s'«w«p genannt. Zwisclien diesen liandliäusern liegt ein Ursuliner-

Nonnenkloster, dessen ßewohneiin<ien sich mit der Erziehung der

Meiblichen .hifrend bescliiiltia-en.

Fünf M eilen von der Stadt kamen wir an die ehemalige hafii-

talion M'Carthi/, jetzt Herrn Moidgommerfi gehörig, in welciier

General Jackson sein I.[aupt<iuartier gehabt hat. Ungefähr 100

F 2
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Hcliritt weher fängt der rechte Flügel der Linie iin, deren Vcrtliei-

«li<riing dieser Ceneral seinen {;r<>j'sen Ruf verdanlit. Icli verliefs

liier den Wagen und ging in den Uel»erbleibseln dieser Linie liinal),

<lie liötlistens eine Meile lang, mit dem reihten Flügel au den

S(r»ni und mit dem linken an den Ci/prijs swnmp gelehnt >var.

n. h. Antrnlinniiärho Linie.

«. (Jciicriil Jacksons lliuiptquartirr.

d. Eiiglisclics Ilaiiptquiirticr in General J'lUarcCs Woliniinp.

Die Rngliinder landeten am Lac hnrf};)ic^ m elcher von des

CJencrals / ///«rcf Wohnung ungefähr 3 Meilen entfernt ist. Am
23. Uecemher 1814 überfielen sie in dieser Wohnung eine Com-
pagnie Milix und nahmen 2 von des Generals Sühnen im Hanse

./"
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{refiin^rcn. Der dritte dieser Söline entsprang, und brachte an den

(."enciiil Jnr/>soii, der in der Stadt sein Ilaii|»t(|iiartier lialle, die

Nachriciil von der l^andun^r, und dem Anmärsche der Engländer.

Sojricich winden die Lärmkanonen gelöset, und der (»eneral mar-

scliirte mit den wenigen Truppen und Milizen, die ihm zu («eboto

Htandcn , nicht 2ÜÜÜ an der Zahl , gegen die HabilaUon / illurcl.

Die J<]ngländer hatten sich hier, an Statt gerade auf die Stadt los-

zugehen, die ohne die geringste Deckung war, häuslich nleder-

g«'!assen. Der (»eneral zog längs des Waldes einher, und überliel

beinahe die Engländer. Er würde sie, ohne die einbrechende

Nacht und einen plötzlich entstehenden Nebel, vielleicht gelangen

genonnnen haben, zumal wenn er Zeit gehabt hätte, ihnen dinch

den zieinlicli prakticabcin Ci/preß sivamp einige ny/twcM — Büchsen-

schützen — in die rechte Flanke zu schicken. Er hielt es für vor-

sichtiger, sich zurückzuziehen, und stellte seine Truppen auf dem
schmälsten Puncte zwischen dem Strom und dem Ci/prvß sw(nnp

auf, während er für seine Person in der HabilaUon M'Carl/iij sein

llauptquartitT nahm.

i']'\n kleiner («raben war vor der Front seiner Truppen; und

am andern Tage iingen, aus eigenem Antrieb, einige junge Leute

von der Miliz an, mit den Spaten und Schaufeln, die sie in den

Jlahilaliuiis fanden, eine kleine Urustwehr aufzuwerltii. Dieses

gab dem (üeneral die Idee, hier eine Linie anzulegen. Er liefs

den («raben erweitern und eine ordentliche Brustwehr errichten,

J)ie Jiiiiie war jedoch die schlechteste von allen, die ein Ingenieur

anlegen kann, nämlich eine gerade. Man fand nicht hinreichende

l'lrde, um die Brustwehr gehörig hoch und stark zu machen, weil

man, wenn man hier niu" 2 Fufs tief in die Erde gräbt, sogleich auf

Wasser stölst. Um diesem Uebelstand einigermafsen abzuhelfen,

liefs 11 »'ine Menge Baumwollcnballen aus den Magazinen der

Stadl , 'en, und erstarkte mit denselben die Brustwehr. Hinter

diese Balten brachte man auch Artillerie, meistens Schilfs-Ka'ionen,

und suchte sie durch eine kh-ine, voi dem rechten Flüirel in der

If i'c angelegte, BedoiMe vertheidigungsfähiger zu machen. Da
durchaus keine Zeit zu xrlieren war, und man täglich dem An-
grili'i der Engländer entgegen sah; so waren alle Vertheidigungs

anstaiten, welche der (leneral Ja. /(son trefl'en konnte, sehr un\oll

kommen. Die Engländer verstärkten sich tägUcli, warfen Batterien

auf, erweiterten den von der Jhbitaihm ViUnrtil nach dem Lac
lior^iu; rührenden (^mal, um ihre Schaluppen hineinbringen zu

können, und zugleich den Lac Bor^m mit dem Mississippi zu

ii~.*.^~'
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verbinden, und deckten diesen Canal durch mehrere einzelne

Schanzen.

Aus ihren Batterieen beschossen sie mehrere Tage lang die

amerikanische Linie, konnten aber nichts gegen sie ausrichten.

Mild hatten selbst mehrere Stücke durch das wohldirigirte Feuer

der amerikanischen Arlillerie dcmontirt. Endlich am 8. Januar,

naclidem der General Jackson Zeit gehabt hatte, Verstärkungen

an sich zu ziehen, — und die besten waren die freiwilligen Riße-

vien auä Tetiessee — , welche längs der Linie, durch die Baum-
wollenballcn sehr gut gedeckt, vertheilt wurden, und von welchen

jeder einen oder zwei Mann zum Lade der Büchsen hinter sich

hatte—
, griffen die Engländer, unter . r Edward Packenham's

peniönlicher Leitung, die Linie an. Das Terrain vor der Linie

besteht aus ganz ebenen Zuckerfeldern, die abgemähet waren;

kein einziger Baum oder Strauch findet sich auf diesen Feldern.

Die unglücklichen Engländer, deren Stärke man auf dem Felde

zwischen 8 bis 10,000 Mann schätzte, mufsten also ohne die aller-

geringste Deckung nnmnrschiren , und blieben lange Zeit, zuerst

dem wohl}» erichteten Kartätschen - , später dem Büchsen - und

Kleingewehrfeuer der Amerikaner ausgesetzt, ohne das («cringsto

dagegen thun zu können. Der erste Angriff war auf den linken

Flügel der Linie gerichtet. Die Engländer kamen nicht bis an den

Graben , sondern fingen bald an zu w eichen. Sir Edwanl w ollte

die Truppen w ieder vorbringen : eine Kanonenkugel aber tüdtete

sein Pferd , und verwundete ihn in beiden Beinen. Die Soldaten

trugen ihn hinweg, aber den unglücklichen Mann trafen noch cinigo

BüchsL'iikiigeln, die seinem Leben ein Ende machten. Er soll

5 Kugeln im Leibe gehabt haben. Die General-.Mnj»rst«//»Ä8 und

h'eatie w urden zu gleicher Zeit , crsterer erschossen und letzterer

tödtlicli verwundet. Dadurch wurden die Truppen, welche bestän-

dig einem sehr mörderischen Feuer ausgesetzt blieben, endlich

AÖIIIg zum Weichen gebracht. General-Major Lambert^ der die

Reserve commandirtc und auf den nunmehr das Commando der

Armee übergegangen war, machte noch einen letzten Versuch, um
die Linie zu forciren. Er liefs seine Truppen im Laufschritt auf

der battiire zwischen der Icree und dem Strom , der gerade sehr

niedrig «ar, gegen den rechten Flügel der Linie, wo die kleine

Uedoute stand, anrücken, bemeisterte sich der Redoute, wurde

jedoch durch das wohlunterhaltene Büchsenfeuer der hinter der

Linie siehenden i?j/?eJ«(;M wieder vertrieben. Der englische Inge-

nicur-überstift'HHce fand bei dieser Gelegenheit auf der Brustwehr

>*;
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einen riihmlichen Tod. Nach diesem mifsglückten Versuche flohen

die Engländer nach ihren Verschanzungen bei der Ilabitatiutt

nUaret, und schürten sich >'' jnige Tage nachher wieder ein.

Während dieses verunglückten HauptangritTes hatten die Eng-

länder 800 Mann auf das rechte Ufer des Stromes übergesetzt,

welche gegen die dort stehenden unbedeutenden Verschanzuiigen

ansehnliche Vortheile errungen hatten. Diese Vortheile mufslen

sie aber aufgeben und auf das linke Ufer des Stromes zurückkehren,

als sie das schlechte Resultat des flauptangrifls erfuhren. Hätte

der Hauptangrifl' auf dem rechten, und der falsche Angrifl* gegen

die Linie auf dem linken Ufer Statt gefunden, so vürde der General

Jackson aller Wahrscheinlichkeit nach genöthigt worden sein , nicht

allein seine Linie, sondern auch die Stadt zu räumen. Die Vor-

sehung wachte sichtbar über die Stadt; denn den Engländern war,

wie man in New-Orleam versicherte, im Fall des Gelingens , die

Plünderung der Stadt versprochen worden; auch hatte der General

Jackson den Befehl gegeben , im Fall eines Rückzugs nicht allein

das der Stadt gegenüber auf dem rechten Ufer liegende Pulver-

inngazin in die Luft zu sprengen, sondern auch die öfl'entiichen

Gebäude in der Stadt zu zerstören , und die Stadt selbst im letzten

Augenblick an allen 4 Ecken anzuzünden. Der General Jackson

erkannte auch so sehr den Finger der Vorsehung an, dafs er aui

Tage nach seinem Siege, dem BischofZ7u&ourg sagen liefs: ersähe,

dafs die Stadt nur der gütigen Vorsehung ihre Rettung verdanke

;

del'swegen sollte das Erste sein , das er bei seiner Rückkehr zur

Stadt tium werde , Gott in seinem Tempel für den so wunderbar

errungenen Sieg zu danken. '(Der Bischof ordnete sogleich ein

Dankfest an, und zuvöiiässig vurdc dasselbe allgemein aus dem
Grunde der Seele gefeiert.

Von dem Schlachtfeldc bis zu des Generals TlUaret Wohnung
hatten wir noch gegen 3 Meilen. Seit einigen Tagen hatten wir

trocknes Wetter; der Weg, der nach einem starken Regen grund-

los sein soll , war daher fest und gut. Der Misnissippi hat dieselbe

Eigenheit, welche mehrere holländische Ströme haben^, nämlich

ihr Bett zu verändern. Des Generals Villaret Wohnung war sonst

dem Strome viel näher; seit einigen .Tahren hielt sich derselbe aber

so sehr rechts, dafs er hier immer mehr Land wegwäscht, wähi'end

sich am linken Ufer neues Land bildet. Des Generals Besitzungen

hatten sich dadurch ansehnlich vermehrt, und zwar mit einem sehr

guten Boden. Der General war durch den Besuch der Engländer
beinahe ruinirt worden. Man erwartete so wenig eine Landung
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von dieser Seite, dafs der General, der in den Distrlcten oberhalb «|

der Stadt beschäftigt war, die Miliz zu versammeln, nicht das

tJciingste von seinen Besitzungen zu entfernen vermochte. Die

Engliindor nahmen alles Vieh hinweg, so wie einige und 60 Neger.

Von dem Schicksale der Neger hatte man nicht das Geringste erfah- f

ren; wahrscheinlich sind sie in Westindien verkauft worden. Alle
|

Zäune, Hecken, Negerhütten waren zerstört' worden. Nur das

Wohnhaus war geschont, weil sich das englische Hauptquartier in

demselben befand. Des Generals jüngster Sohn, der damals zwi-

schen 13 und 14 Jahr alt war, hatte während der ganzen Occupatlon

im Hause bleiben müssen , und war von den englischen Generalen

und Ofiicieren sehr gut behandelt worden. Als die Engländer sich

wieder einschiffen mufsten, gab der General Lambert dem jungen

nilaret 400 Dollars in Silber, um sie seinem Vater als Entschädi-

gung für das weggenommene Vieh zu überbringen. Der jimge

Mann begab sich nach der Stadt, und brachte seinem Vater das

Geld. Dieser jedoch bat den General Jackson, sogleich einen

Parlementair auf die englische Flotte zum General Lambert zu

schicken , um diesem das Geld zurück zu bringen und ihm zugleich

ein Handschreiben vom General / illaret einzuhändigen. Es ge-

schah; der General Villaret hatte jedoch keine Antwort auf seinen

Brief erhalten.

Das Wegnehmen der Neger war ein äufserst harter Schlag für

den General, von welchem, wie er mir selbst sagte, er sehr grofse

IVliilie habe, sich nach und nach zu erholen, DerCanal oder baijoii,

der von seiner Plantage nach dem Lac borgne führte, ist nach dem [^

Rückzug der Engländer, aufGeneral ./ac/fsoHS Befehl, zugeworfen

worden, und dem General FitlnrLt blieben nicht Hände genug
übrig, um diesen Canal, der für ihn zum Anfahren des Holzes

und anderer Bedürfnisse von der gröfsten Wichtigkeit war, wieder

herzustellen.

Wir trafen bei dem General seine Söhne, seinen Schwiegersohn,

Herrn Laroinne, und mehrere Herren aus der Stadt: unter ihnen

den Gouverneur Johnson. Wir machten einige Promenaden in der

<)fegend umher. Das Wohnhaus war nicht sehr grofs , und aus den

angeführten Gründen nicht eben glänzend eingerichtet. Hinter

demselben war elrt backsteinernes Gebäude zurZuckersiederei, und

ein anderes zur Zuckermühle. Daneben ein grofser Hof mit Ställen

und reinlichen Negerhäusern, zur Wohnung der Haussciaven. Die

Hütten der Sclaven, welche die Feldarbeit verrichten, sind etwas

weiter entfernt. Das Ganze ist von Zuckcrfeldcrn umgeben , von
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denen einige schon umgearbeitet waren , und andere eben umge-

liackt wurden. Alle 5 Jahre muls ein solches Feld ausruhen, um
gedüngt und dann von Neuem wieder bestellt zu werden. Um es

zu düngen , besäet man es mit einer besondern Art grober Bohnen,

die man auf dem Felde verfaulen läfst. Das soll einen sehr guten

Dünger abgeben. Im December wird das Zuckerrohr gewöhnlich

geschnitten und in die Mühle gebracht. Diese Mühle besteht aus

3 eisernen Cylindern , welche perpendiculär stehen , und von wel-

chen der mittelste durch eine unten angebrachte Pferdemühle in

Bewegimg gesetzt wird, um durch Stirnräder die beiden andern

zu treiben. Zwischen sie wird das Zuckerrohr hineingeschoben. Es
mufs zwei Mal hindurch gehen , um ausgequetscht zu werden. Der
frisch ausgeprefste Saft läuft durch eine llinne in ein Reservoir. Aus

diesem wird er in die Pfannen gezapft, in welchen man ihn kocht,

um die MÜfsrigen Theile zum Verlliegen zu bringen. Es gab hier

3 solcher Pfannen nebeneinander, um den Saft, wenn er kocht,

aus einer in die andern zu schöpfen und das Verfliegen des wäfsri-

gen Theils zu beschleunigen. Das Kochen in diesen Pfannen

dauert gegen eine Stunde; ein Gebäude giebt einen halben

boucand braunen Zucker. In mehreren Plantagen hat man Statt

der Pferdcmühle eine Dampfmaschine; des Generals Unglücks-

fälle hatten ihm jedoch nicht erlaubt, diese Ausgabe zu ma-
chen.

Nach dem Diner gingen wir im Hofe spazieren, wo wir eine

Menge Perlhühner — die hier sehr gewöhnlich sind — ein Paar
mexikanische Fasanen und einen zahmen Hirsch bemerkten. Vor
dem Hause stehen mehrere hohe Nufsbärme, Pacavicrs genannt.

Am Fufse des einen sind Sir Edward Packenham's Eingeweide be-

graben ; sein Körper ist einbalsamirt und nach England gebracht

worden. In den Feldern sind viele Engländer begraben, und man
deutete mir eine Stelle an, wo 40 Officiere dieser Nation beerdigt

lägen.
'
Mit Sonnenuntergang nahmen wir von unserm freundlichen

\Virth Abschied und fuhren nach der Stadt zurück.

Am mardi gras — 7 Februar — waren alle Ballsäle der Stadt

offen. Ich ging auf den grofsen Maskenball im französischen Thea-
ter. Man hatte die entree bis auf 2 Dollars für einen Herrn und 1

Dollar für eine Dame erhöhet. Dennoch tanzte man nicht allein

im gewöhnlichen Ballsaale, sondern auch im Theater selbst, und
hatte defswegen das Parterre der Scene gleich gemacht. Die Be-
leuchtung M ar sehr gut und gewährte einen schönen Anblick. V iele

derDamen waren maskirt, und intriguirten so gut, als sie konnten. Ich

a
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konnte m'iine Nniigicrdc nicht iibcrwuulcn , und besuchte den Qitnr-

fcron-BiiW , im Theater St. Philippe. Ks war aber schon /u spät, uls

icli hinkam; viele Damen liatten den Dali ve' 'iHsen, und die Her-

ren, eine gemisclite Gesellschall, waren gutes Theiles betrunken.

De(swc{>;en kehrte ich nach einer Viertelstunde «icdcr zu dem p;ro-

fsen Ball zurück. Hier aber hatten auch einijre Herren zu tief ins

Ulas geguckt , und es fanden mehrere Scliliigereien mi>. Fäusten

und Stöcken SUitt. Die Polizei ist hier nicht stark genug, um die

Herren zu verhindern, mit Stücken auf den Maskenball zu kommen.
Uebrigens dauerten die Bälle auch in die Fasten hinein fort, wenn
sie gleich wenig besucht wurden.

Am 12. Februar verbreitete sich die Nachriclit vom Tode dos

Kaisers Alexander, den man gestern durch das von Liecrpool an-

g(;kommenc SchilV Mogul und durch Londoner Zeitungen vom 24.

December erfahren hatte. Ich wollte an diese Nachricht nicht

glauben, und begab mich in die Expedition einer der liiesigen Zei

tungcn. INIan gab mir die englischen Zeitungen zu lesen, und ich

fand zu meinem nicht gering<?n Schrecken die Bestätigtmg dieser

traurigen Machricht. Zugleich trat mir die Conslernation in die

Seele, welche diese Nachricht in >Veiniar hervorgebracht haben

mufstc, und vermehrte meine Bestürzung!

Das freiwillige Artillerie -Bataillon der hiesigen Miliz ist ein

schönes Corps
,
gekleidet wie die Artillerie der alten französischen

Garde. Fs ist etwas über 100 Mann stark und hat ein sehr gutes,

militairisches >"orkommen. Dieses Corps manövrirte eine hailic

Stimde lang auf dem aquarc vor der Cathedrale , und marschirtc

dann nach dem Stadthaus, um eine Fahne in Fmpfang zu nehmen,

Auf dem rechten Flügel des Baluillons stand eine Fscoiiade reit<'n

tler Artillerie. Dieses (^orps hat am 8. .lanuar 181.5 bei V ertheitli

gung der Linien sehr wesentliche Dienste geleistet und steht hier in

einer hohen Achtung.

Et\^» 4 Meilen unterhalb der Stadt hat Herr Clri/mc.t einLiuid

haus oder finhitnlion. Dieses Haus ist ganz neu und auf einem 'l'ci

rain angelegt , das sonst als Zuckerfeld benutzt w ard. Die neiuii

Pilanzungen im Garten bestanden aus jungen Orangen und Magno

liabäumen. Hinter dem Hause ist ein künstlicher Hügel mit eiium

Tempel, und im Innern des Hügels eine Grotte, mit Muscheln knii»!

lieh ausgelegt. Am Fingange der Hütte steht ein Pisangi)aiMn, uml

dieser, nebst einer Menge Schlingpilanzen , sollen im Sonuner diu

Fingang sehr gut verbergen. Ich benuirkte im (larten mehrere

honderbare Frdhaufen, die inwendig hohl, und über viuem Ludi
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in der Erde standen. Man sagte, sie seien von einer Art Landkrcb*

^ se {remacltt, denen sie zur Wohnung dienten. Wenn man Steine

in das Loch warf, so hörte man, dafs sie sogleich ins Was-

ser fielen. Ueberhaupt kann man hier in der Gegend kaum

über einen FuFs tief in die Erde graben , ohne auf Wasser zu

stofscn.

ßic pure Neugierde führte mich zum dritten Mal auf den

Maskenball im Theater St. Philippe. Aber es war eben so wenig,

als 8 Tage zuvor, angenehm. Nur wenige Masken zeigten sich.

Unter den tabakkauenden Herren schlichen mehrere spanische Ge-

sichter herum, die Stöcke mit Dolchen trugen und nichts Gutes im

Schilde zu führen schienen. Einige dieser Gäste Maren betrunken,

und zu Händeln und Geraufe schien ein guter Keim zu sprossen.

Das Ganze glich einer Räuberhöhle. Ich blieb keine halbe Stunde

hier, und erfuhr am folgenden Tage, dafs ich weise daran gethan

hatte, bei guter Zeit nach Hause zu gehen, weil später Schlägereien

mit Stöcken und Dolchen Statt gefunden hätten. 20 Personen soll-

ten mehr oder weniger gefährlich verwundet worden sein!

In der ersten Hälfte des Februars regnete es sehr häufig. In

der Mitte ward es warm; und zuweilen — wie am 20. Februar —
herrschte eine drückende Hitze, die mich sehr erschlafl'te, und die

Jedermann in eine trübe Stimmung versetzte. Zugleich wehele ein

wahrer Siroccowind. Bei dieser sonderbaren Witterung, welche

hier zu Lande gar nicht ungewöhnlich war, fiel es mir sehr auf,

dafs es so viele hübsche, gesunde und starke Kinder gab. Das
hiesige Clima , das für Fremde so ungesund und fast tödUich ist,

scheint auf die hier geborncn Kinder durchaus keinen nachtheili-

gen Eintlufs zu haben.

Auf dem Platze, wo sonst die Wälle von New-Orleans gestanden

hatten, stehen jetzt die Esplanade rue des remparts und nie du ca^

vnl. Die eigentliche Stadt formirt ein Parallelogramm, und war

früher mit einer Palissade und einem Graben umgeben. Auf jeder

der 4 Ecken stand eine Redoute. Die letzte dieser Redouten,

welche am Eingang der Vorstaut Marigntf stand, ist erst seit dem
letzten Kriege dcmolirt worden. Für die Sicherheit der hiesigen

Einwohner würde es wichtig sein, eine Citadelle am Ufer des Stro-

mes zu haben, damit im Fall einer Rebellion der Neger nicht al-

lein für den ersten Augenblick die schwache Garnison, sondern

auch die weil'sen Weiber und Kinder einen ZuÜuchtsort hätten, der

ihnen jetzt gänzlich fehlt. Der («raben ist zugeschüttet luid mit

liäunien bepllanzt worden; neu« Häuser sind jedoch noch nicht hier

i'
1 1.



W"

92

angebaut, und diese Boulevards sind der schlechteste Thoil dcr

Studt.

Den 22. Februar war in der Naclit die StHrmn;lockc {geläutet.

In dem INla^raxin eines Kaufmanns war Feuer nnH<rubro(-hen. JMan

halte jedüc-h Zeit, alle darin enthaltenen Ge^renständc %u rell<>n;

das hülxerne Maga/.in brannte /war nieder, aber nach Verlauf vuu

2 Stunden war das Feuer gelöscht.

An demselben Tage wurde des grofsen Washingtons Geburts-

tag gefeiert. Alle im Strome liegenden SchilVe >varen mit Flaggen

geschmückt und feuerten Saluts. Die freiwillige Legion >()ii

läunmana war in voller Uniform ausgerückt, um ebenfalls diesem

'J\ige zu Khren Salven zu feuern. Die schon früher erwiihnte Ar-

tillerie, welche aus 2 Stücken 13 Schufs feuerte , zeichnete sich

wieder durch ihre gute Haltung aus. Die Infanterie war sehr

schwach, und mochte nicht viel über 50 Mann mit einer ung*;

heuern grofsen Fahne unter den Wallen haben. Fine Compagnit;

rijhmen von SUlMann, von denen einige am 8. Januar 1815 sehr

gute Dienste geleistet hatten, nahm sich in ihrem Costüm sonder

bar aus. Fs besteht aus einem hellblauen leinenen Kittel und l'aii

talons, mit weüsen Borden und Franzen eingefafst und aus Pelz-

mützen. Diese Legion wurde im letzten Krieg errichtet, und bc

trachtet sich gewissermafsen von der Miliz independent, hat sich

nach französischem Geschmackc gekleidet und wird auch noch fran-

zösisch commandirt.

Abends war ich auf einem Subscriptionsball im Tanzsaal (hs

französischen Theaters. Dieser Ball wurde gleichfalls des heiili;i('i)

Festes wegen gegeben. In früheren Jahren hatte jede i'er-

son 10 Dollars zu diesem Ball unterzeichnet; man hatte den Sail

mit n'ashin^lon's Portrait und vielen Fahnen geziert, und ein spli'ii

dides Souper für die Damen veranstaltet. Dieses Jahr war die

Subscription auf 3 Dollars für einBillet lierabgesetzt , und war docli

kaum zu Stande gekommen. Man wollte diese aullallende llrsciici

nung der herrschenden flandels-Crisis, in der die Stadt seh« «lil.

zusdu'eiben; die wahre Ursache aber möchte wohl in dem uiilic

greulichen Kallsinnc der Creolen gegen die V. St. zu suchen sein,

il)bglei«h die Stadt New-Orleans sowohl, als d«;r ganze Staat Lmii

s/««ff, durch die\ereinigungmit den V. St. ungemein gewonnen liiil.

und täglich gewinnet, so möchten doch, wie es scheint, die Creoli-n

lieber eine französische ('olonie sein , als ein 'J'heil der V. St. Ans

ihren («esprächen geht hervor, dafs sie die Amerikaner noch kci

neswegs als ihre Lundsleulu anseiten. Diese Animosität \\ird frei



•^

ilc Thoil der

»ckc {geläutet,

oclicn. IM an

Ic zu ri'lU'ii;

I \ uiiuuf vuii

OHS Gebiirts-

I mit Fliig}»;i'n

Leit'ion \(»n

infalls dlesi-m

erwiilinte Ar-

leiclmetcsuli

ric war selir

einer iinn;(!

)c Conipairnil!

uar 1815 sehr

Dstüni sonder

illel und I'an

und aus IVlz

eiltet, und l)e

lent, liat sidi

ucli noch fraii-

Tanzsaal dts

< des Iieutijicii

Le jede l'er

lalte den Sii.il

und ein splfii

Jahr war dii'

und war dodi

lende Mrsrlici

Stadt schwt'lil,

in dem uulte

u suchen sein.

zc Staat Lniii

{ijewonnen li;il.

t, die Creoltii

er V. St. Ans

aner noch kci

silät wird frei

0«

lieh verschwinden , wenn die meisten liiesi{j;en junp;en Leute melir

A und mehr in den nördlichen Staaten ihre wissenschaftliche Erzie-

hung bekommen weiden; vor der Hand ist sie aber noch selir

stark. Bei dieser Lage der Dinge hatte Herr Daris, Entrepre-

neur des französischen Theaters, der Bälle und mehrerer Spiel-

häuser, für fVashüigtons Geburtstag einen Maskenball zu 1 Dollar

etUn'e angekündigt. Die jungen Damen aber, die einen Sub-

scriplionsball wenigstens für möglich gehalten, und defswegenganz

neue Toiletten nngeschad't hatten, fanden sich dadurcli sehr desap-

pointirt ; weil auf dem Maskenball sehr gemischte Gesellschaft ge-

wesen sein würde, und sie sieh nicht liätten putzen können. Defs-

halb hatten sie ihre Väter und Gatten in Bewegung gesetzt, und

es glücklich dahin gebracht, dafs, an Statt eines ii'«/rf'e-Balls, ein

Subscriptioiisball gegeben ward. Und in der That war dieser Ball,

zumal was die Toiletten derDamen anbetriH't, sehr glänzend. Auch

fielen keine Schlägereien vor.

In der Nähe der Stadt leben CÄadaw-Indianer und führen ein

nomadisches Leben. Sie kommen oft in die Stadt, um die Pro-

ductc ihrer Jagd, auch Stöcke, Körbe aus Palmenzweigen gelloch-

ten und mehrere andere Gegenstände zu verkaufen. Das Geld wird

nachher vertrunken. Sie sind von sehr dunkler Farbe, haben

Kleider, die aus wollenen Decken gcinjicht sind, tragen Mocassins,

eine Art wildlederner Kamaschen, Halsbänder von bunten Glasperlen

mit einer grofsen Muschel in Form eines Ringkragens, silberne

Ringe in Nasen und Ohren, und blanke kupferne Ringe um die

Handgelenke. Die Kinder bis zu 4 Jahren sind ganz nackt «ind

tragen nur Mocassins, Kamaschen, und die Ringe um die Hand-
gelenke.

In einem >Virthshaus an der levec befand sich eine Sammlung
fossiler Knochen, die voriges Jahr aus einem Morast nicht weit

von der Mündung des Mississippi ausgegraben worden waren ^ und
die einer colossalen Amphibie gehört haben sollten. Die einzelnen

Stücke vom Rückgrate schienen von einem Wallfische zu sein;

eine einzelne Rippe hingegen , die man auch gefunden hatte , w ar

zu sehr gebogen , als dafs sie eine Wallfischrippe hätte sein können.

Das gröfste ausgegrabene Stück schien ein Kieferknochen zu sein.

Leider verstehe ich zu wenig von diesen Dingen, als dafs ich wagen
könnte, eine Beschreibung dieser merkMÜrdigen Ueberbleibsel des

wahrscheinlich antediluvianischcn Thieres zu geben; gewil's aber

würde es der Mühe werth sein, dieselben durch einen Sachkundi-

gen untersuchen und beschreiben zu lassen. Zwei Knochen schei-
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nen /u den Beinen gehört /u haben ; wnd nach dleflcn wollten Einige

BchHefiten , das Thier sei ein Crocodill gewesen. Man erxähitu mir

bei dieser Gelegenheit — ich sage aber mit Ilcrodut, daf» ich eH

nur wieder erzähle, weil man es mir gesagt hat, und weil sich

vielleicht Jemand flndet, der es glaubt oder weifs — , man erzälilti;

mir, dafs man vor vielen Jahren in einer der Wiesen am Ufer des

]\lia8iasippi, nicht weit vom Ausflufs, ein vollständiges (üerippe von

einem Mammouth gesammelt und nach Londen transportirt habe,

und dafs sehr alte Einwohner als eine Tradition von ihren Eltern

geliört hätten, dieser Mammouth sei, vom Meer ausgespült, auf

den Strand geworfen, und hier theils verfault und theils von Cieiein

aufgefressen worden.

In New- Orleans gicbt es keine besondern Markttage, wie nn

andern Orten, sondern jeden Morgen ist der Markt mit allen Arten

von Gemüsen, Früchten, Cellugel u. s. w. versehen. AmSonntiijr

ist dieser Markt besonders gut versehen , w eil die Sciaven Erlaub

nifs haben, an diesem Tag Alles, was sie verkaufen wollen, öüent-

iich feil XU bieten.

Ich besuchte den Capt. Harney vom 1. Tnfanteric-Regimente,

w elcher im Jahre 1825 als Lieutenant des Generals Athinson J-Kpe-

dition nach dem I'eWow-sfoHe-Elusse beigewohnt imd mehrere Merk

Würdigkeiten aus jenen westlichen, wenig bekannten Gegenden

mitgebracht hatte. Diese Merkwürdigkeiten bestmden in mehreren

Häuten von verschiedenen Bären-Arten , '/.. B. vom grizzled licnr.

ferner von Büfleln, von Füchsen, von einem weifsen Wolfe, die

eine grofse Seltenheit sind, von einem Stachelschweine, dessen

Stacheln jedoch viel kürzer sind, als die der afrikanischen Stachel

Schweine; endlich von wilden Katzen. Aufserdem hat Herr Unrncij

indianische Kleidungsstücke, aus Ilirschhäuten, Uöcke und Hosen

mitgebracht. Die Krieger bei diesen Indianern tragen die Ali

zeichen ihrer Grade — Haarbüschel — an den Hosen; die von

niederen Graden an einem Beine; die höher im Range stehenden

an beiden Beinen. Die Röcke sind mit einer buiilen Stickerei.

theils aus Glasperlen, theils und gewulinlich ans gespaltenen St;i

cheln von Stachelschweinen geziert. Die indischen Weilier, dii

man mit dem allgemeinen Namen Sqiiaw bezeichnet, machen diese

Verzierungen sehr künstlich. Ferner zeigte Herr Ifnntof tnir

einen Köcher von einer Tigerhaut mit verschiedenen Art« u I Meilen.

einen Bogen von Elendshorn, auswendig mit Sehnen vom Elend

thier bezogen, mehrere Tabakspfeifen mit Köpfen vonSerpentinstein,

»iti ich deren schon am OnlarioSw gesehen hatte, Jagdtaschen,
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eine Kr .erzlening von Adicrfedcrn für ein Obcrlinnpt der Crnw-

Nalion, eine Oarnitiir Diiienklauen vom grhzleä iear, die eben-

taliä als Zierrath getragen wird, und einen Streitkolben aus Qiiar/.

mit verscbiedcneii ßÜHcbeln Menschenbaare: denn jedesmal, wenn

ein Krieger mit »einem Streitkolben einen Feind erschlagen hat,

befestigt er als Siegeszeichen einen Büschel von dem Ilaarc des

PJrlegten mit einem Stück der Kopfhaut an seineu Kolben. Weiter

zeigte er mir Pfeifen von Schafsrippen mit Glasperl-Schnüren ge-

ziert: auf diesen Pfeifen blasen die Indianer beständig während

eines Gefechts, um sich nicht im Walde /u verlieren: einen LölVel

aus dem Ilorn eines wilden Bergscliafs, verschiedene Mineralien,

und unter denselben versteinertes Holz., welches man in jenen west-

lieben Gegenden in grolser Quantität finden soll, Serpentinstein

und andere Curiositäten. Die Rücke der Squaivs endlich sind mit

langen dünnen Riemen geschmückt. An einen derselben war ein

Büschel von gelbem Moos und Kräutern gebunden, welches die

Indianer als eine Art Ainulet oder Talisman betrachten.

Den 28. Februar fuhr ich Vormittags mit Herrn Ifuygens zum

General Välarvt, um ihm unsern Besuch auf seinem Lnndhause

zu machen. Ein ziemlich starker Westwind milderte aufserhalb der

Stadt die grofse Hitze ; in der Stadt soll das Fahrenheitschc Ther-

mometer im Schatten auf 81° gestanden haben. Die meisten Obst-

bäume standen in Blüthc. Uebcrall erblickten wir junges Grün

und Blumen; alles war frisch und lebendig. Aufeinem Zuckerfeldc

wurde Hafer an 1^ Fufs hoch, als grünes Futter, abgeschnitten.

Der (ieneral und sein jüngster Sohn waren beschäftigt, die Feld-

arbeiten zu coiitroliren. Wir gingen mit ihnen im Garten spazieren.

Der Boden ist sehr fruchtbar; am fruchtbarsten derjenige, welcher

nus dem Schlamme des Mississippi oder der bai/ou's gewonnen

wird. In diesem Boden jedoch erzeugt sich der Keim einer wahren

Landniagc, nämlich des sogenannten Coco^ oder die Erdmandel,

w eiche man während des leidigen Continentalsysteins auf dem festen

Lande von Europa als Kafleesurrogat benutzt hat. Dieses Knollen-

gewächs findet sich vorzüglich in der Schlammerde ; und ein Knol-

len vermannigfaltigt sich so äufscrst schnell, dafs es in kurzer Zeit

alle in der Nähe stehenden Pflanzen tödtct, und ganz allein die

Felder bedeckt, in welchen es Wurzel gefafst hat. Es ist sehr

schwer auszurotten, weil der kleinste Knollen, der in der Erde
bleibt , einer neuen Ptlanzc zur Wurzel und mehrerer. Hunderten
neuer Knollen zum Stamme dient

hat demjenigen eine namhafte BeloJmung versprochen,

Die Legisloture von Louisiana

esdem
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gollnpjcn sollte, ein iinCeliibnres Mittel zur Ausrottung dieser Land-

|)lii;>;u 7.11 oi'linden. Und noch hat iSienmnd den l'reis gewonnen.

J)er General erklärte mir die Welse, wie man die Zuckerl'elder

liestellt. INIan /iuht durch das Feld auf einen Abstand von •'} Ful's

parallele Furchen. Jn diese Furchen legt man das Zuckerrolir der

Ijiinjrc nach und bedeckt es mit JOrde. INlanche l'ilan/.er legen 2

llohre neben einander; andere begnügen sich mit einem Uohre.

Die Spllxe des folgenden Uohres »ird inuner so gelegt, daCs sie

ungefähr ü Zoll über dem Ende des vorhergehenden Kohres zu

liegen kommt. Aus jedem Knoten des Rohres schielsen <latin

iSpröfslingc auf, und bilden neue Stämme. Aui' St. M»«///^'» hatte

man eine andere Art, die Zuckerfelder zu bestellen. INIan grub auf

dem Felde scliachbretformig auf den Abstand von '.\ Fiifs >iereckige

Löcher , in welche man 4 Stücke Zuckerrohr in ein <juadrat legte,

und dann mit lOrde bedeckte. Man betrachtet diese Art als die

bessere.

Im Theater wurde das Trauerspiel Marie Shiart von le Briiii

nach Sc/iillcr, und ein raiularille, la Ihmoisdle li la Dame, auf-

geführt. Ich ging hinein. Das erste Stück war auf \ erlangen

mihferer amerikanischen Familien nngekündiget worden; es waren

daher sehr viele Damen dieser Nation in den Logen. Das le Uniii-

sehe Trauerspiel ist wenig vom Schillerschen Original verschiedni;

nur ist es verkürzt, und aus 2 J*ersonen, S/trcu\sliitrii \md iMilril

ist eine einzige gemacht worden. Manche Scene hingegen, na-

mentlich die Zusanunenkunft der beiden Künigiimen, ist fast wöil

lieh übersetzt worden. M>"« Clozel hatte die Rolle Marie Sliiarl

übernommen und führte sie vom Anfang bis zum Ende meislcrliüli

durch; leider wurde sie nicht gehörig unterstützt. Indefs fand d.is

Stück sehr grofsen Beifall. Unglücklicherweise aber war die

Maschineric nicht in Ordnimg. Beim Schlüsse des Stücks, ho

Leicesler in gröfster Verzweiihmg iu die Arme eines OIVuiers dir

Garde fällt, konnte der \orhang nicht heruntergebracht werdcii,

imd es dauerte mehrere Minuten, elie der arme /^cicesUr siiiii'

peinliche Stellung verlassen konnte. Darüber gab das l'iibli

cum sein Mifsfallen durch Pfeifen zu erkennen; und dieser Nor

fall störte den Eindruck ungemein, den das Stück geiiKuIit

hatte.

Eine Vorstellung des Hamlet im französischen Theater \viir

ungewöhnlich stark besucht. Der Columbianischc Cominodoiv

./(»////, der mit einer Brigg seiner Nation in New- Orleans iw^c-

kuimuen w ar , ersclilcn in Uiiiforin , und zog thcils w cgen dicsci
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Kleidung, theils wegen seine« grofsen, mit einer welfsen Feder aus-

gelegten Tressenhuts die Aurmerksamkeit des Puhlicums nufsleh.

Am andern Morgen machte ich Bekanntschaft mit dem Conmiodoru

und mit zweien seiner Officiere, von welchen der Eine ein Colnm-

bianer war und der Andere ein Engländer von Geburt. Der Com-
modorc hatte nämlich auch bei M" Ilerriea Quartier genommen.

Er ist von Geburl ein Franzose, 56 Jahr alt, und lebte schon seit 40

Jahren in Westindien. Ich brachte ihn und seine beiden OtTiciere

zum Gouverneur J«/(/<son und dann /um Bischof /^wioMrg:. Der Letzte

schien sich durch diesen Besuch sehr geschmeichelt zu fühlen. Der

Engländer küfste beim Weggehen dem Bischof die Hand. Der Bi-

schof gab sein Erstaunen über diese Ehrenbezeugung von Seiten

eines Protestanten zu erkennen; der Olficier antwortete: diese

Ehrenbezeugung gelte dem Bischofsringe. Msgr. Dubourg trug

nämlich einen sehr kostbaren Amethyst am Finger, als Vorstel-

lung des Fischerrings.

Schon seit mehreren Tagen war eine drückende Sommerhitze

eingetreten. Mehrere, die an eine solche IJitze nicht gewöhnt waren,

befanden sich unwohl; mir jedoch bekam sie noch recht gut. Nach
und nach traten aber auch tüchtige Regenschauer ein mitDonner und

Blitz. Dadureh ward von der einen Seite der Koth in den Strafscn

allerdings unermefslich tief; von der anderen Seite aber fmg auch

der Strom an zu steigen ; und dieses verursachte eine grofse Freu-

de in der Stadt. Denn man erwartete mit Sehnsucht eine grofse

Menge Dampfschifle und ßatboats aus den westlichen Staaten

mit Provisionen, die schon selten und theuer zu werden be-

gannen.

Eine mir sehr liebe Bekanntschaft, >^eren ich mich stets dank-

bar erinnern werde, machte ich am Baron Mar/g;»^, einem Creo-

len von Geburt und einem der angesehensten Einwohner dieses

Staates. Die eine Vorstadt von New-Orlcans ist von seinem Vater

an (gelegt worden , und führt seinen Namen ; an ihrem Eingange be-

wolnt er ein mit Pracht und Geschmack eingerichtetes Ilotel. Nie
werdv? ich die glücklichen Tage vergessen , die ich isn Kreise sei-

ner liebensM ürdlgcn Familie zubrachte. Während der Stürme der

französischen Revolution fand der jct>.igc Herzog von Orleans ein

Asyl und thätige Hülfe bei dem Herrn de Marigiiy. Später machte
dieser mit seiner Familie eine Reise nach Frankreich und wurde
vom Herzoge sehr gut aufgenommen. Ich sah bei ihm ein Kafle-

»ervice von französischem Porcellan , welches er von dem Herzoge
Wim Geschenk erhalten hatte. Die Tassen enthielten die sehr gut

//. G
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iiiis<»-oniliil<'n Portrails des Herzogs, der Herzogin und seiner neun

Uiiuier; un<i auf den gröl'äern Stücken wnren Ansichten vom palais

niiiiil, von ileni Schlols und von dem Park in ISciiillif. Audi besafs

der Ijaron de Marigni/ ein sehr schönes IMiniatnrportrait des Her-

zogs, von AiigHslin in Paris gemalt, und einen Kupferstich, den

Herzog vorstellend, wie er sich wiihrend seiner Verbannung in der

Schweiz vom IJnterrichtgeben in der Mathematik nährt.

In einer kleinen Gesellschaft von Herren und Damen— es war

den II. iMlirz — besah ich ein Kosmorama, das hier aufgestellt

\\,w. IJekannllich ist ein Kosmorama eine Art von Guckkasten, in

welclieni man in einem dunkeln Saale durch verschiedene Vergröfse-

lungsglilser verschiedene Gegenstände erblickt. Dieses Kosmorama

«•ntiiiolt 10 Ansichten verschiedener Gegenden, welche jede Woche

verändert wurden. Kinige Ansichten von oslindischen Alterlhümerii

und merkwürdigen («ebäuden fanden wir recht gut ausgeführt, so

wie eine Zeichnung von einer Halle in dem ehemaligen Gellingnissc

der Inquisition zu iioa ; weniger gut hingegen ein Paar Ansichten

aus Japan und Macao in China. Das Ansehen aller Gegenstänilc

hielt uns auf bis zum Abend. Alsdann begleiteten «ir die Damen

nach Hause; sie wohnten auf einem Landhause an der Lert-e, eine

iMeile unterhalb Man'<j;iiii. FJs war 8 Uhr, als vur auf der Ltivt

zurückgingen. Der Abend war sternhell und sebr mild ; das Leben

im Hafen hatte schon abgenommen: nur auf einzelnen Schilfen bi-

merkten v,'\r die Matrosen unter einem erleuchteten Zelt auf dem

Veideck versammelt; der Schifl'er hielt Abend -Gottesdienst, l in

H Ihr tili wie gewöhnlich der Retraiteschufs vor der Stadtwaclic

am Kathhause, welches das Signal zinn Rückzüge der Neger isl:

sogleich darauf feuerte eine der beiden Columbianischen RrifTp

den Kelriiifeschufs; dicTambouis und Amg/cs schlugen und blio

sen den Zapfenstreich, während die Musik in der Infanterie -Cii

serne sich hören liefs. Alles dieses vereint mit den erh'ucliletcii

Schilfen unii den einzelnen Lichtpuncten auf <lein andern Lfer iU'<

Stromes machten auf mich einen sehr tiefen Kindruck, den ich nidil

zu beschreiben >ermag. Der kothige schlechte Weg, in weklicni

wir beinahe steckenblieben, w urde fast \ ergessen. Auch halte einer

der uns begleitenden Herren die llöllichkeit, mich in seinem Ca

briolete nach Hause fahren zu lassen. Das war mir sehr angenelun;

denn es giebt hier der betrunkenen INIatiosen und der («eselleii ans

der untern \olksclasse, die man, wie in Mexico, Giinchiiiaii'^n^

nennt, gar viele; und da diese Menschen zu Strafsenraul» und

Messerstichen grofsc JSeigung iiabcn, so ist es nicht sehr rutliüuni:
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Bei einem Ausfluge nach dem Landhause des Herrn David

Urqhiiart bemerkte ich in den Gürtenden grofsen Schaden, den

der obenerwähnte Coco anrichtet. Er bedeckte alle Wejie und

Beete, aus welchen man ihn nicht täglich ausraufen konnte. Im Ge-

müsegarten fand ich die meisten europäischen Gemüsearten; die

Erbsen waren — am 13. Mär7i — so grofs , wie in Flandern im An-

fange des Juni. — Seit 3 Wochen afsen wir hier schon grüne Erb-

sen. — Die Melonen steckt man Anfangs in Mistbeete, um slo

schneller treiben zu lassen; und wenn die PÜanze sich zu bilden an-

fängt, so verpflanzt man sie sogleich ins Feld. Der Boden ist

so fett, dafs man ihn nie zu düngen braucht. Ich bemerkte auch

verschiedenartige Obstbäume; hörte aber, dafs wegen der grofsen

Sonnenhitze das Obst nicht sehr gut würde.

Die Briffg; Ardurus kam am J4. März von Boston mit der er-

stcn Ladung von F]is. Dieser Artikel ist in einem heifsen Him-

melsstriche sehr wichtig und sehr angenehm ; aber er ist schwer zu

conserviren. AVeil man schon 2 Fufs tief unter der Erde überall

Wasser findet: so ist keine gute Eisgrube möglich. Das jetzt an-

gekommene Eis ward in ein grofses, backsteinernes Gebäude aufge-

schüttet, und man behauptete, es werde sich bis zum Monat August

halten. Ich besah die Einrichtung dieses Gebäudes. Ein Kasten,

von starken Bohlen gezimmert und einige 40 Fufs hoch , ist unter

dem Dache mit einer kleinen Oeflnung versehen. In diese wird das

Eis hinein geschüttet und aus derselben auch wieder herausgenom-

men. Lm den Kasten her ist eine backsteinerne Mauer aufgeführt,

und der leere Raum zwischen der Mauer und den Bohlen

des Kastens, welcher gegen 2 Fufs beträgt, mit einer Art

Pise von Hobel - und Sägespänen, untereinander gemischt, aus-

gefüllt, welclic den Einllufs der äufsern warmen Luft paralysi-

ren soll.

Auf dem Strome schwamm sehr viel Treibholz; selbst ^rofse

Baumstämme. Neger waren in kleinen Kähnen bemüht, das Treib-

holz an's Ufer zu bringen. Es dient den Bewohnern der Lcrre als

Brennholz. Das meiste Holz jedoch treibt in den Golf von Mexi-
co hinein, fällt dort in den Golf-Ütvom, wird weiter in den atlanti-

Stilen Ocean und an die Küsten von Island und Grönland ge-

trieben , und dient den unglücklichen Bewohnein dieser unwirthba-

reii Gegend zum Brennmaterial.

Den 17. März begleitete ich fi üh den Commodore Jolly nach

G 2
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clor Criminal cnurt, vor welche er citirt war. Im vorigen Jalire

niiinlicli war eine Cohimbiairisclie CorvcUe nach IVew-Orlcana gc-

koininen. Von derselben waren mehrere Matrosen desertirt. El-

iitT dieser Matrosen, ein Indianer aus rt/araca/Äo gebürtig, hatte

sich als Arbeiter bei einem hier wolmenden spanischen Schenk-

wirth *) verdingt, imd war jetzt an Bord von Commodore J«//iy\s

IJrigg Finchinc/ia gekommen , inn seine alten Cameraden zu besu-

chen und noch mehrere zur Desertion zu verleiten. Er ward aber

als Deserteur erkannt und als solcher fest gehalten. Der Spanier,

hei welchem der Matrose Ramirez gearbeitet hatte, führte defshalb

bei der Criminal coiirt klage und der Commodoi'e wurde vorgela-

den. Der Spanier hatte 2 Advocaten angenommen, einen Franzo-

sen, ISamens Canon, und einen alten Spanier Itodrigucz, welche

<lie Sache des INlalroscn verfochten und tlie Handlung des Comino-

ilore als illegal darzustellen sich bemühten. Das Plaiihficr des

Franzosen war voller Gemeinplätze und abgedroschener Dechnna-

tionen; mit mehr Logik trug Herr liodrigiivz seine («runde vor,

«•rrcgfe al»er dincli seinen spanischen Accent eine grofse Ililaritiit

im Auditorio. Der Commodore hatte keinen Advocaten. Defshall)

ward ihm einer, Namens Mord., zugegeben, welcher aber, da er

keine Zeit gehabt hatte, sich zum ptoidojier vorzubereiten, die V er-

legimg der Sache auf den folgenden Tag verlangte. Dieses \ er-

langen «urde zugestanden.

Am folgenden 'J'age begaben wir uns also von Neuem nad:

der Criminal aiurl. Ich erfuhr , dafs mehrere Spanier zusammen

gelegt und 500 Dollars versprochen hätten, um den Malro.sci)

itamirvz frei zu machen. Einen Herrn Darczal hatten die Spanier

zu ihrem drillen Advocaten ani^enommen. Es wurden Zen"tii

verhört, Ofliciere, einige L'nlerolliciere und ein.Marinier der beitliii

Briggs. J)iese bewiesen auf das Klarste, dafs der Matrose vorijic«

.lalir \(»n «1er (>orvette Ourika desertirt sei. Die Spanier stelllcii

auch Zeugen dagegen auf. Diese verfingen sich aber so arg in

ihren Aussagen, dafs sie sich bald zurückzogen, um nicht als l'iil

sehe Zeugen l'estgehalten zu werden. Uei dieser (Helegenlieil liörlc

ich, dafs es hier gar nicht schwer halte, unter ilen Spaniern liii

die mäfsige Suuuue von 8 Dollars ein Zeuguifs zu erhalten , w'w

man es zu haben wünscht. Lud das ist doch noch nieiir, als nmis,

•) Als läoukinna fi|iniii«rlie Colnnio vr^iiriln, knnirn virlo raliilniiici' iiadi

N. ()., 1111)1 »liililiirm dort Srliinkcn. S«it «licMr Zeil ImikmiiiI luuii doli

ullu tSi'licukwirlliu luU diiii eigcntüüiuliikiu >uui'ii cuiuluns.
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wie man sagt, ein solches gerälligcs Zeugnifs in einigen andern

Ländern kostet. Die Advocaten machten an die columbianischen

Zeugen , und namentlich an den Marinier so sonderbare Fragen —
'/. B. über die Weise, wie sie angeworben seien? ob und wie sie

bezahlt, wie sie ernährt und behandelt würden?— dafs der Richter

sie mehrmals zur Ordnung rief. Herr Morel führte sein plaidofier

sehr gut durch , und widerlegte siegreich die von seinen Gegnern

vorgebrachten Argumente. Der Richter stellte alsdann den Grund-

satz auf, der gewifs sehr richtig ist, dafs man am Bord eines

Kriegsfahrzeuges sich auf dem Grund und Boden desjenigen

Gouvernements befinde, dem das Fahrzeug zugehört. Und nach

diesem Grundsatze mufste der Commodore seinen Procefs gewin-

nen, und er gewann <hn auf eine sehr glänzende Weise.

Nach der Abbrechung dieses Proccsses am 17. März wurde

ein anderer vorgenommen. Ein hiesiger Advocat, Namens tjün/d,

ein Mensch, der in einem sehr schlechten Rufe stand, hatte am
vorhergehenden Tage den Vorsitzenden Richter Turner in der

Strafse insullirt; der Richter hatte ihn defswegen durch einen

Sheriir festnehmen und ins GefHngnifs bringen lassen. Dieser

Advocat stand vor Gericht. Es fiel mir auf, dafs der beleidigte

Richter Turner in seiner eignen Sache präsidirte, und auf diese

Weise zugleich Partei und Uichter war. Man erklärte mir, daCs

Herr Turner für seine Person beleidigt worden sei, und dafs er

als Richter im Namen des Staats Louisiana richte. Diese Erklä-

rung wollte mir indefs nicht genügen; die Unterscheidung von

Person und Amt majj in der Theorie richtijr sein : sie ist es aber

schwerlich im Leben , und defswegen schien mir das V erfahren schi'

willkühiTicIi. Auch schien mir Unrecht, dafs der Richter durch

keine juri/ assistirt war. Herr lAoijd wollte übrigens seine Sach«

selbst vertheidigen, war aber halb betrunken, imd fiel zuweilen

so grob gegen den Richter Turner aus, dafs dieser ihm mehrere

Male zu schweigen gebof. Die Verhöre der Zeugen dauerten so

lange, dal's ich das Tribunal vor Beendigung der Sache verlas-

sen mufste. Später hörte ich, dafs man Herrn lAot/d verur-

thcilt habe, für sein Betragen während eines .lahres zwei Bürg-

schaften, jede von 1000 Dollars zu stellen, und dafs er, da er

diese Bürgen nicht sogleich habe finden können, wieder ins («e-

fängnifs zurückgebracht worden sei.

An demselben Tage >erliefs uns Herr Itowdoin, und schifllle

sich an Bord des Dainpfschiffes Cteor^r If'ns/tinfilon nach LouisriUe

ein, um nach i\vw-\or/i zurückzukehren. Ich begleitete ihn an
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Bord desSfliifls, und sah bei dieser («clcgenheit die vorlreffliche

EiiH-iclttun<; desselben. Der zu Wohnungen eingerichtete Theil

ist wie ein Haus aufs Schill' gebauet. Das rcz de chauasec, mit der

Dainpfniuschinc auf demselben Verdecke, wird von den sogenannten

dcck-passeiigers — denen, die am wenigsten be/.ahlcn — bewohnt:

es sind Cadres für sie aufgehängt; sind aber zu viele da, so müs-

sen die letzten auf dem Boden schlafen. Darüber befmdet sich die

belle i'tagc\ in welcher die l*assagebis Loniscillc 50 Dollars kostet,

liier ist ein schöner, von oben erleuchteter Saal, in der IMitte, und

auf beiden Seiten sind verschlossene Cabinette, jedes mit 2 Betten

übereinander. Dahinter ist die ladies cabiii, welche durch das

Oeünen von zwei Flügelthüren mit dem Gesellschaflssaai so ver-

bunden werden kann , dafs beide Zimmer ein (»anzes ausmachen.

Um tllese helle ('tage her läuft eine breite und Iiohe Gallerle zur

Annelimliclikelt der lleisendeM. Ueber dem Saal ist das > erdeck

auch mit einem Dache versehen , wo die Baumwolle oder andere

Waaren, nüthlges Falles auch deck - passciigers Ihr Unterkoninien

finden. Für Personen , w eiche Taback rauchen , Ist ein besonderes

Zimmer vorhanden, in welchem sie sich diesen eingebildeten («eniili»

verschallen können , ohne dadurch die andern Passagiere oder die

Damen zu inconimodiren. Auch belindet sich zum (»ebrauche der

Uelsenden eine Bibliothek am Bord. Die höhere Lage der Woli

nunglst defshalb sehr angenehm, well man von der Dampfmascliiiie

nicht belästigt wird, und auch in dem Fall, dafs ein Kessel sprän-

ge, weniger rlsklrt, da die Explosion nur auf das untere Verderk

einen naclithelllgen EinÜufs äufsern kann. Ms befanden sich ziciii-

llch viele Ueisende am Bord ; das Schin* setzte sich Nacliniit(iii;s

«m halb 5 Lhr in Bewegung und gewährte im V orbelfahren eiiu'ii

majestätischen Anblick.

Den 19. März fuhr Ich um 9 Uhr mit Herrn Ihnjgcm und

einem FFerrn Ortfier Andrif nach seines Bruders Michel Jndifi

/inliilatioit, ungefähr 11 Meilen unterhalb der Stadt auf dem rech-

ten Ufer des iMisslssippi gelegen. Der Weg führte uns über d;is

Schlachtfeld, und an der liabitalion des Generals fillaret vorbei;

uiigefähi- 2 Meilen welter hielten wir bei der fmbitalion Jtiimimlk

an, verliefsen den Wagen und schifften In einer von Herrn A»,'

herühergeschickten Fähre, mit? Negern bemannt, über den Sfroni.

Am linken Ufer lag sehr viel Treibholz, durch welches wir mir

mit grofser Mülie hindurch kamen. Alsdann hatten wir Wind niiJ

Stron» gegen uns, und mufstuii auch die den Strom herabscliwim-

inendcn Buuinstünune zu vermelden suchen. \\\v brauchten daliii
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I StiMiden zu dieser Ueberfahrl. Wir landeten an einem grofsen,

di'ui I Icrrn Juan/ {rehörlfren , Kleestück , und jrolaiigten daim durch

den («arten zu seinem schönen und grofsen Wohnhause von 2 Stock

Merken, mit einer piazsa und einer sehr breiten (üallurle, welche

durch ausgespannte Vorhänge /wischen den Säulen gegen die

Sonne geschützt ist. Hier empfing uns Herr Andnj.

Nicht lange nach unserer Ankunft gingen wir nach der Zucker

-

mühle, hinter dem Wohnhause, bei den Negerhütten. Die Mühle,

in welcher die Cj linder horizontal liegen, wird durch eine von

Faivcclt in Liverpool verfertigte Dampfmaschine, welche die Krail't

von 12 Pferden besitzt, in Bewegung gesetzt. Der Saft von dem
Rohre lliefst in die Siederei, in der 10 Kessel sind. Herr ////«////

dirigirl selbst alle Arbeilen, und bewohnt, wenn die Mühle arbeitel,

ein kleines Gemach, nicht weit von der Maschine. Kr steht in dem
Hufe sehr jrndser Häite ffejjen seine Nejjer. Ob dieser \Kiif <>•('

gründet ist oder nicht, das kann und mag ich nicht entscheiden

:

aber vor 12 Jahren bracli auf seiner hahtlation eine Empörung der

Sciaven aus, bei welcher einer seiner Brüder ermordet wurde und

sein Nater drei schwere Wunden mit der Axt empling. Der («arten

war nicht gut unterhalten, («elernte (iärlner sind hier sehr schwer

KU bekommen. Vor einigen Jahren kamen ein Paar Schilfe mit

deutschen Auswanderern an, welche, um ihre Passage zu bezahlen,

verkauft wurden. I']s befanden sich mehrere («ärtner unter ihnen.

Diese jedoch liefen ihren Herren sehr bald davon, und etablirteii

sich, theils selbst, theils aber fielen sie als Opfer des ungesimden

Climas. Da tfiese Dienstbarkeil nur bedinjjt und aul" weniiie Jahre

festgesetzt war, so gaben sich ihre Herren nicht viel Mühe, die

Entlaufenen wiederziibekomiucn. Heim Aiidrifs (Jarten war

übrigens mit einer dichten Orangenhecke umgeben und enthielt

viele Magnolien, Orangen, Myrthen, Jasuüni^ u. s. w. Erst gegen

II Lhr Aliends fuhren wir auf das linke Ufer zurück, und unsere

Wagen brachten uns in der schönen, warmen, mondhellen Nacht

in einer Stunde wieder nach !\ew-Orli'(ms.

Im amerikanischen 'J'heater wurde der Frtiischütz unter dem
Namen l/ie Hack liunlsman vf Hoheiiiia aufgeführt. Dieses so all-

gemein bekannte und beliebte Stück , das mich auch in Aiucnlka

wie ein böser («eist verfolgte, weil fast in allen («esellschaften ein-

zelne Stücke aus demselben gesungen und gespielt wurden, hatte

ich noch niemals gesehen. Ich ging also ins Theater, um doch

nicht länger hinter dt-r Zeil zurückzubleiben. Das Orchester iiiier

war sehr schwach und schlecht besetzt; fast keiner der Schau
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Spieler konnte singen ; man sagte , die schönsten Musil(stücke wären

entweder verkürzt, oder ganz ausgelassen worden. Die Decora-

tionen hingegen waren ziemlich gut. Die Logen und Gallcriecn

fand ich stark bcset/.t. Im Parterre waren nur wenige Zuschauer,

und diese bestanden aus Matrosen und Bauern aus Kctituc/cii , die

sich's auf den Bänken ganz bequem machten, und während der

schönsten Musikstücke Nüsse knackten: ein Gebrauch, den ich

übrigens in last allen englischen Theatern gesehen habe , und den

auch meine tabackkauendenlNachbarn in der Loge nicht versäumten.

Das Theater ist neu gebauet, und nicht ohne Geschmack einge

richtet. Ks enthält, aufser dem Parterre und Parquct, 3 Gallerien,

wie das französische Theater; die Logen sind nur durch niedrige

Balustraden getrennt, so dafs sie sich wie ein Balkon ausnehmen;

die zweite Gallerie ist für die farbigen Zuschauer bestimmt — unter

welchen ich jedoch keine einzige Frau sah— und in die obero

Gallerie geht der mob und die önentlichen Damen. Der Saal ist

durch Gas erleuchtet und hat einen sehr geschmackvollen krön-

leuchter. Ich blieb i. :r eine kurze Zeit.

Fast täglich sieht man Beispiele von der niederträchtigen Be-

handlung, welche die armen Neger erfahren. Ich mag davon

nicht sprechen. Aber einen besonderen Auftritt, der mich — am

22. "März — auf das Tiefste indignirte, kann ich nicht übergelim

In unserm lioardingfwuse war eine junge virginisclie Sciavin ali

Hausmädchen, eine reinliche, aufmerksame, stille und sehr or-

dentliche Person. Ein im Hause wohnender Franzose rief früh

nach Waschwasser. Da ihm das Wasser nicht sogleich gebraclil

wurde, so ging er die Treppe hinunter, und traf dieses ariiif

Mädchen , das gerade eine andere Beschäftigung hatte. AlsobalJ

schlug er sie mit der Faust ins Gesicht, daj's ihr das Blut an dir

Stirn herunter lief. Das unglückliche Geschöpf, durch diese iinvir-

diente Mifshandlnng empört, setzte sich zur Wehr und packte (ien

Franzosen bei der Gurgel. Dieser schrie i'm Hülfe, aber Niemand

wollte sie ihm leisten. Da lief der Gesell aufsein Zimmer, paiku

seine Sachen zusammen und wollte das Haus verlassen. Als um:

unsere Wirthin, M'"«'//err/t's, dieses erfuhr, da beging sie, iin-,

diesen Gesellen zufrieden zu stellen, die Infamie, dem armen Mlid

dien 2(J Hiebe mit dem Ochsenziemer geben zu lassen , imil tricli

die Grausamkeit so weit, dafs sie den Geliebten des Mädclicnv

einen im Hause dienenden jungen Negersciavcn zwang, seiinr

Braut die 26 Hiebe aufzuzählen ').

') Uer ri'unzuite, «iu Kaufiiiannsdi(>iu>r aus MnntpüIIier, wnr ilaiiiit nerl
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Der Strom war fortwährend im Wachsen; die Oberfläche des

Wassers schon höher, als das Land. Er führte noch immer sehr

viel Treibholz mit sich. Man erzählte, vor 3 Tagen habe auf

einem aufgefischten Baumstamm eine ungewöhnlich grofse und

dicke Klapperschlange gelegen. Sie sei mit einer Axt todtgeschla-

gen worden , und habe 18 Ringe an ihrer Klapper gehabt. Man

schlofs daraus, dafs in den oberen Gegenden grofse Ueberschwem-

mungen Statt gefunden haben müfsten.

Um auch Herrn und Mad. Andry meinen Abschiedsbesuch zu

machen, fuhr ich über den Mississippi in einem kleinen Kahn, und

brauchte ^ Stunden, um auf das rechte Ufer zu gelangen. Es

kostete allein eine Viertelstunde, ehe wir durch das Treibholz hin-

durch kamen , das sich am Ufer gesammelt hatte. Alsdann mufste

man liinjrs des Ufers hinaufrudern , weil , wenn wir in den Strom

gci'Iethen, dieser uns mit grofser Gewalt weit hinab getrieben

haben würde. Ueberdiefs hatten wir einen wahren Aequinoctial-

Sturm, so dafs die Ueberfahrt nicht eben angenehm war. Auf dem

andern Ufer miethete ich ein Pferd und ritt in weniger als einer

Stunde nach Herrn Andnfs hahitation, die 10 Meilen entfernt ist.

Die hiesigen Pferde sind auf einen kleinen Galopp dressirt, der

durchaus nicht ermüdend ist, und sehr fördert. Der Sturm hatte

ein Gewitter heraufgetrieben ; ich bekam indefs nur den Anfang,

und erreichte noch zur rechten Zeit die hahitation. Bei einem

schönen und heitern Himmel galoppirte ich gegen 5 Uhr Abends

wieder zurück. Der Weg führte mich theils auf, theils längs der

Levt-e. Das Land ist mit Zuckerfeldern bedeckt. Ich kam an drei

ansehnlichen Zuckcrplantagen vorbei, von welchen man Canäle

in dem, hinter den Feldern liegenden, Cypressenwalde gemacht

hatte, und weiter in den See Barataria. Diese Canäle dienen

vorzüglich, um Holz zu holen. Die jungen Schöfslinge des Zucker-

rohrs wuchsen frisch empor, und die Neger waren beschäftigt, das

Unkraut auszujäten. Die Ueberfahrt über den Strom Abends war

schneller, als die Vormittags; sie dauerte eine halbe Stunde.

Dr. Hermann zeigte mir, bei meinem Abschiedsbesuch, aufser

seiner Bibliothek , die Klauen und den Kopf eines Alligators, den

er am See Barataria geschossen hatte. Die Zähne dieses Mon-

niclit zurricilcn; er pinp auf die Mnir!c , klagte dort iilicr das Müdclicn,

licls Sit! durch 2 Folixi'idiencr arrvtircn , und in «einer Gepjcnwart auf

der Polizei noch einmal au^iioitsehen. Ich heduiire, den ^auell diei^cs

Frnn/oscu nicht nnfi^nmerlit zu liahua, um seine «chändlicliv llundluuf;

der l'ublicilüt übergeben zu können.

,..=*>. ..
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Htrums sind zwar sehr lang, sitzen nbcr durcliniis nii'ht fosl, sind

liuhl, und es scheint, als wenn er die Zähne wechselte; denn in der

Ilöldung mehrerer Zähne — die sänimllicli keine Wnrzel haben —
sieht man junjrc Zähne hervortreiben. Unter dein Llnterkiefer hat

der Alligator 2 kleine Drüsen, v. eiche stark nach Moschus rieclien.

Der Doctor hat diese beiden Drüsen {retrocknet, und schon seil

mehreren Jahren in diesem Zustund aufgehoben; dennoch ver-

breiten sie noch immer einen starken Moschiisgeruch. Der Alliga-

tor soll sich dieser Substanz bedienen, um damit die Fische,

die in seinen Bereich kommen, zu betäuben und dann vm ver-

schlingen.

Der Bischof Z)wfto?/rg, den ich während meines hiesigen Auf

cnthalts öfters besucht hatte, empfing mich eines Tages in seiner

Bibliothek, die aul'ser theologischen Werken viele wissenschaflliclie

und belletristische Bücher enthält. Ich bemerkte eine vollständige

französische Encyclopädic, machte dem Bischof mein Complinient

und bezeii'gte ihm meine Verwunderung darüber, dal's er dieses

Werk in diesem Lande so vollständig habe kaufen können. Mit

Lächeln erzählte mir der wackere Mann, wie er dazu gekommen
sei. Als er nämliclt im Jahr 181G und 1817 mit dem Bischof Priitvc

de Brof^lio durch Flandern gereiset sei, da habe er einen durch

seine Bigotterie bekannten Herrn nebst seiner Tochter kennen

gelernt. Diese, eine Freundin von Büchern, habe ihm anver-

trauet, dafs sie einen grofsen Scrupel fühle, Meil sie in ihrer

Bibliothek die Encyclopädie besitze, in welcher so viele ärgerliclic

Dinge gegen die Kirchen enthalten wären. Sie fragte ihn : <>l» sie

nicht lieber dieses anstöfsige Werk ins Feuer werfen sollte.' l'.v

selbst ein grofser Bücherfreund, habe ihr, als er gesehen, dals

das Werk vollständig sei, diese IVonnue Handlung v\iderra)lieii,

und ihr gesagt, dafs er, wenn sie das Werk ihm anzuvertrauen gc

neigt Miire, dafür sorgen würde, es unschädlich zu machen. Aul

diese Art habe er das kostspielige Werk gerettet, und seiner lVi\at

Bibliothek einverleibt.

si

I
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XX.

Reise auf dem Mississippi von New- Orleans nach 5^. Louis

und nach St. Charles am Missouri.

Vom 2G. März Ms 10. April 1826.

Nach einem Aufenthalte von 9 Wochen verlicfs ich, — am
26. IMärz, — endlich New-Orleans mit den dankbarsten Gefühlen

gejjen seine Bewohner, die mich so freundlich und liebevoll auf-

genommen und mir diesen Winter so äufserst angenehm gemacht
liatten. Nie werde ich vergessen, was die Familien Gripnes,

Vrquhart und /.ulctxt Aiidrif für mich getlian, und mit welcher

Herzlichkeit, und mit welcher wahren liospitalitiit sie mich behan-

delt haben. Am Meisten hat sich aber der Baron de Mariguy um
mich verdient gemacht ; und da dieser Mann die Absicht hat , Ame-
rika zu verlassen und nach Europa zu ziehen, so hofle ich, noch
ein Mal im Stande zu sein, ihm meine Erkenntlichkeit, anders als

mit Worten , an den Tag zu legen. Die eigentlichen Creolen sind

im Ganzen ein recht herzliches Volk, und die Personen, welche
mir hier am Wenigsten gefidlen , hatten , waren die Amerikaner,
welche meistens nur hierher gekommen waren, um Geld zu machen.
Die Deutschen in Louisiana stehen leider sogar den Irländern nach.

Sie sind meistens ein laules Volk , das sich nicht durch seine Sitt-

lichkeit a;iszeichnet, und sehr verschieden von ihren Landsleuten
in Pemtjlvanicn, die, wegen ihres sittlichen und (leifsigen Cha-
rakters, in allgemeiner Achtung stehen, und diese Achtung ver-

dienen.

Seit meiner Landung in Boston am 26. Juli bis nach New-
Orleans, hatte ich eine Strecke von 4275 engl. Meilen durchreiset.

Nun trat ich wieder eine sehr grolse Reise an. Ich halte die Ab
«iclit, den Mississippi hinauf bis ^7. /mu's zu fahren, von dort durch
die Staaten Illimis, Indiana und Oliio nach Pittsbonrglt, und dann

l
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durch Pcmyhanien und namentlich durch Philadelphia nnch Niw-

York ziiriick'/ii<;ehcn. Hier gcdaclitc ich mich, im Munut Juni,

mit Gottes [lulle nach Liverpool ein'/aischiflun.

Um 10 Uhr früh he^^nb ich mich an der Lcri'c auf das Dampf-

schiff PAcbw/x, das nach St. Loiiin gehen wollte, und verlieCs so-

gleich das Ufer. An demselben Tage fuhren 8 Dampfschilfe di-ii

Strom hinauf. Das unsrigc >var eins der bescheidensten uiitcr

dieser Zahl. Es war nicht grofs, und hatte eine verhäitnil'smiil»«;

zu starke und gefährliche high pressure-MaaeWino. Diese Mascitinu

theilte dem Schifl'cine so grofse Erschütterung mit, dafs ich kaum

zu schreiben im Stande war. Herr Ifuijgcns war noch mein Ueise-

gefährte; zu meiner Freude hatte ich an Herrn //«/////^«rr, dem

Sohn eines Banquiers in Paris, den ich in Ncip-lor,'^' kennen ge-

lernt hatte, und der ebenfalls vor seiner Rückkehr nach Kui-opii

die westlichen Staaten besehen wollte, einen neuen, mir sehr will

kommenen lleisegeHihrten gefumlen. Die übrigen Passügicre,

nur 3 an der Zahl, waren Bewohner von St. Geneviim unweit Sl.

Louis im Staate JMissoiiri. Der Tag war sehr schön; die Stadt, so

wie die lange V orstadt S Marie, gewährten einen sehr malerischen

Anblick. Schade, dafs die Ufer des Stromes so sehr niedrig sind'

Es ist schwer zu bestimmen , wo die Vorstadt S'« Marie endi};!

;

die Häuser stehen immer mehr einzeln, und vermischen sich zuict/.t

mit den Zucker-Plantagen, von welchen wir auf beiden Ufern /iein

lieh viele bemerkten, und einige mit sehr anständigen Wohnliiiuscrn

versehen. Die Ufer sind recht gut angebaut; hinter den nngebaiilcii

Feldern sieht man aber sogleich die (^^ypressenwiilder anfaii^cii

degen Nachmittag brach etwas an der IVIaschine, und wir uuilstcn

wegen der Reparatur beinahe 3 Stunden liegen bleiben. In (Jen

Plantagen hörten wir IMusik , weil die Neger zum heutigen ersicii

Osterfeiertage sich lustig machen durften. Es trieb so >iel Hol/

Stromabwärts, dafs man sehr oft den (Hang unserer Damplinascliim

anhalten mufste, damit die höl/.crnen Schaufelräder nicht duidi

schwimmende Baumstämme beschädigt würden.

Unsere VVohnung bestand aus einem Saale mit IGSchliiltelicn:

hinter demselben waren zwei ladies catiins, welche, da sil kciiu'

Damen am Bord befanden, von uns in Besitz genonuneii wurden.

damit wir in der möglich gröfsten Entfernung \m\ der iVlascIiiiic

schlafen könnten. Wir begegneten drei Danipfschllfen und iiicli-

reren keel- und ßclhoats, welche Baumwolle, Mehl in Fässern,

Speck , Schinken , Geilügel u. s. w. geladen hatten.

>Vir fuhren die ganze Nucht liindurch, und bekamen diinli

lysrv»*^
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einij^c treibende Banmstilmmc derbe Stöfse, ohne jedoch Schaden

/u erleiden. Am andern Tajj;e wurden die tlabitationa se'tcncr;

alle aber schienen, so wie die sie umgebenden Zuckerfelder in

|riitem Zustande zu sein. Die Ufer auf beiden Seiten fanden wir

meistens mit Wald bedeckt; die Cypressen hatten abgenommen,

und Laubhol/., Eschen und Pappeln Platz gemacht. Anfangs

waren die Ufer sehr niedrig, und an den Bäumen konnten wir an

den, vom Wasser zurückgelassenen Marken wahrnehmen, dafs bei

sehr hohem Wasserstande die umliegende Gegend überschwemmt

sein mufs. Gegen Mittag kamen wir an dem Städtchen üaton rouge

vorbei , welches auf dem linken Ufer des Stromes auf einer Anhöhe

liegt und über 1200 Einwohner enthalten soll. Es war die erste

Stadt , die sich uns zeigte. Im Vorbeifahren bemerkte ich auf der

Anhöhe 2 backsteincrne, 2 Stockwerk hohe, gut aussehende Ca-

sernen , welche während des Sommers von der Garnison von New-
Orleans, wegen ihrer gesunden Lage, bewohnt werden. Baton

TOHge ist 131 Meilen von Neic-Orleans entfernt und soll seinen

Namen einem alten indischen Stamme verdanken, der von den
ersten französischen Ansiedlern so benannt worden war. Wir
hielten uns hier nicht auf, sondern machten erst nach Sonnen-
untergang bei Ballon Sarah, 1(J3 Meilen von New-Orleans , einen

Halt >on einer Stunde, um Brennholz für die Dampfmaschine einzu-

nehmen. Oberhalb Baton rowgc wurden die Ufer, zumal das linke,

felsig und steil. Solche einzelne Höhen nennt man hier bluffa. Die
Inseln im Mississippi sind, von seiner Vereinigung mit dem Ohio
an , numcrirt worden. Die letzte ist N" 97 ; wir kamen an diesen

Tagen über 94 hinaus , und fanden sie alle sehr niedrig und mit

Wald bedeckt. Gegen Sonnenaufgang waren Avir beim AusUusso
des bai/oii la Foiirche am Städtchen Doiialdsoim'lle vorbeijrekom-
men, wolim, wie man sagt, der Sitz des Gouvernements von
Louisiana verlegt werden soll. Ucbrigens sahen wir drei grofse
Alligators am Ufer liegen und sich sonnen; der gröfste mochte wohl
6 bis 8 Fufs lang sein. Das Wetter war den ganzen Tag über
sehr schön.

Am Abend legten wir wieder nicht an, sondern fuhren die
ganze Nacht hindurch, und bekamen abermals von den treibenden
Baumstämmen mehrere Stöfse.

Der nächste Morgen — 28. März — brachte auch nicht viel

Neues. Nur schid'ten einige Schildkröten auf Uolzstücken an uns
vorbei. Der Strom macht sehr >iele und groCsc Windungen. Die
Ufer sind durchgängig waldig, und meistens so niedrig, dafs sie

!l
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wie man nn den Wasscrmnrkcn der Bäume bomorkt, hei li(»Ii(>ni

Wiisser luit'ciiie ^rrolHu D'mtaiix übiTHcliwcmmt »vrderi. Am liiikcii

UIVt iiu'lirerc liol»; bhijf's, von weklien die Hojrcnanntcn /'';////

/icifi/tls die ansehnlii'listen zu sein scheinen. Daselbst ist eine kleine

Mederlassunjr, >vel(*!iu Fort Adams {rvnannt wird, nach einem

l*\)rt, daü liier tViilier gestanden hat. Minxelne und ansehnlidu*

l'lantajien stehen an dei. Jfern zerstreut. Die Zuekerfelder haben

autirchört, und an ihrer Stelle tan";en die Uainnwollenfelder wieder

an. 13ei einer dieser Plantan;en hielten wir an, um Holz einzuneh-

men. Ich benutzte diese (lelejrenheit, stie{^ ans liiuul und sah

mieh in der IViihe der l'lantase um. Der Hoden seliien von einer

dunkeln Farbe und friiehtbar zu sein. Die ßiiunie bestanden mei-

stens aus Msehen und Ivspen, von welchen eine KiFiils im linlan^c

hiitte. An allen 13iiumen rankte sich wilder Wein, zum 'l'lieil in

dicken Stänunen, irmauf. Auch viele Acacien stehen hier. Im

(liarten der Plantajre war eine f^rofse Laube von so<»;enanntenChiim-

|)n}>;ner-Rosen, die sich sehr schön ausnahmen, weil sie in voller

liliithe standen, und zugleich einen gar lieblichen (»eruch >erl)rt'i

tefen. Auf dieser Planta<rc wurde Bienenzucht getrieben. J)ii'

\ egetation war ungefähr so weit vorgerückt, als in Deutschland im

INlonat Juni. Das rechte Lfer des Stromes gehört noch zum Sliiati'

Isunisidua, das linke liingegen schon zum Staate ISIissi.ssIppi.

Be\or wir Fort Adams erreichten, sahen wir links >on uns ~ 'IM

Meilen von Niw-Orleaiis — den breiten Jivdrirvr sich in dm

Alississippi ergiefsen.

Ich erlaub^' mir, die folgende IVotiz über diesen Flufs einzii

schalten, die sich in dem ?rt'.s/crH ;mr/^'«/or betindet, einem Werki'.

welches mit Charten vom haute des O/tio \uh\ des Mississippi ;iii<

gestattet ist : „Der /tvdrirer fälh in den !\lississippi ein w enig siidlidi

vom .31° nördlicher Breite. Bei seiner Miindini"; ist er ircir«'» "»OH

yards breit und seine allgemeine Breite beträgt zwischen 2.')() iiml

'SOOf/ards. Der Hauptarm dieses majestätischen Stromes entspriii;'!

in den mexikanischen («ebirgen östlich von Santa Fr, in cimr

nördlichen Breite von beiläufig 31)". Kr (liefst gegen 100 Meilen

weit in einer nordöstlichen Richtung, vereinigt sich mit eiiicni

andern, breiten, von Nordwesten konunenden Arme, macht (liiiii:

einen grofsen L'mweg gegen Südosten , und verfolgt diese Riclitiiii;'

bis Zinn i\Iiss{ssij>pi auf eine Länge von 1500 Meilen. Die («cirenj

an der untern llälflc vom Rvdrinr ist zienjilch gut durclisini:'.

und jedem andern Theil von Louisiana an Fruchtbarkeit {iltidi

gefunden worden , ausgenommen etwa 50 Meilen vom Missinsipiii.
eir



111

bei hohem

Am UhUi'H

nnU-n hoßn

il ehic klfine

niuh oiiHin

l
unsi'hnlii lii"

loUler hallen

;
fehler N>ie(lei

(,l/.
t'uv/.uneh-

,niul »»** ^''''

ih'« voll einer

lostaiulen luei

iH »11 ImfiinH^'

/.um Tlieil ii\

lieu lüer. h»

nannten Cham

.'il «*ie h» voller

ionuh verblei

jrctneben. Di'

Doiilsehland im

noeh 7.iiin Sti.iif

ate Minsissippl

Non lins — 'i'ii

ecr sieh in »l^n

sen Vhifs* ein/.ii

t, einem >VerlM'.

Mississippi 1111«

(.•„nveniiS^ii«!'""''

ist er {j;e;ren
")»«1

,.wischeii '2r)0 yioi

liomes entsprin:!

iln /'''•
.

i» '•">''

.,.jjrn U)l> ^^'•'l'"

\ '"sich mit eintm

nne, maebt d^i^

t diese iruliKi";

Ion. Dh- <''-r"'

, }rut thirebslml!.

„ibtbaiUeit -:1>h1'

n vom Hi«asisii(>i'i.

weUlie (Jefrenil jiihrlielien lJ<"her»(Ii>vemmnnn;on niisnrcsetzt Inf.

Die Daiiiinxtlle und der liei [Siilt/iilmlivs und an den /'«/m/« {re/.o

•

|ri-n(; 'l'abaek sind von der be.steii <^ialitiit und .stehen in den liöeii-

Nten IVi-iscn. Aulser vifk-ii kh'inen l'alirzeii<j;en besehiillij^t der

Jlaiuh-I .xelioii mehrere Damprsehiiru bis Saleliiloclws, Das Uetl

und die liier dieses l'^hisses bestellen aus helh'otiieiu Sande, mit

Lebni und Kies von derselben Furbu vuruiischt, und diese Furbu

tliL'ilen sie dem Wasser mit."

Am iMori^eii des 2!). März waren wir bei Natchez nn«j;ekommen,

und maeliten einen Halt von einiiren Stunden, um einen lecken

Wasserkessel /u repariien. Ich bcmit/.te diese Mul'se, um noch

ciiii}i;e l)anksa<riin}>;sbiiere nach iSewüricniis zu schreiben. Dieses

nahm mir zu viele Zeil hin>u'<i;, als dals ich mich in Nalclnz umzu-

sehen vermocht hätte. IMelirere von unserer (Hesellschart tliaten

dieses, und erzählten mir, die Stadt .sei re<2;elmärsi<r und gut j^e-

bniit und lie<ie auf einer Anhöhe auf dem linken Ufer des Stromes,

ehie kleine Meile von diesem entfernt. Am Liier befinde sieh eine

eur/.i}te Strafse von hölzernen IJäiisern, mit Läden für die Ver-

pro\iaiilirim<r der Damplscliille, die hier meistens eine Station

machen. Hinter dieser Stralsc erhebe sich ein Sandhügel, auf

welchem die; Stadt stehe. i;in sehr mülisamer AVej; durch den
tiefen Sand führe dahin. Die Brandung sei auch sehr unbequem.
NaUlnz ist iibii;r"ns 298 Meilen von Nvw-Orhaus entfernt.

l'ni halb 8 l lir {jing es weiter. Die Ufer wurden wieder sehr

niedrig, und nur auf der linken Seile sah man einzelne bliifj'n.

Nur eine einzige Plantage, an einem Hügel mit Uasen bedeck«,

schien gut angebaut zu sein. Sie liegt auf einem Punctc, yitil

giilf genannt, wo der Strom eine ansolmliche Biegung macht, und
ist 341) Meilen von Acw-Orleans entfernt. Aursi-rdem bemerkten
wir meliiere kleine Plantagen, welche Uebeischwemmungen aus-

gesetzt sind , und nur schlechte Loghäiiser hatten. Sie sind von
armen Leiilen angelegt worden , die in dieser ungesunden (»egend
V erniögen zu erwerben suchen. An zweien dieser Plantagen legten
wir an, um Holz einzunehmen. Ich ging jedes Mal ans L.and, um
mir Molion zu machen. Auf der einen Plantage hatte der lOigen-
thümeralie Bäume, die er nicht umgehauen, in Feuer gesetzt, um
das Land urbar zu machen, und den Maid in BaumwolTenfelder zu
verwandeln. Der Tag verstrich einförmig, l'nsere Kei.segesell-
schaft \ern.ebrtesich durch eli ! Frau aus >7. Lot/h, die mit ihren
drei Kindern bei einer Plantage unserer harrte. Sie war die Frau
eines Handwerkers aus St. Louis, der zugleich Handel trieb, in
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Santa-Fe in Neu-Mexico gewesen war, und von dort Maulthlcrc

vaiin Verkaufe nach dem ^iaai Alabama {gebracht hatte. Er schien

zu lanj^c weggeblieben zu sein ; die Frau war mit ihren drei Kinder-

chen nachgereiset, liattc ihn aber nicht ausfindig machen können,

und kehrte nun un\ errichteter Sache zu ihren Penaten zurück.

Während der Nacht kamen wir an dem Städtchen IVarrcnton

vorbei, am linken Ufer des Stromes, 398 Meilen \oa New- Orleans,

und später an einer Anhöhe auf demselben Ufer, ffallHut Hills

genannt, 10 Meilen weiter. Gegen Mittag — den 30. März —
passirtcn Mir die Mündung des \azQO.

Ueber diesen Flufs sagt der ßfestern ?iariffalor Folgendes:

„Der Yazoo entspringt im Staate Georgia, nimmt eine südwestruli«

Uichtung, schläiigeU sich durch eine fruchtbare Gegend und er-

giefst sich in den Mississippi in einer nördlivhen Breite von 32" 30'.

Bei seiner Mündung ist er gegen 130 yarils breit."

Die Gegend war wieder sehr einförmig: niedrige, zum TluH

überschwemmte Ufer, dicht mit Bäumen bewachsen, wo^on (ins

frische Grün der Blätter durch das häfsliche spanische Bartinuo<

sehr entstellt wird. Einige unbedeutende Pllanzungcn, wo Baum

volle und Mais gewonnen wird, und dieWol.nliäuser, elende, kk-iiic

Loghäuser, wegen der UeberscIiMeuunungen auf eine Art U(i>i

gebaut sind. Bei einer dieser I'llanzungi-n , am linken Ufer, hicltrii

\>!r an, um Holz einzunehmen. Die Arbeiter fanden in dem aiil

geschichteten liolz eine 2 Fufs lange, grün- und gelb-geslrtilt.

iSchlangc, mit einem weifsen Bauch. Sie glaubten, sie sei gilii:'

und schlugen sie todt; ich glaube es aber nicht; denn beim Diiir

in der Habilalion des Herrn Jntlri/ brachten «lie Söhne iimmi'

Wirths eine ähnliche Schlange, die sie im («arten gefunden hiitldi,

ins Zimmer, und ich liefs sie, zum Entsetzen der Damen, in iiiclm

Aermel auf die blol'se flaut kriechen Als man dieser Sclilanjic di

Kopf zerschlagen hatte, lebte der Körper noch fort, undsililm.

sich mit dem Schwänze so fest um meinen Finger, dal's Idi

eine ganze Strecke weit forttragen konnte. Im >\'alde gicbl

hier, wie die Frau des Pllanzers versicherte, viele Bären, (lie iml:

den Schweinen der Ein>\ohner grolsen Schaden annchlen, ;ili

die Menschen nicht anfallen. Die Inseln im Strome sind alle m1

niedrig und dicht mit Holz bewachsen.

Das Wetter war kalt geworden; am 31. März ward es «Icd

wärmer. l\eues Mchts! Waldige Ufer, hohe Bäume, Pappeln ir

l'latanen mit grofsen Schlingpfli'nzen, meistens mit wildem Wn
liin und wieder hohes Schilf. » ir fuhren an mehreren niidiip
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fnseln vorbei, welche, so wie eine lange Strecke bolder llfcr,

iiberscIiMemmt Maren; auch an einzelnen, elenden und diirriigcn

»'obnungen. Das linke Ufer des Stromes gehört noch inuuer zum

Staut Mississippi ; das rechte hingegen 7.\un Ar/caHsas-fcrrilori/ : v'm

Terriloriuiii, dessen Ilauptort Litllcrocfc am Arhnuxas-VUxl's ist,

in Mflchem sich \iele Auswanderer aus den östlichen Staaten nieder-

lassen. Um 10 Uhr Abends erreichten wir die Mündung des Ar-

kansas, Von demselben sagt der wcstcrn iiai'ig,atnr F<»l;;endes

:

„Dieser iiulserst schöne Flul's ist bei seiner IMiindung geg<>n 3()0

yarils breit; man sagt, er sei gegen 1500 Meilen lang. Ilr ent-

springt in einer nördlichen Breite von 40" in den mexikanischen

Gebirgen, zwischen dem Flusse Vlaite auf der einen und dem Rio

fiel i\oiii' auf der andern Seite." „Dieser FluCs", sciueibt Stoilunrt,

„läuft über ein felsiges 13ett, und in der trocknen .lahres/eit be-

gegnet die Scliiillahrl vielen Hindernissen durch Wasscrflillc und

Untiefen. Die ausgedehnte Gegend, durchweiche er lliefst, ent-

hält abwechselnd Berge, zahlreiche Anhöhen und fruchtbare Thä-

1er, vorzüglich in der Nähe des Wassers, schaltige Waldungen
und (»ebüsehe, imd prnirics oder natürliche Wiesen von grol'ser

Ausdehnung, wo unzählige Ileerden verschiedenartiger wilder

Thiere zu weiden pllegen."

Der Steuermann mufste sehr vorsichtig tn W^orke gehen. Ja

mehrere gefährliche Siiafis *) im Strome liegen und wir an den
Ueberbleibseln des versimkenen Dampfschilfes Pitimm vorbeikamen.

Wir begegneten dem schiinen grofsen Dampfschille Cnhdtmia,
welches, von Loiiisnllc kommend, Strom abwärts fuhr, und sh-h

majestätisch ausnahm. Die Mündung des Arknnsns-Vhissvs ist

590} M. von \cw-Orlcaiis entfernt, und noch 559i Meile von St.

Louis, da die Distanz von New-Orleans bis Sl. Louis 1158 Meilen

beträgt,.

Den 1. April blieben beide Ufer, so wie die meisten Inseln,

an wekiien wir vorbeifuhren, noch immer so niedrig und waldi«-

als die, weKlie wir während der letzten Tage gesehen hatten. An
den Bäumen hörte aber das häfslichc Bartmous auf. Auf dem rech-

•) In dic<rn Strönipn «ntprscliridot mun 7.wr!rrlpl Arten nnumst'ininiR ilio

im l'liissc lii'^fcii iiiiil clor SrliilTl'iihit gcfiiliilicli wrrilcii , Sna/^K iinil Sawyri:!.

liwtcr«!. von wclclu'fi iili hi-reits auf «lern ///rt6(im«-l''liisso gnsiiroclirn

habe, stpckon mit ilt'iii oiiii-ii KihIp fest im lioilrii, iiml hIcIh-h wi«; »In
Stiinnpfulil . It'l/.tt;ie liiilffigfii slcclicn iilclit i>» fcut ininddcii, und diinJi

iliis \Viii»scil)(w<'i;t, iilniiiil dti rinil ili-s Uaiinir«, vvvIclinrdKr Obcr/läcliu
Km ^ät•ll!^l('n isl, rliu' hüf^indo |{i;m i'sunf? nn : «liilicr Ilir Niiino.

//. n
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teil UlVr li<'{;t ein kleiner iUMi{;el)iuiter Ort , Helena, \vehluM', nacli

lU'iii Aussehen seiner IJäuser , sich in zieinlicli (ruteni Zustande he-

liiitlcn n\»\'s. Gegen Abend hielten Mir, um IJulx ein/.nnehinen, am
Killten l Ter bei einer kleinen ISiederlassiinf»; an, ßig proin'c ^v-

iiannl. Ms war ein freier, mit >Vald umgebener Platz , in welchem

sehr schöne lifc oaks standen. Als es dunkel geworden war, sahen

wir im >Vald eine grolsc Menge FeuerÜiegen herumschw armen,

welche uns einen Augenblick zu der Meinung brachten, es sei ei

ne Schmiede uder ein hoher Ofen im Wald, aus welchem die Fun-

ken herausspriiheten. Wegen der \ ielen«««^'« war während der Naciit

ilie SchillVahrt sehr gefährlich; wir bekamen auch einige tüchlinc

Slöl'se, und ein AsI, dem wir in der Dunkelheit zu nahe kamen, liilu

in die Wand einer Cajütc hinein, und machte ein ansehnliches Lodi,

(•lücklicher Weise schlief gerade ISiemand an dieser Stelle.

Auch am folgenden Tage saiien wir fast nur niedrige und ülxr

schwennnte Der. Die menschlichen Wohnungen, so elend ,il.

möglich, sta'id<'n sehr zerstreuet. Als wir gegen Abend Holz ein

nahmen, mulsu' es fast aus den« Wasser geholt weiden, denn diu

gaii/e l'llan/.iing stand unter >\ asser. Die Höhen am linken l IW,

die gegen 40 l-'nfs hoch sein mögen, heil'sen die Cy///i«.v«H7y/«//<,

und mau zähll ihrer 4 auf einer Strecke von ungefähr liij

Meilen.

lilie wir den vierten Chiliosmrbluff crvv'nhivn, fuhren wir,»

«'iner grofsi-n Insel, rnsidviils islniid., >orbei. Der Strom \ci;li

dert seinen l^auf fast jedes .lahr, wÜHcht beständig die Sandliiinl

hinweg und setzt neue an, so dafs man gar nicht mehr nacli d'

rliarle des Stromes gehen kann , die vor wenigen Jahren gcin.id

w«>rden ist. J>er(.\inal, in welchem wir schulten, war zuweileini:

gi-n dir li\seln ziendich enge; wenn gleich der Strom iiiiiiii

noch wenigstens eine englische Meile breit war. Auf dem »icili

C/ti/iusinrbli/H' sWUt das ehemalige Fort /V«7r<7///g, aus <'Iiur >>!

kade bestehend , etwa wie die sogenannten Forts bei den ('no

Man sieht noch die beiden IJIockhäuser dieses l'orts, aus weidn

man jetzt eine I'lantage gemacht hat. Kine kleine Meile obciL

d«'s Forts steht eine (üruppe ziendich schlechter Häuser: eswiinl

Stadt Mvnip/iis. Sie ist 7(j;i Meilen wniSac-Üiicanti, und o87 v

Sl. Louis entfernt.

Oberhalb dieser grofsen sogenannten Stadt fällt der ll'nlfii'

in den Mississippi. Der Staat dieses Namens hört hier auf und

beginnt der Staat Tciussec, Man erzählte: iMi/s /r/v^'///, diii

fiiiher gedacht worden ist, habe sich bei Mviiipids niedergelu!-."
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mehrere Neger gekauft und eine Plantage angelegt. Bei ihrer

Reise in den nördliclien Staaten äufserte sie eine so groCse Abnei-

gung gegen die Sciaverei , dafs sie sie!» damals nicht dazu ent-

scliUelsen konnte , den Polomac zu passircn, um nach / irginieri v.n

gehen. Und jetzt hat sie selbst Neger gekauft! Man sagt indefs,

sie habe dieses nur aus einer piiilanthropischen Absicht gethan , um
nach einem vorgeschlagenen Plane die Befreiung der Neger zu

vei'suchen und diesen nach und nad» ihre Freiheit zu geben. Ich

habe mich schon bei Boston über Mifs fVi-ig/d geiiul>:ert. Alks,

was ich seitdem von ihr gehört, bestätigt das ungünstige Lrtheil,

welcl»es ich damals mitgetheilt habe. Ein ehrenwcrther INhiiin, der

sie ii: PliUadclpliia kennen gelernt hatte, sagte, sie habe sich auf

ein Sopha hingestreckt, habe wenig gesprochen, und sich fast um
Niemand bekümmert, und nur einzelne Sentenzen ausgestofsen,

%. B. : je crois quo les ours rateilt mkiix que les hommes. Jii

Memphis wird ihr, wie ich glaube, nianc!»e (Jelegenlieit darge-

boten werden, über die Wahrheit dieses Satzes praktische Veisu-

che anzustellen. Am Abend erjjötzten wir uns v\iederum über

die grofse Menge Feucriliegen , die den AVald füllten.

Den 3. April kamen wir in Veilegenlieit, weil unser Holz atif

die Neige ging. Die L'fer waren überschwemmt »md ein ordentli-

cher Landungsplatz nicht vorhanden. Am sogenannten ncw-ciif-

0^ hatten wir einen sehr starken Strom gegen ims, den wir nur mit

grofser Mühe imd grol'sem Zeitverlust überwanden. Das Brenn-

holz gebrach dergestalt , dafs die alten Fässer ze»*schlagei» , dafs

ein Mast und mehrere Breter zersägt werden mufsten. Dieser iieir-

ciit-oß' liat sich im Februar 1822 gebildet, und erspart den Schi!'

fen einen Lmweg von 13 Meilen. Auf der Charte kann man sehen,

welch eine grol'se Bieg»mg der Mississippi macht. Nach und nach

wäscht er die sehmalen Landzungen durch, die zwischen seinen Bie-

gungenliegen, und bahnt sich einen geraden >Veg. Die Landzunge,

durch welche der //c«'-c«/-fj^' geht, war kaum eine halbe Meile breit.

Erst seit kurzer Zeit wagen es die Dampfschill'e, diesen kürzern

Weg einzuschlagen ; denn man sieht noch die üebeibieibse! '.!"r

weggewaschenen Bäume, und diese laden die Schiller zur Vor-

sicht ein.

Nachdem wir dieses Defih'e passirt hatten, welches 869 Mei-

len von l\eir- Orleans entfernt ist, machten wir am »-echten l'l'er

Halt, um uns n)it Brennholz zu veisehen. Bei dieser (Jelegenlieit

gingen wir am l'fer spazieren, und in den Wald hinein. Ein
junger Mann von unserm Schille tödlete im Wald eine sehr schöne

11 2
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S«lili\n<^<>. Sic war 1
' Vufa liinjj, wcilsliili mit 12 rollu>n, scliwarz einn;o-

laistc-n Flockoii auf dem Rücken; der Bauclnvar well's und seliwarx

«ri'sfreiri '). Ferner scliufs man einen schwar/en Adler mit weUsem

Kopf und weil'sem Schwan/. Einen iilinlii-lien sahen wir Naclunil-

lajis lange vor unscrm Schiffe lliofrcn: erhalte eine Schlange {^efan-

gtn, die er in seinen Khuien hielt. Auch hegegneten «ir seiir vielen

\N asserhühnern. Nac' Sonnenunterganoe hielten wir zum zweiten

Mal am rechten Lfer an, das hier ziemlich hoch und steil war, um

noch mehr Holz für die Nacht einzunehmen. Dieser Platz lieilst

liin'iil phd.sniit , iMid enthält mehrere kleine Planlagen. Mine der

^elh(>n dient zur llandelsniederlage mit den Indianern. Die India

iier bringen Häute von Hirschen, liehen, IMoscImsratten, Otleiii,

lind vertauschen sie gegen («ewehre, Schiefsbedarf, wollene De

cken, gedruckte (.'attune u. s. w. J'iiner unserer ReisegefälukMi

Herr /rt//rt/.s, beschäftigt sicli mit diesem Handel. Wir begU-iic

h'u ihn nach der Niederlage, aus welcher er einen ganzen Kaiicp

geprefsler Häute nach dem Schiffe bringen liefs, um sie mil/.u

nehmen.

Auf dem rechten Ufer hört hier das Arkaiisas-territorii auf nm'

<'s lu'ginnt der neue Staat Missouri. Derselbe ist erst seit zhi

.Jahren unter die Zahl der Staaten aufgenommen, und zwar ini;

giofsen Schwierigkeiten und nur nach langen Debatten , weil d«

ronjirefs ihm das Hecht, die Sclaverei beizubeiialten , striiti

machte. Der Staat hat es jedocli endlich erhalten.

Sechs Meilen unterhalb ;)«//// j;/t'n.vrt/(f liegt ebenfalls auf (b

cochten Lfer das Städtchen IStw- iMndrid, 912 Meilen von An

Orlaiiis entfernt. Zu meine-n Bedauern fuhren wir in der N.kI

vorbei; dem» ich hätte gern die Reste Jieftiger l'irdbel)en gescln

welche hier in den Jahren 1811 und 1812 gewüthet haben. Mi

soll noch grofse Vertiefungen finden , in welche IJäunie »ersiniL

sind. Auch soll der Boden, auf welchem die Stadt stehet, sich n

mehreri- Fufs gesenkt, und die Stadt sehr viel gelitten haben. Vii

Madrid war eine spanische Niederlassung; und so lange di'.s ;>:,iii,

rechte Lfer des Mississipfu, vom Jahre 17()3 bis 18(K{, den .Sp

niern, «mter dem Namen Loiiisiaim
, gehörte, befand sich liiiii

sp.misch-niililairischer Posten. Auf dem linken Lfer des Stmi

hörte heule Abend, AVw - /1/«(/;/<; gegenüber, der Staat y'mv

auf, und es begann der Staat hiidiic/>i/.

Am 4. April war es gerade ein Jahr, da ich Gent und imi

' ) < o/ii'/ti lociincui.

\.'
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Familie verliefs. Die Zeit war mir sciinell vergangen; ich lialtr

viele merkwürdige Dinge gesehen; mein («eist war fast in Itesliin

diger Anspannung gewesen: dennoch stand das, was sich vor ei

nem Jahr ereignet hatte, mir so gegenwärtig vor der Seele, als

wenn es vor wenigen Tagen gesciiehen wiire. Wenn der grolse

Bainneister der AVeltcn , das gelohte ich, mich gesund zu meinen

Lieben /uriickhringt : so soll der 4. April ein Festtag in meiner Fa-

milie bleiben , so lange ich lebe. —
Beide Ufer des Stromes zeigten sich Vormittags, wie sie sich in

den letzten Tagen gezeigt hatten. Nur auf dem linken Lfer be-

merkten wir zwei Anhöhen, von welchen man die eine Clinlk haitk

und die andere Iroii-hanfc nennt. (Jegen 1 Uhr Nachmittags befan-

den wir uns der Mündung des Ohio gegenüber. Der Strom ist

hier sehr breit und beide Ströme mit ihren niedrigen, dicht mit

Wald bewachsenen Ufern erinnern an die Mecklenburgischen Lund-

seen.

Der v'cslcrn iiavigator sagt in einer Note Folgendes über den

Ohio. „Der Ohio entsteht aus der Vereinigung des Allefi/icitii mit

dem Moiinii^alu'la bei Pittsburgii; ersterer ist gegen 370 und letz

Iwer gegen 500 yards bei ihren Mündungen breit. Nach einem

west-süd-westiichen Laute von 952 Meilen ergiefst sich der Ohio in

den Ulississippi iit einer nördlichen Breite von ungefähr ;t7". I')i"

verändert seine Breite von 400 bis zu 1400 ijartls. Bei Cinciiinnli

ist er 847 jjards breit, welciies als seine mittlere Breite angesehen

werden kann. Sein Lauf ist sanft, nicht durch lapids oder Fiilbr

unterbrochen, anfser bei Loiiisiulle. Er steht wenigen Strömen

hinsichtlich der Be(]uemlichkeit der Binnenschilllfahrt nach ; zumal

wenn die Operation der Canalisirung der Fälle und Anlegung

der Schleusen — w<'lche man schon lange beabsichligt — , ohn«!

Zweifel mit gutem Frfolge dinchgesetzt sein wird. Die Höhe des

Falles beträgt g»'gen 22' Fnfs, die Länge des Abschusses zwei

Meilen. Die jriöfsten IO\treme der Abweichung in der Höhe des

Flusses sind /wischen Pittsburgii und dem Missis-tippi ; sie vermin-

dert sich, so wie man den Flufs hinabgeht; und die mitliefe Höhe
ist 25 bis 30 Fiifs. Beim niedrigsten >Vasserstand ist der Fluls au

mehreren Stellen oberhalb der Fälle diuchwatltar.''

Die Mündung des Ohio ist 977 Meilen von iSew-Orlcoiin und 17;J

von St. Louis entfernt. Zwei Dampfschiife, die uns >on Acvr O/

-

/twjs her immer nahe geblieben waren, Friiiidsliip und l'hlladi!

yhia., veriiefseii uns hier und fiiliieu in den Ohio liiii.uif. Dei ;V/s

sissippi blelbl aiuli oberhalb des f^A/o mich inuiier stlMlMcil, (iiidiiit
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liiilt >iele Inseln. Von der Miindunrr des Ohio nn gehört das linke

Lfer des Stromes /.iiin Staat 7///ho/.s ; das rechte hingegen, wie schon

ohcii Ix'nierkt wurde, zum Staate Missouri. Die Ufer vom Mis-

sissipiii (angeii an, etwas höher, mitunter auch felsiger zu wer-

den. An ein I*aar einzelnen [läusern am rechten Ufer ward an-

gehalten um n Iz einzmiehmen. Während dieser Zeit ging ich in

den» dahinten liegenden Walde spazieren , und bemerkte mehrere

Platanen von einer ungemeinen IJöhe und Stärke ; ich glaube, be-

haupten zu können, «lafs eine dieser Platanen 20 Fufs im Umfange

hatte. An der kühleren Luft und an der weniger vorgerückten

Vegetation, sahen \\ir,dafs «ir uns wieder in einem nördlichem ilim-

raelsstriche befanden. Die wenigsten Bäume waren grün ; andere

standen inBlüthe: die in \\'ir-()rlcans waren vor wenigstens (i Wo-
chen schon in der Blüthe gewesen. Bei den Wohnungen befui-

diu sich grofse Obstgärten, in welchen die Aepfelbiiume blühetcti.

Am L fer standen arliivs de jiidrc, deren Blüthe der Pfirsichblütlie

gleicht , iMul neben ihnen blühende Weifsdornen.

Das Wasser im ()/iio war seit einigen Tagen sehr gewachsen

und strömte mit («ewalt in den /\//,<(.v/.s,s7/>/j/ herein ; dieser Umslanü

war uns vortheilhaft, weil wir nur oberhalb der Nereinigung einen

schwachen Strom gegen uns hatten. Um 10 Uhr Abends erreidi-

ten wir am rechten Lfer ein Städtchen, Cnp Giranieaii, wo Herr

f (illais einige VVaaren auszuladen hatte. Der Ort liegt auf eliiom

hohen Ufer und soll nahrhaft und gut gebaut sein, in einer fruclitliii-

ren und leidlich bex'llkerten (Jegend. Wegen der häufigen Siinni

unter dem Wasser und der sogenannten sairi/ers wird die Scliill-

fahit in dem Strom während der Nacht gefährlich; defshalb üht'i-

uaciiteten wir hier bei Cap (Hrnrilatii. Man hat hier sehr viele Bci-

s])iele ^on >erunglückten Dampfschilfen. Uebrigens ist der Ort

noch i;}2 INIeilen von ^7. Louis entfernt.

Am 5. April setzten wir uns \or Tagesanhrucli in Bewegunfr

und hicittn gegen Morgen bei einer Gruppe von T) hölzernen lliiii-

.'^(in an, die Stadt liainbrid^e genannt, 122} Meile \on >7. Loith

entfernt, auf dem rechten Ufer des Mississippi. Ks wurden wieder

Viaaren ausjreschidt und llolz einjienonunen. Bei Fortsetzumr der

iU'ise wurden die Ufer liöher. Auf der rechten Seite salien «ir

Sainlsteinfelsen, die gegen 40 Fufs hocli sein mochten: sie waren

tlieilweise atis";ewaschen, und hatten sonderbare Formen. Fiiier

dieser FcIm'ii, die einzeln stehen, heilst llie dcrils Iva labtv. Weller

z\\iingt sichderStrom zwischen zwei Felden hindurch, \u\\ wclclieii

der eine ihc ikcils /»«/ic ort h genannt wird, wo mehrere Duiiipt-

'('•.
!
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schille «ntergogangen sein sollen. Der Strom ist hier selir stark.

Am rechten Ller steht in demselben ein einzelner Felsen, l/te l:>irvr,

einem alten Schlosse sehr ähnlich. Er soll gogen KM) l-'uCs im

L'mfang haben, und 150 FiiCs hoch sein. Der Strom wird nach

imd nach viel schmäler. Die Vegetation bleibt immer mehr zurück,

(«cgen Abend bekamen wir ein sehr heiliges («ewitter, das mit

schweren Donnerschlägen, Regei; und Ilagel ein Paar Stunden

anhielt. AVir konnten defshulb ohne Cüefahr nicht weiter gehen,

und blieben die Nacht über am rechten Ufer bei der Mündung der

Satiiie linr liegen, (JOJ Meile von St. Louis entfernt. An diesem

Flusse sollen bedeutende und ergiebige Salzwerke angelegt sein.

Am (). April ging es weiter vor Tagesanbruch. Das gtjslrigo

(iewitter liatte die Luft bedeutend abgekühlt. Als wir etwa 5 !^lei-

len «eil gelidu'en waren, hielten wir am linken liier an. Daselbst

sieht ein Magazin, Simotitoiis waiehiiusCf wo die nach kaslütslüa

bestinunteri Waaren aiisgeschilUt wurden , einer Stadt im Staat Itli-

vois, die, 2 Meilen vom ?/'fl;e/i«(/.s'e entlernt , am Flul's Oiira oder

Jxdslinsitia liegt. Wir setzten unsere Reise bald wieder fort. Die

(iegeiid am rechten liier war gut angebauet. An einer kleinen

Anhöhe erblickten wir das Städtchen St. (ienrriirc. Dieser Ort ist

eine Meile \on dem Strom entfernt, an einem kleinen Flusse, da-
txirre vreelc genannt. Herr f nltaiti und ein anderer imserer lleise-

geiährten, Herr Ituzici., gebürtig aus jS'uiites, imd in SV. dtcin'

(•(Vre als Kaui'manii etal)lirt, schill'ten liier ihre, in I\cw-Üitcans

eingekauften AVaaren aus, und verliefsen uns.

Wir hielten mehrere Stunden. Der Strom nimmt eine neue

Kichtung nach dem rechten Ufer, höhlt dasselbe aus, und reifst

«»l't ganze Stücke Feldes los, während das linke Ller gewinnt.

AVir begleiteten imsere lleisegeiTdirlen bis nach dem Släillchen,

welches gegen 2001) liinwohuer von beiden Farben enthält. Der
Weg ging zwischen Maisi'eldern hindurch, die man zu bestellen

anling, und dann über eine Drücke über den Galmirc-Crcefi. Der
OrthatStrafsen, die sich in rechten Winkeln durchschneiden, sieht

aber ziemlich ärmlich aus. Ich bemerkte nur [i massive Häuser.

Das eine derselben steht auf einem freien Platz und ist das Coiirt-

lioiise. l\icht weit von diesem Hause ist das («efänjiniCs : ein von

starken Balken gezimmerter Kasten. Auf der Anhöhe, an welche

d«'r Ort sich lehnt, steht ein massives («»ibäude, das zwar unter

Dach, aber ohne 'i'hüren und Fenster war und wieder einzufallen

droliete. Fs war zu einer Academie beslinnnt gewesen; man hatte

aber den Plan, aus Mangel an («eld, nicht auszuführen vermocht.
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Der Ort gcHinnt viel durch die iii der Nähe liegenden Blei-Bcrfr-

weike. i)\v. ScIiillTalirt soll in der Nälie von St. Geiiecin'c sehr }re-

niliilk-h sein, wefreii der unter den« Wasser lle^renden Siiaga. Zwei

DiiniprschilVe sind liier unterge<j;angen, der Franklin und der

Ciiiciiiiiati. Der letzte verunj^liickte, als der Prinz- Paul von

Mürteniherg sich um Bord befand. Ich bemerkte hier mehrere

Stücke eines «eifsen sehr /erreibbaren Sundsteines, der in der

Niiiie von üt. Giiierict'e gefunden, und als Handelsartikel nach

PHluboiirg/t verschickt wird, wo man ihn zur Verfertigung des

Cluses gebraucht.

Ehe wir weiter fuhren, erhielten wir am Bord den Besuch

eines Ä7<«»7/t't'-Indiauers, eines gut aussehen«len Mannes von eini-

g n 3ü Jahren , der '/ienilich gut englisch sprach. I'Jr reisete '/ai

Pferde mit seinem («ewehre, jagte unterwegs, und verkaufte sein

Wihlpret. Seine Kleidung glich sehr der Kleidung eines Crecli-

Indianers. Z\\isclien 12 und 1 Lhr sct/.ten wir uns wieder in Be-

wegung. Das rechte L'fer blieb felsig, und hatte mitunter ganz

sonderbare Formen und Höhlungen, die mich an die Felsen au

der lim mid namentlich au das sogenannte Buchfarther Schlul's

erinnerten.

Ungefähr 10 'Meilen oberhalb St. Giiicvü'i'c liegt am linken

l fer eine Insel, Fort C/iartns inlaiKl^ wo zur Zeit der erstell

französischen Niederlassung ein Fort dieses Namens gestanden

hat. Es war jedoch zun) Theil vom Strome hinweggerissen worden,

und gegenwältig ganz verschwunden. Wir passirten mehrere In-

seln, von welchen 3 die Fiattau isluiuls heifsen. Auf denselben

sahen wir viele \ ögel mit buntem («elieder im Walde; die gröl'slen

unter ihnen «aren die sojrenaimten Cormoraiis. («ejren 5 Llir

Abends erreichten wir am rechten L fer das Städtchen //e/T«/«/«//;«.

Der Joac////« Flufs, — woraus imxnOiras/iiiig-Creck gemacht hat—,

der sich hier in den iMi.ssisKipjii erglefst, theilt dasselbe in zwei

Thelle. Jlcrculaneuiii ist 30 Meilen von St. I^oiiis entfernt, ist

sehr klein, enthält aber mehrere anständige Häuser und ernäliit

sich von den, aus den nahe liegenden Bergwerken versorgten,

Bleiniederlagen und von zwei Schrotf.ibriken. Die Felsen , welche

das rechte Lfer des Stromes bilden, ödhen sich hier, um den

Oran/iirig durchzulassen, der durch ein enges, wirklich malerisches

'J^hal llielst, welches mich wieder an das Ilmthal erinnerte. Noni

Strom ans gesehen stellt sich Uercntuiieum., zwischen zwei hohen

Felsenspitzen, im Hintergründe waldige, mit Felsen gekrlintc

Höhen, sehr hübsch dar. Auf jeder Felsenspilze steht ein soj;c
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nannter SftoHower zum Gicfsen der Schroten. Die Felsen licslehen

hier aus Wacke, in welcher viele Feuersteine enthalten sind. Wir

blieben bei llercmancnm lien;cn , um Holz einzunehmen.

Den 7. April setzten wir {?egen 5 Uhr Morgens unsere Reise

wieder fort, und erreichten gegen 11 Uhr Vormittags Ül. Louis.

Also liatten wir mit dem DampfscIiifV in weniger als 13 Tagen

einen Weg von 1150 Meilen zurückgelegt, wozu man vor Einfüh-

rung der Dampfschide wenigstens 3 Monate brauchte: ein neuer

Beweis für die grofse AVichtigkeit dieser schönen , dem mensch-

lichen Geiste so grofse Khre machenden Erfindung.

Wir suchten in mehreren Häusern ein Unterkommen, fanden

die meisten jedoch /u schlecht, und blieben zuletzt in Mis/soiiri-

liülcl, einem ziemlich mlttelmülsigen Wirthshause , wo wir uns sehr

enge bchelfen mulsten.

Sl. Louis besteht seit dem Jahr 1763, und ist von Franzosen

und Canadiern angelegt worden. Als in diesem Jahre Caiiaäa

nebst dem linken Ufer vom Illinois und Mississippi an England

abgetreten wurde, da wollten diese Menschen keine englischen

Unterthanen werden und zogen sich auf das rechte Ufer des Mis-

gissippi zurück , welches damals unter Frankreichs Hoheit stand,

aber bald nachher an Spanien abgetreten wurde. Die Auswanderer

legten >>7. Louis und St.('/iarles,i\m Missouri, und mehrere andere

kleine Plätze an , lebten lange Jahre von der civilisirten Welt abge-

schnitten, und von Indianern umringt. Sic thaten wenig Tür die

Cultur des Landes, trieben fast keinen Ackerbau und lagen mei-

stens nur der Jagd ob. Sie würden zuletzt Wilde geworden sein,

wenn nicht diese («egend nebst Louisiana 1803 an die V", St. ge-

kommen wäre. Seitdem wurden Communicationen und Strafsen

zwischen den \, St. und St, Louis angelegt; viele Amerikaner und

Fremde kamen hieher, und brachten ihr Vermögen und ihre In-

dustrie mit sich, und durch Elnnihrung der Dampfschifle erödnete

sich für Sl, Louis eine neue und leichte Communication mit den

Ufern des 0//a> nnd n\\t Ncw-Orleous , diesem wichtigen Stapelplatze

der westlichen Staaten. Ein Blick auf die Charte der V. St. zeiirf,

welch ein wichtiger Platz St, Louis einst zu werden bestimmt ist,

wenn die weilse Bevölkerung sich noch mehr westlich vom IMisfiis-

sippi und längs des Hlissouri ausgebreitet haben wird. Vielleicht

kann es noch einst die Hauptstadt eines groCsen Reichs werden.

St, L'iuis üc'^t r.iil einen» ziemlich hohen, felsigen Boden am
rechten U'er des Mississipp! , und dehnt sich beinahe eine Meile

lang längs desselben aus. iL>le meisten Häuser haben nach dem
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Strome 7.11 Oilrton; die Krde wird diircli Mauern gelinlten, so dafs

die («iirleii nielirere Terrassen l)ilden. Die Stadt soll {^eijen 4000

lOinwoliner enthalten. Sie bestellt ans einer lan<<;on , mit dem Strome

parallel laufenden IJanplstraCse, von welcher mehrere Seilenstral'scn

nach der hiater der Sta<lt liinlaufenden Höhe fuhren. Hier /eio;(>n

ein/.elne Häuser den IMat/ an, auf welchem dereinst eine andere;

Strafse parallel mit der Hauptstral'sc {bebauet werden kann. Die

meisten Häuser sind neu, von üaciisteinen, 2 Kla»;en hoch; eiMi<,r(>

weni^re sind von Bruchsteinen, und andere von Hol/, und Krdc,

im (ireschmack der spanischen Colonien, und so wie die alten

Häuser in IS'cir-Oileaiis. l'm die Stadt herum, län<>;s der Anhölie,

lief sonst ein Wall, der jetzt abfietrafjen ist. Auf den Hcken stau

den massive, runde, defensive Thürnie, von welchen man iiocii

die Mauern sieht.

Nördlich von der Stadt stehen 7 in zwei Reihen erbaute Tlii<rc|,

dieParalleloo;rannne bilden. Sie {lehören zu den viel besprochenen

indianischen iliin;elii tiid Festun<>;s\verken, von welchen man viele

an den L'fern des ()/^^o imd il//,s,s/,v.s/y)/»' findet, und welche sidi

vom See AV/e bis nach i\eii'-Mi:vico erstrecken. Ks l)este!K'n weder

Urkunden noch Traditionen über die Mutstehuri«; dieser Werke,

und über die Völkerschaften , welclie dieselben an";ele;tt habe».

Man hat diese Iiii<rel zum Tlieil untersucht; in einl;>;en hat iii;iii

eine grofse Men<2;e Menschenp;ebeine, in andern hin<»;e}>;en iNirli|>

gefunden. Die doppelte llügelreihe bei St. Louis ist noch nidii

untersuclit worden.

Sofrleich nach unserer Ankunft machten wir einiije Besiuln,

um die mir vom Bischof üiiboi/rf^ nilf<i«'<>;ebenen l'Impfelilun;is!»i ieli'

zu überreichen. Wir p;In;!;en zuerst zum (ieneral CAn7r,(«oinerneiir

des Staates Missouri. Der (leneral befand .-;Mh aber abwesend in

ffns/tiugtnn. Von seiner Frau und seinen ']'öcht(!rn wurden wir

selir freundlich cmpfanfien. Der («ouverneur Clark ist übri|i(ii>

der bekannte Ueiseffefährte des verstorbenen <üouverneurs /whv\

auf der Heise nach der Mündun«; des Columbia rirvr in den fiicd

ferti}»;en Ocean, in den Jahren 1804, 1805 und 180(). Spüle:

{>;lnn;en wir zu einem Herrn CItouttau, der einer der (ilründer \w

Ül. Louis sein soll, und trafen ihn ;>;leiclifalls nlclil an.

Da wir dem iMissouri so nahe waren, so wollten wir die Geficiid

nicht verlassen, ohne diesen interessanten Flul's wenij:;slens ^esclicn

zu haben: denn Sf. C/tarlcs. ein Städtchen am linken l Ter diese

l"'lusses, der sich eini;ie 20 Meilen oberhalb Sl. Louis in (Jen

Mississipiü erj^ielst, ist nur 20 Meilen von dieser Stadt enlleiii!
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Ijn keine Zeit zu verlieren, entschlossen wir uns, noch heute hinzu-

reisen. Wir »lietlieten also einen kleinen zweispiinnijren >Va<?en,und

mit demselben machte ich mich nebst flerrn Iklliii^iicr und Herrn

Ihnisnis Nachmillajrs auf den Weg. Anfangs ging Alles gut. Der

>Veg führte diiich eine hügelige prairie, auf welcher vieles Vieh

weidete. Nach einer Fahrt von 8 Meilen kamen wir in einen AVald,

in welchem wir an den Missouri gelangten. Die Gegend war

ziendich hii"-eli<r; der Wald bestand aus Laubholz, aus Eichen und

verschiedenen Arten von Nul'sbäumcn, aus canadischcn Pappeln

und vielem Sumach. An den meisten Bäumen rankten sich Schling-

püanzen in die Höhe, wilder Wein und Epheu. Vom Frühlinge

merkte man hier fast gar nichts; die Vegetation war nocii so weit

zmück , als sie es zu derselben Epoche in Flandern ist. Auf uns,

die wir aus Ncw-Orleaiis kamen, wo schon lange der Sommer

herrschte, machte dieses keinen erfreulichen Kindruck. Im Walde

fanden wir mehrere einzelne Höfe, deren Felder mit wnrn feiices

cingeziimit waren. Man bauet Weizen, Hafer und Mais. Das

Vieh und die zahlreichen Schweine bivouakiren im Wald, und

müssen für ihr eigenes Lntcrkounnen sorgen. Es haben sich viele

Ausw anderer aus den östlichen Staaten , auch Deutsche , hier im

Staate il/Atsown niedergelassen, das Land zu H Dollar den Acker

vom Gouvernement gekauft und urbar gemacht. Die meisten unter

ihnen gereuet aber dieser Schritt, da sie wegen Mangel an Bevöl-

kerung in diesem Staat, und aus Mangel eines Marktes keinen

Absatz für ihre l'roducte finden. Wir passirten auch ein Dörfchen,

laslatioii, und hätten uns später fast im Walde verirrt, da unser Kut-

scher den AVe"- nicht kannte. Der Wejr wurde morastlsr und sehr

schlecht, und zu unserem Unglücke brach die Nacht herein. Einer

meiner («efiilu len berief sich auf seine Kenntnifs der Astronomie,

und wollte uns nach dem Polarstern dirigiren. Ich trauete meinem

Ortssinne mehr, und widerstand allen gelehrten J)emonstrationen.

Mein anderer («efährte stinuute mir bei, und so ging es weiter nach

meinem AMIIen; und ich hatte den Triumph, den richtigen Weg
getroffen zu haben ; denn wir langten um halb 10 L'hr Abends

glücklich am rechten Lfer des Ulissonri, St. Charles gegenüber,

beim Fiilnliause C/iaiiriii'sferri/ an.

Der Weg war zuletzt so schlecht geworden , dafs wir ihn , um
Catastroplien ziivorzukouunen , zu Ful'se zurückgelegt hatten. Es
war zu spät, um noch über den niinsoiiri nach Sl. Charles über-

zusetzen. Defshalb llefscn wir uns im J"'iihrhaus ein fiiigales Abend-

essen bereiten , und brachten hier auch die Nacht in einem Dach-
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stiilirlicn 7ii. Die C(>p;end in der Nillie von dem Znflnmnu'nllnsso

des Misnitiiri und I\lississii'j)i «oll konu-su »•;;<•« {<;csiind »ein; im

SoinnuT lieiTsciicn {^alli^c b'icUor, und im Winter die N()<reiiiiiiiite

lii/liteiiza, »eiche sicli diesen >Vinter über in den meisten nördliclien

Staaten (rezeijj;! hatte. Siehesteht ans einem sehr hel'tijren lliisicn,

7.U welchem sich rhevmatische Znliille {Gesellen. Wird das llelMl

vernachlässijrt, so kann der Tod ertoljj;en. Zu meinem nicht (j;e

rin<;en Schrecken und Mkel war einer unsrer Stnhen^rciiossen von

dfv Influenza sehr inconnnodirt, und ein anderer Fremder, der in

einer INehenkammer schlief, war von demselben lJ«'l>el heim^resucht,

so da("s wir sehr widerwiirti«j;e Ilustduette zu hören bekamen.

Am andern IMor<;en Inhren wir Irühzeili}; über den Missmni

anfs linke IJI'er, wo Sl. C/iarUs liejrt, in einem kleinen Kahne. Der

Fluls ist hier l INleilen breit, hat ein äulserst triiltes und schlamiiii

jres Wasser und eine sehr starke Strömung. Das rechte Ufer isi

ziemlich eben; doch so hoch, dals es keine Deberschwennnunircn

leidet, während d;is linke ziemlich hüfieli}! ist. St, Chnrlcn, «cl

ches mit Sf. Lnuis denselben Hrspruii}«; hat, lie<rt am Fuls elii:«

llii<rels; es besieht aus einer einzl<;en, mit dem Flusse parallrl

laufenden Strafse, und hat meistens backsteinerne Häuser. Die«!'

Häuser sind {{röfstesTheiles von später an}>;ekonnnenen/\uieiikaii(ni

{rebauet worden, und werden von ihnen , als dem w«ihlhabeiul>lt'ii

Theil der Kinwohner, benohnt. Die canadischen, oder wie miiii

sie hier wejren ihres Ursprunijs und ihrer Sprache nennt, iViiii

zösischen Finwohner, die wenijrer indut-trlös sind, als die Aiiini

kaner, und sich nur vorzujisweise mit der Ja<id beschiifli};en, lic

wohnen kleinere, alte Häuser im Anfang!; und am Fnde der Stralsc

Der Ort maj»; {jejren 1000 Finwohner enthalten, die sich nieislcii«

zum katholischen (iilauben bekennen und eine kleine hölzerne Kiit In

haben. Ich sprach den hiesi^ren l'farrer, / «r/zc^'^'Ac/* , ans dV«

p;ebilrti<5, einen junf^en Mann, der nebst .Uthr Mtivn/ioiil in /V«

sncoln und mehrern andern jun<ren tlitndrischen Seminaristen du

Bischof l)nh<>iirfi bei seiner Kückkehr aus l-]uropa begleitet liallm

Alihr f'cr/uj'uhin sajjte mir; dafs H ilandrische dleislTu In- .il

l'ftrrer hier im Staat oder im Seminai lum. M eilen >on iJSl. ( II iit

rti r< j>ele^en , ver theilt «aren ').

HL Charlys hat eben kein besonderes Ansehen, und die Slial.<

) Mehl weit ^(»n Sl.( Iniilis lirniiili'l i-icli ein Jcisiiilcil-C'iillr^iiMii, r/iii/'><"

in Mclrlicin itii- luci.-tcii der liii'i-i^rii (>i'i!<trii'li<'ii iliii- liiilirii- llililii

«'lllitlll'U liul)i'ii.
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ist uiilil jrcullaslcrt. Wir liatlcn die Absicht, auf eine untorhnlh

Sl. (.'/inrlis li(';r,.ml«i Anhöhe, /<.s nKiiiicIhx, zu {rclu-u, w(» uian,

w'w man sa^rt, den l\lis.soiiii und Mississippi ziij^U-i«!! üherselien

kann. Der >V«';>; riilnle uns durtli einen liaiil)wald, der unterliall»

Sl. C'/iarIcs he{>imit. Wir hatten keine Külirer, verirrten uns und

kamen endruh an ein Paar einzelne Hütten. Diese liüttcu waren

von Canadiern bewohnt, welche mich für einen katholischen Pfarrer

hi«l(en. Wir erfuhren zu nnserm Schrecken, dal's wir, weit von

den /W«///r//c.s entfernt, nach .SV. C/iarlcn zurück Meilen hätten.

Auf diese Weise machten wir für Mchts eine sentimentale Fiifs-

promenadc von 12 Meilen, (.'lücklicher Weise hatten wir noch

gutes Wetter. Wir waren hestiindi«r in der Nähe des Flusses ^v-

hliehen; ^U'n Uückwe}»; nahmen wir etwas anders, und kamen an

einer «rrofsen moras(ij!,eii Wiese vorbei, von wo aus wir die Uöhen

am linken IJler des iMIssIssippi sehen konnten. Der Wald ist

ziemlich dicht, mit denselben Uäumen, deren früher iredacht ist,

und mit ^rofsen, sehr starken Platanen. Man sah jedoch noch

fast ki'ine Spur von \ eiretation. Aber im Walde y;ab es sehr schöne

Vö}>;el: ein Paar, die <>;liinzend himmelblau waren, melirere Papa-

gaien, ähiilich jenen, die ich am Fliifs Alahama gesehen hatte.

Für Schlangen und namentlich für Klapperschlangen, die sich

liier im Sommer in grofser Zahl linden sollen, wur es noch zu

kalt.

Durch unsere unnütze Fufspromcnade sehr ermüdet, fuhren

wir sogleich von Sl. Vlinrhs über tivn Dlissimri nach ('/laurin'sf'i'nji

Kurüi'k, wo wir übernachtet hatten. Wir nahmen hier unser Mit-

tagsessen ein, und setzten in wi.serni kleinen und leichten Fuhr-

werk, um 4 Llhr, den Weg nacii ..'»/. LoiiIh fort. Den schlechtesten

Theil des Weges machten wir bei Tage. >Vir verwunderten uns

über die grofse Menge Rebhühner, auf die wir stiefsen, und diu

so wenig scheu waren, dal's sie unsermW^igen kaum aus dem Wege
liefen. 10 Schritte von uns blieben sie sitzen. Als die ISacht uns

überfiel, befanden wir uns schon auf tleiii bessern Wege. Wir
kamen am iiivouak einer I'-migrantenfamilie vorbei, und trafen um
10 Uhr Abends ohne Unfall in ^7. Loiiis ein, bei einer selir kalten

Nacht.

Den 9. April sahen wir uns tief in den Winter hinein versetzt.

Denn den ganzen Tag über hörte es nicht auf zu schneien und zu

frieren, li'in kleines («estöber abgerechnet, das ich im Monat
November IH2.")in linrpvis f'ciri/ vrk'ltl hatte, war «lieses der erste

Schnee, den ich in Amerika zu sehen bekam. Wir konnten uns

:^J5>
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daher nicht zum Ausgehen entschliefäcn ; blieben vielmehr am

Kaininfeiicr sitzen, und imteihielten uns von verganj^enen glück-

lichen Tagen. Später jedoch mai'litcn wir M«"" Clark einen Besucli

und brachten den Abend bei ihr zu.

Das Dampfschill' Mexico, Schiffer Clark, von der prairie des

chiem am obern Mistiisslppi , kam heute Nacluniltags bei St. Louis

an, feuerte eine kanonc ab, um seine Ankunft anzuzeigen, imhI

\v«)llle den folgenden Morgen den Mississippi wieder hinab, iiiul

in den Ohio nacli Loniseillc und PiHsboiirj^li fahren. Ich entschlolk

mich, diese (»elegenheit zu benutzen, um in den Ohio zu gelangen.

und dann New-llarmoiii/ am flabash zu besuchen. Meine Absltlit

war früher gewesen, zu Lande durch den Staat ////«ws nach i in

cviiiu'S, und >()n dort aus dem Hubash hinab nach New-Uaniioini

zu «rehen. Kinoeoanffenen Ki kundiäiunicen zuloljie sollte aber In

der jetzigen Jahreszeit dieser V> eg fast grundlos, mehrere Fliisst;

sollten ausgetreten und mit schlechten Führen versehen sein. Aus

dieser Ursache lei.stete ich auf die Heise zu Land, auf weicher

ohnehin durchaus nichts Interessantes zu sehen sein soll , V erzieht.

Ich hatte auch gewünscht, die, südöstlich von .S7. AowAs- gcli

-

genen, Bleibergwerke, wovon die wichtig.sten bei Potosi , Gl) Mil-

ien von Sl. Louis, liegen, zu besuchen, die fast täglich an Mich

ligkeit zunehmen; ich leistete aber auch auf diese l'aitie Ner/idil,

weil die Fahrt dahin wenigstens 2 Tage, und die ilückkehr cIkii

so >iel gekostet haben würde, und weil der Weg als äufscist

schlecht beschrieben wurde. Man sa"te mir, das Bleierz lic"c

fast zu Tage, und sei so ausgedehnt, dafs es sich nicht der Miilu'

\erlohne, tief zu graben. Ist daher ein Schacht so weit gct'iii-

dert, dafs man auf Wasser siöfst, so verläfst man sogleich diesen

Schacht und schlägt einen neuen ein. Diese bequeme Art zu biiiien.

\\i\A so lange dauern, bis ein Kigenthümer die ganze Oberlliieiu'

seines Gebiets abgebaut haben wird; alsdann wird er wohl geiiii

thigtsein, zu Wasserpumpen und Dampfmaschinen seine Ziilliu hl

zu nehmen. An dem lAvcr rircr am obern Mississippi sii\il ehen

fidls sehr ergiebige Bleiwerke. L<iese mit den Werken bei /Wo-/

zusamm"ngenonuiien, haben während 9 Monaten HH7,'2})H ITiiml

Blei geliefeit; der Betrag des Zinses, der von den V. Sl. wüliieml

dieses Zeitraums auf diese Bergwerke erhoben v.<»rden , «;n

104,113 l'fund Blei. Man muthmafste, dals ip> näcl sten .lahredic

Berijwerke 3 bis 4 Millionen Pfund hervorbriniien würden, «clclics

für die V. St. gegen 3.')0,0UU Pfund abwerfen müfste. Erst seit

wenigen Jahren bebauet man diese Gruben.
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Am 10. April machten wir, vor unserer Abreise, noch einige

Besudle. Zuerst beim Major liidclle vom 6. Infanterie-Re{;iment.

Mr ist ein Bruder «les Commodore ßiddlc und des I'räsidenten der

Bank iler N . St. in l'/iiladclp/iia. Seine Frau, in Frankreich erzo-

{ren, schien sich auf diesem Vorposten der Civilisalion nicht heson-

tlers zu jrel'allen. Dann {jingen w'w zu M'" Clark, die uns durch

ihres Mannes Secrctair, Herrn Alexander, das, von dem Gou-

verneur auf seiner Heise {resammelte und s])Iitcrirm beträchtlich

vt-rmehrte Museum zeij^en liel's. Herr Alexander zelfrte uns india-

iiisdie kleidun<rsstücke von verscirnidener Art und aus verschiede-

nen Stollen. Das Leder abgereclmet, waren die meisten Stolle ame-
rikanisches, oder wohl {»ar europäisches Ursprungs. Nur ein einzi-

ges (Jewand war durch die Clierokees von Baumwolle gemacht, die

sie selbst gezogen, gesponnen, auf einem von Indianern gemach-

ten Webstuhle gewebt und auch selbst blau gelarbt hatten. Ferner

mehrere >\'anen der verschiedenen \ ölkerschartcn ; hölzerne Streit-

kolben; in einem derselben war ein kleines scharfes Stück Eisen, um
den (befangenen den Schädel einzuschlagen; ein anderer war von
J'llendshorn gemacht; Bogen von Elendshorn und von Holz; Spee-
re;; Köcher mit l'feilen; eine Speerspitze der Indianer von der Co-
liindiia rirer, aus Feuerstein ausgehauen; ein wasserdichter Korb
von denselben Völkern, in welchem man kochen kann; mehrere
Arten Tabakspfeifen, namentlich die grofsen Friedenspfeifen oder
cahinivls. Die Köpfe dieser Pfeifen sind entweder aus einer Art

Bolus, oder aus Serpenlinstein geschnitten; in Kriegszeit ist der
l'latz, wo man diese Steine giäbl, .ils neutral angesehen, und feind-

liche Parteien, die sich auf dieser« Grunde begegnen, dürfen keine

Feimlseligkeiten gegen einander ausüben. Die Pfeile , welcher

sich die Counuissaiie der V. St. bei Tractaten mit den Indianern

bedienen, hat einen schweren, silbernen Kopf, und ein besonders
schön verziertes, hölzernes Rohr. Weiter zeigte uns Herr Alex-
ander die Medaillen, welche die indianischen Chefs in verschie-

denen Zeiten vom spani.schen, englischen und amerikanischen
Gouvernement erhalten haben, und die Portraits verschiedener
Chefs, die nach ^7. Louis gekommen waren, um, nit dem Gouver-
nem-, der zugleich Indian Agent ist, Verträge abzuschliefsen.

Lnter den naturliistorischen IMerkxuirdigkeiten bemerkten wir einen
grofsen 8 Fufs langen Alligator; einen Pelican; die Ilörner einer
vom (iouverneur bei seiner Heise in den roki/ moiiulahis geschos-
senen (jenise; die Hörner vom Bergschaf und vom Flenthier;
mehrere Bärenhäute, unter andern >ün einem weifsen Büren,



h \

128

Büflelliiliito, niinte vom Flentliicr , von Steinkatzen, die /u einem

INIanlel zusammen<>;en!iliet waren, Häute von Mardern, Iltissen

II. s. w.; ferner mehrere Versteinerungen von Holz und nniniali-

sclien Giefrcnstiinden, unter andern von Miephantenzälmen; ein

Stück Bergsalz, ziemlleh weifs, jedoih nitlit in Kr\stallen, wie diis

englische, angescliossen ; verscliiedene Krjstalldriisen; grolse

Stücke Berg-Kr> stall; kleine sehr liübsche Agathe, die man liier

für Carniüle nusgiebt n. s. w. Unter den (,'uriositiiten waren die

bedeutendsten zwei cnHoc.s, das eine von Thierhäiiten und das andere

von Baumrinde; ein pvacc litlt , oder Fiiedensscliärpe, die aus

«'iiier weüsen, von (Jlasperlen gestickten Leibbinde besteht, zwei

Hände breit; ferner Schneeschuhe; Netze, die über einen oxaleii

II ahmen gezogen sind, ähnlich den raquvls^ deren man sich beim

l'ederbaliyi)ielen bedient n. s. w.

Nach der Besichtigung dieser Interessanten Sammlung miuh

len wir dem Herrn Chofcaii unsern Besuch. Dieser ist ein ehr

würdiger (jieis ^on 80 .laliren, aus iWir-Orleaiis gebiiitig. |,'i

erzählte uns, er habe bei der (»ründimg von .•>'/. I^iiiis den ersten

Baum gellillet. Sein Haus, in der Bauar« 'ei^ .-n («ouvenie

meiitshaus in Ncw-Orteaiis ähnlich, sei das ^. n >. ..s..i\e (iebiliulc.

das man hier gebauet ii. s. w. Die L'nterhaltnng mit diesem ;ilii!i

Manne, der uns «ie ein Patriarch, >on seinen Söhnen ningelxn,

empfing, war sein* interessant. Kr >var der Meinung, dals (l,i.

^olk, von welchem die indianischen Alterthümer herstammen, enl

weder durch eine ansteckende Krankheit, oder durch einen ;illi.

verheerenden Krieg von der Krde \ ertilgt worden sei. Mr glaiilni

die Beliringsstralse sei ehedem prakticabler gewesen als jd/i

wenijrstens seien asiatische Heere aus dem >Vesten nach AmeiiL

gekommen. Wie anders, fragte «-i , können die i;ie|)liaiilen. iL

es nie auf diesem (kontinent Klcphanten gegeben hat, nach den

niiicricai» liolloni gekommen sein, wo man ihre (»ebeine findet

Dieser hollom ist ein sehr fruchtbarer, südlich laufender F.a'nistriil

auf dem linken l'fer des !\h'.ssi'ssl])pi , St. /<«»//.< gegeni'b ! M.n

findet daselbst Flüjrel und Verschanzunjjen von der '4. <''

gedacht ist. Hier soll man die Mlephantengebeine nit'rt m,, ;n

streut, sondern in einer langen lleihe neben einander an;, ii

«Is «enn (lie l*llephanten zu gleicher Zeit in einer Schlaclit uü^

beim Aiigrid' einer V erschanzung getödtet worden. Icli gab ihm (ii

Beschreibung von der Kröifnuiig des einen Uomsledter Hügels"!.

') Auf dem Selilaclitreiitc von Jena gelegen.
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bei welcher ich mit meinem Herrn Vater im Jahr 1813 zugegen

war, und er verwunderte sieh über die grofse Aehnüchkeit dieses

Hüffcis mit den indianischen Grabhügeln. Unter den steinernen

Streitäxten in des (louveineurs Museum sind auch mehrere den

Streitäxten ähnlich, die man in Deutschland in Grabhügeln findet.

In unserm AVirthshause wohnten Kauüeute, die Caravanen

ausrüsten , mit welchen sie in einer Zeit von 40 bis 50 Tagen nuch

Santa Fti in Neu -Mexiko gehen. Die Artikel, welche sie daselbst

einführen, bestehen meistens in baumwollenen Stollen, Tüchern,

Eisenwaaren u. s. w. Diese Waaren laden sie auf vierspännige be-

deckte Wagen, in welchen sie die Nacht über schlafen. Bei einer

Sülchen (^uavane sind gegen 100 Menschen. Aus Santa Fe brin-

gen sie Piaster und Mauithiere zurück. Nach Tisch überrascht«

uns der alte ehrwürdige Herr C/toitttau mit seinem Besuch, und

brachte seinen Bruder, seine Söhne inul einen Capilain Sinil/i

vom ersten Infanterie -Regiment, der hier auf Werbung steht, mit

sich. Kr blieb noch lange bei uns und war sehr gesprächig. Kr
-erzählte z. B., dals im Anfange der Anlegung von St. Louis die

Indianer die Stadt, die nur von 150 Mann vertheidigt ward, an-

gegrillen hätten und zurückgeschlagen worden seien. Nach dle-

*8em Angiifle hätten die Spanier die defensiven Thürmc gebauet, de-

;ren Leberbleibsel noch um die Stadt herum stehen. Sie sind den
englischen MariMo iowcrs ähnlich, und taugten so wie diese nicht

sehr viel.

//.
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XXI.

Reise von St. Louis räch Ncw-Ihtrvic uy. ITcnn ()nrii\

Wcllverbcsscnings-Sysicm in d Versuch.

Vom 10. b'u 21. April 18»>,

n

Am 10. April Abends wm 7 Uhr vorliefson wir St, Lnuls. Der

Mt.r/f« w.ir nicht vöHijr so jrrol'i«, als dor IVioviiix, inwcndifi nlw

hi'ller und ni'tU>r i'in<>;erithlt't, als dieser. Itli l)ekani ein Kiim

nierclien lür iniili nih;in. Aulser uns bolimden .sieh nnr NMnior

Pa».sa{rieru nni Bord, nnd keine Damen. Die Maschine »ar ein

luw pressure- iii^inc. Es hatte nicht mehr j>;esciMieiet; amli wm

der Ta«; heiler; aber es blieb iiufserst kalt und fror den <iiiii/,iii

Tag. Aul' mich, verwöhnt durch das bessere Climn, machte diiw

unerwartete kälte einen widerwärti<;en Kiiidruck, wie üherliniipi

die Kälte meiner Constitution keineswej^s 7,iisa<2;t.

>\ir t'idnen die ganze Nacht hindurch und Strom abwärts «n

.schnell, dal's wir /wischen 14 und !.'> Meilen in der Stunde /.iiimk

legten. AMlhrend der Nacht hatten wir mit einem Siin^ eine im

jingenehme Berührung. Der Ge.sell gab dem Schill' einen s» lim

ten Stol's, dal's wir alle aus dem '^n-hlaf aufgeschreckt wurden iiml

aus unsern Betten heraus.sprangen. Ich glaubte, das ScliiH'{;iiij;i

unter, («'lücklicherw eise kamen wir für dieses ^hll mit demScIneikcii

davon. (Jegen l\h)rgen eilten wir am Cap Girardcau vorbei, iiml

an allen den Pläl/en, die wir erst vor wenigen Tagen gesoluii iiiii

ten. J'Is freute uns, für einen Augenblick wieder etwas südlidm

zu kommen, und v^ieder Spuren der \egetalion zu erblicken. Dm

Zusammenilufs des Ohio mit dem Mississippi erreichten v»ir Nor

mittags gegen 12 L'hr. ^\ ir verliefsen den Mississippi und stumi

ten in den ü/tio hinein.

In jener Zeit, da die Franzosen ihre Posten von Caiinila lii>

AW- Oa/c««« ausdehnten, war ihnen der Ohio unter dem Niiiiii'n

It
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/a AeWe ririVre bekannt; der alte Herr Chonieau bediente sich die-

ses Namens b»ständig in seinen ünlerhalHinjren mit mir. Das

>Vasser vom Ohio ist viel reiner und heller, als das vom Missis-

sippi, welches bekanntlich nach der Aufnahme des Missouri sehr

schmutzig wird. Beim Zusammenüussc mit dem Ohio ist dieser Un-

terschied in der Farbe der Gewässer auflallcnd , wenn man aus den

trüberen des Mississippi in die reineren des O/iio führt. Sie sind

wie durch eine iinie von einander abgeschnitten , und man sieht

nur noch einzelne trübe AVolkcn liier und da im Wasser auf der an-

deren Seite dieser Linie. Ich nahm von dem majestätischen Vater

der Ströme, vom Mississippi, feierlichen Abschied, aber, mit

Gottes iJülle, nicht auf ewig.

Die Ufer des O/iio sind Anfangs auch sehr niedrig und Ueber-

schwenunungen ausgesetzt. Auf dem rechten Ufer, 11 Meilen

oberhalb der Mündung, liegt ein kleiner Ort, aus wenigen hölzer-

nen Häusern bestehend, /f/HcnVra genannt. Mr ist auf ein, meh-

rere Fufs über den höchsten Wasserstand eihabenes Ufer gebauet.

Von hier sind es nur 3 Meilen bis zu dem Mississippi. Man hat

daher das Project gemacht — und es ist zu diesem Ende schon

eine Gosellschafl mit einem Capital von 10,000 Dullars zusammen-

getreten — diese Landenge durchzustechen, um die Ströme frü-

her zu vereinigen und eine leichtere SchiflTahrt zu gewinnen. Da
die Ufer, wie ich eben bemerkte, keinen Ueberschwemmungert auf

diesem Punct ausge^'jtzt sind, so könnte, vveiui sirli dieses Project

realisirte, hier mit der Zeit eine Stadt angelegt werden, die

äufserst wichtig und elnHufsreich sein würde.

Gegen 6 Meilen oberhalb der Mündung, auch auf dem rech-

ten Ufer, steht ein Wirthshaus mit einigen Magazinen, welches

TriiiHi/ heilst. In dieser Gegend liegen uiiter dem Wasser meh-
rere Felsen verborjren , die bei niedrigem W asserstandc sehr <rc -

fährlich sein sollen. Einige Meilen höher, 37J INleile von der

Mündung, 1014] Meile von New-Orleaiis , 334i von Loiiisville^

und 914j von ViHshiirgh entfernt, stehen auf einer Anhöhe am
rechten Ufer die Ueberbleibsel einer Stockade, 2 Blockhäuser und
Casernen, fort Massac^ welches .seinen Namen der Ermordung
der französischen Besatzimg von Seiten der Indianer verdankt. Als

noch die westlichen militairischen Posten der V. St. länffs des O/iio

standen, lag hier eine Infanterie-Compagnic in Besatzung. Seit

langer Zeit ist dieses Fort aber verlassen. Nenn Meilen höher

fllefst am linken Ufer in den Ohio der TV'McMft'-Flufs, über wel-

chen der wcsteru ?iavigator folgende Bemerkung macht. „Dieser

I 2

;s



^

'•
\

'*

;i

'

i:i2

Flufs ist «lor sliiikslc Zweig des O/iio, und ist iTir «irofse IJötc iiiil

iiu'lir als (»(U) Meilen seliill'bar, l"lr entspnii;jjt im iiortlwesiriclu-ii

Tlieile von f iifiiiiien, und dureliliiiilt die f>iinze IJieile von Osl

'l\^iifssvv in einer siidwestlicIuMt llielitiin«»;. ^lulideni er in die nord

östliilie Meke des Sliiats Alalmiiia {rekdininen, dessen «janze IJiiIic

vr durelillierst, und sieh naeli der nordwesllielien llek»; «lieses St;i;i

tes {;edrelit liat, veifolj^t er eine nöidliehe Uielitunjjj beinahe in i-iuci

^laden I^inic mit der wesliieheii («renze dieses Staates, und er

jrii'l'sl sieli dnreh den Staat IVnesscv und einen Theil \<>n hciihuLii

in den Oln'o."^ Das rechte Hier des hMiisses in der («cjiend, \m|

ehe wir dnrehschilVten, {gehört zum Staate Ullimis, und d;is IIiiIm'

zu hciiliicliii. Beide IJi'er sind ilielit mit >\ald hewatlisen. Oli

{rU'ieh unsere l-'ahrt Strom anlHÜrts weniger ras<li j;in';, als sie in

dt-n /V/.s.s/.vn//)/)/ hinal)}ie<»anjven >var , so kamen wir doeh ziemruli

sehneil \orwärts.

Aueh in der zweiten Naeht setzten wir, trotz der Sna^s, im

sere l'\Anl (ort, und ohne Unlall. Am dritten 'l'ajre — 12. Apiil

eilienlen wir uns am Anl)liek derseliönen, dicht mit Wald Ixw.uli

senen l ii-r ties ()/tio. IJj'sonders ist das reelite Her Telsi}!; uiu! iiili

netlen \N olmnn^en und kleinen Orten hesetzl. Während der N.nlii

waren wir an die MünduP"; vom Ciiiiihirlinitl V\iü'>i, einem östlitll'llrli

ZuHusse des O/n'o, voriiher «rekommen. Der wcsUiii ii(irlj<iili,i

sajit : ,.l)ieses ist einer der {{rölsten Flüsse in hviiliichij. Imim!

s|)riii<>;t in den rw«//*er/«««/-(iel»ir<;en , in der INiihe d«'r <Jne!!i:iii(>

Cliiili unti hinfiirkfi rircrs, Mieist dnreh den Staat in einer woiii

ihen Uiehtuufr mehr als 20U Meilen weil, kommt in den Staut 'l\

visscc, erreicht, nachdem er sicIi 120 Meilen durch denscilxii iiin

durch }jeschlänn;elt hat , l\as/irillc in einer nördlichen Uieile m-i

»inpeliihr :i.')" , llielst dann 120 Meilen weit nordwestlich, iiml ti

gielst sicii in den Ohio, "

Diese Miindunfr ist H!)4 Meilen von /V//,s7)//ri;//, ]{)Xi von AW
Orleans, ;J14 von /jitiiisvHlc und 44.'» von Ciiiviiniali entl* rnt. \i

dem K'chlen l Ter sahen v>ir den kleinen IMalz (inlritndn; s|i;;t('il

iU'n Carc in nnl, , v>o eine ziemlich {jroCse Höhle in ilen IM-

hinein «ieht. Sie soll sich IfjO Fuls weit unter den lii-yr nslicilvn

lind in Irühern Jahren einem Uäidier zmn Aulcnlhalle «lejüent linlic

der von ihr aus die voibeilahrendeu jlalbuola und khiiieiii liiiii

anfiel und heraidite.

(Je^en Mittajr crreicliten wir am rechten l l'er S/inwiicdim

10J)."> Meilen von }iiirOrkans, KU von l'illslinr(i/i , .'K'> von du

c.innali, und 254 von Louisville cutlcrnt. Der ffistuu iiadnuk

tcllin



« ÜPÜ«

i;«

tVir };rofst> WöW mit

t im n»)i'»l\\i'strulu'n

iv/.c IJri'itc Non Ost

liilt'in f«" in *1'«' »"' <1

tk'ssi'H <»;aiv/.t' IJit'ilc

ii'U IWki' tlifscs Stau

Uin;i hiMiialu« In nun

si's Staates, und cf

\ 'riii'il \<)H hvitUuifi

liiiois, iii\(l tl;is liiiM'

aUl hcwatlisoii. Oli

rasch }>,i"}i; .
!>'"< >*'"" i»

L'ii »ir tlorli '/.U'iiil'u li

trotz tU'r N/'o^'s. <">

iTajrc— l'i. Apiil

eilt mit >VaUl l)c\\;uli

iti' llVi- It'lsijr lim! iiiii

. \\ iilircml lU-r \,u In

Kliils, »•iiu'iii östlicliin

)i'r u'cnlvni ii(n-is;nl<H

n hiiiliirl<ii. I".!' tili

Milu! der (jni-!!i ii w
n Staat in i'incr \\v^\\\

mt in tU-n Staat 7'i

durih dcM\s«'ll)('ii hin

nördliilu-n Urcili- xm

nord«csllicli, »nul n

iiir<ih, 10:1:» von AiK

7/(//«// fnlliTiil. \ir

/. (iiili-niitln ; spütcrliis

lliililf ii» drn ImUi

•r iU'W \U'\il »Tstirikin

•nllialt«' <:f<!ii'nl !i:;1h;^

>/.s lind Ultiiu'iii liulf

[•n l IVr Slinininldinh

shm-ji/i, :K'> von (V»

)cr flcutan vatiaul^'

sajit; .,S7/ffH7*fr/««'« vir IViilier ein Dorf, woUhos der indianischen

S/ifiinicc Nation {rchöite , und von ihr seinen Namen Hihit. Ms

ist jet/.t eine selir liühscli {>eh';>,ene Stadt in O'allulin coitiif!/, Staat

lllimi.s. Ks enthält ein Postamt , ein Landoilice nnd eine Bank,

Cinal liuiili of Illinois, mit einem Capital von 200,000 Dollars. Ob-

gleich es l'ehersch\vemmiin<ren unterworfen, so ist es doch ein aii-

seliiiilclur Handelsplatz, da es der IMittelpunct i'iir die nach has

Ä«.v//«,s', .SV. A«///.s II. s. \v. {rehenden Auswanderer ist. " INlir schien

es j!,ej!;«'n L ehersch\vemmnn<j;en {besichert, da es nui' einem ziem

lieh lidlieu L'l'er He<rt. Die Häuser, von welchen mehrere Laden

enthalten, sind meistens von Holz; doch hemerkte ich auch meh-

rere von Uacksteinen. I")s soll {fi-gcn 800 l'/inwohnei' enthalten,

meistens weilse. Die zwischen dem .IMississipiii und ()/tio liefren

den Staaten Illinois, liidiaiin \md Ohio halten keine Sciaven; ein

aus andern Staaten hieher konunender Sciave ist frei, l'nd doch

sind diese Staaten nur dmch den Mississippi vom Staate i\lissouii,

und durch den O/iio von den Staaten Aenliuüij und } ir^inivn {j;c-

trennt. In v eichen dreien die Sciaverei existirt.

Zehn iMellen oheihalh S/iawncvIoini kamen wir an der IMün-

dun}>; des llulmsli vorbei, einem westlichen Zullusse vom Ohio. Der

Wi'sicni iioriiidlor safrt: „Der Uabas/i, ein äulserst schöner Fluls,

eiitsprlnj;! nicht weit von den (Juellen des Miami of llic lakcs

und schlängelt sich durch eine der IVuchtbarsten (i!e{>;enden des We-
stens. IJei seiner IMündim«:; ist er {^eo-en 200 \ ards breit und

ist {ief^cn iOO IMellen weit schill'bar."' Der Ifatxis/t macht

die (sien/.e zwischen den Staaten Illinois und Indiana; das rechte

Ufer «reliöit zu Jenem, und das linke zu diesem Staate, (»efrcH

Abend setzte das Dampfschitl' mich imd Herrn Ilniif^ens iun rech

len Ijfe" aus, bei einem, seit unfrefälir zwei .lahren aiinele<!;ten

Orte, Moiinl I crnon, von wo aus wir zu Lande nach I\vir Udrmoni/

zu gehen {bedachten. Herr l/ollin<:^ncr verliel's uns und setzte seine

Heise mit dem Dampfschlde fort. Ich trennte mich .'sehr ungern

von diesem mir werth gewordenen Reisegefährten, der viele gute.

Kigenschaflen besitzt, vor Allem eine, die man selten bei seinen

Landsleuten antritVl, eine grofse Bescheidenheit.

MounI Ivinon Wv^t. iuil' vhwm hohen Ufer, 1126 Meilen von

New Oiivans, H();{ von rHlslinifilt , :r>4 von Cincinnali und 22:$

von /joiiisrille entfernt. Ks ist In einer für den Handel günstigen

Lage nach einem ziemlich grol'sen l'lan an^ielegt worden, hat aber

nur höl/erne Häuser und höclislwns :iOO llinwohner. Ks ist der

neue llanptorl von /'(«(</ antiili/. l-liu CJefängnifs der («"rafschafl
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war fertig, ein conrt-houae sollte erbauet werden. Wir machten

«lie Bekaniitscliaft eines hier etablirtcii Arztes und eines durchrei-

senden Kaiilniaiins, Dünn. Dieser war von Geburt ein Irliin-

<]cr, Mar fiiiher Oriicier in englischen und amerikanischen Dien-

8ten gewesen, und hatte viele sonderbare Schicksale erlebt, die er

uns am Abend, da er uns nebst dem Hr. Clark Gesellschaft leistete,

trzjihlte. Liiser AVirthshaus war sehr schlecht. In den Strafscn

der Stadt standen noch die Wurzeln der abgehauenen Baumstiim-

nie ; der Wald beginnt dicht an den Häusern ; die neuesten waren

in denselben hineingebaut.

Am folgenden Morgen — 13. April — mictheten wir einen

xweispllnnigen Karren , um uns nach dem Städtchen New-llarinwwj

au begeben , das 16 Meilen von Mmmt- / ^rnoH entfernt ist und am

linken Ufer des flahash liegt. Der Weg führte uns durch eine

hügelige, dicht mit Laubwald bewachsene Gegend. Er war dun li

flühern liegen sehr schlecht geworden; an den tiefsten Stelkn

hatte man durch Baumstiimme nachgeholfen und einen empfmdsa

men knüppeldamni gebildet. Lieber einen kleinen Flufs, den

i/p - crt't'/i" , brachte uns eine leidliche hölzerne Brücke. Auf der

Hälfte des Weges liegt Springfield, welches Anfangs zum Ilaupi-

ort von Foscji-cotnity bestimmt war, zu welchem man aber in dtr

Folge, wie ich schon bemerkt habe, Motnii-} ernoH erwählt hat,

In Spring,ftvUl steht die couiitif gaol — Districts-Gefängnifs — ein

hacksteiiiornes coiirt-linuse und gegen 10 hölzerne Häuser: z«tl

derselben sind Wiithshäuser. Da d«' Weg sehr schlecht war, und

die Pferde sehr langsam gingen, so legte ich wenigstens 10 Mti

lin zuFul'se zurück; und kam früher als der Wagen, in Acw-Uar-

•vioiiy an. Ii dem man aus dem Walde heraus tritt, hat man einen

sehr hübschen Bück auf den Ort. Er liegt in einem Tliale, nidii

weit vom ffuLas//. Die waldigen und niedrigen L'fer dieses Flussw

waren gegenwärtig, bis nahe an Acw-Ihrmonff hinein, iibiT

schwemmt. An den stehengebliebenen Wurzeln ersah man, dafs diese

Gegend \or noch nicht langer Zeit mit Wald bedeckt gewesen war,

In der That sind es erst 11 Jahr, dafs Herr Jtapp mit seiniT

Gesellschaft, nachdem er Ifarmonif in Pensf/lraiiicn verkauft halle,

hierher zog, und in dieser von Wölfen, Indianern, Bären unJ

Klapperschlangen bewohnten Gegend den ersten Baum fäille, um

New-Harmony zu gründen. Und schon sind die Hügel , die dem

Orte zunächst liegen, von den grofsen Bäumen befreit; sie sind in

Weinberge und zum Theil in Obstgärten umgeschafl'en worden

ANciieihin sind rechts Wiesen und Felder, und links sorgfältig uiii
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Spalieren i'ln<»;e7,äuntfi Obst - und Gemüsefrärten. New Ilanmnfi

selbst iiat breite, ungepllasterte Stralsen, in welchen gute Häuser

>on Backsteinen mit breternen Hütten und mit Lo<j;häusern ab

wechseln. Die Stralsen durcliscimeiden sicli sämmtlich in rechten

Winkeln. Wir nahmen in dem einzifren Wirthshatise, das der G&-

meinde {>;eliört, unsere Wohnunf;; und sie war erträf^lich.

liapji's («esellschafl, nac!» iliren frübern Wohnorten, die Har-

moniter genannt , bestellt aus Würtembergern. ilirc liüliere (»c-

schichte ist bekannt; auch werde icli hoUentllch, wenn ich diese

Gesellsdiaft von ritl.shrrgh aus in ihrem neuen Elablissement

Ecotuniiii besuche, («elegenheit flnden, mehr über sie zu spre-

chen. /ffl/>/) verkaufte Ncw-IJarmoiii) im Jahr 1825 an den Eng-

länder liiUtcii Owen, und verlieCs es mit seiner Gesellschaft am
5. Mai, um nach Economi/ den 0/iio hinauf zu ziehen. Herr Owen
ist ursprünglich ein Manufacturllerr, der in New-Laimrh , an den

Fälleil des Cli/Ue, 10 Meilen von Glasgow in Schottland eine grofsc

Baumwollen- Manufactur besafs, wo er aus einer Bande von tau-

send rohen Arbeitern, diM'ch Anwendungeines neuen Systems von

Erziehung und Charakterbildung, eine Gemeinde lleifsiger Men-
schen gebildet hat. Sein System und seine Ansichten über den

Zustand der menschlichen Gesellschaft, so wie der Verbesserungen,

deren sie Hihig ist, hat er in einer Reihe von Aufsätzen ausgespro-

chen, die gesammelt und unter dem Namen a iiew riew of Soviel
i/

Im Druck erschienen sind. Sie schliefsen mit dem Project einer

Constitution fiir eine nach seir.em System gebildete Gemeinde; und

da sich sein System deutlich in dieser Constitution ausspricht, so

habe i( h sie in müssigen Augenblicken ins Deutsche übersetzt, und

lege die Debersetzung diesem Werke bei. Sie dient allen neuern

Verfassungen der von ihm etablirten Gosellschaften zur Grund-

läge*).

Herr Om-c?* ist ein Feind aller Seelen, deren Geist unter dem
schönen Namen „Religion" so viel Unheil gestiftet hat. Er liil'st

Jedermann glauben, was er fiir gut hält, so dafs ein reiner Deis-

mus die eigentliche Religion seiner Anhänger ist. Hierüber wur-

de er im sectenreichen Grofs -Britannien .sehr angefeindet, und
sein System konnte sich daselbst nicht gehörig ausbreiten. Defs

halb \>andte er seine Augen nach den V. St., und ".war nach den

westlichen, wo, wie er sagt, weniger religiöse Aflcctation als in

den östlichen besteht. Er kaulle defshalb Ncw-Uarmoinj von

'\ Sil' liiiilct bicli Hill Kmlc dieses Kandcäi.
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Herrn liapp , und fing sein Etablissement im vernosscnen Monate

Mai an. Du es sieh, wie man aus der Beilage ersieht, auf voll-

kommene Glel'.l.iieit und Gemeinschaft der Güter gründet, so

selilosseii ','ua mehrere Knthusiasten a», ans verschiedenen Thei-

Jen der v. St., aber auch eine Menge Landi^l-eijher und faule

Taugenichtse aus allen Theilen der Welt , die es sich auf geniciii-

schaltliche Unkosten gut schmecken liefsen, die dasjenige (JulJ^

das sie etwa mitgebracht hatten, im Wirthshause vertranken, dji.

nicht arbeilen, aber viel /u sagen haben wollten. AVegen seiner

Geschäfte war Herr 0«'ert im verÜossenen Juni nach England {rp.

reiset, und während dieser Zeit war eine völlige Anarchie in der

neuen (Jemeinde eingerissen. Am Ende des Octobers kam er aus

England nach Ncu^-Yoi/c zurück, liielt dort in VltUatUlphia nnd

aucii in l]'(jshiii^l<m \ oi lesungen über sein System , machte in 1%.

ladvlphin einige Proselyten, und kam vor 2 bis 3 Monaten wii-dn

nach ISiw-JhniioHfi. Kr sx-hrie Wehe über sein \ ulk und riickic

ihnen ihre anarchische Lage nel)st den Folgen dersellien dergestalt

luiler die Augen, dafs man iiui für ein Jahr mit einer dictatorisdan

Gewalt bekleidete.

In den östlichen Staaten ist man im Ganzen nicht von ilim

eingenonunen. Namentlich fand man es unschicklich, dafs er bei

seiner letzten Landung in IScw-Yorli: eine Prociamation an die Amc

rikaner in die gelesensten Zeitungen einrücken liefs , in welcher tr

ihnen sagte, dafs sie, bei vielen Tugenden, grofse Fehler bi

eäfsen; in weldier er auf eine übeU erstandene Ueligiositiil an

ppiehe und sich als ihren Reformator darstellte. Ich höite damal-

aus dem Munde der höchsten Staatsbeamteten ungünstige AeulW

rungen über ihn; und einer von ihnen soll Herrn Owen in einra

Gespräch, in welchem dieser seine Ansichten auseinander svUh:

nicht undeutlich zu verstehen gegeben liaben, dafs er seinen (.'tl.:

für etwas derangirt halte. Nur in einer Familie, in welcher iimj

im (Janzen mehr in Theorieen als in der Praxis lebte, hörte ki

über Herrn Owen mit Bewunderung reden, und ein jüngeres Mli

glied dieser Familie sagte mir sogar, er habe etwas Göttliches ic

lierrn Oinii gt'finuh'n.

Nach diesem Allen kam ich mit der gespanntesten ErwartiiDj

nach JStii-IJaniiom/, imd war auf die Bekanntschaft des so \«

schieden heurtheilten Mannes im höchsten Grade be";leriir. Nu«

begegnete Ich im Wirtiishaus einem sehr einfach gekleideten .Miiniie

von etwa .'() Jahren, eher von kleiner als von grofser Statur, dir

mit mir ein Gespräch anknüpHe über die Lage des Orts, und iilur
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den unordentlichen Ziistar.d, in weichem ich Alles finden MÜrjle,

weil Alles erst neu einfrerichtet werden müfstc u. s. w. Als ich

diesen Mann fragte, wie lange Herr Owen wieder zugegen sei, so

stellte derselbe sich mir, zu meiner nicht geringen Verwunderung,

als IJerrn Owen \or, freute sich über meinen Besuch und bot sich

an, mir Alles zu zeigen und zu erklären, was bis jetzt bestände.

Da die auf die Itapp'stht: Gesellschaft berechnete Einiichtung des

Orts nicht aufllerrn Owens Gesellschaft pafste, so müisten natürlich

mancherlei Veränderungen vorgenommen werden. Alle im Orte

stehenden Loghäuser wollte er hinwegreifsen lassen , und nur die

backsteinernen und hölzernen Häuser sollten stehen bleiben. Auch

alle >erzäunungen um die einzelnen Gärten, so wie alle Verzäu-

nungen im Innern des Orts, wollte er fortschaflen, und nur die

durch den Ort führende Landstrafsc sollte durch eine \ erzäunung

abgesondert bleiben. Das Ganze sollte einem Parke gleichen, in

welchem die einzelnen Häuser zerstreut ständen.

Zuerst führte mich Herr Owen nach der ehemaligen Kirche

der /?fl/j/j'schen Gesollschaft: einem einlachen hölzernen Gebäude,

mit einem ähnlichen, ziemlich hohen und mit einer Uhr versehenen

^Thurme. Diese Kirche war jetzt zu einer Tischler- undSchuhma-
• eher- Werkstätte eingerichtet, in welcher die Knaben in diesen

beiden Handwerken unterrichtet wurden.

Hinter der Kirche steht ein grofses, backsteinernes, vierecki-

ges, in Form eines Kreuzes aufgeführtes und mit einer Art von

Kuppel versehenes Gebäude, dessen Bestimmung unbekannt ist.

Jtapp, sagt man, habe dreimal geträumt, dafs er dieses Gebäude
auil'ühren solle, und so habe er es bauen lassen; man glaubt aber,

und ich glaube mit Hecht, dafs er diefs nur gethan habe, um seine

Gesellschaft in beständiger Beschäftigung zu erhalten , damit sie

nicht Zeit hätte, über ihre Lage und Abhängigkeit von ihm nach-

xudenken. Denn seine Gewalt ging so weit, da(s er, um seine

Gesellschaft vor zu grofsem Anwachse zu bewahren , den Ehemän-
nern den vertrauten Umjjann- mit ihren Frauen verbot. Ich hörte

auch hierein Gerücht viederholen, das ich schon in Deutschland

gehört hatte : er habe seinen Sohn , der gegen dieses («esetz ge-

fehlt hät'e, mit eigner Hand, des Beispiels wegen, castrirt, und
der Solin sei an der Operation gestorben. Ueber einem der Ein-

gänge des problematischen Gebäudes, dessen Erbauung mir zu

dieser Dijrression Anlals gcgebe.\ hat, steht die Jahreszahl 1H22 in

Stein gehauen; unter derselben i it eine vergoldete Rose, und un-

ter dieser steht die Inschrift Micha 4. r. S. Das Innere des Hauses

«—,i.it;--- r,^.^,„.
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l)iUlot einen {j;rofnen Saal, in Form eines Kn-ir/.es; »las Daeli «inl

dnreli liöl/.erne Säulen (i^etra^en. Herr Oircii hat den Saal /.nni

Tan/saaU; bestimmt, /um Concertsnal und xu VerHannnlnn<;en lilr

pliil(>su|)!iische Vorträ{re. Da» Daeli bu8telit aus einem iliin^rew«;!!^

lind trä^t unter demselben einen andern (rrol'sen Saal. Herr Oinu

.s,i<rte mir, dal's er die Enden des Kreu/es sowohl vom Hauplsiml

jds von dem unter dem Dache durch >ersehlii<re zu tremien vorhabe,

um sie /u Schulstuben , zur Bibliothek , /u naturhistorischen, pliy.

sikniischen u. s. w. Cabinetten /.u benutzen.

\ün hier lührtu mich Herr Oireit nach Rapps ehemalifrcm

Wohnhaus, einem grol'sen, gut gebauten Hause von üack^leiiun

mit zwei Blitzableitern. Der Mann Gottes, so schien es, sorjri,.

zuerst für sich selbst, sein Haus war das allerbeste im Orte , mii

einem (üarten umgeben, mit einer steinernen Treppe und allein

mit einem Blitzableiter. Herr Owen dagegen begnügte sich mii

einem kleinen bescheidenen Gemach in demselben »irthshaiis, in

welchem ich wohnte. In Jtapp'a Hause belinden sich jetzt tlii- Uj).

reaux, imd die Wohnung des Herrn M'Cliirc aus IViiladdplm,

Associi' des Herrn Owen.

M'Chirc ist ein berühmter Gelehrter, der eine geologlsrlu.

Charte der V. St. herausgegeben hat. Kr sagte mir, im .liilnv

1HU2 sei er in Deutschland gewesen, und sei auch nach >\ciiiiar

gekommen, wo er die Bekanntschaft aller dortigen (»elehrd-n jic

macht habo. Ich lernte bei ihm einen Mlsasser, Namens ,>i,j,

kennen, einen ziemlich betagtea Mann, der d' "ilMcht über die

Knaben Iiatte. Herrn Owens zwei älteste ^ Zöglinge m,»

Felleiiber^, von welchem man mit vieler Achtung sprach, wiiidtn

mir hier ebenfalls vorgestellt. Später machte mich Herr Oinii w\i

dem Secretair der Gesellschaft, Herrn Lewis aus tlif^inlvii, hy

kannt, der ein \erwandter des grofsen Hax/iinglon ist. |]r «,ir

schon ziemlich alt, und schien, soviel ich aus dem kur/en dV

spräche, das ich mit ihm hatte, urlheilen kimnte, sich der (i'csHI

Schaft aus liberalen Grundsätzen angeschlossen zu habon. Audi

wurde mir ein junger und feiner Mann, Herr Jennings aus Pliiln-

delp/iia, bekannt, welcher zum Geistlichen erzogen und \on Mi-

nen liberalen Grundsätzen abgehalten, in dieser Laufbahn foilzii

fahren, sich Herrn f^u'c« gleichfalls angeschlossen hatte. Krwollu

indefs diesen Ort wieder > erlassen, um nach Philmhlphin ziiriid

zukehren. Dieselbe Absicht hatten \iele andere Mitglieder; niiil

ich möchte fast glauben, dafs diese Gesellsciiaft kein langes Ui
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Htclicn haben werde *). Der Enthusiasmus, der hckannllieh nur

y,u schnell verüiej?t, hat sehr viel zur Bildung dieser (Jesellseliart

beij^etiiigen, «o wie der Reiz der Neuheit. Trotz der (Jnindsätzc

der CJIeichheit, die sie bekennen, stolsen sich doch Leute von Mr-

ziehunfr daran, dnfs sie mit verlaufenem Volk auf demselben Ful'se

leben und an derselben Tafel essen sollen.

Die Gesellschaft bestand damals, wie man versicherte, aus

unpefiihr lüüü Mitgliedern, welche, je auf einen Abstand von 2

Meilen, 2 neue Gemeinden anlegen. Bis eine allgemeine Tafel

nach der Grundverfassung der Gesellschaft eingerichtet sein wird,

sind die Mitglieder in vier boardiiighoiisiH untergebracht, wo sie

ehr frugal leben sollen. Mehrere der turbulentesten Mitglieder,

einen Irländer, der einen langen Bart trug, an der Spitze, wollten

gerade am folgenden Tage die Gesellschaft verlassen, um nach

NcxifiO 7M gehen, wo sie »ich niederzulassen gedachten, wo aber

auch schwerlich ihr Weizen blühen wird.

Abends brachte micl» Herr Owen in ein Concert im problema-

tischen Gebäude. Die meisten Mitglieder der Gesellschaft waren

zugegen. Das Orchester war nicht sehr stark; es bestand Anfangs

nur aus 1 Violin, 1 Bafsgeige, 1 Clarinette und 2 Flöten. Den-

noch war das Concert zum Verwundern gut, zumal da die IMusiker

noch kein Jahr zusammen waren. Besonders gut spielte der Cla-

rineltist, der sich später auch auf dem itag/e-Horne hören liefs.

Auch traten mehrere gute Sänger und Sängerinnen auf: sie sangen

unter andern einen dreistimmigen Gesang nur mit Begleitung der

Clarinette. Zwischen den Musikstücken wurde declamirt; Herr

Jeiiiii/igs declamirte Lord l?j/ro7j's Stanzen an seine Frau nach ihrer

Trennung, sehr gut. Zwischen beiden Theilen des Concerts

spielte die Musik einen Marsch
;
jeder Herr gab einer Dame den

Arm und die Promenade wurde gehalten, wie eine Polonaise, mit

hübschen Figuren; man ging zu zweien, dann zu vieren, 2 Da-
men in der Mitte , die Herren trennten sich von den Damen , ka-

men wieder zusammen. Das Concert schlofs sich mit einem fröhli-

chen colliUon, Ich amüsirte mich im Ganzen sehr gut , und Herr

Hujigeus nahm am Tanze thätigen Antheil. Diese gemeinschaftli-

chen Abendunterhaltungen finden mehrmals in der Woche Statt;

besonders ist Dienstags ein allgemeiner Ball. Man hatte für die Ge-

Bellschuft ein besonderes Costüm angenommen. Das Costüni der

') >iirli iioiiprii Zfitunjrsnachriclitcn hat sie «ich im AnfangfC ilcs Frülijahr*

Ib'il wirklich iiiirfi;rliitii't.

•m

wt^i
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Aliinncr boslatul aus iVoUen Pantalons, die iil)cr eine knappe WosU«

{rcknöplt Miul, aus eliicm Il-icIiUmi StoiVe {rciuaclil oliiic llalstiicli;

das der l'raiK'ii bestand aus einem kurzen, bis an dicKniee reielieii-

den kleid und Paiitalons, so wie bei uns die kleinen INliideben ^c-

kleidet »erden. Beide Trachten sind noch nielit allT;eiiiein an/re-

nommen, nahmen sich aber recht j^ut aus. Mine ältlielie rrair/.il-

sisehe Dame, m eiche die Aufsicht über die jun<ren Mütter und iil)cr

die Zndit der ^luir kh-inen lünder führte, driinj^te sich für eiin-n

{rrofsen Theil des Abends an meine Seite und quälte mich mit ih-

ren jdiilosophischep Ansichten. NicIit alle Männer, namentlidi

nicht ''ie Lumpe, (^.^hmcn am Tanz Antheil, sondern lasen Zii-

tiin<;en, die auf den um den Saal herumstehenden Tischen /.ci-

streut li'.<;en.

Herr Oircn sprach viel von Mifs Wri^lit ^ die wirklich 20 Meilen

von Memphis eine l*lanta<«;e |j;ekaufthat, um sich dem philatitinopi

seilen («esclijifte d?rKmancipation derNefrer /u Midnu-n. In einem

Brief an Herrn Owvh klapt sie über die Hindernisse, welche iln

die benachbarten Pllan/.er in den We}>; lej!;en. Das {jiaube ieii iiii

«('schworen. Sie ist für Herrn Owvn's System enlliusiastiscli ein

};enommen, ist schon h'.cr gewesen und hat versprociien, In Kur

xem Mieder zu kommen.

Das >Virths!iaHF, in dem wir wohnten, w urde für Uechmui" dti

(Jesellschaft verwaltet. Man erwartete als (Jast^Irth i'iiien ^Sili/

(«eneral I^rniis; einstweilen ward es von dem Arzte der («eselj

Schaft, Dr. ])!'iXaiuec aus itiiiceniics *), >er«altet. L'nter den (i|

fentlichen («eljauden hatte ich zweibemeikt, deren unterer 'l'licil

massiv von Bruchsteinen gebaut und mit langen Schiefslöcheru >er

sehen war. Da« gröfste dieser (iebäude war der Kornboden, nml

man glaubte mit Hecht, dafs Rapp dasselbe als ein deleii^iu-s Uc

duit für die Seinigen hat bauen lassen. In der «Tsten Zeil xiiur

IViederlassung in dieser CJegend hatte er nicht allein -die liuli.imi,

sondern auch die einzelnen rohen Ansiedler, untc' dem alli'eiiici

nen Namen der iac/iiroodsmcn bekannt, gegen sich, die nidii

aliein mit neidischen Augen nie («ründung eines lilablissenieiils s;i

hen, von welclufui vorauszusehen war, dafs es in Kurzem sein

wohlhabend werden würde, sondern auch an Uapp's uunalürlieliiii

Keuschheilsgesetzen ein Aergeiiiifs nahmen.

Am M(ngen des 14. Aprils diiicliwan<lerte ich den Ort. iiiii

mich unrziisehen. Ich besuchte Herrn Ace/', trafjedoch uur seiiu'

') Lii Sltlitt IniliitiKi.

i\ I
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Frau, aus Mcmminpicii in Sclnvnben {rebüttig, 7U Hause. Ihr

Mann war im Bogrille, die Knaben zur Arbeit zu fiilM-en. Militai

riscbe Kxercitien niaclun, wie man aus der Beilage ersieht, einen

Tlieil des IJnlerricbts der Kinder ans. Ich sah die KnaL en in zwei

(Jlieder p;esteilt, nnd, in verscliicdene Detasthements gelheilt, zur

Arbeit marsi'iren; ich sah sie unterwegs verschiedene Sciiwenknn-

gen und Aulniärsclic ausl'ühren. Alle Knaben und Mädchen haben

ein sehr gesundes Ansehen, sind munter und aufgeweckt und

durchaus nicht menschenscheu. Die Knaben arbeiteten im Feld und

in den (Järten, nnd beschältigten sich jetzt mit neuen Verzäunun-

gen. Die IMiidchen lernten weibliche Arbeilen, wurden jedoch eben

so wenig, als die Knaben, mit Arbeit und mit Lernen übernommen:

vielmehr wurde diesen glücklichen und interessanten Kindern ihre

.lugend so angenelun als möglich gemacht. M"»' Ncef zeigte mir

das Scliiiiaebäude, in welchem sie wohnte, und in welchen» die

Siliialsltlion für die Knaben eingerichtet wurden. .Jeder Knabe

schlief In einem colcadrc — und lag auf einem Strohsacke.

>Vir gingen weiter nach Jtapp's Branntweinbrennerei. Sie

sollte wejrserissen werden. Denn Herr Owen hatte sowohl das Bren-

nen als das \ erschenken geistiger (jetränke verboten. Indefs

sollten die hiesigen Irländer, durch die hier liallenden ßalboals

und durch andere Communicationen, Gelegenheit finden, Brannt-

wein zu bckonmien und sich zu betlinken, ^^'ir sahen ferner eine

Färberei und eine durch eine Dampfmaschine, welche die Kraft

von lü l'ferden hat, in Bewegung gesetzte Mahl- und Walkmühle.

Die Dampfmaschine war ziemlich alt und in keiner guten Ordnung;

Herr Owen sagte jedoch, er hoil'e, mit der Zeit die in England ein-

gdViluten Dampfniühlen auch hleher zu verpflanzen. ^'ünderiMühlc

gingen wir nach den '\\ einbergen , die eingezäunt und recht gut

gehalten waren. Ich sprach hier einen alten französischen >\inzer.

Dieser versicherte, Itapp's hvxile hätten den Weinbau nicht recht

verslanden; es wcde sich mit der Zeit \iel mehr und viel besserer

Wein ziehen lassen, als bis jtzt geschehen sei. Die Weinstöcke
sind vom Vorgebirge der guten Hoffnung gekommen, luid der

Wein hat einen ganz sonderbaren und fremdartigen Geschmack,
welcher an gemeine Sorten spanischen Weines erinnerte.

\\ii' gingen mit Herrn Owen noch ein Mal nach der ehemali-

gen Kircl-e, von welcher ich oben i cmerkt habe, dafs sie den
Knaben, die sich zum Schuhmacher- und Tischler -Handwerke bc-

stinnnen, zur Werkstall diente. Diese Knaben schliefen auf dem Bo-
den über der Kirche in Klippen, drei übereinander, und liatten
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neben ihrem Sclilnfsaal auch sogleich ihren Schnlsaal. Ferner besa-

hen wir dieWerkstättc der Schuhinaclier, Schneider und Sattler, auili

die Schmieden, von welchen sechs unter einem Dache waren, und

die Töpferwerkstälte , in welchen sich zwei ziemlich grofse Brenn-

öfen belaiiden. An den L'fern des Mississippi^ im Staat Illinois,

nicht weit von St. Louis, hatte man Porzellanerde entdeckt. Herr Owen

hatte zwei erfahrene iNIitgiliedcr der (iesellschaft dorthin frescilukt,

um von dieser Erde hleher zu brinfren; er wollte Vei'suche anstellun,

sie zu brennen. Die meisten jungen Mädchen, die wir zu liiiusc

trafen, fanden wir mit Flechten von Strohhüten beschäftigt. IJen

Owen führte mich auch in die Wohnung einer ältlichen Dame aus

Georgetown hei ^f'asfiington, der ersten, die für Frrichtung dci

Gesellschaft subscribirt hut. Ich lernte hier eine M""" F. . . aus St.

l\tersbiirg gebürtig, keimen. Sie ward in dieser Stadt an einen

daselbst etablirten amerikanischen Kaufmann verhcirathet, und halte

das L^nglück, ihren Mann drei Tage nach der Hochzeit zu vcilie.

ren. Sie war hierauf zu ihres Mannes Familie na<h P/tiladclplm

gezogen; und, da sie etwas excentrisch und empfindsam zu sein

schien, schnell für Herrn Owen's S\stem enthusiasmlrt wordtn,

Sie sa"-te mir jedoch auf deutsch, dal's sie sich gewaltig getänsdit

fände, und dafs es ihr mit der gepriesenen (ilelcliheit durcliaus

nicht gefallen wolle; die (i!esellsclial"t sei mitunter gar zu sclilcdit,

und das Kssen unter aller Critik. Die gute Dame schien ans »i-

nem Extrem ins andere zu lallen; denn sie fügte hinzu, sitM\ollo

den Sommer in einer Ä7<M/it'f->iiederlussung bei f incenius zu-

bringen.

Ich erneuerte hier die Bekanntschnil mit einem Heirn Nm;,

einem ausn^ezeichneten (Jelehrten aus Philadelphia , der mir dort in

der Histar partif bekannt geworuen war; er befand sich Iciticr in

keiner glücklichen pecuniären Lage: als ein (.lient von Ihnn

i\r C/mh' hatte er sich genötliigt gesehen, hleher zu konnnen tiiul

sich Herrn (hn-n's (lesellschiift anzuschlielsen. Dieser Miiiiii

nahm sich ganz drollig in dem oben beschriebenen Costiinie der

(iesellschaft aus, tmd seine Hände waren voller Schwielen iiml

Blasen von den ungewohnten Gärtner* Arbeiten, denen er sici un

ter/.ielien mufste.

Abends ging ich in den Strafsen spazieren und begen;n(li'

mehreren der Damen der (esellschaft, die sich >on den Arhiilm

des Tan^es eri»^>lten. M""" /•'... war unter ilinon, deren Dolcan/ni

über getäusclne Erwartungen ich mit anhörte, ich fürchtete \m

!\euem, nach Allem, was ich sah und hörte, dal's die Gesellschaft kiiii
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langes Bestehen haben würde. Ich begleitete die Damen nach

einer Tanzversammlung , die sie in der Küche eines der boardiiig

hoiiscs hatten. Ich bemerkte, dafs dieses eigentlich nur eine Tanz-

stunde für die Ungeübteren war, und dafs man sich meinetwegen

etwas genire; aus Discretion ging ich defshalb Iiinweg, wnd blieb

den ülnigen Theil des Abends zu Hause, um 10 Uhr Abends

entstand plötzlich Feuerlärm. Ein zum Waschhaus eingerichtetes

altes Loghaus stand in Flammen; es kam jedoch sogleich die in

einem besonderen Spritzenhaus aufbewahrte Feuerspritze, und

wurde von den, zu diesem Geschäfte bestimmten, Personen be-

dient. Sie lielsen den Wasserstrahl durch die vielen OelVnungen

des Loghauses durchschiefsen , und setzten dem Feuer sehr schnell

ein Ziel. In einer Viertelstunde war alles vorbei. Da die Häuser

im Oft alle einzeln stehen, so ist, ausgenommen bei starkem Win-

de, nichts wegen Verbreitung des Feuers zu fürchten. Uebrigcns

sind hier alle Häuser mit Schindeln gedeckt.

Am 15. April ging ich in den Garten, hinter Rapp's Ilaus, um
dort eine Steinplatte zu sehen, die merkwürdig ist; denn sie zeigt

den Abdruck von den Sohlen zweier Menschenfüfsc. Diese Platte

ist av.s einem Felsen bei St. Louis nusgehauen und an Herrn Jtapp

verkauft worden. Sc/ioolcraft spricht von derselben in seiner Rei-

eebeschreibung, und ich übersetze die Stelle, weil ich sie richtig

gefunden habe. „Die Eindrücke sind allem Anscheine nach von

einem aufrechtstehenden Manne, den linken Fufs etwas vor, die

Absätze einwärts gedrehet. Der Abstand zwischen den B^ersen be-

tragt nach einer genauen Messung 6^ Zoll , und I3j zwischen den

Spitzen der gn)fsen Zehen. Bei einei genauen Untersuchung

wird man jedoch bemerken, dafs «• nicht die Abdrücke von Füfsen

sind , die an europäische Schuhe ,
» öhnt w aren ; denn die Zehen

sind ausgespreizt, und der Fufs ist platt, so wie man es an Perso-

nen bemerkt, die keine Schuhe tragen. Die Wahrscheinlichkeit,

dafs die Eindrücke von einem Individuum herniUrcn, welches einer,

mit der Kunst, Häute zu gerben, unbekannten Mensclienrace an-

gehört, und dafs dieses in eine viel frühere Zeit falle, als welche

die Traditionen der gegenwärtigen Indianer erreichen , diese

Wahrscheinlichkeit bekonnnt durch die angegebene besondere (üc-

stalt der l'^üfse ein neues Gewicht. In einer andern Hinsicht sind

die Eindrücke aud'allend natürlich, indem sie die Muskeln des

Fufses mit der gröfsten Genauigkeit und Tieue darstellen. Dies»

:

Umstand schwächt sehr die Voraussetzung, dafs es vielleicht ''o-

ben antiker Sculptur einer in frühern Zeilen diesen Contini.it bc-

4
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wolincndcn Menschcnracen seien. Weder Geschichte noch 'J'ra

ditloii giebt uns die {veiinj^ston Nachrichten von einem soUhuii

Aolke, Denn man miils sich erinnern « dals wir bis jezt iieinen Bf.

Mt'is haben, dafs das Volk, welches unsere, Erstaunen erre{>-eii-

dcn, westlichen Tiiinitli erbaute, irgend eine Kenntnils von Mauer-

werk, geschweige denn von Bildhauerkunst besessen, oder dafs

dasselbe den Meifsel, das IMesser oder die Axt erfunden habe, aus-

genoininen die aus Porphyr , Ilornstein oder Obsidian geinaclitoii.

Die mittlere Länge des menschlichen, männlichen Fufses kann zu

10 Zoll angenomuien werden. Lie I^änge jedes hier beschriebe

neu Fuls- Abdrucks beträgt 10} Zoll; die Breite über die Zehen

gemessen, in einem rechten AVinkel mit der erstem Linie, ist 4

Zoll ; aber die gröfste Ausspreizung der Zehen beträgt 4i
Zull,

welche Breite bis zu 2' Zoll bei der Ferse abniuunt. («erade Mir

diesen Abdrücken, und wenige Zoll vom linken Fufs entfernt, \t\

eine gut eingedrückte und tiefe Marke, einer Kinne — scnill ~

ähnlich, deren gröfste Länge 2 Fuf« 7 Zoll, und die gröfste Ihviie

12" Zoll beträgt. Der Felsen, der diese interessanten Findimko

enthält, ist ein compacter Kalkstein von graublauer Faibt

u. s. w.

"

Uebrigens erinnert man sich, seitdem die Gegend \on >'/,

Louis bekannt ist, dieses Felsens mit den problenialisclien Kin

drücken; die Platte ist aus eirem Felsen ausgeliauen worden, und

zwar aus einer perpendiculär stehenden Felswand.

Herr Owen führte uns auch in Rapp'ti llausgarten; es Maren

gewöhnlicher Blumengarten eines wohlhabenden deutschen l'adi

ters. INeben demselben stand ein Gewächshaus, in welchem iiieli

rere grofse Feigenbäume, ein Orangen- und ein Citronenbiiiim k

der Frde standen. l]r brnchte mich ferner in eins der neiielii^rc

richteten IJiiuser, in welchen die verheiratheten Mitglieder der(ir

seilschall w»/uien solllvn. Ks bestand aus zwei Stockwerken, ii,

j«'deni zwei Stuben und zwei Alkoven, mit gehörigen \ entilaloron.

Der Keller des Hauses sollte einen colorlßre erhalten, um dasselli

mit erwärmter Luft zu heizen. Wenn ;Mles g«'höng orgaiilsiit sein

würde, sollten alle Mitglieder abwechselnd für die Ileizuiiij der

Cdlon'fcrvs sorgen. Jede Familie sollte eine Stube und einen Alkn

ven bekonunen, und das wäre genug, weil die kleinen Kinder in eiiii

viirscrfi und die grlifsern in die Schulen kämen. Küchen hramli

len sie nicht, weil sie gemeinschaftlich äfsen. Die unverheirnllic

len Frauen sollten zusammen wohnen, so wie auch die un-dlui

ralheten Männer, nach Art der Ilerrnhuter.
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Ich hatte mit Ilerrn Owen ein ausführliches Gespräch über

sein System und seine Erwartungen. Er erwartete nichts («eringe-

res, als die Welt gänzlich umzuschaficn , alles üebel auszurotten,

alle Strafen zu verbamien ,
gleiche Ansichten und gleiche Bedürf-

nisse zu sc'iaüen, und auf solche Weise jeden Streit und jeden

Krieg zu verhüten. Wenn sein Erziehungssystem mit den grofsen

Fortschritten, welche die Mechanik gemacht habe, und noch fast

täglich machte, in Verbindung gebracht werde, so könne Jedermann,

meinte er, sich selbst seine geringen Bedürfnisse schallen, und der

Handel würde alsdann gänzlich aufhören. Ich versuchte es, die An-

wendbarkeit seines Systems auf Europa, und selbst auf die V. St.

in Zweifel zu ziehen. Er war aber von den Resultaten zu fest

überzeugt , als dafs er dem geringsten Zweifel Raum zu geben

vermocht hätte. JOs schmerzte mich, zu sehen, wie ein so wahrer

Menschenfreund, wie Herr Oinn unverkennbar ist, durch seine

Leiden^'-haft für das allgemeine Beste sich so weit hinreifsen läfst,

zu glauben irtid zu sagen, dafs er die Welt neu schaden wolle; da

doch jetzt schon fast jedes Mitglied seiner Cesel Schaft, das ich

allein sprach, bekannte, es habe sich in seinen 1 irwartiingen be-

trogen, und meinte, Herr Owen habe Alles in einem zu grofsen

Stil angefangen , und habe zu viele Menschen und ohne gehörige

Auswahl zugelassen! Uebrigens mag das Gebiet der Gesellschaft

25000 Acker betragen. An Itopp ist, wie ich geliöit habe, eine

Sunune von 120000 Dollars bezahlt worden, und dafür hat die-

ser auch sein Vieh nebst einer bedeutenden Heerde Schafe über-

lassen.

Mit dorn alten Dr. ISVNamcc fuhr ich nach den zwei neu cta-

blirten G'enieinden, die eine No. 2 oder Dlocliirt'a, und die andere,

erst vor Kurzem gestiftete No. 3 genannt. No. 2 liegt 2 Meilen

von IS'vii'-lfaniionii entfernt, am l'iingange des Waldes, den mnn
jetzt ausroden will, um das Land urbar zu machen, und besteht

aus 9, erst seit 4 Wochen bewohnten Loghäusern, mit etwa 80
Personen. F]s waren meistens bnckwoodsiiwii mit ihren Familien, die

sich von der (Jenieinde No. 1 in NcW-IJarmotnf g( trennt hatten,

weil man dort nflectirt, keine Religion zu bekennen, und diese

Leute ungestört ihre Betversammlungen halten wollten. Die Felder

in der (Hegend dieser Gemeinde waren natürlich noch sehr neu.

Die («enieinde No. .'J bestand aus rnglisciun Landleuten, die eine

eigne («enieinde bilden wollten, weil ihnen die Vermischung, oder

vielmehr der Kosmopolitismus in IS, ii'Haniiotii/ nicht gelallt: sie

haben die, 20 Meilen entfcinle, auf dem rechten Ffer des fi'alash

II. ii
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' {^ologono Colonio, eitglisfi prairic, dos Herrn nirckhcck, nacli

dein im};iru'kliiI»i!nTüde desselben *), \erlassen und sind iüeher c(.

kommen. Dieses ist ein Beweis, dal's um Marii. der junfren CJesell

s<liiift zwei Uebel nagen: eine Art Sectengeist oder relio;iöse Intd

loran/,, und ein liandsmannscliurtsgeist. No. 3 soll auf eine {run,

liiihselic Anhöhe gehnuet werden; bis jetzt hatte man nur ein Bi,'

terliaus —framvhiiHdin^ — für drei Familien angefangen.

TS'acluleni wir nach Nete-llarimny xurürkgekomnien waren

ging ieii nach den Obstgärten an der Slralse von MuiniltvriHi,

spazieren und sah zu UH'ineni Bedauern, welche Ven^iistungi'ii «h

V\\,*^[ vor einigen Tagen unter den Obstblülhen angerichtet Imiii

Der »ein sollte auch fast gänzlicli erfroren sein. Di(; von /^/j

und seiner (.lesellschaft angelegten Obstgärten sind grofs und stl

hübsch, und enthalten meistens Apfel- und l'llrsichbäume, ain)

einiiie Birnen- und Kirschbäume. Kiner der (Järlen ist «'in blolM

Bhnnengarten, in welchem von Buchenhecken und Bliinicn /

ttapp's Zeiten ein Labyrinth angelegt war, in dessen iMiltc ,;;

runder, mit spitzen Baumstücken auswendig belegter l'aviUi,,

steht.

Später besuchte ich Herrn Xccf, einen alten Mann , noch \,i\

der («rnndsäize der französischen Revolution, von dem S\ stein iln

<ileicliheit eiiig»no>nm«'n, ein Negrophile, der von Befreiung (|,.|

Neger spricht, und sich laut für einen Atheisten bekennt. Du

gleiclu-n licule sind doch «'igentlich, und glücklicher >\eise lliidi

Menschheit sehr selten, und die Vorsehung hat es so weise eiiii;(

richtet, dal's sie wenigen oder gar keinen Schaden aniiilil«

können.

Abends war eine allgemeine Versammlung der Gesellscimft in

grofsen Saale; sie begann mit Musik. Alsdann trug einer dcrMii

glieder, SIrdiiinii H/iihnlL ein englischer, talentvoller Arclillil'

der mit llcnn (hnii nach den V. St. gckonnuen war, sein \(r

trauen zu bolt/.en schien, und hier an der Spitze des Ockoiioiiii.

und des Bauwesens stand. Auszüge aus den Zeituu<rcn v(tr; i:ii

IJerr Oirvii machte über dieselben sehr gute Coinnientare, z. li

Über die Neibreiliing und Verb«'sseruiig der Dani|)fMias(liim:'

über ihre Anwendung auf die S»hiflfahrt und die daraus entstellt!

den Vortheile. Mr verlor M«h jedoch etwas in s<'inen 'riicoiiei

als er einen Artikel commentirtc, die inLondon mit iVr/i »'/(*• Daiii|i

•) i:r rrtiii'iK vor nielit langer Zeil im If'ubash, den er mit friiieni l'Irrd

«liireiitetnviiniiieii vviillte.
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gewchr angoslelhcn Versuche belreflend. Während dieser Vorle-

sung stellte ich meine Betrachtungen über die {re|)i iesene (üleich

heit an, zumal als sich einige, etwas zerlumpte («esellen nicht weit

von Herrn Owen auf die Estrade hinstreckten. l)ie besser erzoge-

nen INlitglieder hielten sich zusammen und gaben sich mit den An-

dern nicht ab. Ich bemerkte auch , daf's nur die zur bessern Ce-

Sellschalt gehörigen Mitglieder die neue Tracht angelegt hatten

und baiide ii part machten. Nach der Vorlesung spielte die Musik

einen Marsch, jeder Herr nahm eine Dame und wandelte mit ilir

im Saale herum: Herr ///«7M't7/ arrangirte die Marschtouren. Zu-

letzt wurde ein coUiUon getanzt. Alsdann führte man die Damen
nach Hause, und ein Jeder zog sich nach seinem Quartiere

zurück.

Am folgenden Morgen — es war ein Sonntag — ging ich früh

in den \ ersammlungssaal. Die ^ ersammlung wurde mit Musik er-

öffnet. Hierauf hielt Herr Oirin einen \ ortrag, in welchem er

von den Fortschritten der Gesellschaft und von der Anlegunnr neuer
Gemeinden bei f atlet/forge in Penstjhavicn und einer im Staate

Npv- York sprach. Weiter wurde von einer Classilication der Mit-

glieder gesprochen. Sie wurden in drei Cl.issen eingetheiit: zuerst

in solche, welche die(«arantie für die den Wkvvw Owen und M'Cli/rv

Schuldigen Sununen (nämlich für den -.on ihnen an Rapp gezahl-
ten und sc '.ur die Gesellschaft ausgelegten Kaul'schilling) überneh-
men, und welche, wenn sie die Gesellschaft verlassen wollten, es

sechs Monate vorher anzeigen müfsten; ferner in solche, die nach
einer Aufkündigung von vierzehn Tagen weggehen könnten , und
endlich in solche, die -aur zur l'robe angenommen wären.

Nach dieser Versammlung machte ich Herrn M'Chtrc einen
Besuch und erhielt bei ihm fran/.ösiche Zeitungen. Herr M'Cliirv
ist alt, reich, kinderlos, — er war nie verheiralhct — und wird,
wie man sagte, der Gesellschaft sein Vermögen vermachen. Spä-
ter ging ich mit Herrn Olren und einigen Damen aus der Gesell-
schaft nach dem sogenannten ciit-oß tlvs Unlmsh spazieren, wo
dieser einen neiien Strom und eine Insel gebildet hatte, die mehrere
100 Acker des besten Landes enthält, aber jetzt beim hohen
Wasserstand überschwemmt war. FJs liegt hier (ine von Rapp er-
baute massive Mahlmühle, die eine sehr gute ^'aschinerie enthal-
tensoll, wohin wir jedoch, des Wassers v\egen, niclit gelange»
konnten. >\ir gingen längs des Flusses eine Strecke hinab, iTnd
dann durch den Wald über die Berge zurück, welches, da es heute
riemlich warm war und wir keinen gebahnten AVeg fanden, den

K 2
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Dnmen sehr beschwerlich fiel; auch entsetzten sie »ich ungonicln

üIxT verschiedene Schlangen, denen wir begegneten. Die mci

üten liiesigen Schhingen sind unschädlich, nnd die Kinder hufi^n

«if, iini mit ihnen /.» spielen. Die einzigen sich hier .lufhaltendin

gütigen Schlangenarten sind die Klapperschlangen nnd der cop

jwr/icad ; diese nehmen jedoch sehr ab ; denn man hat die aljirc

ineine Bemerkung gemacht, dafs, gleich den Indianern nnd Üiiicn.

auch die giftigen Schlangen vor der Civilisation iliehen. l'chii.

gens haben die Klapperschlangen an den vielen , im Walde heriini

laufenden Schweinen der Ansiedler einen grolsen Feind, welclio sii

sehr geschickt nm Genicke fangen und autliessen.

Abends machte ich einigen Damen Besuche, und sali dir

Pliilosophie und die Liebe der (Jleichheit bei einer dersell»!! im

eine harte Probe gestellt. Sie heilst / irgiiiia D. . . ans P/iiltKldjilik

ist sehr jung und hübsch, sehr fein erzogen, und scheint linc:

un'iliicklichen Liebe wegön sich hieher zurückgezogen zu Imlicn

Sie sang gerade sehr gut und spielte Pianoforte, als man ilir m

kündi"-tc, das Kuhmelken sei an ihr, und die Kühe ständen iinnr

molken. Fast weinend unterzog sie sich dieser imiisthetisclicn li,.

scliäfligung, und verwünschte das new social sijslem, nchst i|,i

gepriesenen (jlleiihheit.

Nach dem Kuhmelken, bei welchem das arme Mädchen von dpi

t'inen Kuh getreten und von der andern beschmutzt worden \\,ir

machte ich mit den jungen Damen und einigen jungen Pliilosoplur

cineWasserpartie in einem recht guten Kahn auf die überschwrinm

ten >\iesen des flahash. Der Al)end war sehr schön und nmA

liell und die Luft sehr mild; die schöne Mifs f iif^inin veigafs ihr,

Stall Leiden und erfieuete uns durch ihren lieblichen («esan;;. Spille

versammelten wir uns in dem zum Schulgebäude bestimmten llaiw

No. 2, wo allej*ingen Herren und Damen cniiimc il J'niit sich zu

.«animentrafen. Trotz der gepiiesenen (ileichheit wollten ilii-

sich dennoch nicht mit den gemeinen Leuten vermischen, inui ii!

glaube, dafs fast alle gut erzogenen Mitglieder degoutirt miuI in

nächstens die (äesellschaft verlassen werden. Man amüsiilc mi

den ganzen Abend über recht gtit, tanzte coHilloiis, rals ihr

Walzer, und sprang herum, daCs es eine Freude war. liei dtr

cotlHUms hat man verschiedene neue Touren eingellihrt, von denn

eine Ute new social si/stcm genannt worden ist. Mehrere di'iDi

men wollten Anstand nehmen, heute am Sonntage zu tanzen; «ii

meinten aber, in diesem Ileiiigtluime der Philosophie müsse iiinii

sich über dergleichen Vorurtheilc hinwegsetzen, und unsere Argii



sie »icli ungonicin

jiioten. Die imi

lie Kinder rangen

liier aufhnltenileii

i;cn und der cop.

lan hat die allijc

lianorn und Biiicn,

n llioluMi. l'il,,!

im Walde licriiin

Feind, Melelie s'k

II.

Iie, und sali di,

Iner dersellK-n im

,
aus I'ftil(nl(lj)l,;„

und scheint eint

;e/.o{i;en zu haben

, als man ihr ^i

ilie Rliiiiden iiiiirc

miistheti.sclicii Ijr

ti/sfem, nebst dii

e Mädchen vomloi

lut/t worden hu

Ufren I'liilosoplnF

Iie überseliwoiiiiii

schön und mkmi!

•inln verjjals iln.

;'n(ilesaii};-. S|»,'lii;

jestimmlvn IIiium

; il fallt sich /u

eit «ollten dii.

iiischen, und id

le<roiitirt ."iiid iii'

an aiiiiisirte >!(

Ions, rctls um

e war, lici de

•nihrt, von denn

iNleluere der Di

f zu tanzen; wii

)|)]iie müsse in;iii

nd unsere Aigii

14«»

mentc, so nie die Neigung zum Vciguügen von Seiten der Damen

trugen den Sieg davo:i.

Den 17. April erhob sich ein heftiger Sturm, der grofse Staiili-

wolken zusammentrieb , so dafs man es auf der Slrafse kaum aus-

halten konnte, und ich fast den ganzen Tjg über zu Hause blieb.

Ich erhielt einen Besuch von einem Hern; vom Schott. Dieser ein

Wiirtemberger von («eburt und Bruder der Frau ton Mareuil in

WaahiiigtoH , hatte siel» 7 bis 8 Meilen Ton New-IIarmoity nieder-

gelassen, und führte ohne Diener oder sonstige Hülfe ein wahres

Anachoreten - Leben. Er war frUherhin OlVicicr in der >Viirtein-

bergischen Cavallerie, nahm dort seine Entlassung und ging aus

reinem Enthusiasmus und übertriebener Religiosität zu den (»rie-

chen, um ihre Sache zu verfechten. Als er sich dort in seinen

Erwartungen getäuscht fand, kehrte er in sein Vaterland zurück,

und überliefs sich religiösen Schwärmereien. Lim sich von der,

seiner Meinung nach, im Argen liegenden Welt zurückzuzieluüi,

begleitete er seine Schwester nach den V. St. , zog hiehcr nach dem
Staat liuliaiia, kaufte von Rapp — von dem er betrogen worden

zu sein behauptete — ein Stück Land, und hatte, du er durch-

aus Ni«hts von Feldwirthschaft verstand, harte Zeiten zu beste-

hen. Er lebte so mitten im Walde mit einem einzigen Pferd, In

der Woche zuvor hatte ihn aber der harte Schlag getroffen, dafs

ihm sein Stall nebst seinem treuen Pferde verbrannt war. Er schien

ein unterrichteter Mann zu sein und sprach recht gut und verstän-

dig; nur wenn er auf religiöse Gegenstände zu sprechen kam,

schien sein (Jeist etwas derangirt zu sein. Er sagte, dafs er alle

möglichen Privationen mit der gröfsten Rednld ertrüge, nur ver-

misse er in seiner Einsamkeit den Umgang mit einem Freunde.

Heule rückten auch zwei ("ompagnien der Miliz von /Vci/»-

llarmoiii/ aus mit klingendem Spiele, und cxercirten >'or- und
Nachmittags, Sie waren allein Uniform, wohl armirl, und hatten

ein ganz gutes Vorkommen,
Ich wurde in das Haus No, 4 zum Essen eingeladen. Denn

einige Herren waren auf der .lagd gewesen und hatten einen wil-

den Truthahn erlegt, der verzehrt werden sollte. Aus diesem

Truthahne bestand das ganze Mittagsessen. Ueberhaupt konnte

ich, seitdem ich in Ncw-Uarmouif war, keineswegs weder iil)er

Magenbeschwerden, noch Kopfweh, vom Weine herrührend, klagen.

Das Lei)eii war im allerhöchsten (Jiade frugal, und wollte »len ele

ganten Damen, mit denen ich heute <liiiirte, durchaus nicht gcfal

len. Abends besuchte ich Herrn M'Clurc und die in demselben
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FTniisc wohnende M""« Frefageot , eine Französin, die früher in

Philadelphia eine Kostsciiule jrehiilten liatte, und liier von allen

jungen Mädchen mnther genannt wnrde. Unter ihrer Ohluit stan-

den die hübsclicsten und elegantesten der hiesigen Mädchenwoli,

eine IVlifs Lucie Üaistarc und Miis / ir^inia. Die Küiie waren heut<;

Abend gemolken, als ich hinkam, und so konnten wir ruhig ihicm

Pianolbrtespiel und liebruhen tJesange '/.nhören. Späterhin giiigei,

wir in die Küche von No. H, wo Ball war. Die jnngen Damen von

besserem Tone hielten sich unter M'"« Vreta^culs SSuperintendenj

in einer Kcke zusammen und bildeten einen kleinen aristokratischen

Clubb. Um aller möglichen Parteilichkeit zuvorzukommen , liefi

man sowohl den Herren als den Damen Numern zu den cotlillnn,

ziehen und vertheilte sie so auf eine unparteiische Weise. Liisire

jnngen Damen rüin|)ften mitunter sehr stark ihre Naschen über die

demokratischen Tänzer, die ihnen auf diese Art öfters zu Tluii

wurden. Jndefs war man im f«anzen recht vergnügt, trennte sid

;(ber schon um 10 Uiu-, weil hier früh aufgestanden werden iniifsif

ich begleitete Madame Frefageot mit ihren beiden Pupillen n;uli

Flause, und imlerhielt mich daim noch einige Zeit mit Ileni)

M'Cture über seine lleisen in Muropa, welche einen minerald;,

sehen Zweck gehabt hatten. Uebrlgen» hatte der Architect hhl

irell mir hente die Pläne des Etablissements gezeigt. Ich bewii:

derte besonders die guten und ökonomischen Vorrichtungen /i;

Heizung und \ entilation der (»ebäude , so wie die der Küchen im:

des Maschhauses. Ms wäre wirklich zu wünschen, dafs ein sui

ohes (Jebäude einmal ausgeführt werden könnte, und Herr O^tc

— ich fürchte aber nur er allein — hoü't, dafs ganz New-Uarnm
dereinst so sein soll.

Am folgenden Tage erhielt ich einen Besuch von einem d
•

CeseMschaft beigetretenen deutschen Patrioten, Namens Schmit

der Premier- Lieutenant in der preufsischen Artillerie in Kifc

gewesen sein wollte. Kr schien in eins der dortigen poiltlsclif

Complotte verwickelt gewesen und desertirt zu sein. Herr ik<-

liatte ihn aus England im letzten Herbst als Diener mit sich
;;

bracht. Jetzt war er INIitglied der Cüesellschaft und mit der OI)li.

des lieben Viehes beauftragt. Seine schönen Freilieltstriiiini

schienen sich sehr gcmälsigt zu haben ; denn er bot sich mir m
Herrn Huifgens für seinen V ater zum Bedienten an.

(»estei n Abends war ein Engländer, und ein Freund des Herr

Olren, Herr Jpplegarth, angekommen, der dem Schulwesen:

i\eicLan<nk \orgoslanden hatte, und dasselbe auch wahrschii«

! 1 1
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ich bi<'r orijaliisiron sollte. Nuch dem Miltairsessen oii\vr uh mit

diesem nacii den >Veinber{>,ea und dem »aide »i)ay.ieren. Wir

»pruchen viel über das neue System und den Folgen, die sich da-

von erwarten liefsen «. s. w. , und landen unter Andern, dafs Herr

Oleen den rohen IVIitgliedern seines Vereins die Idee von Frohn-

diensten aus dem Kopfe bringen müfste: denn das ihnen aufgelegte

Pensum Arbeit, für welches sie natürlicherweise keine Bezahlung

erhalten, welche sie vielmehr für ihre Wohnung, Kleidung, Nah-

I mg, lür Frziehung und Versorgung ihrer Kinder, verrichten

müssen, wird von diesen Menschen als Frolmdienst angeschen.

Wir bemerkten mehrere Arbeiter, welche den Aiillrag halten,

Backsteine auf einen Karren zn laden, and diese Aibeit so langsam

und schlecht wie einen Frohndienst um Golteswillen verrichteten;

und diese Bemerkung leitete uns auf die obige Betrachtimg. Spä-

ter besuchte ich IJerrn M'Clure, und erfreute mich eine Stund«

hmg an den unterrichtenden (üesprächen dieses interessanten alten

Mannes. An unserer Lnterhaltung nahm auch M"»« i'Ve/ageo/ , die

auf Herrn M'Clure vielen Eintlufs zu haben schien, lebhaften An-

theil. Abends war Ball im grofsen Versammlungssaale, welchem die

meisten Mitglieder beiwohnten. Fr dauerte nur bis 10 Uhr, be-

stand aus cotlillons, und schlol's mit einer grofsen, schon mehr er-

wähnten Promenade. Für di(f Kinder war in der Mitte des Saales

mit Bänken ein besonderer Tanzplatz abgemarkt , wo sie herum-

springen konnten , ohne den grofsen Leuten zwischen die Beine zu

laufen.

Den in. April kam ein Stcaniboat den Wahash herab, welches

nach Loi/isville am O/tio bestunmt w.ir. Es hielt Jfaniiom/ gegen-

über, und schickte ein Boot dmch die lleberschweminung ans

Land, um Passagieic einzunehmen. Ich war Anfangs >V illeiis, die

Gelegenheit zu benutzen , um diesen Ort zu verlassen ; als ich

aber hörte, dal's das Schill' keins der besten sei, entschloCs ich

mich, lieber noch zu bleiben und zu Lande nach Mounl Vcrtioii zu

gehen, um dort ein besseres Stcamboat zu erwarten. Wir mach-

ten einen Spaziergang nach der Gemeinde No. 3. Die Arbeit am
dortigen Hause war wenig vorgerückt; auch fanden wir nur einen

einzigen Arbeiter, und diesen ridiig schlafend. Das führte wieder

auf die oben hin «j-eworfene Bemerk un<r über das (?/«//«- Arbeilen

zurück. Wir gingen weiter nach dem, hinter No. 3 beginnenden

Wald ; es war noch w enia; von Vegetation zu sehen.

Am folgenden Tage wollte ich früh JVciv llarmont/ verlassen;

da e» aber umnögüch war, einen Wagen zu bekommen, %o mulüte

•:*^.
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ich micli wolil eiitsthru-rsen, noch zu Llellx'n. Ich glii«? nach der

GcinfiiuK' No. 2, otler Machnia, zu spir/.iercn und v.i'iU'i- \n den

M'ald liiiiein. IMiin hioh l)iiumi> ab , um neue Lojrhiinsur zu bauen.

Das IlolzMcrk \n den lilusi^cn liacksteliicrncn und /'/•nwc-lliinsern

liestelit aus Holz vuin 'I'ulpuubauiue, welches hier »ehr liäiili^ i.st,

«ich h'iclit !)earbeiten läfst und dauerhaft sein hoII. J\ach 'l'isclie

{j,ing icli mit Herrn Owen und M»'« luda^col nach der (iemeiiide

No. 3 zu spazieren. Daselbst wurden neueCJemüsejrärten an<rele}rt;

veiterhin war man beschäftijj,!, ein Feld zu bestellen und Mais

hinein zu säen. Mais {redeihet hier am Uesten; für Weizen >J| der

Doden zu fett sein; die Halme werden zu lang, die Aelne entliilJt

S!U weni}!; Körner, und der Halm le<>;t sicli wegen seiner Liitirj,.

sehr bald, so dafs die Krute Menig ergiebifj; ist. Ueberluiupt

klagte man über die zu grol'se Fruchtbarkeit des Hodens. |)i(.

.Uüume sind alle sehr grols, schiel'sen schnell in die Höbe, liabcn

aber nur wenige und schwaclie AVurzeln, so dafs sie bei einem

heftigen Sturme leicht umgeMorfen werden; auch ^ciliulea sie

leicjit, imd ich fand hier verhiillnifsmäfsig sehr >ielc hohle Uiiniiie.

Ich sah zum ersten Male den Mais säen. Jvs waren quer über {[,»

Feld mit demlMhigeFmclien gemacht, jede von der andern 'IVnU

mtfernt; hierauf wurden der Länge nach, auf deniselben resj), AI),

stand, andere Fniclien gezogen, «eiche die ersten im recliitn

^Mnkel tliirclischnltten. Hinter dem IMIuge ging eine l'erson, «ei-

che einen Sack mit Maiskörnern trug, und in jeden Durclisdniitts-

punct () Körner legte. Fine andere l'erson folgte mit eip' i Sdi.ui-
i

fei und bedeckte diese Körner mit Frde. >Neiin die jctgen i'llau

zen einen halben Fnfs hoch sind, so wird z>>ischendiircli ^eijUiiitt, '

und die Frde von beiden Selten auf die IMlan/.en geworicii; iiiid

Wenn die I llan/.en gegen 2 Ful's hoch sind, so >\ird diesellie Ope-

ration wiedeiliolt, um ihnen mehr Fesligkeil zu geb«'n und ziiglcidi

das l'nkiaut auszurotten. Fs fehlt hier an erfahrnen Laiulleuten;

die l'urchen waren sehr schlecht gezogen, und das C«anze wurde i

eil ainiiliur besorgt.

Nachdem wir zu INI'"«' Fnlagcot zurückgekommen wnrcn,

Xeigtc mir Herr Owen zwei interessante CJJegenstände von seiner

Fitinduug; das eine bestand aus ^Vürfeln verschiedener (»riilse,

die verschiedeneu (.'lassen der brittisclien Population im Jalire IHII

darstellend, und zeigte, welche gewaltige Last auf d<'r arbeitenden

erlasse iiiht, und wie sehr in jenem Reich eine gleiclunärsi^rcre

A ertlieiliuig der («üter wünschenswerth wäre. Das andere war eine

l'liitte, nach wcichvr, wi« U<?rr Owen behauptet, jedem Kinde seine

KT



\ifs ']

^iii«? nncli der

«oilcr in tlcii

iscr zu bauen,

YlWt'-lliillSCin

'In' liiiiiii^ ist,

\m\\ 'l'iscl,,.

Jt-r Ciomi'incle

iteii an;r(.|(.jrt.

lii'ii lind Mais

'ci/cn ,-ii diT

Acliri! cntlijilt

soincr Länfrc

Lli'lK'iiiaii|)t

^«diiis. Dif

Höhe, lialxii

sie bei cimin

Mirmlcn sie

bohle üäiniiL'.

juer über diis

andern 2['\ifs

Iben ies|). Ab- |

•n im lecliltn {

i' Person, «cl- !

Duifliscliiiitts-

L eil»' r Sili.ui-

ji;')<ien l'llan-

iireli ii<'|)tlilirt,

reworlcn; und

dieselbe Opc-

I und y.iiijU'ich

II liandleiitcn;

(«'anze «uide

mnien Maren, ij

de von seiner

dener (»lülsc,

im Jahre IMII

er «rbeifeiidtn

leielnniirsiircre

nlere «ar eine

III Kindu si'iiif

<

153

l'iibip;keitcn gezeio-t werden können, und auf welcher nach einer

1 eilliehen Selbstprufun«; es selbst /eij>;en kann, welche Fortsehritlc

es {reinacht zu haben |r|uubt. Die Platte hat die L'eberschrift:

Scale of/iiiimnfaciillicn and quaUlka al birth. Sie hat zehn Mals-

Htäbe mit loljrenden UeberschriClen; von der Linken zur Rechten:

Üvif Alladiinent', JJfeclioiis; Jinl^iiicnf ; Imngiiialioii; Mvnmrii;

Jtefhdwn; Pcrccptwii; ExcitabiUlii; Courage; Slreiifilh. Jeder

Rjalsstab ist in 100 Theile gelheilet, die von 5 zu 5 bezeichnet

sind. Ein Schieber, der mehr oder weniger heraus<rezo<ren wird,

zeif^t das Mals an, in welelieiii Jemand die genannten Eigenschal-

ten besitzt oder zu besitzen glaubt.

Ich füge noch einige Uemerkungcn hinzu. Herr Owen be-

trachtet es als eine Absurtlilät, sich bei der lleirath ewige Liebe zu

versj)rechen. Defshalb hatte er nach Art der Quäker und der

französischen Gesetze, die bürgerliche lleirath in seiner («emeinde

eingeführt und das eheliche Band keineswegs für unaullöslich er-

klärt. Die Kinder macliten ihm bei einer etwaigen Treniumg frei-

lich keine Schwierigkeit, weil sie von ihrem zweiten Jahr an der

(.'eineinde angehören und alle zusammen erzogen werden sollen.

Herr M'Cliire zeigte sich als einen grofsen Freund des l'esla-

Zos5/schen ErziehiMigssjstcms. Auf seinen Reisen liatte er iWa-
hzzt's Bekanntschaft cullivirt, und auf die Empfeidung desselben

Herrn ISeef mit sich nach Pfiiladelphia gebracht, um dieses Sy-

stem einzuführen. Anfangs schien es vollkommen zu gelingen, bald

aber limd Herr Ak/so viele Gegner, wahrscheinlich wegen seiner

antireligiösen Grundsätze, dafs er das (Jeschäft aufgab, und sich

in den NV äldern von Kenluckij in einer Varm niederliefs. Jetzt hat

er die/'«;/« wieder verlassen, um an die Spitze der boardhig-scfiool

zu treten, die Herrn M'Clnre in Aew-Ilarmoni/ anlegen wollte.

Der obenerwähnte Herr Jemiings hatte auch bei dieser Schule mit-

wirken sollen; sein absprechender, stolzer Charakter aber war we-

nig geeignet für eine solche Stellung, und die Herren Oiven und

M'Chirc liefsen ihn gern ziehen , weil er durch den Übeln Ruf, in

wekhi'm er stand, <ler boarding-scliool mehr geschadet, als durch

seine Talente und Kenntnisse genützt liaben würde. ^ on Geburt

ein Engländer, war er zu einer militairischen Laufbahn erzogen; er

hatte diese Laufbahn aber verlassen, um sich dem geistlichen Stande

HU widmen, war nach den V. St. als ein Prediger der Universalisten

gekommen, und hatte sich in dieser Eigenschaft mit vielem Beifall

in Cincinnali aufgehalten , bis er sich mit Enthusiasmus in das

lU'iP social sfisfem geworfen und sich laut un(' öüentlicli (ur einen

\theisteu bekannt halle.

'm
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Den Abend braclito ich mit dem alten Uebenswiirdiiren TTenn

M'Cliire und M'"«' Fnfageot /u, «nd leinte bei ilinen einen

IVanzösiscIiea Maler, Lvsiteiir, angeblichen Onelc von lyiii's

iirj^inia, kennen, so wie einen holPindisehen Arzt ans lleizo-

jrenbusch, Dr. Troost, einen berühmten ISaturforsther. Heide

sind Milf>;lieder der Gemeinde, und kamen so eben von einer

wissenscliaftlichen Fufsreisc nach Illimis und dem südlichen Tlicilc

des Staats ]\]issoin'i zurück, wo sie die Elaen-, und vorziijiTuh

die Bleibergwerke untersucht hatten , so wie die Bescliallen-

heit der dortigen Gebirgsarten. Herr Lcaucur hatte aurseideiii

mehrere neue, bislier »nibeschriebene Fischarten entdeckt, l'm

viele Schlangen zu fangen, war es noch zu früh im .lahre {^o

Wesen. Beide Herren hatten 13 Kisten Naturalien gesanimcli,

deren Ankunft nächstens erwartet wurde. Herr Lesiieiir hat (Jen

ISaturforscher Perron als Zeichner bei seiner Reise nach Neu

Süd -Wallis, unter Capt. ßaiidin, begleitet, und besafs noch ;iil(;

illuminirten Zeicimtuigen von den Thieren auf f cliii, die auf jeiici'

Reise neu entdeckt «urden. Sowohl in Hinsicht der Gegenstiimlc,

welche in diesen Zeichnungen abgebildet sind, als auch in Hin

sieht ihrer Ausführung ist diese Sammlung einzig in ihrer Art, iinil

ich schätze mich glücklich, sie durch Herrn fjcsiieiir's («efiilligkcit

gesehen zu haben. Kr zeigte mir auch iVw Zeichnungen, oder

vielmehr die Skizzen, welche er auf seiner letzten l'ufsreise. s»

wie auf der Reise mehrerer Mitglieder der («esellschaft in einem

kecllioat von l'ittsbiirgli bis Nouiil- } vrnoH. den Ohio hinab, ent

worfen liattc. Bei dieser Reise hatte die («esellschaft mit •.icicii

Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, und dem Boote melini>;i!s

durch das Eis einen VVeg bahnen müssen. Die Skizzen zeugen liii

das originelle («enie des Künstlers. Mr ist im .lahre IfSiä niil

Herrn M'Cbirc iwn Frankreich nach Vliilmhlplila gekommen, wo

er den Künsten und Wissenschaften «bjielejien und mit dem iillc

stell Sohne von Luden Uoiiaparle die Foitsetzi'ng xm tfilsini's

amerikanischer Ornilholojiie herausirem'ben liat. Ob er li\n";i'

liei dieser (Jesellschaft bleiben werde oder nicht, wage ich iiitlii

zu entscheiden. In seiner (acsellschaft aber verstrich uns der Alicnd

sehr angenehm, so wie mir die ganze Zeit, die ich an diesem in

teressantenOrte zugebracht hatte, schnell und angenehm versliitlun

war. Manches Interessante und ISiitzliche hatte ich liier gescJKii

iiiul gelernt, und meine Kenntnifs des Menschen hatte Gelegeiiliiil

gehabt, sich zu erweitern.



Vi^m TT(>rin

ihnen diu'u

i von iMiis

ans lloi/o-

lier. UciJe

> von flner

chon Tlu'ilc

vorzüjiTich

BescIiallV'n-

e anlscrtlcm

dockt, rill

II Jiilire {je

pi'siuniiicli,

eiir Iiat den

nach Neu

('s noch ii||(;

ie auf ji'iicr

»orfcnstiiiulf,

ich hl llin-

•or Art, und

(«cfülliiikcii

Mifrrn, oder

iirsiclsc, so

iift in einem

liinah, cnl

l mit .icicii

e nu'lini>;:!s

I zciijtt'ii für

rc iMIf) iiiii

oninicn, wo

it dein iillt'

on fHlsiiii's

K> er Iiui;;i>

re icii iiidii

IS der Alicnd

1 diesem in

I veisliii licn

lU'l "esclit'ii

XXII.

Heise nach LouisvlUe und Aufenthalt in dieser Sladi.

Vuiii 21. bis 30. April 182«.

tjlclcffeiiiii'il

Freitags den 21. April verliefscn wir, nachdem wir von Herrn

OwTH Iierzlichen Ahschied genommen hatten, New-llannom/ , und

benutzten die ein Mal in d^r Woche von hier nach Mannt- ßenton

abgehende zweispännige Mail-stage , um diese Fahrt zu machen.

Aiilser uns belund sich nur noch ein einziger Reisende, Herr Hilei/

aus Cinciniiali, von Geburt ein Irländer, im Wagen. Eine Meile

von Newllaniioiii) mufsten wir schon aussteigen, weil die Pferde
uns einen ziemlich steilen Hügel nicht hinaufziehen wollten. Eine
halbe Meile weiter niufstcn wir bei einer ähnlichen Passane wieder

heraus, und kaum waren wir aus dem Wagen, als dieser durch die

Liigeschicklichkeil des Kutschers umwarf. Wir luden unsere Ba-
gage ab, liefsen diese unter üöttner's, meines Dieners , Obhut im
Walde, liefsen den Kutscher zu seinem Aerger und zu seiner Be-
schämung allein fortfahren , und kehrten zu Fufse nach New-Uar-
/«««// zurück, um uns nach einer andern Gelegenheit umzusehen.
Ich machte noch den Herren M'Clnre, Lesucnr und IMiu<'/''Vc/ff''t'«f

meinen Besuch. Man sagte mir, gegen 10 Uhr würde ein Karren,
unter eines Herrn JoIihsouh Obhut, nach Mimnt-Fcrmn abgehen
und auf demselben »ürde unsere Bagage noch Platz linden. Was
uns selbst betraf; so sah ich wohl ein, dafs es das Beste sejn wür-
de, mich meines Transports halber auf meine gesunden Beine zu
verlassen. Ich ergrill' also den Wanderstab, liefs die langsamer
gehenden Reisegeiäluten etwas zurück, und legte die 16 Meilen
bis Moiiht-icniou, auf einem sehr hügeligen Weg, in 5 Stunden
zurück.

Durch Spriitfifidd kam ich nicht, sondern liefs es links liegen:
Ich traf nur zwei einzelne Loghliuser an , und begegnete nur sehr
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weni«^on Menschen. Die Vegetation war seit einer Wojlie sehr

vorj^eriiekt ; viele Bänmc standen in Uliitlie, iiiul die jiin<>;en ^y\\.

nen Dlülter , nanientlicli des Tnipenhannies, machten einen sclir

liübschen ElVect. Ich kam an vielen Znckerahoin vorbei , die aii-

pebolut waren, um ZuckerstofV heraiis zu ziehen. >Venn die Hün-

me p;anz {rrün sind, müssen die Naturscenen in diesem >>alde, des-

sen Cirnnd sehr hügelig ist, iiufserst schön sein, zumal ilir das Aii<>(.

eines nördlichen Europäers, das noch nicht an die INIasse colossalci

Platanen , Tulpenbäume imd Ahorn gewöhnt ist. Bei ErMiiluiiiinr

dieser Bäume erlaube ich mir die Bemerkung nachzutragen, «lais

Herr Kapp an die StraCsen von IS'cw-Ilarmoiiii Italiänlsche Pappeln

geptlan/.t halte; dals diese Pappeln Anfangs gut rorfgekomnicn,

dals sie aber, als ihre AVurzeln eine unter der guten, fetten Kid,.

liegende Schicht röthllches Sandes berührten , abgestorben waivii.

Ileir Itapp liels sie alsdann durch ISlaulbeerbäume ersetzen, die <;iii

gediehen; und IKmt Owen hatte die Absicht, Versuche mit dim

Seidenbau anzustellen.

(jJegen 3 Uhr Nachmittags erreichte ich, ziendlcli ermüdpi,

/1/««h/- f t77»o« , und nahm mein Quartier in demselben >Virtlis!iiiiis

in welchem ich vor 9 Tagen gewohnt hatte. Ich traf hier witdci

mit Dr. Clark zusammen. Später erschien Herr llini^viis und lln;

Hili'i/. (»egen Abend kam auch der erwartete harren an , alid

ohne BöHiier und meine Füecten. Der Kärrner sagte zu sciiid

Kntschuldigung, dals man ihm in IS'ew-Ildiiiioitii so viele Lailiiiii'

gegeben habe, dals die Pferde sie kaum hätten ziehen köniun,

und dafs kein Platz für meine Sachen übrig geblieben wäre. N.uli

Besichtigung der Lucalitäten miifste ich, trotz meines L'nmiitli«,

dennoch die Bündigkeit dieses Arguments einräumen und nruli in

(eduld fassen.

In Moiinl-} cninu erfreute ich mich an INIajor Dinin'ttiWsiM

schalt. Kr und sein liandsmann lliUy gehören ziun bessern Sclili.i'

ih-r Münder, un<l besitzen vielen >N'ltz, so dals die Zeit mir ;i,iii/,

angenehm verstrich. Abends gingen v^lr ins coiirt -honst; imi ciiicn

durchreisenden presbjlerianischen Prediger aus den öslliclien Sliia

ten zu hören. Ivs war ein ganz junger Mann, Slvivail mit Naiiicn,

dem ich in Ntw-lloriiiniui begegnet war; er lialle sich jeddtli iim

umgesehen , ohne sich — wahrscheinlich mit den dort herrsclieiitiiii

antireligiösen (Jeslnnungen bekannt — für einen (»eistlichen aii>/.ii

geben. In den kleinen, neu angelegten Orten der weslfulioii Sl.ii

ten baut man nicht, w'w in den nordöstlichen, die Kirchen tViüin

als die Häuser ; sondern man langt mit diesen an und mit der I r

„lü...
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barmachuns des Landes. Indefs fehlte es auch hier nicht an Gottes-

dienst, da viele Geistliche, welche keine Anstellung haben, die westli-

chen (Jegenden, meistens zu Pferde, durchreisen, sich nach einem

Unterkommen umzusehen, und dabei überall, wo man sie anhören will,

zu predigen pllegen. In den meisten >Virtlishiiusern, wie an den mei-

sten Fähren, nimmt man von diesen («eistlichen keine Bezahlung an

;

und also können sie ziemlich weite Reisen, deren BescUieibung

sie noch obendrein öfters im Drucke herausgeben , auf eine wohl-

feile Art unternehmen, in Ermangelung einer Kirche in Moiiiit-

reruon wurde die Versammlung im coiir* Iiouse gehalten. Es war

provisorisch ein Logliaiis, das eine einJge Stube enthielt. Das

Kamillfeuer und zwei Talglichtor machten die ganze Beleuchtung

aus, und mit einigen Böcken und Bietern waren die Bänke ge-

macht, aufweichen, ajfser den Herren Diiiin und Jtilcif und mir,

nur eiiii"e und 20 Personen safsen. Der (»esang wurde durch ein

Paar alte Leute mit ziemlich verstimmten Kehlen besorgt. Als-

dann stand der Prediger auf und hielt uns eine Predigt über (»ei-

gter- Erscheinungen und dergleichen. Ich konnte dem Prediger

nicht recht folgen , und war auch von meiner Fufsreise sehr ermü-

det. In seinem (Jebet aber erwiihnte der Geistliche Derer, welche

das Wort des Herrn verschmäh'.'n, und betete für ihre Erleuchtung

und Bekehrung. Dieser hiiil bezog sich augenscheinlich auf die

Gemeinde in iWu'-ilanuuinj und das ucw social siixfem. In der

Predigt that er ihrer jedoch keine Erwähnung. Wahrscheinlich

war die Predigt eine von denen, die er auswendig konnte, die er

in jedem Orte hersagt, und die keine Einschaltungen litt. Der

Gottesdienst dauerte bis gegen 10 Lhr Abends.

Unglücklicherweise war auch mein Portefeuille mit meinen

übrigen l*](recten zurückgeblieben. Ich hatte daher den ganzen

Vormittag des folgenden 'Images die höchste Langeweile, und war

genötliigt, dem edlen Mü>i»iggang obzuliegen. Ich ging im AValde

ppnzieren, gatfte die schönen Blumen und äufserst mannichfaltigen

Schmetlerlinge an, kam zurück , setzte mich in Major üiinii's uforc

ans Ufer, und sah stcamlxmls den Ehifs hinabfahren. ländlich

Nachmittags kam JiöUiur mit einem einspännigen Karren und mit

meinen Ellecten, über und über mit Koth bespritzt, weil er das

Bictisclie l'ferd den ganzen M eg über am Zaume hätte leiten müs-

sen. Der arme IMenscIi hatte gestern von 7 Uhr früh bis 4 Uhr
Nachmittags im Walde bivouakirt; alsdann war zufällig der Sehä
fcr von \vir l/oniioiiti voibei gekonnnen und hatte lleirn Oinii von

9öil'i(i'-s Lage Rapport gemacht; hierauf war der alte Dr. M\\a-

-.r-^
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mce selbst mit seinem Kinspiinner herausg;ekommen und hätte dio

Sachen und den >>'iieliter /uiückgeholt. Durch Herrn Oirvit's (Je

fi!'li<>keit «ar endlidi an diesem 'J\i{»;e der Karren herbeij^eschalli

Morden , der mh' wieder zu meinen Kllecteii \ erhalf.

Und nun war mein Wunsch, sobald als möglich weiter zu

reisen. Zwar erfreute mich am Abend der herrliche Anblick des

O/iio und seiner Ufer bei der Beleuchtung des Vollmondes; aber

der Aufenthalt an diesem Orte war gar zu unfreundlich und unin

teressant; auch fühlte ich mich den ganzen INachmittag und Abeiu!

über von Zahnschmerzen und einem Fieberanfall incommodirt.

Aber wie war weiter zu kommen? >\iihrend der Nacht kam m
Stcambnat den Flufs heraufgefahren; allein es hielt sich nach dtin

linken Ufer zu, wo das tiefste Fahrwasser war; und sprach bei

il/w//(/- / c/Ho/Miicht vor. (»egen 9 Uhr — den 23. April — kiini

ein anderes ^7('rt/HA«fl/ , General fVaiiiw, auf demselben Wege heran,

Man zog eine Flagge auf, um anzuzeigen, dafs Passagiere an

]3ord zu kommen wünschten; wir weheten auch mit Tücheiii: Am
das Schill" bekünnnerte sich um Nichts und fuhr vorüber. Um die

Zeit zu tödten, ging ich mit Ilerin Itilci/ in des Majors Diuin

slorc, wo wir, so gut als möglich, uns die (irillen vertrieben und

nach einem Stcamboat lugten ; ab«'r vergeblich. Abends liel's Iili

mir von einem deutschen Handwerker viel über Jtapp'.s (ifeseilsdKilt

erzählen, zu der er gehört, und die er, wie er sagte, \eilasnMi

hatte, weil der alte liapp ihm die Auszahlung der Frbscliaft seims

Schwieger- Vaters verweigert hätte. In dem eoint-hniise liöidn

wir geistliche Lieder singen ; denn die gottcsfürchligen Finwoliiur

des Ortes, meistens Methodisten, halten hier auch, ohne («'eistli

the, Sonntag Abends Betsttmde. Der Tag war übrigens y.iim

lieh warm, und gegen Abend hatten wir \iel \oii den Miis(|nilii<

auszustehen. Um ihnen einigermafsen den Ausdiig aus dem >\ald,

in welchem sie hausen, zu erschweren, hatte man rinirs um den

Ort herum Feuer angezünd"t; und nicht minder vor den Molin

häiisern. Der Ort mufs aber eine »mgesunde liMge haben ; denn

nicht ich allein war während der Nacht mit Kopfweh und einer \il

Fieber incommodirt, sondern auch die Herren lliiimciis, lliUij und

Jo/tiisoH klagten über Uebelbefinden. Finigc eleiulo, sclimiitzijit'

Herbergen in (Kanada abgerechnet, erinnere ich mich nicht, es In

irgend einem Orte der V. St., selbst bei den Crcck - Indianern, sn

schlecht in jedem Beiraclit, als hier, gefunden zu haben. Diis las-

sen, in schwacher Quantität aufgetragen, war kaum z« genielscn;

das einzige Getränk war Wasser, das mit gemeinem Braiinlwil.i
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{remischt werden mufsto ; die Betten sehr schlecht, und das ganze

Hans in der empörendsten Dnreinlichkeit.

Am Morgen des 24. Aprils aber schhig die Stunde unserer Er-

lösung. JSach 7 Uhr fuhr das Dampt'schid' General, Nefille den

Fliils herauf. Wir schickten ein Boot aus, um sagen zu lassen,

d'ils in Moinit-f enioH mehrere cahhi-passcngers harreten. So-

gleich sieiiertc das Schilf nach unserer Seite und nahm uns ein.

Wir Maren ungemein froh, als wir diesen widerwärtigen Platz

verliel'sen. J)as Schill' kam von ^V. Loiu's und war nach /jOiiisrilU:

bestimmt. Ms war klein , enthielt in der cabiii nur l(i Betten und

hatte eine ///^'^/(f-/jy<',sv>7/;c'- Maschine. (Jliicklicherweise fanden wir

aber auch nuv li cabin-passoifiers am Bord. Wir setzten uns so-

gleich in Bewegung, und die Lfer des Flusses, wieMohl hier und
da etwas niedrig und L eberschwemmungen ausgesetzt, erfreuten

unsere Augen durch das frische (»riin ihrer Bäume. Wir kamen
an einigen ansehnlichen Inseln vorbei. Eine derselben Diamond
islaiid, ist gegen .'Jj Meile lang, über eine Äleile breit, und soll

mehrere tausend Acker vorzüglich gutes Landes enthalten. Später
sahen wir auf dem linken, ziendich hohen Ufer — zu Aeidiidi/ ge-
hörig — das Städtchen Ileiiilersoticilte liegen. Dieser Ort ist 7HÜ'
Meile von rillshiirgli , 331] von Cindinnül, 200] von LoiiUrillc

und 1148] >on ^ew-Orleaiis entfernt. 11] Meile höher erblickten
wir auf dem rechten Dfer 7irrt//sr///t' auf einer Anhöhe; noch unan-
sehnlich, soll aber viele Geschäfte machen. Emusrille, der liaupt-
ort von faiidebnig/i-coinilij im Staat Indiana, liegt in der Nähe
eines Striches sehr fruchtbares Landes , und ist ein bequemer Lan-
dungsplatz für Auswanderer, die nach dem Habash gehen. Auf
demselben Ufer zeigten sich mehrere Wohnungen auf dem frischen
Rasen von hohen grünen Bäumen beschattet. Dicht unter Ki-anx-
ville fällt ein kleines Flüfschen, Bifr-Bigeon-Creefc , in den O/no.
In der IMündung desselben sahen wir mdivcre ßatboafs mit Vor-
richtungen, welche den Rammelmaschinen ähnlich waren. Diese
Schilfe gehörten einem Entrepreneur, der sieh gegen das Gouver-
nement verbindlich geinailit hatte, den 0/,io von den vielen darin lie-

genden Sna^rs und Sain/ers zu befreien. Diese Arbeit wurde jedoch
sehr nachlässig vollbracht, und der Oflicier, der mit der Aufsicht
beauftragt war, wurde beschuldigt, dafs er sich habe bestechen
lassen. Ich erinnerte mich, im pafenl-o(/l(c zu mushingtou Mo-
delle zu INIaschinen gesehen zu haben, "iuit welchen man Sna^s
und Sawfiers ans dem Elusse ziehen wollte. 7] Meile höher auf
dem linken Ufer vereinigt sich der Greenriper mit dem Ohio.



' r^

IGO

Ueber jenen sajrt der Wcsicrn-imn^ator , dafs er, ein ansolinll

eher Fliils in Kcutitv.lxjiy {^egen 200 Meilen weit sthiffl)ar sei, und

in Liiicolii-coimtff entspriiij^e. — Ain Bord befunden wir unsiilni.

{Tvns nicht gut, weder in llinsiditder Wohnunfr, nocli in IJinsiiln

der Kiielie. Alles war selir klein iHid enj^c, nnd dabei machten iin<

Abends die INIusquitos viel zn schallen. Fü: die Nacht hall' mir

mein in New-Orlcaiis {gekauftes Musqnito - Netz.

In der Nacht vom 24. zum 20. Apiil hielten wir mehrere Ma|p

nn, (im Holz einzunehmen, und ein iMal, um eine Ilepanition an

der Dampfmaschine zu bewirken. Kin iiberhän}>;ender Bauiii, nr

dem wir zu nahe vorbeifidu'en, {^ab uns einen tüchtigen Slol's nn,

brachte den« Schilfe in seinen obern Theilen mehrere Avaiicn b(

Ich hatte keinen Sfate-rooin bekommen können , und schlief wojjc

des beständifren Liirmens last gar nicht. Die l fer wurden iniiiH':

höher mul nahmen sich malerischer aus. Oefters waren sie felMir;

in mehreren Felsen bemerkten «ir Höhlen, die mit den Iliiuscn

welche vor denselben erbauet sind, einen sehr hübschen Fll'ni er,.

MÜhren. Auf dem rechten L'fer, ein kleiner Ort, l^o/l geiianm

viele Niederlassungen, mehr aus /'ra/Wf- , als aus Loghiinserii Ik>1i.

hend. (liegen Abend sahen \\ir auf dem liidven l fer die Miiiulim;

eines Flülschens, Siiihing Crve/c. An dem rechten L'fer dcsscfi

liegt eine («rnppe Häuser, //«/«< genaiuU, und auf dem liiiLin r

kleiner Ort, Stcrcniiport ; beide Orte sind durch eine IiöI/itik' lii:

cke, die auf einem einzig*'n sehr hohen .loche ruht, miteiiiiiiniiim:

bunden. Ich brachte fast den ganzen Tag auf dem \ erdi'ikc /

um mich an der schönen, uns umgebenden liandschaft zn erlViiuv,

Zwischen den vielen >Vindungen in dem Flusse ist die («e^cnd •

geschlossen, dafs man in einem Lnndsee zn schulen glaiihl. I)

Älündung des Siiila'iif^-Crei/i ist (iHO Meilen von l'it/shiirii/t . iil >

Ciiicinitnli ^ 100 von Lintlsrille und 124!) von iXcif-Orlnins ti

lernt. Die angenehmen («efiihle, welche die schöne (icgciul in

die milde, mich umgebende Friihlingsluft mir einllöfsteii, iiiiil>i'

übrigens l'Jrsatz für manche iOntbehrung geben. Fs fehlte m ai/

Annehmlichkeiten. Ich lernte zwar an einem unserer MIheiscii(l':

einen fiüheren neamteten der englischen Nord ANest -('(unpt'i

kennen, der 3 .lahre lang auf den Posten der ("ompagiile in li

Hmhif muitiitttins und an der Columbia rircr gestanllrn liiittc; ak

der Mann hatte so Nieles von den Sitten der Milden aiigcnoiiim

dafs seine (Jesellschaft keineswegs erfreulich war. Dabei w.iriii

so \>ie alle andern Herren, die mit in dem widerw artigen .1k

rcni«H gewesen waren, von beständigem Leib« eh geplagt, iimliiii-i

zu

La
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einfaches Essen war so schlecht, dafs man es kaum zu verzehren

vermoclite. Wein und Bier befand sich nicht am Bord; auch keine

Säuren; so dafs Wasser und Branntwein das ein/.ij^e Getränk war,

auf welches wir uns reducirt sahen. Seit langen Jahren liatte ich

nicht so grolse gastronomische Privationen ausgestanden, als in

dem westlichen Theile von Amerika. Der Ohio soll viele sehr gute

und schmackhafte Fische enthalten; allein es scheinet, dafs die

hiesigen Menschen das ewige Schweinefleisch, das meistens gesal-

zen ist , vorziehen : denn bis jetzt hatte ich noch keinen Fisch in

diesen Gegenden zu sehen, geschweige denn zu essen bekom-

men. In der Nacht setzten wir die Fahrt fort ohne Aufenthalt und

Unfall.

Am Morgen des 26. Aprils sahen wir am linken Ufer die Äliin-

dung des Salf-iirer, von welchem der fVc.sterii mi-igalor sagt, es

sei ein anscluilicher Flufs im Staate /kh/mc/.//, gegen 130 ijards bei

seiner Münd'ing breit und 150 Meiien hinauf schiflhar. Diese

Mündung ist von riilshur{ih UM Meilen, ^on Ciiuiiiiiaii 155, von

Louisvillc 24, vmd von New-Orleaiis 1;}25 entfi-rnt. 20 Meilen

oberhalb dieser ^^ündung liegt auf dem rechten Lfer das Städtchen

New-Mlxinif, we'ches ein blühender Ort sein soll. Es hat eine

Fabrik von Dampfmaschinen, die, wie man sagte, sehr gute Ge-

schäfte macht. Am Lfer lag ein neuerbautes Danipfschilt', das

seine Maschine erwartete. Diese Maschinen müssen, wegen der

starken Strömungen, gegen welche sie zu kämpfen haben, sehr

stark und verhältnifsmäl'sig zu stark gemacht werden, für den Ton -

nengehalt der Schide. Die Schide leiden defslialb sehr von der

heftigen l'lrschütterimg, und können im Durchseimitte nur 3 .fahre

dienen. Eine Insel im Flusse bildet zwei ziemlich enge (Kanäle, in

welchen eine starke Strömung ist. Oberhalb der Insel ist der Fufs

der Fälle des Ohio. Bei dem jetzigen hohen Wasserstande fielen

sie indefs wenig in die y\ugen. Die Schide können Strom aufwärts

und Strom abwürts über die Fälle hinwegfahren. Das unsrigc,

das nur bis hieher bestinmit war, blieb 2 Meilen oberhalb Neiv-Jl-

bany, am linken Ufer bei Shippiiigport liegen. Es war zwischen

2 und 3 l lir INachmittags, als wir aus Land stiegen.

Shippiiifiport ist ein unansehnlicher Ort, der sich vom Aus-

und Einladen der hier landenden und abgehenden Schide nährt.

Wir fanden mehrere Mielhwagen, die uns nebst unsern lOdeeten

zu Lande nach der 2 Meilen von Shippitigport gelegenen Stadt

LouisrilU- brachten, wo wir in einem grol'sen und anständigen

Wirthshause, ßfashiiigtoiihalt^ von einem Herrn Allan gelialten.

-^.V
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unsere WoliniiDi»: nnlimon. Der JJesiern vari^nlor hat ColgciMlc fie

iiiciknii^oii iihcr tue liiosiircn Lofaliliiti'ii. „Die frt/j/f/,s dos (>///« siiul

.sontilil in natiii li« licr als polilisi her Iliiisiclit ein sehr inerkwürtli

jr<T I'mut. Bei iiieilii};em Wasser sind sie das Ende der Dumpl'

stliillTahrt, und beim lleralistei^en dos Ohio der lot/tc Platz, wo

sein J^aiif einem hodoulonden Hindernisse boii(<:!\ot. Mine Anzahl

von Städten sind bereits an beiden Lüern des Ohio in der ISiihc

ilieses l'lal/os entstanden, JcjUi'rsoiirillc, Ctar/mhurg unii Nvw-Jl
buinj'm liiilicnia , Louiarille, Shippiiigport und Vortluml in JKtn

liifliij, l nter diesen ist LuuisviUi,, mit einer Bevölkerung von 5(100

.Seelen, die anselinliihsle, während Psew- Albniiif gejren 1(100,

Shipju'ii^port (jOÜ und Jrlfcrsoiirille 500 lünwohner enthält; alle

sind bliihend«> Ortsehaften. Mit EinschluCs der Städte und der

N;ulib:irsr!iiiri leben jef/.t mehr als KMiOü Mensehen in dieser (.'e

liciul. !ni Jahre IHK) cnfhielt Loiiinrillc nur 11557 Einwohner;

ohne Zweifel iibersehreltet seine jelzifie Bevölkerun}»; 50(10, und

iiininil sehr sehneil zu. Es ist der Sil/, der Jusliz Tür ücjltrsnii

iniiiili/, Kiiilitchjj, enthält ein («el'iInjiniCs, court lioiisc^ und die

andern, liir die .Tustiz|)(legc nötliicicn («ebände, nebst einem

Theater, drei Banken, von welchen die eine ein Zweij; der Bank

dir V. St. ist, ein iSIarklhaus, mehrere Loeale für den CJuttes

dienst »md drei Buehdruekereien. Loi/isrille lien;t in einer niirdli-

ihen Breite von IJH" 18' und 5" 42' westlieh von Hds/iiii^foii."-

Loiiisiillc, /.um wenijislen die mit dem Ohio parallel laidendc

[fauplslialse in /.i:ui.sril(e, hat ein {>;ules Ansehen. Diese Sfrjil'>c

ist zieKiHeli breit, gepllastcrt, mit Trottoiis versehen und enthüll

bneksteinerne (Jebäude, so wie mehrere ansehnliche Läden. In uii

serem AMrthsIiaus erneuerte ich die Bekannisehaft des IVlajors

üavciipfiil vo;n C'<n Ir.fanteiie llef;iniente, den ieh, nebst selnoi

Frau, in IVafhiii^lon beim (Generale liiotrn kennen {relernt hiiltc

und der hier \\\\^ Werbun«; stand. ICs traf sieh glüekliih {jonu^.

dafs der I.ic.'<i^>,e l'ostmeister, Cirni/, j)erade seine Tochter verhei

rathele und diesem l'"'este zu Ehren eir.e <jlän/.ende soinc {jab, zu

welcher er inlcii s(),;.',kich einladen liels. Ich bejjab mich mit dein

Major Darenport \i'n\ , und fand eine äufserst zaliheiehe und, wldcr

meinErvarlen, elegante («esellschaft. Es war ein wahrer enivllsclier

rout, so voll, dafs viele der Cäste auf der Treppe bleiben niiils

tcn. lili v.uide den meisten Damen und Herren vorgestellt;

mufstc sehr viel sprechen, und luhlte mich von der in der (iesell-

.'^chal'l hen sehenden Ilitzc sehr incnmmodirt. Gegen 11 Lhr Abends

kam ich sehr ermüdet nach iiauäc zurück.

1
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Louisrille bestand in fiiilicrn Jahren , als der j('t/j<;e Staat

Ktiilucktf noch KU t ir^inien gehörte, nur aus einer Stotkade, an-

ireleo-t j-eiren die feindseüffen Indianer, welche damals die Ufer

des Ohio noch hewohnlen. Seinen Namen hat es /ii Khren des

iin<r|ücklichen Ludwig XM. erhalten. Es verdankt ihn Canadi-

seilen Kaulleuten , welche diesen Posten zur Sicheriinfr ihres Ilan

dels ariindeten. Nach und nach schlössen »ich ueii's<' Ansiedler

an, und so entstand die Stadt, die Anfangs von den Indianern sehr

viel zu leiden hatte. Sic ist öHO INIellen von ViU.shiir^h entfernt,

131 von Ciiiciiniafi, und 1U49 >on jSew-Orlcatis. Ich machte mit

dem Major Davciiporf einen Spaziergang durch die Stadt und nach

dem neuen Canal. Die Stadt hestehl aus JJ, mit dem O/iio paral-

lel laufenden Strafsen, von denen jedoch nur die erste ausgebaut

und gepllastert ist, und aus mehreren Querstrafsen, welche die

ersteren in rechten "\Vinkeln durchschneiden. Sie liat mehrere

Kirchen, die ziemlich gut gebauet sind. Man hatte angefangen,

noch eine neue zu bauen, aber in einem zu grofscn Stile. Die

frommen Fonds gingen aus: also übernahm eine I'reiuuuuerlone

den Ausbau dieses schiinen IJauses, und behielt es für sich selbst.

Dvs Canal ist bestimmt, die Schill'fahit auf dem 0/iio zu erleich-

tern, wenn bei niedrigem >V asserstande die Schille nicht mehr di<r

l'iille passiren können, und defswegen umladen müssen. Man
fürchtete jedoch, das in den Canal gesteckte (Jeld weide sich nicht

gut verinteressiren , da die Zeit der Dienste, welche der Canal an-

bietet, sich nur auf 3 Monate jährlich erstreckt. >MIhrend G Mo-

nate des .Jahres ist der O/iio so niedrig, dafs kein einziges Boot

auf demselben schulen kann; und wenn er zu steigen begiimt, so

wild er so hoch, dafs die Felsen, welche die Fülle bilden, bedeckt

sind, und dafs die Schifi'e ohne (»el'ahr auf- und abwärts führen

können. Man hatte die Arbeit am Can.d erst seil »mgcfähr ü Wo-
chen angefangen; die Erde wurde mit hölzernen Mulden, die mit

Eisen beschlagen sind, ausgegraben und zur Seite geschallt. \ or

jede dieser Mulden waren 2 Pferde gespannt, und ein Mann diri-

girte sie wie einen Pllug. Die Ufer in der Nähe des Catiais sind

y.iendich hoch imd gewiihren eine schöne Aussicht auf die rapids

und auf die umliegende («egend, die gut angebaut und von wal-

di<ren Deraen eingeschlossen ist.
'
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Imu zweiter Spaziergang mit dem Major Davcjiport war nach
der Noidseite der Stadt gerichtet, wo mehrere anständige Land-
häuser stoben, alle von Backsteinen gebauet, und dann nach einem
schönen Vv aide, durch welchen eine Chaussee führt, und welcher
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«Ion liifsioen riinwolinojn zum Spnzior{ran{!;c «licnt. Dim" Wal«!

«Milliiill si'lir .s('li(iiu> niu'lii'ii , Ziukeiiiliorni;, Platanen und Avil

ck-n, aufli versclüodene Arl«'n von Nulkbäunion.

Der Staat /i(/////(/i// hothnd s'iili /u tliosor Zeit in /icmliclior

Anariliic. I*]in Solin <k's (lOUveiniMus Dcslia war in den A erda( in

{(('konunen, vori<i,'(>H .lalu* einen Reisenden ermordet und lieranlit

/u haben; er war tler Justiz übergeben und von zwei vtjrscliiede-

nen jiinj's fiir seliuldig erkannt worden. Der N ater aber liatlc,

wie man sagte, um seinen Solu» zu retten, die ganze courl >erliii«

dert und mit seinen Creaturen besetzt, lieber tliesen angebrulicn

(«ewaltstrneh war man im Staate liöclist aulgebraelit. Der Slaal

war in l'arteien zerrissen; man versicherte, poiitiseiieStreiligkeiU'ii,

die öfters mit blutigen Seiiliigereien endigten, seien an der Tagfs

Ordnung; ja, diese unglüeklielien Zwiste hätten selion zu mehr«-

ren Mordlhaten Anjals gegeben. Ks sei, liiels es, hier last eben

so gitiihriich, über <lie polilischcn \ erhältnisse des Staats zu sjne

ihin, als in S|)anii'n über lleligion zu reden.

Ivin Kaiilinann aus /jc.iiiifjiloii, Herr fliiizct, ein Baier won

fJi'burt, maelite uii<'li mit einem Baumeister aus iScir -^orlt. Um
?(7, bekannt, weUher liier die Aufsieht über den zu bauenden Ca

nai ' hrt. Xon diesem Mann erfuhr ich etwas IViiheres über diesem

>VeiK. Die Kosten waren angesehlagen auf ;{77,Ü(H) Dollars. J)ic

Arbeit hatte im Anfange März dieses Jahres begonnen, und solllc

im Monate lS<»\enil)er des näehsten Jahres beendigt sein. Die Lili.

ge des Canals beträgt gegen 2 Meilen. Jlr fängt an uiitirliiilli

y^(;j//.sr///t' in einer kleinen Bucht am l fer, geht hinter S/iippin;^

porl hinweg, mul vereinigt sieh zwischen diesem Ort und l'oil

Iniid mit dem O/ilo. Sein Fall war auf 24 Fufs berechnet. Dk i,

jede auf einen Abstand von 190 Fufs, aufeinander folgende Schien

sen sollten unweit der Mündung bei .S7///)/)//(p/)«/7 angebr.nht wer

den, undder l iiterschied des>\asser-\iveaus von einer zur andern

sollte 8 Fufs ausmachen. Die Breite der Schleusen war zu ."ili

Fufs angenommen, um die breitesten Dampfschille durchl.issea /ii

können, wegen «leren Länge man auch den Abslan«! >on elnci

Schleuse zur andern auf 19Ü Fiils festgesetzt hatte. Oberhalb »ici

höchsten Schleuse sollten, auf beiden Seiten des Canals, tlri/ (lach

angelegt werden zur Ilrparalion «ler Dampfschille, IViu' zwi

sehen den Schleusen wurden die Lfer des Canals gemauert; die

l'fer oberhalb nurterrassirt. Man hatte den Vortheil, dafs der («rund

des Canals aus Felsen besteht: die Sohle, die man ansliaiielc

sollte durchüJiniiiiT 50 Fufs breit sein. D<'r Felst'U aber, den ni.Hi

l
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liier ansliilrlit, ist ein l)rö«kli(li(*r Kalkstein, der zum >Vasscil)aii,

und rol<>ru'li zum Bau dcT Selileiiscn nicht fjut p;enM}i; war. J)ie zii

diesem IJaiic nütlii^cn Steine, eine Art l)laiien Steines, liels man

aus dem Staat Indiana konnnen, und ein Maals, Ki Quadrattiils

und 4 Fiils tief kostete 4 Dollars, auf den Banplatz geliefert. Um
den ('anal auszu{2;raben , nnifsle man erst durch ^Ahv Tlionerde,

die, wo sie am dicksten lic'<rt, 27 l*'ufs hoch ist, dann durch {reihen

Sand, 71''nlsdick, liierauf dinxh blaue Thonerde, gegen l.'i Fufs

dick; und dann erst kam man auf den Felsen, von welchem man

wiederum gegen 10 Fui's hinweg/.uschaflen hatte. >Vas die Schien

-

senthüren betriH't, so wurden dieselben nur von Holz gezinnnert,

und keine der in England eingeführten Verbesserungen, weder

die elliptische Form der Thüren, nocli die eisernen 11 ahmen

II. s. w. wurden angewendet. Uebrigcns sah ich aus den l'rofden

das unglaid)liche Steigen des Flusses, welcher, im Spätsom-

mer an vielen Stellen durchwatbar, sicli öfters über yü Fufs er-

hebt.

Am folgenden Tage machte ich mit dem Di'. Croglian *) und

«lern Major Darciipoii einen Spaziergang den Canal hinab nach

S/tippiii^poH , und besah die Frdarbeit im Canale. INIan liels den

Hoden, wo man ausgraben wollte, mit einem schweren l'lliige, von

(»Ochsen gezogen, uniplliigen. Hierauf kam man mit den schon

erwähnten iMuldcn. Vor jede waren 2 Pferde gespannt. Mau

fiilllc die INInlde mit Erde an — und sie falst beinahe dreimal soviel

lirde, als ein gewöhnlicher Schubkarren — fuhr dann auf die An-

höhe, wohin <lie Erde hingeschaut werden sollte, warf die Midd«

um und kehrte zurück, um sie von Neuem zu rüllcn. Auf diese

I 1.;«
I I'!

i;:

') IJnidfr ilrs ()l)rr.<(('i» ('ioij;Iion, iliil'cli welchrn ich ilenisi'llitn cinpfoli-

h'ii \v;\r.
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>V<'Ise wird y'wU' Zeit und v'ipIc Flandaihclt erspart, ht alle nmjrp-

afkc'it« Krde lHinv('<f}j;«'sclialVt, ko j^i'Iit mau mit dvn Miildrii auf

flu /.Nu-ilc.« xorbcrrilvti's Stiitk Land, während Melilivr Zeit dus

erste wieder iimf^eaekert wird.

Bei S/ili)])in<:iiorl Ia}i;eii intlirere Dampfscliiffe. Unter ihnen '

w.nr das Daniprscliifl' (iciurul tlaijuv, das in Zeit von T» Tajjen von

hi<'r naeli ISiir OiUaiis {rdahren war, d(Ht sieh 5 Ta^ie wefjen des

Ans - und Minhdcns aiir;£ehalten und den Uiiekwefr xtu ISvir-Or-

linns naeli /.oiii.srillc in 10 Ta};en {^emailit lialle, lol^lieh DJj

ISleilen in einem Ta^ie Slrom aulwärls. Aneli hielten hier mehrere

Mlethwafsen aus Ijiniisflllc, die auf tue AuKimlt des DampIsehiiVes

(iciir^v H (in/a'ii^lim iwif* IScwOrUaiis wiuU'lvn^ wehln-s jeden Aii-

jienhliek anlvoinnien sollte. Die («ejrcud ist äuisi-rst rouiantisch.

Vir befanden uns aiil' einer Anhöhe am l ler, auf welcher ein «fro-

Isi's massives Majiay.in bis an den IMnls hinan<><'l)iMiet ist. Nor uns

halten wir den l'iirs der l'iille; .<rf"-cuiiber eine mit >Vald bewaeli-

s*nelusel; retlils die l'iille mul im lliuler<irunde LoiiisfiUv, links

auldem aiulcrn l Ter ycir- lllmiifi, und rin^sher, im Hintergründe,

den {rriinen >\ald mit den seh<"uslen liiiuuu'U.

Auf dem IUiekwe;i<' Kamen wir an «-inem sehr }»;rofsen, ver-

lassenen («'('bände von naekslclucn vorbei. Ivs heilst Itttpc (lislil

1(1 1/, und ist durch eine («"esclls<lial't von Speciil.inten zu einer

Branntweinbrennerei im (Jrol'scn anj,',ele;rt «ordcn. ISachdem alicr

di<' (.'fsellschalt über 70.01)0 Dollars Capital hineinj^esteekt liiiltc,

machten mehrere i\vv Actiouairs |{au(|U('rout. Miner unter ilincii

erstand das <«an/c iiii' IJÜOO Dollars, und möchte es jetzt für noch

weni<ier wieder hinwc«;- <;eben. Im .Jahre 1H17 war es liier ordenl

lieh zur >Vuth geworden, Land zu kaufen und sich anzubauen.

Dr. ('in<i/iaii zei^^te mir ein kleines Stück Land, welches er da

uials für 20(10 Dollars gekauft liatte, und für welches man ihm je'/t

kaum 700 anbietet, lir liatte es an deutselie (iärtner vi'rmietliel;

diese hatten einen sehr hiUischen («eiiiiise<;arten darauf an<reh'irt,

welcher seinen lleilsi^ien IJebauern viel (Jeld eintraj^en soll.

Min liiesi<;er Aizt, Dr. /'Vr<,'w.soH , lührte uns nach dem ffo-

spital. Dieses (ieliiiiide lle}>;t isolirt auf einer kh-inen Anliöhi',

!Man hat den IJaii desselben erst vor eini;i;en .laliren anjrel'iiiijicii

und noch nicht vollendet. Der Staat hculiic/i/i hat ilrn (iniiid

herjrojr«ben und tri!;;! einen Theil der BauKosten. Da das lila

hlissement aber vorzüglich zur Aufnahme kranker .Schiller dient, so

hat der ('ün<j;rel's dem Hospital eine Uevenne auf das Zollhaus in

A( »r-ür/fd/fs anj^ewiesen. Das Hospital besteht aus einem Urdjre

k
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^«•lio.isp, drei Stocknc, kcii, und P'liij^elii, wel lic jtdrr ein Ilrd-rc

scliols und /.«fiStorKH«'ik(r liubcii. Im l]i(l<;c'«*( Iios.st; des Mildl^rc

l)iiiidc.s hcDiidoii ttic! iliu Küclic, das >\ u»cIiIm(is, die \oriallis

kainiiKiii II. »<. w. , iiiid in dein oboin Stockneii e <lit; ZIiiiiikt /.iii'

V »•isainiiiliin}"; «Icr Diic» (ort'ii, die Apo'.Iit'lve, tlvH Slafanl'n >\ oli

iiun<;' lind die .slnlc imiiii, i'iir l'c/.alilciule Patinitcn. Im dilUcii

Slo(k.\M'ik(' soll nnc Halle für die cliiriir^isclicn Operaticncii an;;e-

luai lit Hi-rdeii. In d« ii riiljrrlii lu-iindeii .sidi die jieii'iiiiiij;,en

lind w()lil<;e!iirtek'ii Siile I'iir die neiCseii Kiaiikeii, und im ijdj;i-

seluisse die l'iir die Ney-er und l'ai hiiicii. Bekanntiit li liisUlil locli

dieSilaveiei im Staate At7///i'/r//. Ks war bis jetzt nur ein einzi};<r

Saal bewolmhai', in weleliem 12 Patienten la^vcn. Diese Iviaükch

liallen rdniielie üetten, alier iioeli luil/.eine 15elt>lel!jii. >\\ iin

das Maus aiis<;el)auet ist, so viid es mit ne(|uemiit'Iikeit M('iii<i>lens

I.'iO Kranke lielierl)er<:;en können. I'än solches llos{>ital i.-l liii' ei-

nen Ort, Mie //««/,s(///( , mo es im Sommer sehr ungesund sein

.soll, äulseisl notIi\>eiidi<;'.

leli maelite mit dem iMajor niieli eine Fahrt aiils Laml , 7,11

dem Dr. Cin^lidii, der liehst einem jiui>;eiii liiiider ein, von ih-

rem ^ ater ereil)tes, recht aiisliindi};es Landhaus Liwiixli:nn'i\

(i .MeiUn von l^uiitsv'Uv , lu'«oimte. Nalu; bei iler Sl.i'Jl IiiIiku

«ir über einen kleinen l'liils. der sich hier in «len Ohio crtiielsl

und lUay^rciss Citili genannt wird. Dieses I'liilM'hfü <iieul di'it

hi(l und jUiUkiuIs /ii einem sehr sichern Ilateii. \ «m der

Drücke aus üiny; <ler V> e»; mehrere INIeilen weit durch linen

iiiilscrst schönen Maid an dem l Ter des OIiId. an liaiidliäusern

und };;Mt aii>rebauleii l''eli!ern vorbei, hinter welclu'ii -ich hiibscho

lliij;el erhoben. Der V>ald l)estchl /um prolx n 'i'heil au^; i'la

lauen. >Mr bemerkten ;'), die aus einer eiir/i"en >\ iir/el aul"-

schössen. Zwei >Micl!seii hJ'uH"; aus einer ^Vlu/el. Die Üiluiue

Mai«'n sclir stark. Wir iralseii den l inlanj;- der sliiik.-lm I'la

laue und landen ihn 27 l'uls 4 Zoll enjilisclies Maals, oder nach

Decimal Maals, m< tres fi.vH. Ich erinnere mich nicht, jemals

«•iiii-n solchen Mawiiiin/Ili Daum «irsclien zu haben, /jon/'^lj^iori:

selbst lieiit eine kleine Meile vom Klnfs eiiHernt auf « iu( 1 An-

liöhe. midist, wie sein Name sajit, von Acacieii iiin":eben. Wir

Iraleii hier den Doclor, seinen Driider, Ulllldiu L'io^limi, liebst

seiner jun};en Frau, aus l'illshiir^li <;cbiiiti};, und einen ^ar lie

lieii, derben, zweijährigen, schöuen Knaben. «1er luirli «'r;;reil\'ii«l

an meine Söhne erinnerte, und verlebten mit ihnen ein verjinii|;lej.

Slüiidclii'u.
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Zu einer Soiree bei Herrn Vse, einem reichen Kaiirmann und

Priisidenten des hiesigen Zweiges der Bank der V. St. fanden wir

eine sehr zahlreiche und glänzende Gesellschaft versammelt. Man
lanzfe coüiUons und reds nach der Musik einer einzigen Violine,

und war im Ganzen recht vergnügt. >Vir blieben bis Mitternacht,

und die Gesellschaft war noch im vollen Tanzen begrilVen, als wir

sie verüefsen.

Dr. Ferguson war sehr beschäftigt mit Vaccinircn. Es hatten

.sicli nämlich seil einiffen Tauen die natürlichen Blattern auf eine

yelir bösartige Weise in der Stadt gezeigt. Defswegcn licfs Jeder-

mann, und auch diejenigen, m eiche gegen die Schutzpocken ein-

gcnonnnen waren , ihre Kinder so schnell als möglich vaccinircn.

Abends ging ich mit dem Major und M's Dareiiport zu einer

M''* Hilsoii zum Thee, deren fünfzehnjährige Tochter sich vor ei-

nem Monate verhcirathet hatte. Die Mädchen verheirathen sich

hier ^iei zu jung, so jung als in Louisiana.

Zum Benefiz einer Schauspielerin Mm Drohe wurden zwei

Stücke gegeben: man and uife, ein beliebtes englisches Schau-

spiel, und eineFaice, iliree itccfts oßcr ilie ircddinf;. >Vir giii

gen ins Theater. Der Saal ist sehr klein: ein enges l'arliirc, eine

einzige Reihe Jjogen und die Gallerie. Es war ziendich gefüllt.

M's Drahe wurde von den hiesigen Damen sehr patroiiisiit ; del's-

wegen waren alle Logen »oll von eleganten Damen. Die St.'üii-

.«pieler- Gesellschaft war aber, M'* Drahc abgerechnet, sehr niil-

Ichnäfsig. J)le meisten Schauspieler waren schlecht gckleiilct,

«nisten ihre Holle niclil auswendig, und spielten sie auf eine gc

meine M eise. Ein Schauspieler war st» betrunken , dafs er sich

kaum auf den Beinen zu erhalten vermochte.

Lebrigens war Ich in Loiiisrillc Zeuge einer empörenden Src-

ne, an welcher ich s(t schnell als möglich vorüber eilte. Eine

schwangere Mulattin wurde nebst zwei Kindern öffentlich versici

gert. Die l-'iau stand mit ihren Kindern auf einer Bank an einem

Kaifeehans, und der Anclionater stand neben der Bank, erlanl)(t'

sich gemeine Späfse über ihren hoÜnungsv ollen Zustand und ver-

kaufte sie für 4üü Dollars

!
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XXIII.

Reise über Cinclnnati , durch das Innere des Staates Oldo

nach rittshiirirli in Pensylvanien.

Vun 30. April liU 17. Mui 182G.

Sl! üii-

Am 30. April wurde ich früh unerwartet und auf eine sehr an-

{lenelune Weise überrascht durch den Besuch des Obersten H'ooL

\ (in seiner Inspectionsreise zu dem red rircr und dem Arkansaw
n:uli Ncw-Oiicaiis zurückgekehrt, warder Oberst mit dem Üanipf-

siliide ßf'as/n'/igloii den Strom heraufgelahren und in der INacht bei

^'^lipiiiiig^porl angekommen. Kr war auf der Rückreise nach

fln.s/iiii<rton beorillen, und hatte seine Passage auf dem Danip!-

scliiir AhiUmia bis J'iftsburgli genommen. Da dieses ScIiiiV bei

Vinchiitali^ wohin ich zu gehen gedachte, anhaken wollte, so ent-

sclilols ich mich sogleich, auch meine Heise am Bord desselben

fortzusetzen, um so lange als möglich von eines so wackern Freun-

des («esellschaft zu proiiliren. Zwischen 10 und 11 Uhr schilllen

Mir uns ein. Die Atahtiita war mit Passagieren fast überfüllt, war

al)er übrigens reinlich und bequem eingerichtet. Die Passagieie

kamen grölsN-'i Theiles aus Aatcfiez und wollten den Sommer in

den gesniulen nördlichen Staaten zubringen. Unter ihnen war ein

IMajor Cliolard^ welcher mit seiner Familie über New -York nach

Frankreich zu reisen gedachte; auch ein Alihf DIartial, ein alter

Iranzose, der lange Zeit eine Kostschule in New-Orleans gehal-

len hatte, jetzt beim Bischöfe von heiiliicki/ in Hairdslowii ange-

stellt war, und in dessen Geschäften nach Frankreich und Italien

leisete.

Unsere Fahrt den Flufs liinauf ging glücklich von Statten.

Das Weder war gut; die Ufer <les Okio «nrden iinnier schöner, je

weiter «ir hinauf kanu'n. Naclunitla-is erblickten xvir auf dem

II
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rechten Tfer das StÜdttlien Madisoii unfeiner Anliölio. V.s sclicJHt

zieinliili blüliend zu sein, und entliäll viele backsteinerne lüiiisii;

eine !\len};e «^ntficKleiditer Menschen standen am l Ter. Alicnds

fnhren wir am liidven l Ic-r die Mündiinfr des hviihtc/tij ilrcr

\()iül>er. ,, l^t''' l^ciiliKlifi rii'cr, »n<^l der ffestvrn iKirlgnlor,

ist ein sehr schöner Fhil's in KliiIi(vI>ij. Er entsprlnjit in «Ion

t'iimlnrluud-UvWu-^i^n^ ist über 200 Meilen lan<r mid !.'>() Mvl

Jen hinaiil' Svhill'l)ar. IJei seiner Miindunji ist er KiO ^ auls breit,

und bietet den üitteti einen vortreinichen IlalVn dar. Die JStavll

Poii-fülliam liejrt sehr schön obeihalb der Mi!ndnn|>;, und un-

terhalb derselben lie<rt Prestoiirillc. Die bliiliende Stadt Franc

fori, der Sitz des fel.iats - («ouveiiienients, lie^t an uie><eni l'his

se, gejren (30 Meilen von seiner Miipdun<£." Diese Miindanj^ ist

524} Meile von Pillsbiir^/i entfeiiit, f)?' von CiiiclitiKili , und

f).")'. ^on Loiiisrillc. Kurz nachdem ^ir Loiiixrillc ^erla^sen hat

ten, folf^te uns ein anderes Damplschiil'. (uiwral i\I(iri(>it <;('nar.iit;

freien Abend l'oite dassellie uns (in und wollte schneller t'aliieii,

als wir. Ks (aiul ein A'» etlrennen JSlatl, bei welchem uns sdilcclil

zu Muthe wurde, and welches im höclisten (»'rade {ieriünlich war.

Die Daniptlessel, die überheizt winden, hüllen s[)iin};en und eine

<:;rorse \ erwüsfim}:>; anrichten können, während wir so nahe neben

einander luhren, dal's unsere lteiderseili;.>cii («'.illerien, so wie die

Dächer über den Schaul'ehädern öfters aneinander s'iefseii. ])!(>

iSaclit vermehrte die («efahr, und voi /.ii}is«eise heiiiUn imd

schiieen die \ielen Damen, die wir am IJoid hatten, dals «'s y.iini

MrbarnuMi war. Besonders un<;-elierdi;!; sielite * ' eine L\ime an;

sie bekam hysterische Zufälle; si«- wollte, um sich zu reiten, aiil

der andern Seite (lv>* Schilfes ins »asser s[)iln<ien , luitl kainn \mm

de sie durch drei .starke Männer \on ihrem De^-imien zui im !. i-chil

ten. Auf dem (icinral Mnrioii h;\tW iwnn (\\r Dampl'kes-^el so slai!,

und schnell ii<'heizt , dal's ihm das l5rcntdioi/, l)ald ausj:in<i, ui'd n

zu s<'iner Beschäniun;; und zu unserer {irolsen Sallsla» lion nitlil

allein hinter uns zmiickbleiben nuifsle, .sondern \(m einem aiulrii

lan;;sam fahrenden Schilf, O/iio, überholt wurde. So{ie\>.um dir

4l<il(iiiln einen {glänzenden Triumph.

Zehn Meilen oberhalb der Mündun;j des hciihichj rirer lii ^1

auf den» rechten l fer d.is Städtchen f triifi. Ivs ist von Siln-rl

/.ern erbaut und wird von ihnen bewolml. Sie haben <'inen V"
. i;i

herj:; anfiele};!, der ihnen ziiMulich viel einlraj',en seil. 1«!. Iie

dauerte sehr, «I als wir viährend tler \achl vorbei liilin n . und t\ li-

ich die, mir so sehr gerühmte *^^hene Lajie von / » r«// nicht selun

i
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konnte. Vetay gegenüber, anf dem linken Ufer, liegt ein kleiner

Ott, Gheut, dem zu Gent in Flandern geschlossenen Frieden m
Klircn so genannt; ich bedauerte gleichfalls, schon des Namens

wegen , auch diesep Ort nicht besuchen zu können.

Ohne weitere Zufälle fuhren wir die ganze Nacht hindurch,

und fanden uns am Morgen der Mündung des grofsen Miami ge-

genüber, der sich am rechten Ufer in den Ohio ergiefst. Dieser

Flufä macht die Grenze zwischen den Staaten Indiana und Ohiot

und der Western navigator macht über denselben folgende Bemer-

kung. „Der grofse Miami ist ein ansehnlicher FluCs, der in den

cottufie» Hardcn , Allen ^ liogan, Shelhy^ il/creer und Brake seine

Quellen hat. Er fliefst zuerst südlich durch Mi«»»'- und Mont-

goinmery - county , nimmt in letzterer zwei ansehnliche Flüsse auf,

den Madriver links , und die South - West - Fork rechts. Bei sei-

nem Eintritt in Butler county wendet sich der Miami südwestlich,

und iu dieser Richtung fortströmend , ergiefst er sich in den Ohio

am südwestlichen Winkel dieses Staates und dem nordöstlichen von

Indiana. Sein Lauf ist gegen 120 Meilen lang. Seine Quellen , in

einer nördlichen Breite zwischen 40" und 41° sind in der Nähe des

niassasinaway , eines Zweiges vom Wabash, des Auglaize und St.

Mary, Zweige des Maumee und des) Sciofo. Im Ganzen hat er

einen schnellen Lauf, aber keine ansehnlichen Fälle, und fliefst

durch ein breites, fruchtbares Thal, das er bei hohem Wasserstande

iheilweise überschwemmt. Be\l)ayton, gegen 75 Meilen von sei-

Mündung, empfängt der Miami östlich den Madriver. Von
iiei«em Platze aus können bei hohem ^\asscr ßatboats, die 3—400
jrrels tragen , mit Sicherheit in den Ohio fahren. E? wird jedoch

elten versucht, den Flufs hinauf zu schiffen, M'egen der Schnei-

igkoit seines Stromes und wegen seiner vielen Sandbänke und
/ehre. Bis 40 Meilen aufwärts ist der Miami gegen 150 Yards

iiircit."

Wir fanden die Ufer des Ohio gut angebaut mit Maisfeldern

und Obstgärten; auch sahen wir mehrere hübsche Landhäuser. Im
Ganzen sind beide Ufer des Flusses ziemlich hoch, und in der Ent-

fernung von etwa einer Meile erhebt sich eine Reihe Uügel, die

mit Laubwald bedeckt, einen sehr hübschen Anblick gewähren.

Gegen 10 Uhr Vormittags erreichten wir Cincinnati, 449 Meilen

von Pittsburgk, 131 von LniiisrUle und 1480 von New-Orleana
entfernt. Es Hegt auf dem rechten Uler des Ohio, und ist einen

-Hü;r(.| hinan gebaut, der in einem halben Cirkcl \»n höheren, mit

Wald bedeckten Hügeln unigeben ist , <lie der Stadt ein ungemein

i
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Rchones Ansehen geben. Gegenüber, auf dem linken Ufer des

Ohiot bilden die Hügel auch einen Ilalbcirliel , so dafs der IJü-

gel, aufweichen! Cindnnati steht, wie in einem Kessel liegt. Am
linken Ufer ergiefst sich der Licking riter in den Ohio. „ Dieses,

sagt der Western navigator, ist ein ansehnlicher Flufs \n Kentucky,

der, nicht weit von den Quellen des Ciunft^r/ond entspringend, ge-

gen 200 Meilen weit in einer nordwestlichen Richtung läuft, und

sich in den O/ri'o, Cincinnati gegenüber, ergiefst. Die Städte New-

port und Cotington, erstere unmittelbar oberhalb, und letztere un-

mittelbar unterhalb der Mündung des Licking river liegen sehr

schon in dampbell-County , Kentucky. Newport enthalt ein mili-

tairisches Depot der Y. sl ''

Das Ufer bei Cincinnati ist ziemlich steil; man hat es aber

wegen der Bequemlichküt des Ein - und Ausladens der Schiffe ge-

pflastert, und hier und da mit eisernen Ringen und Ketten verse-

hen. Ehe wir landen konnten, kamen Gesundheitsbeamtete an

Bord, um sich nach dem Befinden der Reisenden zu erkundigen,

da man sich in Cinc/nno/» sehr vor den Blattern furchtet, die, wio

ich oben bemerkt habe, in Louistille grassirtep. Wir nahmen im

Cincinnati ftdtel bei Mack, einem guten Wirthshaus am Ufer,

unsere Wohnung. Kurz nach unserer Ankunft ging ich mit Oberst

ffool und einem Major Foster vom 6ton Regimente, der hier auf

Werbung stand, in der Stadt spazieren, und in einige Buchhand-

lungen. Die Stadt enthalt gegen 15,000 Einwohner und besteht

meistens aus backsteinernen Häusern. Die Strafsen, die theils

parallel mit dem Ofiio laufen, und theils perpendiculür auf densel-

ben stofsen, durchschneiden sich in rechten Winkeln; sie sind fast

alle breit, gut gepflastert und mit Trottoirs versehen. Die perpendi-

cular vom Flufii auslaufenden Strafsen gehen bergauf und luhreii

9uf den Kamm des Hügels, auf dem man eine Aussicht hat, die

einem Panorama gleich ist. Man baute auf diese Höhe eine an-

.^eUnliche katholische Cathedrale, welche, voriges Jahr begonnen,

im nächsten wahrscheinUch vollendet, und alsdann eine Zierde liir

die Stadt sein wird. Der hiesige Bischof J<VntrtcA: reisetc vor ei-

nigen Jahren in die katholischen Länder in Europa und hat sehr

ansehnliche Beiträge für den Bau seiner Cathedrale gesammelt.

Die alte Cathedrale, ein bescheidenes, hölzernes Gebäude, stehet

noch hinter dem neuen, und soll, wenn dieses vollendet ist, de-

moUrt werden.

Im Jahre 1788 begann man erst Cmcinnaii anzulegen, um ein

altes Fort, Washington , herum. Die ersten Ansiedler kamen aus

ff
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Neu - England. Bis 1794 wollte die Anlage nidit recht gedeihen

;

seit dieser Zeit nber, da General Wayne die Indianer schlug, fing

sie an zu wachsen. 1815 betrug die Bevölkerung der Stadt 6500

Einwohner, 1818 gegen 9000, und 1826 gegen 15,000. Cincin-

nati ist die wichtigste Stadt in den westlichen Staaten. Sie enthält

zwei presbyterianische Kirchen, zwei methodistische, eine episco-

palische, .eine baptistische, eine jerusalemitische, eine Quäker-

Kirche und die erwähnte katholische Cathedrale. Sie enthält drei

Markthallen und mehrere Museen. Wir besahen das vorzüglichste,

weatern mnaeum genannt ; fanden aber nicht viel Besonderes oder

Neues: mehrere indianische Kleidungsstücke, Waffen und Pfeifen,

einen menschlichen Scalp, einen ausgetrockneten Meuschenkopf

von den Südsee - Inseln , den Kopf einer ägyptischen Mumie, Ma-

nuscriptc auf Papyrus aus den Särgen der Mumien , mehrere an-

tike und moderne Münzen, letztere jf^doch meistens aus fremden

Geldstücken bestehend, und einige naturhistoris« 'le Gegenstände;

eine hübsche Sammlung Vögel, und unter ihnen viele europäische,

einige vierftifsige Thiere und einige Miii?ralien , so wie eine unbe-

deutende Schmetterlingssammlung. Auch befanden sich in dem
Museum einige Oelgemälde *) , kaum der Erwähnsing werth , und

einige Guckkasten. Uebrigens verlief« uns der Oberst Wool zu

meinem grofsen Bedauern schon an diesem Tage, und setzte

am Bord der Jttdanta seine Reise den Flufs hinauf fort.

Auf dem Plane der Stadt Cincinnati hatte ich indianische Hügel

angegeben gefunden. Ich ging also aus, um sie aufzusuchen.

Aber ich fand Nichts. Das hatte einen guten Grund; denn die

Hügel waren demolirt und an ihrer Stelle waren Häuser gebaut

worden. Hierauf ging ich nach der Wohnung des Bischofs Fen-

wick, um demselben meinen Besuch zu machen. Fr war nicht zu

Hause. An seiner Statt aber traf ich einen Geistlichen, der aus

Hildelsheim gebürtig war. Sein Name ist Rese; er ist erzogen in

der Propaganda zu Rom. Dieser Mann führte mich in die alte

und in die neue Cathedrale. Die alte Kirche kt nur von Holz ge-

baut und sieht aus wie eine deutsche Dorfkirche. In derselben

nahm sich der prüchtige bischöHiche Sitz sonderbar aus. Der
Altar hatte wenige Verzierungen, aufser 4 silbernen Leuchtern,

welche die Königin von Hcti'urien dem Bischöfe Fenwick für seine

t.
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') Diese Gemülde waren vom Carilinnle Fetch dem Bischöfe Fenwick fnr
•eine riithndrnln geschenkt worden und nur einstweHe'; Mer Bufgestellt,

bis »io in dem tioticshnuse ihren Plutz finden kfinnten.
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Kirche geschenkt hnt, und eia vergoldetes Tabernakel, ein Ge-

schenk vom Papst Fiua VII. In der Sacriste! waren aufser zwei

vergoldeten Rahmen mit Reliquien keine Verzierungen. Di«;

neue Cuthedrale ist gerüumig und hoch; man baute grade du»

Chor, wohin eine in Fittsbtirgh zu verfertigende Orgel kommen
sollte, und arbeitete auch an dem Platze für den Altar, unter wel-

chem man ein ziemlich weites Ge>>ölbe zum Begrübnifsplatze der

Bischöfe und Geistlichen einrichtete. Glocken liiUte die Kirche

noch nicht; der Clerus hofllo defshalb auf Hülfe ans Italien. Der

General - Vicar des Bischofs war ein Abbü Hill, der früher Haupt-

mann in englischen Diensten gewesen, dann in Italien katholisch

geworden und in den Dominicaner -Orden eingetreten war. Mau
rühmte ihn als einen sehr guten Prediger.

Oberhalb der Stadt flicfst in den OMo ein Bach, Deer-Creek

genannt, über welchen zwei hölzerne Brücken führen. Der liach

war jetzt sehr unansehnlich ; mun konnte darüber hinwegspringen.

Seine hohen und steilen Ufer aber beweisen, dafs er zuweilen sehr

anschwellen mag. Auf der andern Seite des Baches ist der höchste

IlUgel dieser Gegend. Auf demselben hat man eiro herrliche Aus-

sicht, weit über die Stadt hinweg und über das Thdi, dessen I^litte

sie einnimmt. Selbst in Europa würde diese Aussicht für sehr

schon gehalten werden. Auf der Höhe fand ich übrigens eine

Menge röthlicher Kalksteine mit Muscheln , zum deutlichen Bewei-

se, dafs diese Gegend einst von det See bedeckt gewesen ist.

Uliter den Herren, welche mir in Cincinnati ihren DtnOMh

Schenkten, gedenke ich eines Generals Neville aus Pittaburgh, de»-

sen Vater im amerikanischen Revolutionskrieg Adjudant des Gene>

rals Z<o/a^ef^e gewesen war, und eines Herrn Sifmmes, eines Bru-

ders von dem Capitain Symmea, v "Icher die Theorie aul'{c<>Rtcllt

hat, dafs die Erde inwendig hohl un bewohnt sei. Dieser Herr

Symmea zeichnete gut und hatte sich eine Sammlung der Portruit«

aUer Personen angelegt, die nach Cincinnati gekommen wart-n

und ihn interessirt hatten. Er hatte die Güte, auch mein Antlitz

seiner Sammlung zu incorporiren. Einige der Herren führten

mich zu den Ueberbleibseln indianischer Alterthümer, die hier noch

vorhanden waren. Es war aber kaum Etwas zu erkennen. Wir

bestiegen einen , gegen 30 Fufs hohen indianischen Hügel , der in

einem Garten liegt Man hatte ein Stück von diesem Hügel abge-

schnitten, aber nichts darin gefunden, und jetzt angefangen, ihn

mit Bäumen zu bepflanzen.

Inzwischen hatte ich mich entschlossen, durch das Innere des

m
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Staates Ohio zu reisen, iim mich von dem guten Zustande dieses,

erst st'it !W Jiihren von weifuen Menschen bewohnten Landes zu

über/.ungcn. Defshalb gab ich die bequeme Ilciar auf dem Ohio

Hul', und zog die unbequemere zu Lande vor. Um mit Mufse rei-

sen KU können, miethete ich einen vierspännigen Wagen filr 6 Dol-

lars tii-^lith, und verliefs Cincinnati am 3. Mai Vormittags 11 Uhr.

Wir fuh-en an diesem Tage 21 Meilen weit bis nach der Wohnung
des gegenwärtigen Gouverneurs, Herrn Morrow^ an den ich vom
(louverneur Jo/maon aus New-Orlean» empfohlen war. Der Weg
rührte durch eine lm;!;elin;e und äufserst gut angebaute Gegendi

Die mit worn-J'ences eingezäunten Felder stofsen dicht an einander

und umgeben gute Wohnhäuser und Scheunen. Die geräumigen

Obstgärten enlijolten meistens Aepfel- und Pfirsichbäume. Keine

Gegend in den V. St., die ich bisher gesehen hatte, ist besser ange-

bauet. Leider war der Weg durch einen starken liegen so durch-

weicht worden, dafs wir Mühe hatten, fortzukommen. 14 Meilen

von Cincinnati kamen wir an ein Landstädtchen, Monfgomntery,

das ein gutes Ansehen hat und mit schönen Feldern umgeben ist.

Alles, was jetzt Felder sind, war vor wenigen Jahren noch Wald;

die stehengebliebenen Wurzeln bezeugen es. Man bauet Mais und

vielen Weizen, der hier besser, als im Staat Indiana fortkom-

men soll.

Des Gouverneurs Wohnung besteht aus einem einfachen fra-

mehouse und liegt auf einer kleinen Anhöhe, nicht weit vom Ufer

des kleinen Miami, ganz vcn Feldern umgeben. Den Gouverneur

rufen seine Staatsgeschätle monatlich ein Mal nach Columbua, dem
Sitze des Staats -Gouvernements, die übrige Zeit bringt er auf

seinem Landhuuse zu, mit Feldarbeiten beschäftigt: ein treues

Ebenliiid des alten Cincinnatns. Als wir anlangten, war er grad«
bescli, 's;t, eine Wagendeichsel zuzuhauen; er unterbrach aber

sogleic. vine Arbei , um uns herzlirh willkommen zu heifsen. Er
schien etv^a 50 Jahre alt zu sein; i«t nicht grofs, mager, aber

kräftig und von ''iner ausdrucksvollen Physiognomie, besonders

hat er lebhafte dunkele Augen. Von Geburt ist er ein Pensylva-

nier, und ist einer der frühesten Ansiedler im Sdmt Ohio. Er bot
uns an. in seinem IJause zu übet reichten, und wir nahmen die Ein-
ladung dankbar an. Abends beiii> Kamin erzählte er uns viel von
den Schwferigkeit^^n und Gefoliren, mit welchen die ersten Ansied>
l<jr zu kämpfen gehabt hätten. Am Meisten hatten sie von den da-
mals hier wohnenden /?t'/a;rflre- und andern Indianern auszustehen,

und mufsten ihre Häuser zur Deiensive einrichten. Jetzt giebt es
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fast gar keine Indianer mehr im Staat O/iio, und die neuen Be-

wohner brauchen nicht mehr über ihre Ernten und iln' Vieh zu

wachen und für ihr Leben zu zittern. Es ist fast unghiublich, sagte

der (Jouverneur, wie die Bevölkerung im Staat Ohio zunimmt.

Im Jahre 1800 betrug sie gegen 200,000 Einwohner, 1810 zwisclieiv

4—500,000, 1820 gegen 800,000, und es steht zu erwarten, dal's

sie beim nächsten Census 1830 über eine Million betragen wird.

Die wenigsten Ansiedler brachten Vermögen mit sich; sie haben es

sich 'lier erst durch ihren Fleifs und ihre Sparsamkeit erwerben müs-

sen Defswegen ist der Staat noch nicht im Stande gewesen, grofse

W'erivo, wie Strafsen u. s. w. auszufiihrcn. Die zwei Caniile, an

welchen man jetzt bauet, sind das erste grolsc Werk, das man hier

unternommen hat. >Vir brachten den ganzen Abend mit dem Coii-

verneur und seiner Frau zu ; ihre Kinder sind etablirt und sie ha-

ben nur ein Paar junge Enkelinnen bei sich. Als wir uns ziun

Abendessen setzten, sprach der Gouverneur ein Tischgebet, und

die Bücher, die auf seinem Tische lagen, bestanden aus einer Bibel

und mehreren religiösen Werken.

Nachdem wir am folgenden Morgen mit unserem gastfreien

Wirthe gefrühstückt hatten , verliefsen wir ihn gegen 9 Uhr, und

fuhren nur 15 Meilen weit bis Lnion-village, eine Niederlassung

der a/iaher. Der Weg führte uns wieder durch eine hügelige und

eben so gut angebauete (Jegend als gestern, und durch ein ganz

gut aussehendes Landstädlchen , Leba/ioii, von dem das S/idkir

Dorf nur noch 4 Meilen entfernt ist. Gegen 3 Lhr Nachmitlüjrs

erreichten wir Umon-rillage , und da die Shaker kein Wirtlishaiis

in ihren Niede"la8sungen gestatten, so wurden wir mit grol'scr

liospitalität in einem der Wohnhäuser aufgenommen. Wir erhiel-

ten ein reinliciics und gutes Quartier.

Sogleich nach unserer Ankunft erhielten wir Besiiche von einer

Menge Brüder, die mich mit grofser Neugierde betrachteten iM\d

ausfragten. Die Neugierde dieser Leute gleicht sehr der Neu-

gierde der Mönche, mit welchen sie überhaupt viele Aehnliclikeit

haben. Unter diesen S/m/iers bemerkte ich vorzüglich wegen ihres

verständigen Gespräches zwei alte Leute, M'JSauian und Jloiinlaii,

welche beide fiüher presbyterianische Geistliche gewesen, luid jetzt

eine Art von Vorsteher der («emeinde waren. Diese (»euieindc

bestand aus tiOO und einigen Mitgliedern ; sie hat sich später gebil-

det, als die Gemeinden im Staate Aew-^ork, und gröfsles Tlieilcs

aus unbemittelten Leuten. Sie hat Anfangs mit vielen Schwierig!;-

keiten und Entbehrungen zu kämpfen gehabt, und war noch nicht niel

r'
:

{



177

euen Be-

Vieh zu

ich, sagte

zuniiniut.

) zwischen

i'ten, dafs

ijren wird.

3 haben es

ibcn müs-

;en, grofse

IJaniile, an

s man hier

dem Goii-

nd sie ha-

r uns zum

rebet, mid

einer Bibel

{gastfreien

> Uhr, und

ederlassiin«»;

jtfeliji'e mid

•h ein {jinv/'

Jas S/uihir

Nuchmlltairs

'>Virthsh(uis

mit grolser

Wir erhiel-

he von einer

u'hteten und

lir der Neii-

Aehnrulikeil

I wegen iiues

md Iluiistdii,

en, und jetzt

se («emeinde

später gebil-

ilstes Theiles

n Schwierig

,r noch niilit

in einem so glänzenden Zustand, als jene \on New-Lebanon. Was sie

arbeiten, das reicht kaum zu ihrem eigenen Bedarf hin; defswegen

haben sie noch kein« Stores anlegen können , die ihren Glaubens-

genossen in New-Lehanon soviel eintragen. Die Häuser sind übri-

gens ebenfalls gut und reinlich eingerichtet. Fast alle sind von

Backsteinen gebaut und ziemlich weit von einander entfernt. Ein

jedes hat eine steinerne Treppe, die zu zweiEingangsthüren führen,

welche nur durch ein Fenster getrennt sind. Die Thür zur rechten

Hand ist für die Männer, und die zur linken für die Weiber oder

Schwestern. Eben so ist die rechte Seite des Hauses für die Brü-

der und die linke für die Schwestern bestimmt. Hinter den Wohn-
häusern — von welchen einige eine Familie von fast 60 Mitglie-

dern enthalten — ist ein besonderes Gebäude für die Küche, für

den Speisesaal und für die Werkstätten. Die Häuser sind mit ein-

gezäunten Rasenplätzen umgeben, und über diese Plätze sind Bre-

ter gelegt, welche nach den Pumpen, den Ställen, den Wasch-

häusern u. s. w. führen. Längs der Landstrafse sind durch das

Dorf für die Fufsgänger ebenfalls Breter gelegt.

Um 6 L!hr Abends soupiren die Mitglieder in den an die Kü-
chen stofsenden Speisesälen, und man verstattetc mir, einem der

Soupers zuzusehen. Es waren zwei lange Tafeln gedeckt, eine an

jeder langen Seite des Saales. Hinter den Tafeln standen Bänke.

In der Mitte des Saales ein Schenktisch. Auf ein mit einem Home
gegebenes Zeichen kamen zur Thüre rechts die Brüder und zu der

Ti'.üre links die Schwestern paarweise hereinmarschirt und machten

Front nach den Tafeln zu. Die zum Dienste bestimmten Schwe-
stern — 6 an der Zahl — kamen zu gleicher Zeit aus der Küche
heraus und rangirten sich in ein Glied, Front nach der Schwe-
sterntafel. Dann fieleh Alle auf einmal auf beide Kniee nieder, ver-

richteten ein stilles Gebet, standen auf einen Schlag zusammen
auf, ergriffen ebenso die hinter ihnen stehenden Bänke, setzten

sich zusammen und verzehrten ihr Mahl im gröfsten Stillschweigen.

Dieselbe V/eise wird, wie man versicherte, bei jedem der drei täg-

lichen Mahle beobachtet. Man afs Butterbrod und Kuchen und
trank Thee. Jedes Mitglied fand seine Tasse vollgeschenkt vor

sich stehen; die Tassen wurden von den Schwestern, welche den
Dienst hatten, wieder gefüllt, wenn es nöthig war. Eine dieser

Schwestern stand am Schenktisch, um den Thee zu schenken.

Das Mahl dauerte nur kurze Zeit. Alsdann stand die ganze Gesell-

schaft Zugleich auf. Man schob die Bänke zurück, fiel auf die Kniee
nieder, verrichtete eine stille Andacht, stand wieder auf, machte
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rechts -und linksum, und marsclurte rottcnwels im Gcschwlnd-

tichi'itt aus dem Snalc hinaus. Unter den Schwestern bemerkte

ich mehrere recht hübsche Gesichter; sie hatten aber durchgängig

(>inc blasse und ungesunde Gesichtsfarbe; und die härslichu

Tracht entstellte Alle, besonders die Meifsen gestärkten Mützen.

Auch die Männer haben keine gute Gesichtsfarbe.

Den ganzen Abend über hatte ich Besuch von Brüdern^ die

mich ordentlich cxaminirten. Unter ihnen waren zwei Franzosen,

Vater und Sohn, Coiichon mit Namen, denen es hier, wie sie sag-

ten, sehr gut gefiel. Der Sohn hatte ganz den demüthigen

Münchston angenommen, schlug die Augen nicht auf, erklärte die

Grundsätze ihrer Secte nach der Bibel, und behauptete, dafs sie

die ein/ige christliche Sectc seien, weiche m irklich nach dem

Geiste des Evangelii lebten. Was ihre politischen Einrichtungen

bctri(l"t, so sind sie auf völlige Gemeinschaft der Güter, Ver/.icht-

leistung auf jeden individuellen Besitz und auf völlige Gleichheit

gegründet. Man wird finden, dafs Herr Owen die Gesetze vom

ßftw-social-si/siem gröfstes Theiles von den Shakern entlehnt hat,

nur mit dem Unterschiede, dafs diese durch das Band der Reli-

gion und durch die Eloflhung auf ein besseres Leben zusammenge

halten werden , m elches jenen gänzlich fehlt.

Bekanntlich steht ein Theil des Gottesdienstes der belierer oj

Noiher Ann Lee— wie sich die Shalier eijjentlich nennen — im

Tanzen. In der Bibel befinden sich mehrere Beispiele von got-

tesdienslücliem Tanzen. Selbst König David tanzte vor der Buii

deslade. Mothcr Ann Lee, die Stifterin dieser Secte, lehrte, dafs

man Gott nicht allein mit der Zunge und dem Munde, sondern

auch mit dem ganzen Leibe anbeten müsse. Also führte sie das

Tanzen und Springen in ihren Gottesdienst ein. Am Sonntage ge-

eohieht dieses unter Begleitung des Gesanges von Tlymnen, die zu

diesem Zwecke componirt worden sind, ötrentlich in der Kirche,

und Fremde werden als Zuschauer zugelassen. Die hiesige Kirclio

bestellt ans einem ziemlich grofsen einfachen Saal, aber bei AVci-

tem nicht so geräumig, als die Kirche in New-Ijebanon. In der

Woche finden Morgens und Abends Tanzandaclifen in den W<»lm-

häuscrn Statt. Die Wände der Brüder- und Scinvesterstuben, die

aus grofen Schiebethüren bestehen , werden aufgeschoben , und

bilden dann mit dem Corridor einen grofsen Saal , in welchem gc-

tfinzt und gesprungen wird. Wegen unserer Anwesenheit genirle

man sich; es fand am Abend keine Tanzandacht Statt, was ein sehr

grofses Desapointement für uns war. Aus Discrction erkundigfo
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ich mich auch nicht nach diesem Tanze. Abends 9 Uhr zog man

sich zurück , und man wies mir eine gute Stube nebst einem sehr

reinlichen Bette zum Nachtquartier an.

Am folgenden Morgen — den 5. Mai — erhielt ich Besuch«

von mehreren Brüdern. Unter ihnen war ein Deutscher, der ein-

zige Deutsche , der zu dieser Gemeinde gehörte. Bjr hiefs Chri-

stian Bockholder, aus Neuwied am Rhein gebürtig: ein kleiner,

schwächlicher Mann , der seit 6 Jahren sich zu dieser Secte bekannt

hatte. Seiner Versicherung nach gefiel es ihm sehr gut in dersel-

ben. Er lobte besonders die herrschende Ordnung, Ruhe und

Eintracht; er bemerkte vorzüglich , dieses Leben sei nicht für ei-

nen Jeden gemacht; man müsse sich sehr prüfen, clie mau zur

Gemeinde träte; er selbst habe sich 6 Monate lang ia derselben

aufgehalten, ehe er sich zum Mitgliede habe aufnehmen lassen.

Uebrigens, sagte er, würde man» obgleich es einem Jeden frei

stände, die Gesellschaft zu verlassen, wenn eres für gut fände,

sehr Unrecht thun, sie Mirklich zu verlassen, weil man, an das

hiesige Leben einmal gewöhnt, für die Welt verdorben sei.

Als wir um 9 Uhr Uiiion-village verlassen wollten, 'veigerte

man sich, zu meiner grofsen Verwunderung, sowohl Bezahlung,

als Geschenke von uns anzunehmen. Uns blieb nur übrig, unsere

Dankbarkeit für diese Ilospitalität in Worten aus/Aisprechen , und

mit diesen Worten der Dankbarkeit reiseten wir ab. Wir fuhren

2() INIeilen weit, bis Xenia, einem kleinen Landstädtchen, das wir

nach 5 Uhr Abends erreichten. Der Weg ging wieder durch elnn

äufsers; gut angebauete Gegend, die ursprünglich Wald gewesen

ist; man konnte kaum 500 Schritte gehen, ohne auf eine Wohnung,
oder wenigstens auf eingezäuntes Feld zu stoCsen. Des Anblicks

einer so dicht bevölkerten und so gut angebaueten Gegend war ich,

seit ich in den V. St. reise, ziemlich entwöhnt. Der Wald besteht,

wo er noch vorhanden ist, meistens aus Eichen, Eschen, Zucker-

ahorn, Platanen, Sumach und sogenanntem dogwood, welches

weifse Bliithen hat und sich schön ausnimmt. Die Vegetation fand

ich übrigens noch nicht so weit vorgerückt, als in den Staaten Jn-

diana und h'eiduchif. Der Weg w ar sehr schlecht geworden ; ein

grofser Theii desselben bestand aus causeu-aif, und wir hatten viel

auszustehen. Ich legte einen grofsen Tlieil des Weges zu Ful'se

zurück. Wir setzten in Furten durch mehrere Bäche und Fliifs-

chen; unter ihnen war der kleine Miami. Als Steg für die Fiifs-

gänger hatte man einen gefüllten und aus dem Gröbsten zir^e-

M 2
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liaucncn Baum quer über den Flufs oder Bach geworfen, ohne

Cüeilindcr. An einigen dieser kleinen V/ässer sahen wir Mahl - und

Sligeniüliien, und kamen an mehrere kleine, zum Thcil neu angc-

lo"te Orte mit netten backsteinernen Wohnhäusern und grofsen

Sclicunen. Der hübf eheste heifst Bellhrook. Xenia , wo wir über-

nachteten und wo wir ein recht gutes Wirthshaus antrafen , liegt in

einer angenehmen Gegend , besteht aus breiten Strafsen , die sich

in rechton AVinkoln durchschneiden , und enthält meistens backstei

nesne Häuser, die auf eine gewisse Distanz von einander entfernt

sind. Die Zahl der Einwohner beträgt gegen 800, welche Acker-

bau und allerlei Gewerbe treiben. Dieser kleine Ort hat zwei

Buchdruckereien und eine lateinische Schule, nebst mehreren

KautUiden. In der Mitte desselben steht ein backsteinernes cuurl

liouse — Xenia ist der Uauptort von Green ccmity — und daneben

ein massives Gefiingnils.

Bei einem Spaziergange, den wir am folgenden Morgen —

.

den 6. Mai — in den Strafsen von Xenia mat^itcn, bemerkte ich

dne i^uichc Maschine zur Bereitung des Flachses, als wovon ich

im Patent office in Washington das Copie- Hecht gekauft habe.

Sic wurde durch ein einziges Pferd in Bewegung gesetzt, und er-

sparte die Arbeit von wenigstens lunf Menschen, ungerechnet den

\ ortheil , dafs der Flachs vorher nicht geröstet zu w erden braucht.

Nach 9 Uhr reiseten wir ab und fuhren bis Springfield, 18 Meilen

weit. Auf dem halben Wege machten wir in einem kleinen DorlV,

Yelloir.springs , Halt, um die <iuelle, welche dem Orte den ISa-

men gegeben hat, zu besehen. Der Ort liegt auf einer waldigen

Anhöhe am L'fer des kleinen Miami, der hier durch ein zienilicli

tiefes Felsenthal rauscht. Er ist klein , und von einer Gesellschaft

von 12 1 lerren , an deren Spitze ein Herr Lowndes , Freund von

Herrn MCItire stehet, gekauft worden. Diese Herren wollten eine

Gemeinde nach Herrn Owen'a System anlegen. Früher bestand

liier schon eine solche Gemeinde; sie hatte sich aber wieder aufge-

löset, weil ihre meisten Mitglieder schlechte Gesellen gewesen, die

weder Capital noch Lust zum Aibeiten mitgebracht hatten. Herr

Loicndes, den ich hier kennen lernte, sagte aber, dafs er nnn

neue und bessere Mitglieder erwarte. Der Ort liegt übrigens ge-

sund und für ein ähnliches Etablissement sehr günstig. Die Quelle

entspringt in einem Kalkfelsen, hat einen etwas eisenhaltigen, doch

sehr schwachen Geschmack und setzt vielen Ocker ab ; daher ihr

Name. Sie ist ziemlich ergiebig, soll 100 gallouft Wasser in einer

Minute geben und ist in ein Bussln gcfufst. Sic ist mit Cedcrn
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umgeben. Der aus dem Bassin kommende gelbe Bach (liefst eine

kleine Strecke über ein Bette von Kalkfelsen , und stürzt sich als

dann in das Thal hinab. Am Rande dieses Thaies bilden die ein-

zelnen Kalkfelsen ganz sonderbare Formen, und die isolirlen

Stücke erinnern an die sogenannte Teufelsmauer am Harz. Ei-

gentliche Bäder sind noch nicht eingerichtet ; es besteht bis jetzt

nur ein Regenbad. Jene werden aber wohl auch nach und nach

organisirt werden , wenn das Publikum diesen Ort mehr zu besu-

chen anfängt. Herr Lotendes sagte , man wolle die Quelle besser

fassen und einige Promenaden in ihrer Nähe anlegen, und dazu

eignet sich die Gegend allerdings sehr gut.

Auf Herrn Lotendes Rath nahmen wir einen kleinen Umweg
von ungelähr 1 Meile, und fuhren nach einer Sägemühle, Pattcr-

aon's viill genannt, um die Fälle des kleinen Miami zu sehen. Die-

ser kleine Umweg gereuete mich keineswegs; vielmehr fand ich

mich durch einen der schönsten Anblicke, die ich je gehabt, reich-

lich belohnt. Der kleine Miami zwängt sich beinahe eine Meile

lang in den sonderbarsten AVindungen durch eine wenigstens 50

Fufs tiefe Felsenschlucht hindurch , die an manchen Stellen höch-

stens 18 Fufs breit ist; er bildet kleine Wasserfalle, und verschwin-

det einmal beinahe gänzlich auf eine kleine Strecke. Grofse (fe-

dern beschatten diese Schlucht, halten sie in einem gewissen Halb-

dunkel und tragen sehr >iel zur Eigenthümlichkeit dieser imposan-

ten Naturscene bei. Die Felsen sind schroff und auf einer Stell«

durch einen Steg verbunden , von welchem aus man in eine schwin-

delnde Tiefe, in einen Mahren Abgrund blickt. Durch eine enge

Schlucht stieg ich bis ans Wasser hinab und befand mich fast im

Dunkeln. Ich fühlte mich von der Welt gänzlich abgeschnitten

und vermochte kaum das Gefiihl meiner selbst festzuhalten. Es
war eine cigenthümliche Empfindung, als ich wieder ans Tages-

licht heraufging, und, den Lauf des rauschenden Wassers aufwiirts

verfolgend, an i'a//t'rso«'s Sagemühle gelangte, wo mich die, ums
lieb»> IJrod arbeilenden Menschen wieder an das menschliche Jjeben

mahnten. Bei dieser Sägemühle ist übrigens durch ein Wehr ein

künstlicher Wasserfall gebildet , der sich sehr artig ausnimmt und

einige und 20 Fufs hoch ist. Die Sägemühle hat ein horizontales

Wasserrad , wie ich schon mehrere in den V. St. gesehen hatte. Bei

einem starken Falle des Wassers sind diese Räder wirksamer und

wohlfeiler zu unterhalten, als die in andern Ländern gebrauch

liehen.

Der Weg von der Mühle bis .S/jr/»^/(c/(/ w ar schlecht , meisten.-.
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tauaeirafi, so dafs ich wieder einen grofsen Tlieil zu Fiifsc zurück-

legte. i<pn'ng/ieUI, der Ilauptort voi» Clarli-couiiiy , liegt am Fufs

eines Hügels, und zum Theil auf demselben, an der Vereinigung

zweier Diiclie, die so inornstige L'fer hüben, dafs ich glaube, man
liönntc daselbst Torf stechen. L's ist ein hübscher Ort von etwa

1500 Einwohnern. Die meisten Iliinscr sind von Backsteinen er-

bauet. Die Strafsen sind breit und in rechten Winkeln angelegt;

sie sind nicht gepllastert; die Ilanptstral'se aber liat backsteinerne

Trottoirs. In der Mitte des Städtchens steht ein achteckiges back

steinernes cotirt hoiise und ein massives Gellingnils. Obstgärten,

">Viesen und gut angebauete imd eingezäunte Felder umgeben den

Ort. Eine Kette von Hügeln endigt in einer Spitze liinter dem
Städtchen, nicht weit von dem Zusanimenilusse der beiden Bäche.

Auf dieser Spitze stehen vier isolirte Hügel, die zu den sogenann-

ten indianischen Hügeln gehören sollen: drei in einer Reihe am
Bande des einen Baches, und, etwas entfernter, der vierte iso-

Jirt. Dieser ist der höchste, und mag mehr als 100 Fufs über das

Niveau des Thaies erhaben sein. \ on diesem Hügel übersieitt man
^priii^fiM, das diesen Ort umgebende Thal , die beiden sich hier

Vereinigenden Thäler, und die, das Ganze einschliefsenden, wal-

digen Anhöhen. In den Wiesen gewährten mehrere (»ruppen blü-

hender und ziemlich hoher Schwarzdornbüschc einen sehr hüb-

schen Anblick. Der Ort scheint wohlhabend zu sein; er enthält

mehrere gute Läden und nähret ; sich vom Ackerbau und > ieli-

zucht. Im Gasthofe, wo wir abstiegen, befanden wir uns recht

wohl.

Am 7. Mai gegen 9 Uhr verliefsen wir Springfiehl. Der schöne

Sonntagmorgen und die Neugierde hatlc eine Menge \on Men-

schen vor unserem W irthshause versammelt, um so ein Meer-

wunder, wie unsereins, anzugaden. Wir fuhren 23 Meilen

weit auf dem Wege nach Columbits bis zu einem isolirten Wirtlis-

hause, Pi/ccn tarern. Wir kamen durch eine Gegend, die

weniger angebauet ist, als die, welche wir seit Chiciiniali ge-

sehen hatten. Indefs fanden wir mehrere gut bestellte Felder und

Obstgärten. Die Niederlassungen sind neu , und die meisten

Wohnungen bestehen bis jetzt nur noch aus Loghäusern. Wir

begegneten einigen Karren voll von geputzten Landleuten, und auch

mehreren beiderlei Geschlechts zu Pferde. Diese Leute zogen

sän)mtlich nach Springfield zur Kirche. Der Weg war gröfstes

Thelles sehr schlecht, lührte durch moras'tige Stellen und über

viele schlecht untcrUullcn« vauaetcays. Aufscr ilcm Walde sahen

\
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wir ausgedehnte Striche Wicsenlandcs , auf welchen sich nur ein-

zelne holte Uäutnu zeigten, über auch schöne (üruppen blühender

Schwarzdornbüsche. Auf den \\iescn weidete viel Hornvieh; auch

trafen wir viele Schafe und , wie immer, Schweine in Menge. Man

treibt hier in der (Jegend sehr starke Viehzucht , macht viel Käse

und Butter zum Verkauf und treibt das Vieh nach den östlichen

Staaten, oder salzt das Fleisch ein und schickt es nach Neiv-Or-

Icans. Ferner bemerkten wir viele Rebhühner von einer grofscn

Art, die man hier zu Lande Fasanen ncmit, und im Wald eine

Menge wilder Tauben.

PUiv's tarcrn^ unser Nachtquartier, erreichten wir gegen

4 Uhr Nachmittags. Es liegt in einer Wiesengegend *) und be-

steht aus zwei dicht hintereinander gebauten Loghäusern, den

TiOghäusern im Staate Georgia ähnlich, nur für ein kälteres Clinia

eingerichtet: denn man hat die Fugen und Abstände zwischen den

Logs sorgfältig mit Lehm verstrichen. Erst vor 5 Jahren hatte

unser Wirth, ein Einwanderer aus Alassachusells , sein Etablisse-

uient angefangen; und Abends sahen wir eine schöne Viehhcerde

zu Hause kommen, die sein Ilauptvermögen ausmachte.

Am folgenden Morgen verliefsen wir gegen 8 Uhr unser

Nachtquartier, in welchem wir es weit besser gefunden, als wir erwar-

tet hatten, und fuhren 20 Meilen weit bis Columbus. Der Weg war

einer der schlechtesten, aufweichen ich in meinem Leben gefah-

ren bin. Er bestand zum grofsen Theil aus causcwaij ; die Stücke

Holz waren schlecht unterhalten und hatten grofse Löcher. Wir
wurden auf eine unmenschliche Weise zusummengestofsen. Defs-

wegen legte ich über die IJälfte des Weges zu Fufse zurück.

Die Gegend ist meist schwarzes Wiesenland, morastig, mit weni-

gem Holz und wenig angebaut. Im Sommer soll sie ziemlich un-

gesund sein. Die Häuser stehen sehr zerstreut und sind nicht im

befsten Zustande. Eine Meile vor Columbus kamen wir an einen

kleinen Ort, Frauhihdon genannt, der mehrere; backsteinerne Häu-

ser und «'in court-liouse enthält. Er versprach einst, gröfser zu wer-

den; Cobimbun aber hindert den weiteren Wnchsthuin.

liegt auf dem ziemlich hohen lin-

it

Diese Stadt — Columbus

') Diese Wiescnfrrppiulpii , in Amerika mit dem cigcntliüiiiliclicn NiiniR»

prairiu liozricliiirl , nrhiiini prolsc Strockm LniiHm in «Icn westlichen

(ii'|[;enilen ein. Sie Kind mit hohem dira^e heilcekl, und I\nn|i|>enii)l7.

kommt nni* !<|iiii'lich in ihnen l'ort . HÜhi-rnd die sie nnigehenileii Will

ilnniren die «ehousfen Kiinnie rnlhillleii. Der Itodeii der jirij/rjc» i^t /nm
};i'ur<ieu 'l'heiU 'roi'luiuur.

:.A.'.i(^..Jka.,..

'^äästz--*-f >^^
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kenUfer dcsÄcio/o, den wir vermittelst einer Furt passirten, die so

gefährlich ist, dafa uns das Wasser in den Wagen llofs. Zwischen

Franidinton und Columbm bestand sonst eine hölzerne Brücke; seit

einem Jahr ist sie aber eingebrochen. Das Holz wächst in dem
hiesigen fetten Boden üufserst schnell, hat aber keine Krallt, und ver<

dirbt eben so schnell, als es gewachsen ist; defswegen darf man hier

durchaus nicht aufdic Dauerhaftigkeit hölzerner Gebäude rechnen.

Columhua ist die Hauptstadt vom Staat Ohio und enthält ge-

gen 18Ü0 Einwohner, die drei kir'hen haben, eine presbyteriani-

sehe, eine lutherische und eine niethodistische. Im Jahre 1812

stand hier nur Wald, und in demselben Jahre wurden die Loosedcr

Studt mit dem darauf stellenden Holze verkauft. Sogleich fmg

man an zu bauen. Ks ist zum Verwundern , wie sehr dieser Ort

heitdem zugenommen hat und noch zunimmt. Die Strafscn durch-

.schiK iden sich in rechten Winkeln und sind ziemlich breit. Die Ilaupt-

stralse, die mit dem Scioto parallel läuft, ist gegen 100 Fufs breit;

hie liat Trottoirs und eine ansehnliche Zahl Häuser von Backstei-

nen; die Nebenstrafsen sind bis jetzt noch nicht stark angebaut,

l ui die Hauptstrafse anzulegen, hat man einen indianischen Hügel
durchgegraben imd fast zerstört. INIan fand in ihm viele Menschen-

knoelien, UeKerbleibsel von Urnen und eine sehr grob in Stein

aiiygehaucne Eule. Von der Lehmerde, aus welcher der Hügel

bestand , hat man Backsteine gebrannt und von ihnen das Staaten-

l<aiis, das die Büreaux des Staates enthaltende Gebäude und die

inmt der \, St. gebaut. Diese drei Gebäude stehen nebeneinan-

der an dem einen Kiide der Hauptstrafse , sind jedes zwei Stock-

wi'ike hoch, und das Staatenhaus, so wie die couri, welche auf bei-

den Flügeln der langen Büreaux stehen und diesen das Ansehen

liner Kaserne geben, sind mit Thürmen und Gallerieen versehen.

Den Lauf des Ücioto, der eine Meile oberhalb der Stadt den

ßUid.sloite-riid' i\\\\'\m\n\\, kann man von diesen Thürmen ziemlich

veit mit den Augen verfolgen, und hat zugleich einen schönen

Blick auf die fruchtbare Ebene, nm rechten Lfer des Scioto, in

\\v\i\wr FraiihliiiloH sicherhebt. Der Siinlo entspringt im Staat

(fiiio, lliefst 182 Meilen weit, ergielst sich zwischen Poitsmoiilh

lind Altxamlria in den tihio, und luit bei seiner Mündung eine

Bieite ^on 150 Yards. 136 Meilen aufwärts Ist er schifl'bar. Der

Hlutstove, den er oberhalb Columhua aufnimmt, ist 9 Meilen weit

zu gewissen Zeiten schiO'bar. Gegen 5 Meilen oberhalb Columhus

am linken Ufer des Scioto beQndct »ich ein Bruch von weirseni

Sandsteine, welcher dem >!arnior sehr ähnlich ist, Politur annimmt,

aber, wenn er polirt ist, grau wird.

.j
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Colirnhns enthält drei Buchdruckereien , welche je eine eine

Zeitung herausgeben. Ks hat auch Kwei Buchhandlungen, und eine

derselben gehört dem Herrn Kilbaurn, dem Verfasser des geogra-

phischen Lexikons dieses Staates, Ohio-gazetteer genannt. Da

dieses Buch mir auf der Reise durch diesen Staat von sehr grofsem

Nutzen gewesen war, so machte ich Herrn hUbourn meinen Be-

such , um den Autor eines so nützlichen >Verk9 persönlich kennen

zu lernen; und er schien diese Attention sehr gut aufzunehmen.

Was die hiesigen drei Zeitungen beti itU , so fand ich ihre Anzahl

für einen so kleinen Ort sehr grofs, erfuhr aber auch, dafs nur die

eine, welche gleichsam die oilicielle Zeitung des Staates ist, viel-

gclesen würde und Absatz hätte ; die beiden andern hätten kaum je

.')() Abonnenten , und erhielten sich nur durch die Insertionsgebüh-

ren von Anzeigen u. s. w.

Ich traf mit einem in Coliimbus etablirten Herrn Dofierttj zu-

sammen, den ich in Cinciimati kennen gelernt hatte, und der mich

hier im Orte herumführte. In den oben erwähnten ötfentlichen

(üebäuden ist nichts Merkwürdiges zu sehen; desto mehr Interes-

sirte mich das Peniteuiiary des Staates. Dieses Gefängnifs liegt

gut, und ist dem Anscheine nach wohl eingerichtet. In demselben

befanden sich 152 Gefangene. Das Hauptgebäude liegt auf einer

Anhöhe. Hinter demselben sind mehrere Höfe , terrassenförmig

übereinander, mit den Werkstätten der Gefangenen. Die Gefan-

genen sind halb grau und halb weifs gekleidet. Sie schlafen je

ZMci zusammen auf Strohsäcken in ziemlich engen, aber gut ge-

lüfteten Zellen. Den ganzen Tag über werden sie in Werkstätten

oder mit häuslichen Arbeiten beschäftigt. Sie haben einen geräu-

migen Speisesaal und bekommen ihr Essen, das täglich aus Fleisch

und Gemüse besteht, in hölzernen Schüsseln aufgetragen. Ein

jeder Gefangene nmfs indem Handwerke, das er versteht, arbei-

ten; derjenige, welcher kein Handwerk gelernt hat, mufs eins er-

lernen, und die Wahl bleibt ihm meistens überlassen. Alle Klei-

dungsstücke, die im Hause verbraucht werden, so wie die nöthi-

gen BaumwollstoiTe , werden von den Gefangenen gemacht, und

sie erhalten keine Bezahlung. Aufserdem war eine ansehnliche

Wagnerwerkstätte im Gange; und nicht minder gab es Grob-

si'hmiede, Böttcher, INfeublesmacher, Kammschlägcr, Sattler und

(«ewehrmacher, die sehr gute gezogene Büchsen liefern. Die

Böttcherwaare bestehet meistens aus Einiern und Butterfässern von

veifsem und rothem Cedernholz. Es befindet sich ein Store im

(•eiüngnisse, wo alle Artikel zum Verkauf ausgelegt sind. Das

'i
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(ilefmijj;nlfs crliillt sicli, wie icli Iiörte, liiMimhc selbst und vornr-

naclit dem Staate mir sehr ;2;<'i'in<(e Aiisfralteii. Als llaii|)tsti'at'e hat

innn das heliebte und hier sehr zweck iniirs];j;e Solilnri/ tnii/iiiintviil

in dunkeln Uehältern unter der Erde elnj^eluhrt. Kiii Paar («etan-

gene, die zu entspringen versucht hatten und ertappt waren, fiui-

}reu mit einem eisernen Halsband und einem daran belesti^rten

llorn einher. In den 10 Jahren, welche dieses (ieianirnll's be

stellt, sollen nur 10 Mann entsprun<ren und die meisten wieder eiii-

frebracht worden sein. Die Ciefaiijrenen haben es iibri;;ens v.u »ni,

und mehrere stehlen, wie man versicherte, nach überstandeiicr

Strafe, um nur wieder ins Getlinf^nils zurückkehren zu köiincii.

Zu verwundern ist es, dal's seit diesen 10 Jahren nur zwei weilsc

Frauen in das Caefän^nlls {^ekonmien sind. Uebrijrens sind die

llüfe mit einer hohen und breiten IMauer umn;eben, auf welclini

slcli Ta<r und ISacht Wächter mit geladenen («ewehren in kleliu'ii

Häuschen auflialten.

Den 9. Mai verliefsen wir um 8 l!hr Othtiiihus und fuhren %
Meilen weit bis Circlcvllle. Der Weg lief am linken Ufer des

Scioto durch eine waldige, ni<ht sehr angebauete («egond. Kr

war, well wir seit zwei Tagen Hegen hatten, ziemlich tief gewor-

den, (alücklichcrwelse trafen wir nur wenige cnuscii'niis. Zwei

kleine Flüsse, die sich in den Sciolo ergierseii , den bifi; liilli/CrevL

tind Lower H'aliiut-Crvck passirten wir in l"'iirteii, so wie eiiu'n

kl<;inen, aus hölzernen Häusern bestehendt'ii Ort, lilooHificld ge-

iiunnt, und erreichten gegen 2 Ulu* ISachmillags CirdcvilU'.
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drclvrlUe ist In eins der alten indianischen Forts erbanet, deren

rr.s|inMi{r, so wie das Volk, welelies sie erbauet hat, im tier>ten

Dunkel verborgen liegt. Obige F'gur, die schon in Sv/onitllH

> ersuch über den poHtischcn Zustand der V . St. , nicht unrichtig, in

finden ist, stellt im Allgemeinen dieses sonderbare Werk vor. Da»

cirkelrundeFort.4 slöfsl unniitte"«ar an das viereckige It und hängt

mit diesem, vermitttilst eines Ausganges, des einzigen Im runden

Fort, zusammen. Das viereckige Fort hat acht Ausgänge, und

liinter jedem derselben erblickt nian«!.ien kleinen Hügel mmm, der

als Traverse zur Vertheidlgung di-s Ausganges gedient zu haben

scheint. Das runde Fort hat zwei parallel mit einander laufende

>Viille, die durch einen G'raben von einander getrennt sind; das

viereckige Fort enthält einen einzigen AVall, an welchem man keine

Spiirer. emes (Grabens bemerkt. Der Durchmesser des runden

Forts, zwischen dem Jiufseren Wall gemessen, beträgt üü Ruthen.

Die beiden Wälle sind, vom Grunde des Grabens aus, 20 Fufs

lioch. Der Innere ist aufgeschüttet und der üufsere aus den»

Griuide ausgegraben. Der ersterc besteht aus Thonerde und der

letztere aus Sand und Kieselsteinen. Der Wall des viereckigen

Forts ist jetzt noch im Durchschnitte 10 Fufs hoch und bestehet aus

'l'honerde. Die Länge einer Seite des \ ierecks beträgt 54 Ruthen.

Die Stadt, welche gegen 6Ü0 Finwohner enthält, ist gröfstes

Tlielles in das runde Fort und thellweise in das viereckige gebauet,

wovon sie ungefähr den vierten Thell der Oberlläche einnimmt.

Im runden Fort hat sie in der Mitte einen runden Platz , in dessen

]Mittcl])unct ein achteckiges backsteinernes coiirt Imune steht: denn

Circlccille ist derllauptort \on Pickawai/ coiinii/. Von dem runden

Platz aus laufen vier Ilnuptstrafsen nach den vier Weligegendcn,

und leider hat man, um ihnen Auswege zu verschaflen, den dop-

pelten runden Wall thellweise demollrt. l«er Eigennutz der hiesi-

gen Finwohner geht so weit, dafs sie die Erde vom inneren Wall

und von dem von; viereckigen Fort nahmen, um Backsteine daraus

zu brennen. Das Städtchen ist im Jahre 1812 zu gleicher Zeit mit

Coliimüm angelegt worden, hat aber seit dieser Zeit nicht viel zu-

genonunen , und enthält meistens blofs hölzerne Gebäude. Nur das

Gellingnißt ist sehr solid von Sandstein gebaut.

Aulserhalb des runden Forts steht, dem Hügel C am vier-

eckigen Fort gegenüber, ein, gegen 90 Fufs hoher Hügel E,

welcher den ganzen Ort domlnirt und zum Begräbnifsplatze ge-

dient zu haben scheint, weil man in demselben eine grofse Menge
menschlicher Skelette von allen Gröfsen gefunden hat. Sie lagen
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horizontnl mit den Köpfen nach der Mitte des Hügels zu. Bei den

Skeletten hat man mehrere steinerne Aexte und längliche, schwar-

ze, polirtc Steine gefunden, die in der Mitte ein kleines Loch hat-

ten. Melleicht ward ein Faden durch dieses Loch gebogen , »eil

die Steine als Zierrathcn , oder vielleicht als Talismane getragen

wurden.

In der Mitte des runden Forts, ungefähr auf dem Platz, auf

welchem das court ftouse jetzt steht, stand ehemals auch ein, ge-

gen 10 Fufs hoher Hügel D. An der östlichen Seite desselben

war, gegen 6 Ruthen breit — und theilweise sieiit man es noch —
ein halbrundes Pflaster aus Kieselsteinen , wie man sie im Bette dos

Scioto findet. Der obere Gipfel dieses Flügels liatte gegen 30 Fuls

im Durchmesser und ein breiter Weg führte hinauf. Ks ist ein

Jammer, dal's man diesen Hügel zerstört hat. Man fand in demsel-

ben, auf dem natürlichen Niveau des Bodens, zwei menschliclic

Skelette, eine Menge steinerne Pfeilspitzen, von welchen einige

so stark waren, dafs man sie für Lanzenspitzen hielt, eine INIengt;

Holzasche, zwischen hartgebrannten Backsteinen, woraus man

schliefst, dafs die Körper verbrannt worden sind, so wie einen

Spiegel von Mica membrauacca. Nähere Details über diese Anti

quitäten , so wie über alle , die man in diesem Staate gefunden Imt,

sind in einer Abhandlung enthalten von Herrn Caleb AtwaUr in

der Jrchaeologta americoHa. Ich besuchte diesen («elehrten , der

hier wohnt. Er ist ein grofser Antiquar, lebt aber mehr in \\\\w-

ihesen über die Alterthümer in Ohio , als in der jetzigen Welt, Icii

brachte den ganzen Abend mit dem interessanten Manne zu und nn

terhielt mich auf eine sehr ang«nehme Weise. Kr bexil/t v\w,

Sammlung von Gegenständen, die man in verschiedenen nii;ifln

gefunden hat. Sie ist indefs nicht grofs, diese Samniliing: Kui«;

niente von Urnen , Pfeilspitzen von Feuersteinen, steinerne Stieil

äxte und verschiedene menschliche Gebeine! Anfserdem aber iti'

sitzt Herr Atwater noch eine sehr hübsche Mineraliensammlung, in

der ich mehrere interessante Versteinerungen von Holz und AI»

drücke von Pflanzen fand, namentlich von Heidelbeerkraul. Kr

erbot sich, der Universität Jena eine Sammlung dieser \ersteine

rungen, die man hei Zaiiesrillc in diesem Staate findet, zu über

senden, wogegen er sich einige deutsche Mineralien erbitten woll

1e. — Uebrigens will ich nicht unerwähnt hu en, dafs auf dem

Hügel, aufserhalb des runden Forts, ein kleines, hölzernes, ver

lassenes und vom Sturme beinahe zerstörtes Hä•l^'i-hen steht. Miin

hat von diesem Häuschen die Aussiciit über die u;anze Stadt und

ihr
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ihre Umgebungen, so wie das Häuschen, auf diesem ehemaligen

Begrähnirsplatü aus nllea Tlieilen der Stadt gesehen werden kann.

Ks war ein 11.... haus, und ist in einer Nacht vom Sturme so heftig

heimgesucht worden, dafs es von seinen gefälligen Bewohnerin-

nen, zur Erbauung der ganzen Stadt, scldeunigst verlassen wer-

den mufste.

Am 10. Mai fuhren wir 19 Meilen weit von Circleviüe nach

C/tilUcot/te, der frühern Hauptstadt des Staates Ohio, auf dem

rechten Lfer des Sciofo gelegen. Der Weg ging durch einen

schönen und äulserst gut angebauten Strich Landes, führte an

wolilbestellten Feldern, guten Wohnhäusern, Gemüse- und Obst

gärten vorbei, auch an mehreren Mühlen, die vom Wasser des

Sciofo und kleiner Crw/is in Bewegung gesetzt werden. Mehrere

dieser Mühlen sind Zugleich Mahl-, Walk- und Sagemühlen. Der
Wald besteht meistens aus Zuckerahorn, aus Platanen aus ver-

schiedenen Nulsarten und Kastanien. Der Weg war ganz leidlich,

das Wetter gut und warm. Nahe vor ChiUicothe geht über den

iStVo/o eine hölzerne, bedeckte, aus einem Hängewerk bestehende

Brücke; und vor dieser Brücke ist eine, wenigstens 500 Schritte

lange, Bockbrücke, welche über eine Wiese leitet, die zuweilen

vom Sciolo unter Wasser gesetzt wird. In ChiUicothe fanden wir

in lyuhons hötel ein sehr gutes Unterkommen.

Diese Stadt ist nach dem Muster von Philadelphia zwischen

zw ei Flüssen angelegt ; der Scioto vertritt die Stelle des Delaware,

und ein Flüfschen, l'niiit-Crcek , die Stelle des SchuyUiill. Die

Stralsen sind breit, in rechten Winkeln und ungepilastert, haben

aber meistens Trottoirs. Ein grofser Theil der Häuser ist von

Backsteinen gebaut. Man sieht mehrere gut eingerichtete und wohl

versehene Stores. Im (üanzcn scheint Wohlstand und vieles Leben
zu herrschen. ChiUicothe ist der Hauptort von Roß-countij. Es
enthält ein court housc, massiv von Sandstein gebaut, welches in

der Zeit, da hier der Sitz der Regierung des Staates war, zum
Versammlungshaiise des Senats gedient hat, während das Haus der

Repräsentaiitcii sich in dein jetzigen ö/yice - Gebäude der Court

versammelte. Es hat auch ein festes Gefängnifs und ein backstei-

nernes Markthaus.

Ich erhielt Besuche von mehreren der angesehensten hiesigen

Einwohner. Unter ihnen war ein Advocat, Dr. Leonard, ein Arzt,

Dr. I ethake und der Oberst King^, Sohn des berühmten Ruftts

hing, amerikanischen (Jesandten in London, und Schwiegersohn
«les vormaligen Gouverneurs dieses Staate», Horthington, Dieser

<

>v

»»-.•^HWMlta i-»T»
I



190

^'

i fi

i

^4

ni
1/

5.!

V",

V

vormalKge douverneur bewohnte ein Landhaus , 2 Meilen von Cliil-

U'cothe, wo er von seinen Einiiünften und von dem Ertrage seiner

anselinlichen Besitzungen , im Kreise einer liebenswürdigen Fami-

lie, ein angenehmes und sorgenfreies Alter verlebt. Sein Schwie-

gersohn lud uns ein, ihn xu besuchen. >Vir nahmen die Kinladunir

an, und fuhren, von den DD. Leonard und Vethake begleitet,

gegen Abend nach dem Landsitze. Der Weg führte durch ei«

schönes, wohlangebautes Thal, vorbei an einem indianischen Hügel,

bergauf in einem ßuchen-, Ahorn-, Kastanien- undNufswald, end-

lich durch schöne Felder, in welchen hier und da Gruppen von

Weifsdorn standen. Da.'5 Wohnhaus des Gouverneurs ist mit

italiänischen Pappeln umgeben. Es ist im Geschmack einer itali-

ünischen jilla massiv von Sandstein gebaut, von aufsen mit

emem steinernen Perron versehen, 2 Stockwerke hoch, mit 2 Flü-

geln, die mit dem Hauptgebäude einen Hof bilden, der mit Rosen

und Geilsblatt angefüllt ist. Auf der einen Seite des Hauses ist

terrassenförmig ein Blumen- und Gemüsegarten. Dieser («'arten

ist von deutschen (»ärtnern angelegt, und wird von ihnen in einem

sehr guten Zustand erhalten. Hinter dem Hause sind grolsi

Kleefelder und rechts die >Mrthschaftsgebiiude. Der Gouv«'riieiir

iyortliin<^lim beschäftigt sich besonders mit \ iehzucht und naiiient

lieh mit Schafzucht. Er hatte eine Heerde von l.')0 Merinos; aiicli

hörte ich , dafs es schon viele Merinos im Staate Ohio gebe.

Der Oberst A/«g und seine hochgebildete Frau waren iin«

vorausgeeilt. Sie empfmgen uns. Bald aber erschien auch dir

alte («oiiverneur mit seiner Frau. Der Gouverneur schien ein

Sechziger zu sein. Er ist viel gereiset, hat lange Zeit in ölVeiit

liehen Aemtern gestanden und ist namentlich mehrere .Jahre lati:;

IVlitglied des Senats der ^ . St. gewesen. Sein ältester Sohn

reisete grade in Europa, und ein andrer Sohn befand sich uul

der iSlilitair- Schule in ff'eslpoiiif. Er hafte 10 Kinder und ver-

wendete sehr viel auf ihre Erziehimg. Unter angenehmen nml

lehrreichen (»esprächen verstrich mir der Abend schnell. AU idi

mich empfeiden und nach der Stadt zurückfahren wollte, liels uns

der gastfreie (louverneur nicht fort; wir mufsten in seinem liiiii«

über I\acht bleiben. Das Haus ist sehr ber|iieni eingerichtet; dii-

Meubles sind einfach, zeugen aber von der Wohlhabenheit und von

dem guten (Jeschmacke des Eigenthümers.

Am Moro'en stand ich früh auf, und ging in des Gouverneurs

Garten spazieren. Ich bestieg eine Plateform auf dem J)acli, um

die (»eccnd zu überschauen. Man sieht aber fast nur Wald , der
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noch immer Jen gröfsten Tlieil des Landes bedeckt. Fener, die

liier und da aufsteigen , beweisen , wo sich neue Ansiedler nieder-

gelassen und den Wald aufzuklären angefangen haben. Der Gou-

verneur kann von dieser Plateform aus einen grofsen Theil seiner

Besitzungen— er hat 25,00ü Acker Land — übersehen, und einen

Theil seiner Arbeiter controlliren. Der Boden besteht aus niedri-

gen Hügeln; nur in östlicher Richtung, nach der Gegend, in

welcher Zanesville liegt, erblickt man gröfsere Anhöhen. Ich

nahm das Frühstück mit dem würdigen Gouverneur und seiner

Familie ein, und fand auch hier, wie bei dem Gouverneur MorrofP,

den lobenswerthen Gebrauch, dafs der Familienvater, nnclidein

man sich gesetzt hat, ein .Morgengebet spricht. Nach dem Früh-

stück empfahlen wir uns dieser achtungswerthen Familie, deren

Bekannlscliaft ich unter die besten und interessantesten rechne,

die ich in den Y. St. gemacht habe, und fuhren nach der Stadt

zurück.

Die Stadt enthält zwischen 2 — 3000 Einwohner, die sich

gröfstes Theiles vom Ackerbau, von der Viehzucht und vom Detail-

liandel nähren. Man fing indefs auch an, AVollenmanufiicturen an-

zulegen. Die Stadt hat eine eigne Bank. Früher war hier ein

Zweig der Bank der \. St.; diese Hülfsbank machte aber zu wenig

(«esehiifte, und ist defshalb von der Metropol-Bank in Philadelphia

wieder eingezogen worden. >Vir besahen 2 Kirchen, eine metho-

distische, die ziemlich grofs ist, und eine kleinere episcopalische.

Beide waren sehr einfach und enthielten durchaus nichts Merk-
würdiges. >Vir besuchten auch einen Herrn Jfiifimgel, aus Würz-
biirg gebürtig, einen zienilieh betagten Mann, der viele schwere

Schicksale erlebt hat , und jetzt etablirt war als ein wohlhabender

Fleischer und \ ieliliändler. Er schien sich über meinen Besuch
sehr zu freuen, und empling uns mit vieler Herzlichkeit in seinem
gut eingerichteten, mitten ia einem Obstgarten gelegenen \Vohn-
hauso.

Zwischen 2 und 3 Uhr Nachmittags holte die S/fl^e uns ab
am Hause des Obersten A/W|S;, wo wir zu Mittag gegessen hatten,

um uns 18 Meilen weit bis TarhUm zu fahren: wir schieden mit

«laiikbaren Herzen. J)er >Veg lief fort durch eine gut angebaute
(iegend, die ziemlich hügelig ist, und mehrere malerische Situa-

tionen darbietet. 10 Meilen \o\\ Chillicothc liegt auf einem Hüo-el
ein kleiner Ort, AVh^s/o«, mit einigen gut aussehenden Farms und
verschiedenen Mühlen, («egen Sonnenuntergang erreichten wir

Tnrlcloii , ein hübsches Oertcheii von etwa 20 IJäusei n , und nali-

,
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men unsere Wohnung in einem recht guten Wirthshause, das von

einem pensylvanischen Deutschen gehalten wurde. Ich liattc.

wahrscheinlich bei einem der harten Stüi'se, die unsere Ütage be-

kam, meine Schreibtafel verloren, die melirere wichtige Papiere

entliielt. Man hatte sie eine Meile von Chillicothe gefunden, an

ihrem Inhalte mich als den Eigenthümer erkannt, und ein Mann

hatte sich auf den Weg gemacht, um sie mir noch während der

Nacht zu bringen. Um Mitternacht kam dieser Mann in Tarlelon

an, liefs mich wecken, und übergab mir unversehrt meine Schreib-

tafel. Ich freute mich so sehr über dieses Wiederfinden , dafs ich

dem Manne meine Dankbarkeit auf alle Weise zu erkennen gab.

Am 12. Mai verliefsen wir um 2 Uhr Morgens bei einer stern-

hellen Nacht Tarleton und fuhren 16 Meilen w eit bis New-Lancasler,

wo wir früh zwischen 7 und] 8 Ulir ankamen, und in Steiiiiiiaiin's

hold unsere Wohnung nahmen. Die an diesem Tage nach Zaius-

rille gehende Jl/fl/Z-s/flge war nurzweispännig und nahm keine Passa-

giere ein; am folgenden Morgen sollte eine gröfsere, vierspiiiuiiire

abgehen. Ich cntschlofs mich daher, hier zu bleiben, und hatte

keineswegs Ursache, diesen Entschlufs zu bereuen.

Ncw-Laiicaster ist nach der Stadt LancaaUr in Pemtflrniiin

benannt; es ist von Pensylvanischen Deutschen angelegt «urdcn;

zu ihnen haben sich viele deutsche Auswanderer, namentruh Wiir-

temberger und einige Schweizer, gesellt, und Allen gefällt das

hiesige gute Clima, der fette Boden, der wenig Arbeit und nieiiuiLs

Dünger verlangt, das wohlfeile Leben und der gute Verdienst be

sonders wohl. Die Stadt ist der Ilauptort von Fairfwld-coiinlfi,

und ist sehr hübsch einen Hügel hinan gebaut, am Uockhockin»-

Flusse, nicht weit von dessen Quelle. Sie enthält nahe an 2(KH)

Einwohner, die sich vom Detailhandel, Ackerbau, etwas Meh/udit.

und seit 1822 vom Tabaksbaue nähren. Den Tabak, den man liicr

!n der Gegend bauet, nennt man gelben Tabak; man lobt diese

Sorte, und ich hörte, dafs er in llulland sehr gut abgesetzt werde.

Die Strafsen der Stadt sind breit, und in rechten Winkeln angele;rt,

Die Stadt hat ein backsteinernes court house , ein CJefängnifs , eine

backsteinerne Markthalle und über derselben eine Freimaurer-

loge.

Kurz nach meiner Ankunfl erhielt ich Besuche von mehreren

der hiesigen deutschen und halbdeutschen Einwohner. Unter den

Letzteren bemerkte ich vorzüglich cincix jadge Dietiic/t, ans /%/

ladelphia gebürtig, einen angenehmen, einfachen inid unterrich-

teten Mann. Dieser erbot eich, mich herumzuführen, und ich

//.
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nahm das Anerbieten dankbar an. Er machte mich alsdann mit

mehreren der hiesigen Kauileute bekannt, in deren wohlverlehenen

Stores ich mich umsah. Ein solcher amerikanischer Store enthält

eine grofse Mannicbraltigkeit von Artikeln. Schnittwaaren aller

möglichen Art, Porcellain und Steingut, Glaswaaren, Schreibma-

terialien, Ackergeriithe , Stall -Utensilien, Eisen - und Stahiwaa-

ren, auch geistige Getränke, diese jedoch nicht eii detail, Schul-

bücher, Bibeln und Psalmbücher. Fast in allen Städten des

Staats Oliio hatte ich schon bemerkt, und machte iiier diese Be-
merkung von Neuem, dafs der englischen InschriPt auf den Aus-

hängeschildern eine deutsche Uebersctzung mit grofsen goldenen

Buchstaben beigesetzt ist: ein Beweis, dafs nicht allein viele Deut-

sche im Staate wohnen, sondern auch, dafs sie guteKunden für die

Stores sind. Ferner besuchten wir die beiden hiesigen Buchdru-

ckereien , eine englische und eine deutsche ; die letzte wurde von

einem pensjivanischen Deutschen, Herrmann, dirigirt. In dersel-

ben erscheint eine deutsche Zeitung, der „Ohio -Adler" genannt,

so wie auch die englische Druckerei eine Zeitung in englischer

Sprache herausgiebt. Die Schrift fiir die deutsche Druckerei ist

in Philadelphia gegossen und nicht eben elegant, wie man denn
iiberhr.upt an den deutschen Schrift-Characteren nicht viel Elegan-

tes linden kann. Ich las in Herrn Ilerrmatins Zeitungs- Expedition

gegen zwölf deutsche in den V. St. gedruckte Zeitungen. Sie wa-

ren meistens in einem verdorbenen Deutsch geschrieben. Die ein-

zige, die gut geschrieben war, wird von einem Herrn Ritter in

Fhiladelphia herausgegeben.

Jitdge Vietrich führte mich weiter nach einer Tuchfabrik , ei-

nem Herrn King gehörig, deren Maschinen vom Wasser des

Uoclihocking in Bewegimg gesetzt wurden. Die Fabrik war aber

noch im Entstehen und lieferte nur ein erträgliches Mittcltuch. Des
wenigen Wassers wegen war die Fabrik in mehrere Theile ver-

theilt und an verschiedenen Orten angelegt. Hier befanden sich

nur die Maschinen zum Krempeln der Wolle und ein Paar Webe-
stühlc. Gesponnen wurde die Wolle von Bauerweibern.

Wir besahen auch das Gelängnifs, ein backsteinernes Gebäu-

de, inwendig mit Verschlagen von starken Balken, welche die

ziemlich dunkeln Zellen von einander trennei.. Für das solitary

conjini'inent hatte man ein elendes, dunkles Loch, der Dungeon
genannt. Es befand sich nur ein i^inziger Gefangener im Gefiing-

nifs, und Schulden halber. Herr Dietrich machte mich mit einem

Herrn S/icrman, judge an der supreme coiirt, bekannt, der einer

IL N
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flor nn(gesehensten hiesigen Einwohner ist. Derselbe hid mich y.uin

Thee ein , und ich traf eine sehr angenehme Oesellschaft an. 'Wir

iniuliten alle zusammen einen Spaziergang nach einem gegon

2 Meilen von der Stadt gelegenen Berg , Momtt pleasant genannt,

ilor von drei Seiten schrolFe Feiscnabhängc hat , und nur von doi

\lerten durch einen Wald und eine Felsenschlucht bequem zu bi>

?<teigen ist. Auf dem Gipfel des Berges angelangt, sieht man die

Stadt fast zu seinen Füfsen liegen , mit wohlbebaueten und ein«j;(v

v.äunten Feldern umgeben. Da der Standpunct einer der höclisslcii

in dieser hügeligen Gegend ist, so sieht man ziemlich weit, und

die Aussicht würde schön zu nennen seyn, wenn man etwas andcri's

als >VaId erblickte.

Am folgenden Morgen kamen auch einige schwäbische Baiicir

zu mir. Ich »als gerade am Schi'eibtisch , als sie in die Stnbc tra

ton. Ohne den Hut abzunehmen , setzten sie sich zu mir an «Itii

Tisch und machten eine rechte verständige Conversation , aus wi'l

«her hervorging, dals es ihnen hier im Lande sehr gut gefiel, nnj

dafs sie das Gefühl hatten, Biedermänner und nützliche Menschen

zu sein. Nach 8 Uhr bestiegen wir wieder die Mail-Sln{!fc. Iv

war ein unbetnieiner Kasten, und mit demselben fuhren wir 3(i IMc'i

len weit bis Zaticsrillc, auf einem schlechten, holperigen, nii.

vielen caiiseiraijs untermischten Wege, der durch eine so hü}>(li;;f '

Gegend Hihrte, dafs wir wenigstens vierzig Mal einhemmen inul-

len. Zugleich war es den ganzen Tag über sehr heifs und staiiltii:

Das Land war weniger fruchtbar als der schwarze fette Boden, ijti

wir bis jetzt fast beständig im Staat 0/iio gefunden hallen; ci

Murde lehmiger und steiniger. Man kommt hier ins («ebiet du

Steinkohlen und des Salzes, welche beide Artikel man in der (Ji'

gend von Zaiiesn'Ue findet. Die unansehnlichen Ortschaften, die

wir zwischen Ncw-Lnncastcr und Zaiusrille passirten, hicl^or

Jitish-liill , Somerset, Uniou-totni und Joiiai/taiis creek. Hmli-liil.

liegt ziemlich hübsch am Rush-creek, einem starken Bache, d(i

mehrere Mühlen treibt. Der Ort enthielt einige 30 Häuser, nnitr

denen einige von Backstein waren. Somcrsd , auf der Hälfte de

Weges von New- LaiicaDfcr nach Zariesrillc gelegen, enthält gcfrcn

400 Einwohner, liegt anf einer Anhöhe, und ist derHauptoit \m

Perri/couiilii. Der Jonathans creek, welcher dem auf seinen hei

den l'fern gelegenen kleinen Orte den IS'anien gegeben hat. lull«!

eigentlich Maxaliala, und ist ein tüchtiger Mühlbach. >Mr lic

gegneten zwei starken Uccrden schönes Hornviehs, welche bii

4
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CMUicoihe zusammengekauft, nach den östlichen Seehäfen zum

Verkaufe getrieben wurden.

Gegen 6 Uhr Abends kamen wir in eine wohlangebautc Ge-

gend, fnliren zwischen Obstgärten und netten Häusern hindurch

und erreicbten Pidnam. Dieser kleine Ort liegt auf dem rechten

Ufer des Mtiskiiigiim, Zaiusrillc gegenüber. Hierauffuhren wir

über den Musliiiigum auf einer hölzernen, bedeckten, auf 5 stei-

nernen Pfeilern ruhenden Brücke. Der Mn /(itiginn ist einer der

nnsebnlichsten Flüsse im Staat O/tio, entspringt in seinem nördli-

chen Tbeile, Hiefst in einer südlichen Uichtinig, bewässert meh-

rere coiiiitii's, und ergiefst sich, 25 Yards breit, bei Mnrielta in

den Ohio. \(>n Zanesrillc aufwärts ist er schiiVbar; weilor hinab

hindern die IMüblwcbre die Scbifllahrt. Durch den neuen Canal,

welcher den 0/</o mit dem 7iV/c'-Sce verbinden soll, und an welchem

man dermalen arbeitete, wiewohl etwas langsam wegen des leidigen

Geldmangels, Avird die Scbilllahrt auf dem Flusse wohl aufliören.

In Zaiicsville nahmen wir in Iliig/ics fiülct, einem recht guten

AVirthsbause, unsere Wohnung. Es müssen hier viele Fremde
durclipassiren ; denn in der Hauptstrafsc zählten wir, aufser unserer

Wohnung, noch 7 Wirthsliäuser.

Zaiusville enthält geo;en 3000 Einwohner, hat breite und

gerade StraCsen, viele backsteinernc Häuser, einige und 20 ÄYorc»,

2 Biubdruckerc'ien und 2 Glashütten, in welchen man gemeines

Flaschen- und Fensterglas verfertigt, das sich in dieser Gegend
am besten bezahlt macht. Diese Stadt war eine Zeitlang die Haupt-

stadt des Staates OA/o, und ist jetzt der Hauptort von Mitskiiigum-

coiiiifi/. Das coiirt hoitse ist ein grofses backsteinernes Gebäude;

vor demselben stand ein Triumphbogen, welchen man dem Gene-

ral Lafai/rttc zu Ehren errichtet hatte, jedoch vergeblich, weil der

General bicber nicbt gekommen ist.

>\'ir gingen Abends noch wieder über die Brücke zurück nach

Piiiiiam, um bei einem Herrn Ebeticscr Buddiigham Briefe abzu-

geben. Bei dieser (Jelegenheit fand ich , daCs die Länge dieser

Brücke ungefähr 277 gewöbnliche Schritte beträgt. Sie ist der

Länge nach in zwei Tbeile getheilt, und die auf die Brücke kom-
menden »agen müssen sich auf der rechten Seite halten. Pntnam

besteht aus einer einzigen, den Flufs entlang laufenden Strafse,

hinter welcher sich eine felsijre Aidiöhe erhebt. Die Strafse bildet

später einen Winkel, verläCst den Flufs und verliert siel» in ein

malerisches Thal zwischen Feldern und Obstgärten. Der Ort

enthält gegen 600 Einwohner, viele backsteinerne liüuser und

N2
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hnt ein wolilIialK>nde§ Aussehen. Herr Biickingftam ist einer der

iiniveselienslen liiesi{»;en Einwohner, der einen j^rolseu Slure besil/.i,

in welt-liem er fast alle crsinnlichc, den Bedürfnissen der hiesi<r(>n

l'üinvolmer nüthijre Artikel vorräthi|!; hat. Kr einpiin;; uns In

diesem iS/ore, und ^i\h mir einige Nuti'/.en über Zanvsfiüe, Piilimm

und umliegende (iegend. Der Boden in dieser Gegend ist niclii

HO fruchtbar, als in andern Theilen des Staates; aber die güli<ri>

\ urschung hat dieselbe durch Steinkohlen und Sal/. einigermalsfi)

entschädigt. Steinkohlen gräbt man wenig, weil bis jetxt das Hol/.

noch in Ueberllufs und sehr wohlfeil ist. SnI/quellen waren hin

schon den Indianern bekannt, aber von ihnen nicht bemitxt worden.

Als die (Jegend von weifsen Einwohnern bewohnt wurde, bolirtc

man verujittelst des Erdbohrers und fand ergiebige Saly.(|iiellea In

einer Tiefe von 200 l-Nils, und manche noch tiefer. Man erweiterti'

die OefVnungen, und fafste die Quellen so gut als möglich in a(i>

gemauerte Brunnen, um die wilden Wasser abzuhalten. Man lim

liier keine diradierhäuser , sondern man kocht die Sode in grofscD

Kesseln, und liilst sie alsdann in (lache Reservoirs laufen, iii

welchen sie sich abkühlt, und das Sal/. absondert. Dieses ist die

selbe Procedur, ««'Iche man in England befolgt, und die ich vor

',\ .lahren in den Salzwerken von Northirlch gesehen hatte. D:

ich diese Beschreibung hörte und übrigens erfuhr, dafs die..'

W<'rke über 4 Meilen entfernt seien, so leistete ich auf diese IJi

sichtigung \er/.iclit. Man lindet hier in der Gegend auch vidi'

\ ersteinerungen und Abdrücke von Pllanzen , von denen ich hi'

Herrn AliraUr in Cinlcvillc einige J-ixemplare gesehen hatte.

Am folgenden Alorgen holte mich Herr liuckiii^ham ab nad:

seinem Hanse, um mich mit seiner Familie bekannt /u madun
Sie bestand aus seiner Frau und 3 Töchtern, gar lieben Kindern,

\on welchen die älleste 9 .lahr alt war; sein einziger Sohn «ir

Cadet in der Militair- Schule von ff'esljmtit. Das Haus, weKlic

er in Piifnam bewohnt, ist von seinem Slorc entfernt, 2 Sloil

werke lioch, von Backsteinen gebaut, und mit einer steinernen

Treppe. Vor dem Hause beKndet sich ein mit Bäumen und Hin

men bepflanzter \orplatz, durch ein eisernes Spalier mit sjind

steinernen grofsen l'fosten von der Strafse getrennt. Hinter dem

Hause ein geräumiger Gemüse- und Obstgarten. Das Haus sellw

ist gut eingerichtet, und mit Geschmack und wohlangebraelitem

Luxus meublirt. Alles dieses war mir interessant, weil ich nu<

Herrn liurtn'iif'fiams eignem Mund erfuhr, dafs er vor 2i) Jahren

als ein sehr armer junger Mensch aus dem Staate Aci/>-lo;7i in
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diese, damals wilde Gcf^cnd cinge\Yandert »ei, und dafs er auf

dem Platz, auf welchem jetzt seine Besitzunrren stehen, selbst die

IJäunie umgehauen, und »ich ein Logh'.us, das er mehrere Jahre

bew:/hnt, jrebauet habe. Seinen jetzigen Wohlstand und das Anse-

hen, dessen er hier genieist, verdankt er lediglich seiner Recht-

schaflenheit, seinem Fleifs und seiner Ordnungsliebe. Bei seinem

hiesigen Handel, sagte er, bekomme er wenig Geld '/u sehen;

die meisten Personen, die Artikel aus seinem Slorc nehmen, tau-

schen sie gegen andere Artikel ein, als gesalzenes Fleisch, Speck,

Korn, Mehl, Gemüse, Obst etc. Dieses ist übrigens bei den

meisten Stores in den westlichen Staaten der Fall, und verursacht

dem Kaufmann oft eine nicht geringe Mühe, um diese Artikel alle

wieder vortheilhaft abzusetzen.

Ich begleitete Herrn ßuckiiigham nebst seiner Familie nach

Zaiiesrille herüber in — es war nämlich Sonntag — die presb\te-

i'ianisclie Kirche. In diesem ziemlich grofsen baikstcinernen Ge-

bäude war cssehr voll und warm; von der Predigt verstar.d ich

wenig, aber es wurde vortreiVlich gesungen, oliiie Orgel oder

irgend eine musicalische ßegleituiig. In der Mitte der Kirche war

eine lange 'l'afel gedeckt, weil ein grofser Theil der (leineindc

heilte zum Abendmahl ging. Herr liuckhig/inm nebst Familie

nahmen ebenfalls an dieser relimosen Handliin<r Theil.

Ich machte noch einen S|)a'Mergang durch die Stadt, und

besah eine zweite Brücke, die oberhalb der erstem über den

flliishiiigum ITihrt. Diese Brücke ist älter als die erstere, ruht

ebenfalls auf 5 steinernen i'feiiern, ist von IIulz und bedeckt,

aber schlecht gebaut und in baufälligem Zustande. Sie ist nicht in

gerader Linie, sondern in einem stumpfen >Vinkel angelegt, weil

man sich einer Landspitze nähern wollte, welche die Vereinigung

des Livkiiig mit dem Munliiiigum bildet. Aus diesem Winkel der

Brücke ist nach der Landspilze zu eine andere, unbedeckte Brück«

heraus gebaut, auf welcher man auf die Slrafse von Newnik ge-

langt, während der bedeckte Zweig der Brücke auf die Strafs«;

von IScw-Lniicasler führt. Seitdem die untere, bessere Brücke

gebaut ist, benutzt man diese ältere Brücke nur sehr wenig,

l'ebrigens hat man von der alten Brücke einen sehr hübschen

Blick auf den l\liisl,iiigiim und den Licking. Beide haben unweit

ihres Ziisainmenllusses hohe Wehre, svelche Wasserfälle bilden,

und auf allen vier Dfern erblickt man Gebäude, die Mahl-, Säge
und Oelmühlen entliallen. Der /jichiiig entsteht aus deinZiisaniiiien-

llusse von drei kleinen Flüssen in Livking-couiilij , und liat vier l

Tt J t
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Rlfilon obcriialb »f'mcr Vert-iiiij^unf; mit dem MuskSiigum Wasscr-

fulle, wuUIk! /ur Anloj^iiii}; von Miililen benutzt worden sind.

Lin 2 Liir stiegen wir wieder in unsere Mail-alagc bei sehr

heilseui Wetter. Wir gingen nur 12 Meilen weit bis /u einem ein-

zeln gelegenen Wirthshause, Diigan» tatern genaimt, wo wir

zwischen 5 und G Uhr ankamen , und ein ganz leidliches Quartier

fanden. Die (Jegend ist waldig und sehr hügelig; wir nuilstcii

oft einhemmen: die Strafsc war äufserst sclilecht untcriialten, und

defswegen legte ich w ieder einen grofsen Theil des Weges . trotz

der Hitze und des Staubes, zu Fulse zurück. Am folgenden Tarre

— den 15. Mai — ging es auf gleiche Weise bis Foircicw, 48

Äleilen weit: eine äufserst hügelige Gegend; sehr schlechte Wege;

Felsen; caiiscwniin, und so steile Abhänge, daCs wir gegen 30 Mal

einlienimen inufsten. Die Ortschalllen , durch welche wir fuhren,

heilten: SaU-civv/c, Cambridge, ff ashiiigloii und Fraiiliforl. Hall-

crvvl; liegt an einem kleinen Flusse desselben Namens, über dun

hier eine 13rücke fiilnt. Cambridge ist ein blühender Ort von eini-

gen TU Häusern , auf einer Anhöhe am ff'ill's-cree/c gelegen, din

man auf einer 175 j/an/« langen, sehr einfachen hölzernen ürücko

passirt, die gröl'stes Theiles über eine niedrige Wiese führt. Die

Stadt ist der Ilauptort von Giieriiscji coindi/, enthält ein court

/iimse und mehrere Üloren. Es war grade (»erichtstag, und das

"Wirthshaus mit Advocaten angefüllt. Der Hill's-erevli (liefst mit

vielen Windungen gegen 15Ü Meilen weit, ergiefsl sich in den

Miis/iiiigum, und ist in gewissen Jahreszeiten bis Cambr'nU^e hinaiil'

für Kielhole von 75 Fufs Länge schiin)ar. H'ashiiiglon ist, w'w.

Fraidifitrl , ein kleiner und unansehnlicher Ort, über den sich

Mchts sagen lüfst. Am Wege, zumal in der ISiihe von Wohnunjrtn,

standen mehrere grofse, von Balken aufgeführte, dnrchsicliti;re

(«ebiiude, zum Trocknen des aelben Tabaks. Uebrijjens war das

Land gröl'sles Tlieiles mit Wald bedeckt, der Boden, gelbe und

lötliliclie Tlionerde und mitunter sogenanntes Todtliegendcs,

Fairrieir, welches vir gegen 5 L'hr Abends erreichten, ist ein

kleiner Ort von einigen und i meistens 7'Vrt/Mt'-I läusern, der

auf einer Höhe liegt, und eine weile Aussicht gewährt: daher der

Name. Hier trafen wir auf ein Fnigment der ^';ca/ national road,

welche von Uashiiiglon citif nach fVlavling l'ührt und nach und

nach bis Sl. Louis fortgesetzt werden soll. Fs ist eine sogenannte

iiinijti/ie ruad, (i Zoll tief ausgegraben , sechs Zoll hoch mit klein

•^ekluplk-n Steinen beKcbüttct und uuf beiden ISeilcn mit Gräben

I



1

^ 199

TorHohcn. Man arbeitete nn derselben, aber Kieinluli langsam.

Jetzt war Fairriew das Kiide dieser Cliaussee.

Am 10. Mal brachen wir bei einer «ihöncn, warmen und

sternhellen Nacht früh 2 Uhr auf, und setzten unsere Reise bis

lyashiiiglon in Pcmyhamen fort, 60 Meilen weit. Die (»ej^end

blieb beHtündig sehr hügelig. Die beiden Orte, welche wir nocli

jm Staat Ohio trafen, helfsen Morriatown und St. Clairsville.

Beide Orte sind klein, aber sehr hübsch auf Anhöhen gelegen und

mit Feldern und Obstgärten umgeben. St. Clairsville ist der

llauptort von BcUmont-coiinty, enthält ein court hoiise, ein Gefäng-

nils , ein Markthaus , auch eine Buchdruckerei , in welcher eine

Zeitung erscheint und mehrere Stores; die Häuser sind meistens

noch von Hol/, gebaut. Jemehr wir uns dem Ohio näherten , um
so schöner wurde die (liegend. Zuletzt gelangten wir in ein roman-

tisches Thal, durch welches ein Flüfschen , Iiidian H'heeliiij;^ s'uli

hindurch schlängelt, das sich Wheeling gegenüber in den Ohio

erglefst. Wir fuhren öfters längs der neuen iiaUoual tiirnpikü

road, an welcher hier tüchtig gearbeitet wurde. Mit Sorgfalt

vcnueldet diese neue Strafse die vielen Hügel, durchschneidet

HK^hrere, und hat, wo es nöthig ist, solide steinerne Brücken.

Im Herbst, sagte man, würde sie fertig werden.

Am 6>Ä/« angekommen , der zwischen hügeligen, thells ange-

bauten, thells mit Hol/- bewachsenen Ufern Hlefst, fuhren wir

— 29 Meilen von Fairriiw — über diesen Flufs auf einer Fähre,

gelangten anf eine ansehnliche, waldige Insel und setzten dann

über den Unken Arm in einer Pferdefähre, die uns nach fl'hecliiig

brachte, einer Stadt, die terrassenförmig längs eines ziemlich holien

und stellen Hügels gebaut ist, und 2000 Kinw.>!iner hat. Indem

«Ir iil)er den Flufs setzten, verllcfsen wir den Staat Ohio, diesen

so äufserst wichtigen, und an Wichtigkeit täglich zunehmenden

Staat, in welchem es mir, den schlechten Zustand der Wege abge-

rechnet, äufserst wohl gefallen hatte, und traten zu Whi'din» in

den Staat Vir^inivu, von dem ein Theil sich hier wie ein Kell

zwischen die Staaten Pcmiflranicn und Ohio hineindrängt. In

U'hccliiig nahmen wii- Plätze In einer Stngc auf der grol'sen iiatioiiaJ

road bis ff'ashingtoii im Staate Pensjihanien 29 Meilen weit. Wir
fuhren alsobald einen ziemlich hohen Berg hinan. Auf dem llücken

desselben übersieht man von der einen Seite das schöne Thal des

Ohio, die da-* Thal begränzenden, mit Wald bedeckten Berge,

und die Stadt IVhciliii^ mit ihren Obst- und Wein -Gärten , und

\(tn der andern Seite ein tiefe« Thal, durch welchcb sich ein

ifi
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Fli'ifsclH'n, der fF/nrlhig-crevk^ sehr mnleriarh lündiircti schlänj^elt.

Lnno;s der »teilen, dieses Thal westlich licp;rlin/.eiiden , Anhilli«

rieht die national road sieh sanft liinab ,
geht dann im Thale fort,

und fiilu't über den H'hccUn^-crcck auf einer schönen steinernen

Brücke. An der Drücke hat eine benachbarte Familie, die bei

dem Baue der national road durch Mntreprisen einen grofsenCiewinn

gemacht hat, dem Staats-Secretair C/fl///.u Mhren, der imCongrefs

einer der Ilaiiptbeförderer dieser Strnfse war, ein Monument er-

richtet. Dieses INIoniiment besteht, soviel ich iu der Milu sehen

konnte, ans einer Statue der Freiheit, die grob aus Sandstein aus-

gehauen und auf ein schweres, mit Inschriften und Basreliefs ge-

ziertes Piedestal gestellt worden ist. Denkmäler, die lebenden

Personen errichtet werden, haben immer etwas Anstöfwlges. Sie

stehen gewöhnlich auf dem Grunde einer niedrigen Schmeichelei,

welche die Holländer mit einem charactcristischen Namen hnopen-

*/rflffT//('r//t' belegen. Es wunderte mich sehr, solche Gesinnungen

auch in diesem Lande xu Hilden und geduldet zu sehen.

Die national mad, welche seit 7 Jii!<ren beendigt ist, verlangt

übrigens ansehnliche Reparaturen, oder venigstens.eine besser«

Unterhaltung. Seit ihrer Beendigung hat man nichts an derselben

gethan ; die Gleisen sind ziemlich tief, und der Weg ist gewaltljr

holperig. Die Stage, in welcher wir fuhren, war indefs nach Art

der Stagcs in den nordöstlichen Staaten eingerichtet, die bequemste

und beste, welche ich seit dem Monat October voriges Jahres

gefunden hatte. Wir wechselten zweimal die Pferde, in H'ist-

j4tc.randria und (lai/snllv , kamen durch mehrere kleine ürtscliaf-

ten und durch eine gut angebaute Gegend, auch über mehrere

steinerne Brücken hinweg, die mit vielem Luxus angelegt sind.

Fünfzehn Meilen von Ulivtling verliefseii wir den Staat //r-

ginicn und betraten das, mir schon theiUeise bekannte, Pcnsijl-

ranicn, welches ich nun von seinem westlichen bis zu seinem

östlichen Knde zu durchreisen gedachte. Frst um tO Uhr Abends

gelangten wir in Wanhington an; und schon um 1 Uhr ging es

— den 17. Mai — in einer trüben Nacht weiter. W ir verllefsen

die national road und wendeten uns links nach Pittsburgh, 25

Meilen von Washington entfernt. 7 Meilen weit bis zu einem Orte,

Canuonsburgy war der Weg ziemlich gut; dann aber wurde er

schlecht, so dafs ich, meiner Gewohnheit nach, wieder einen gro-

(sen Tlieil desselben zu Fufse zurücklegte. Auf eine trübe Nacht

folgte ein schöner warmer Morgen, und ein malerisches Thal, in

welchem hübsche Wohnungen und Mühlen mit einander nbwecli
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«ohon, erheiterte die Seele, iJie Bei^. lind voll von Steinkohlen,

iintl nielirere Stollen, wciclie in dieselben hinein gehen, beweisen,

daCs niiin dieses wichtige Brennmaterial hier nicht unbenutzt läl'st.

ländlich gelangten wir an das linke Ufer des 0/«'« ; und hier stand

uns, unter einer schwarzen Rauchwolke Pillsbiirgh gegenüber.

Diese Stadt liegt sehr malerisch am Zusammenllnsse des Allvghauij

und des Mumugafwla, welche beiden Flüsse hier nach ihrer Ver-

einigung den herrlichen 0/iio bilden. Das Wasser im Moiioiigahela

ist viel trüber als das im JUeg/iniitf , und lange Zeit kann man im

O/iio den Unterschied beider Gewässer erkennen. Die Lage von

Piftsburgh, so wie das O/iio -Tha\, gleicht cinigermafsen der Ge-

gend von Lüttich an der Maas, nur mit dem Untcrsciiiedc , dafs

die Berge der Maas höher sind , als die hiesigen.

Wir fuhren noch durch einen kleinen Ort, Birmingham^ in

w elchem eine Sal/.siederei , ein Glas - und mehrere Eisenw erkc

sind, imd kamen an die Brücke, die über den Monongahela führt.

Diese Brücke ist auf dem beiliegenden Plan als „projectirt" angege-

ben; sie ist aber, so wie die Brücke über den Alh'ghauy, seit

(i bis 7 Jahren vollendet worden. Sic ist von FIolz, ruhet auf 3

steinernen Pfeilern und besteht aus 6 Hängewerken, sehr solide

gebaut. Sie ist bedeckt, und der Länge nach in zwei Theile ge-

theilt. Ks stehen 15 Dollurs Strafe darauf, schneller als im Schritt

über diese Brücke zu fahren oder zu reiten. Von den Fahrwegen
sind Trottoirs lür die Fufsgänger abgesondert.

Pillsbiirgh, eine Stadt von 15,000 Einwohnern, hat kein gutes

Ansehen ; sie enthält noch viel -^ hölzerne Gebäude , und alle haben

von dem Kohlendampfe, der aus den vielen Fabriken aufsteigt, ein

schwarzes und räucheriges Ansehen. Piltsbiirgh erinnert an die

englischen Städte, und wird auch das amerikanische llirmiiigham

genannt. Es war früh 9 Uhr, nis wir die Stadt erreicliten. Wir
nahmen unsere Wohnung im Mansionhoiisc, bei Col. Jiaiitsaij,

einem guten Wirthshausc mit einem sehr hüUichen Wirthe.

i
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XXIV.

Piltsbtirgli. Econotny : Herr llnpp und seine GcscllsLlinl't.

Vuin 17. b'M 2'i. Mui 18'J«.

Als icli mich kaum etwas einprerichtct halte, erhielt ich Besiulic

von zwei hier Muhriendeii Deutschen , von einem IJerin von lionn

//ü/a7, der Friedensrichter, und von einem Herrn f'ulz, der Kaiil-

mann ist. Diese Herren be{>;leiteten mich, um mir mehrere der hie-

sigen iMerivwürdigkeiten und Fabriken zu zeigen,

AVir besuchten einen IVanzüsichen (ülassclineider, der ein scliv

geschickter Mann war und gute (Jeschiille niaclite, gingen beim

coiiit hoiise vorbei, welchem gegenüber die IMarkthallen in eiiuMU

halben Zirkel gebaut sind , und begaben uns in die (ülasfabrik eines

Herrn i/a/it'M't;//, in welcher feines Kristall geblasen und gesclilil'

fen wird. Dieses Krystall ist so hell und fast so schön als das enirli-

sche. Die Proceduren in einer solchen Fabrik sind bekannt; i»li

wunderte mich aber über die Schnelligkeit, mit welcher die ver-

schiedenen Artikel gemacht wurden. Das Schleifen ist, «ie innn

vu'ifs, eine schwierige Arbeit, die geschickte Hände erfordert, und

diese sind in diesem Lande noch sviteii und sehr thencr. Ferner

besahen wir eine Papiermanufactur, die einem Herrn Btiltliiln ge-

hörte, ebenfalls nach der allgemein bekanrten Art eing«'riclitel;

und gingen alsdann auf eine Anhöhe, welche die Stadt bclu-rrsdil.

Sie wiru Graitl.s/iill genannt, diese Anhöhe, nach einem eM|j;li

sehen CJeneral (Srani , der hier mit seinen Truppen von den IVan

zosen und Indianern während des siebenjährigen Krieges ersdil.i-

gen worde I ist.

Die Franzosen nämlich halten gegen die Mitte des \ori;:(n

.lahrhundeits bei der > ereiuigmig beider Flüsse, gerade auf ilii



*,Vk,

^«^

'/

! i:
1 n

il

I

V/- .



BPt^^läiBUai

(«lUltn^C

PITTSBUm



Dl

Sil

.t«

\

W(

SCI

im

-*T-



\

203

Landspitze, ein Fort gebauet , welches sie FoH-Duqnesnc nannten.

Die En<rllinder fanden diesen Bau bedenklich , und über denselben

sind xunächsl die Ilündcl entstanden, die später den siebenjäluigen

Krieg herbeigeführt haben. Für jeden europäischen Miiitair ist

daher dieser Platz, vom gröfsten Interesse. Der General Cfraut

wollte sich des Forts-Diiquesiie bemeistern, und lagerte sich auf

die Höhe, die jetzt seinen Namen führt. Er bewachte sie aber

sehr schlecht, ward überfallen , und bezahlte, wie ich so eben be-

merkte, mit seinem eigenen Leben und mit dem Leben seiner Sol-

daten seine ISachlässigkeit. Von diesem Hügel aus übersieht man
weithin die drei Thäler des AUegkaiiy , des Monoiigohda und des

Ohio.

D\c Rappschc Gesellschaft hat, seit sie New-Harmorn/ verlas-

sen, einen neuen Wohnort angelegt, welchem sie den Namen Ecn-

voiiii/ gegeben hat. Dieser Ort ist 18 Meilen won Pittshurgh ent-

fernt. Ich hatte die Absicht, am folgenden Tage hinzugehen.

Am Abend dieses Tages aber — 17. Mai— überraschte mich Herr

Friedrich Rapp , Adoptivsohn des Gründers der Gesellschaft, und

lud mich ein , ihr Etablissement zu besuchen. Um so lieber fuh-

ren wir, am nächsten Morgen um 10 Uhr, von den Herren ron

Bonnhorst und loh begleitet, nach Econo/ntj, wohin Herr F.Rapp
schon voraus geritten war.

Wir kamen über die Alleghany'^tVicVc. Auch diese Brücke

ist von Holz; sie ist bedeckt, und ruht auf 5 steinernen Pfeilern.

Die Trottoirs sind vom Fahrwege abgesondert und an einer Seite

olVen, so dafs die Fufsgänger von dem im Innern der Brücke herr-

schenden Staube nichts zu leiden haben. Jenseits der Brücke liegt

ein kleiner Ort, Jllvghantjtown., der zwar nach einem grofsen Plan

angelegt worden ist, der aber wegen der Nähe von Pitishurgh

schwerlich jemals bedeutend m erden wird : in früheren Jahren sind

die Indianer, welche damals auf dem rechten Ufer des Alleghantj

und Ohio hcrumschwärmten , ein mächtiges Ilindernifs für den

Wachsthum dieses Ortes gewesen. Auf den Höhen stehen elegante

Landhäuser. Weiter läuft der Weg, der an sich ziemlich schlecht

war, fast beständig an dem rechten Ufer des Ohio hinab durch eine

wuhdi'i liebliche Gegend. Das Thal erinnert sehr an das Maasthal

zwischen Naniür und Lüttich; es ist vortreülich angebaut; die

Fariiis folgen nahe auf einander; die grünen Höhen, so wie die

(Jriippen ^on Ziickerahorn und Acacicn gewähren einen änfsersl

schönen Anblick : die Lclzli;rcn linken an zu blühen und erfüllten
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die Liift mit Wolilgenich *). Im O/tin snlicn >yir eine Tnscl liofren,

die ge};('ii 7 Meilen lan«!; und {jegon 1 Meile breit und {riit an<i;e-

bauet ist; sie heilst Acrill'n iataiid. Leber zwei iiiibedeiiteiuK;

Cree/cs tuliiten woblunteilialtene bedeckte Drücken. («e{j;en 2 lllir

Naclimittaps erreichten wir J'Jcoiioiin/. Dasselbe liegt auf einem

liliijf'i 50 Fufs über den niedrijjsten Wasserstand des Oliin eilia-

beii. Hinter dem Orte sind t]uellenreiche Hügel, von welchen da;«

Wasser durch Röhren nach Kconomfi geleitet wird.

Als wir den Ort erreichten, fuhren wir zuerst an zwei ra>i-

chenden Ziegelöfen vorbei. Alsdann kamen wir an ein neu errich

tetes Haus. Auf demselben standen drei Waldhornisten, wi-lcli»-

bei unserer Annäherung zu blasen anfingen. An dem Wirtlis

haus, einem schönen, grofsen framc-hoiise , cmpflng vms der alle

Herr Rn])]) an der Spitze der Vorsteher seiner (Gemeinde. Ivs

waren graue Häupter und ehrwürdige (»reise. Die meisten war«'n

mit Herrn Hupp vor 21 Jahren aus dem >>'ürtembergisclu'n aiisge

wandert. Nach der ersten Begrülsuug luhrlen sie uns in ein ein-

fach, aber geschmackvoll eingerichtetes Zimmer. Wir nnterhiel

ten lins daselbst eine Zeitlang und setzten uns dann alle zum Mit

(agessen. Die Tafel war mit deutschen Schüsseln besetzt; an iiir

herrschte eine fröhliclie Herzlichkeit.

Icli war durch das, was ich über Ht'rrn Rnpp nnd seine (.'c-

sellschaft gelesen, «nd was ich noch neulich in I\'iw-Uariiio/iii ^v-

hnrt hatte, wirklich gegen ihn und die Seinigen eingenommen, um

so mehr freuetc ich mich, dafs ich liieher gekommen war, um midi

durch den Augenschein eines Andern zu belehren und eines lies

Sern zu überzeugen. Niemals habe ich eine so wahrhaft paliinr-

chalische >erfassung gesehen als hier, und das, was die Menstlun

gewirkt haben, spricht am Befsten für ihre Hinrichtungen und l'iii

die unter ihnen herrschende Kintracht.

Der alte Jtapp ist ein grofscr, siebenzigjährigcr Mann; die

.lahre scheinen seine Kräfte um Nichts vermindert zu liabeii ; seine

Haare sind grau; aber seine blauen, von starken AugenliriMincn

beschatteten Augen, sind voll von Feuer und Leben; seine Stiininc

ist sliu'k und voller Ausdruck; durch eine eigenthümliche (lesticii

lation weil's er dem, was er sagt, einen besondern Naclulruck /ii

geben. Hr spricht in einem schwäbischen Dialect , mit etwas liii^ii

sei

sei

dlJ

del

') Im .liilii'c IH'Jti Imlir irli (/i't'< Fnililiiip;i> jcriiosxcn , drii rrsfrii f;<\!;rri l''ii

ilr. l-'t'liniar« in \iw-()ilcaiix , ilrii xwcilrn in \ni'- lliinuoiiii xmt\ Ijiiiihi'illi;

:iii(l den dritten im iäluat Ohio und im wedlliiiien l'cnsylvunieu.
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sdieni untermischt, eine Sprache, an welche das Ohr eines Deut

sehen siel» in den V. St. gewöhnen inulk; übrigens ist, was er sagt,

diirciulaciit und wird deiitlicli vorgetragen.

//«/)/> 'ä Absicht ist beinahe dieselbe, welche ITcrr Owen aus-

spricht: (»eineinschaft der («üter und Zusammenwirken aller (iilie-

der der (»esellschai't /um allgemeinen Uesten, in welchem der

W<»hlstand jedes Minzeluen gesichert ist. Herr Rapp hält aber

seine («esellschaft nicht allein durch diese llüllhung zusammen,

sondern auch durch das Uand der lleligion, welches bei Herrn

Oweii'H (esellschaft gänzlich fehlt. Die Resultate zeugen für

/Inpp's S)stem. Von Herrn Owch'h System können zwar noch

keine grofsen Resultate erwartet werden; aber die Aussichten zu

denselben sind auch wenig günstig. Auflallend ist es allerdings

und sehr zu verwundern, dafs es einem so einfuchcn Manne, wie

Herrn Itopp, gelingen kann, eine (aesellschaft von fast 7üü Perso-

nen so fest zusammen zu hallen und sie dahin zu bringen, ihn ge-

wissermalsen als einen Propheten zu verehren. So ist es z. B.

seiner IJeberredungskunst gelungen, die Verbindung beider Ge-

schlechter zu suspendiren. Man fand, dafs die Gesellschaft zu

/alilrcich werden würde ; defshalb sind die Mitglieder der Gemein-

de unter einander übereingekommen, mit ihren Weibern vor der

Hand in schwesterlichen Verhältnissen zu leben. Verboten ist der

nähere Lingang so wenig als das Heirathen, man widerräth nur

vorder Hand das Fine wie das Andere. Es werden daher fort-

während einige Heirathen geschlossen; nicht minder werden jähr-

lich einige Kinder geboren; und tur diese Kinder besteht eine

Schule mit einem angestellten Lehrer. Gegen den alten Jlapp

liegen die Gemeindeglieder die allergröfste Verehrung; sie nennen

ihn Vater und behandeln ihn als Vater.

Herr l^yicdrich Rapp ist ein Merziger, grofs und wohlge-

wachsen und von gutem Aussehen, tlr besitzt tiefe merkantilische

Kenntnisse, und ist eigentlich das weltliche Oberhaupt der Gemein-

de, wie sein V ater das geistliche ist. Alle Geschäfte gehen durch

Herrn F. Itapp; er vertritt die Gesellschaft, die, trotz der Verän-

derung des Namens ihres Wohnorts, JJarmony-sodety genannt

wird, in ihren Verhandlungen mit der Welt. Da man gefunden

hat, dafs Ackerbau und Viehzucht, welche von der Gesellschaft in

ihren beiden früheren Etablissements ausschliefslich betrieben wur-

den, für ihre Industrie nicht productiv genug waren: so hatte man
jetzt auch Fabriken angelegt , die sich hier zu Lande sehr gut ver-

interessiren, und zwar Daumwollen- und Wollen -Manufacturen,
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eine Brauerei, eine Distilleric und eine Mahlmühle. Uehilrrcns

wurde bei dem puten dentaclien Mitta^^essen vortreflllclier \\v][\

«retriinken , den man am tVabaah (rebaut und mitirubracht halte;

den scl'lechteätcn hatte man , v>iü ich merkte, in Ilarmony xuriick-

gelassen.

Nach dem Essen (2;in<ron >vir im Orte herum. Er ist sehr rc

{jehnäfsig anjrelegt. Die SlraCsen sind breit und in recliten >\iii-

kehi. Zwei laufen parallel mit deru 0/</« und vier stofsen perpcii-

diculnir auf den Flufs. In vier Tajjen — den 22. Mai — wurden

es erst zwei Jahre, da man auf dem Platze, wo jetzt Kcuiittmij

steht, den Wald wegzuhauen angefangen hatte; als Denkmäler

standen die Baumwurzeln noch überall in den Strafsen. Es ist zum

Erstaunen, wieviel vereinte und zweckmülsig geleitete menschliche

Kräfte in so kurzer Zeit auszurichten vermocht haben!

>iele Familien wohnen zwar noch in Loghäusern; cinijjc

Strafsen bestehen aber schon gänzlich aus reinlichen, gut gebaiie

ten /'Vo/«c-Iläusern , die auf eine gewisse Distanz von einander

errichtet sind, damit jedes Haus von einem Garten umgeben bleibe.

Von Backstein erbauet waren nur die vier Stockwerke hohe >Vol

len- und Baumwollen -Manulacturen, Herrn Uapp's >Volinliaiis je-

doch noch nicht ganz vollendet, und ein im Baue begritfenes Hans

zum AVaaren'ager. Die Loghäuser sind hinter der Linie errichtet,

welche die neuen Häuser in der Stralse einnehmen sollen , damit

man nnt der Zeit den Bau der backsteineriien »Ohnhäuser beiiiii

nen kann, ohne die Familien in den Loghäusern während des Baues

zu derangiren. Herrn Rapp's ^^'ohIdlaus spricht freilich etwas ge-

gen die («leichheit, die er seinen (jiemeindegliedern predigt, jedoi li

ohne Neid zu erregen oder Anstofs. Es besteht nämlich aus einem

zwei Stockwerke hohen Hauptgebäude mit zwei niedrigem Flügeln,

welche mit jenem auf derselben Linie stehen. Es wurde mit schö-

nem Papier aus l'/iilaiUlp/iia austapeziert. Hinter dem Hause

befindet sich eine plazza mit einem Balkon. An dasselbe stiilst der

Garten, der mehrere Acker Landes umfafst und Blumen und (Je-

müse enthält und zugleich eine artige Weinpllanzung, die in einem

Halbzirkel terrassenförmig in die Höhe steigt und in einer Laube

endigt. Ich bewunderte eine besonders schöne Tulpenilor in die

sem Garten. Inder Mitte des Gartens ist ein rundes Bassin, mit

einem herrlichen Springbrunnen. Herr Jlapp will daselbst einen

Tempel bauen, aufweichen eine Statue der Harmonie gestellt wer-

den soll. Die Statue war schon fertig-. Sie ist von einem Bild-

hauer in Fhiladclphia colossal aus ilolz zugehauen, und gleicht
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den Slatiien am Sclinnbel der Schiffe. In dem Onrten sind meh-

rere Hütten; eine derselben ist mit Rnsen bedeclit und hat die

CJestalt einer Pastete. Oben ist ein artiger Sitz, auf welchem mit

der Zeit Musik gemacht werden soll. Das Innere enthält einen

Saal, einstweilen noch von Holz. Neben dem Garten wurde ein

Cüewächshaus gebaut. Dieses Haus, so wie der Garten, standen

imtcr der Aufsicht eines sehr hübschen Mädchens, die ich Hilde-

gard nennen hörte, die eine Verwandte des Herrn Jiapp ist und

gute botanische Kenntnisse besitzen soll. Die Frauen in dieser

Gemeinde haben alle ihre schwäbische Tracht beibeitalteu, auch

die Strohhüte; und Deides steht ihnen gar gut.

In den Fabrikgebäuden wurden alle Maschinen durcl eine

Dani|ilniaschine, welche die Kraft von 75 Pferden hatte, von

hohem Druck, in Vilhburji,h gemacht, in Bewegung gesetzt. Die

Maschine pumpt ihr eigenes Wasser aus einer Tiefe von einigen

.'il) l'nfs aus einer besonders gebohrten Oeffimng. Es wurden,

wie schon bemerkt ward. Wollen - und Baumwollen-Waaren ge-

macht. Die (üesellschaft hat selbst schöne Schafe und unter den-

selben viele Merino's >md sächsische Schafe; sie kauft aber auch

die >> olle aus der umliegenden (»egend auf, welche die fanners,

die sich jetzt bedeutend mit Schafzucht zu beschäftigen anfangen,

nach /t,V«Ho///y bringen. Nachdem die Wolle gewaschen ist, wird

sie von den ältesten Weibern der Gemeinde, die 4 Treppen hoch

arbeiten müssen, gezupft, und durch eine Art Schlot in das untere

Stockwerk hinabgeworfen. Man theilt alsdann die Wolle nach

ihrer (»'iite in 4 Classen, färbt sie in einem, neben der Manufactur

angebauten, Färbehause, bringt sie weiter in Mühlen, wo sie ge-

hechelt, und dann Anfangs zu groben, und zuletzt, auf gewöhn-

lichen Spinnmaschinen, ilvn MuUjemiij's ähnlich, zu feinen Fäden
gesponnen wird. Ist die Wolle gesponnen, so wird sie auf den

Webestuhl gebracht und zu Tuch gewebt; dieses wird in einer

durch die Dampfmaschine in Bewegung gesetzten Walkmühle ge-

walkt, und die Walkmühle soll auf eine solche Welse eingerichtet

werden , dafs man sich anstatt der Seife und Walkererde nur des

aus der Maschine kommenden Dampfes bedient, was allerdings

eine sehr grofse Ersparnifs sein wird. Das Tuch wird vermittelst

eines Cylinders geschoren, um welches sich ein starkes Stück

Stahl, wie ein Zug in einer Büchse windet. Von dieser Scheer-

maschine hatte ich ein Modell im pateid officc zu Washington ge-

sehen. Die Wollen - Artikel , die hier zu Lande den besten Absatz

haben, sind eine Art blaues Mitteltuches, ein grau melirtes Tuch,
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das vorzüglich zu Beinkleidern benutzt wird, und rolher und welfser

Flanell. Nuch dem rulhun Flmiellc soll die Nuchfragc besonders

stark sein.

Die Baumwollcnfabrication bestand nur aus Spinnen und We-
ben. Das Drucken hatte man noch nicht unternommen , weil das

Stechen der Formen mit vielen Kosten und äch>vlerigkelten ver-

knüpft und die IModc bei den gedruckten Cattunen so sehr verän-

derlich ist. Das bunte Zeuch, welches man webte, war welfs und

blau gegittert; ein Zeuch von dieser Farbe, das vielen Absatz, na-

mentlich nach dem Staate Teneasee hatte, Ist sogenannter cassi-

net ; der Faden ist von Baumwolle und der Einschlag von Wolle.

Die Spinnmaschinen sind nach Art der allgemein bekannten ; an je-

der können 150 Spulen auf ein Mal gesponnen werden. Bei den

ersten Spinnmaschinen, auf welchen die Wolle aus dem Gröbsten

gesponnen wird, hat man Verbesserungen angebracht, welche

viele Handarbeiten ersparen. Webestühle, die von selbst weben,

sind ebenfalls vorhanden, über nicht sehr /ahlreich, so wie man bis

jel/t nur eine drcsshig-mac/uiie hat. Mehrere Maschinen siiul

in nUsbiirgfi gemacht worden ; die meisten schon in Ecouoiiii^. J);i

aber dieses Etablissement erst seit so kurzer Zeit besteht, so kön-

nen natürlich noch nicht viele Maschinen fertig und im Gange sein.

Vermittelst Röhren, die von der Dampfmaschine ausgehen und

durch alle Stockwerke und Arbeitsplätze sich ausbreiten, wird zur

Winterszeit die Heizung bewirkt. Alle Arbeiter, und namentücli

die Weiber, haben eine sehr gesunde Gesichtsfarbe, und die tr< .i-

herzige Freundlichkeit, mit welcher sie den alten Jtapp begriils-

ten, rührte mich tief. Auch geüel mir sehr, dafs auf allen M\
schinen Becher mit frischen, wohlriechenden Blumen standen.

Die herrschende llelnüchkeit ist ebenfalls In jeder Hinsicht sehr /ii

loben.

Nach Besichtigung dieser Interessanten Fabrik gingen \>ir in

Herrn Happ's provisorisches Wohnhaus, ein gutes jraiiie /idiisc,

zum Theetrinken und Abendessen. Ich lernte hier seine nii\er-

helrathete, etwas abgeblühete Tochter kennen, und seine bliilieiide

Enkeün, Gertraud, die Tochter seines einzigen Sohnes, iilxr

dessen Tod so sonderbare Gerüchte im Umlaufe sind. Die Tafel

war mit schönem Silberwerke geschmückt, und der alte if«/)/» seinen

Freude daran zu haben, mir seinen wohlerworbenen Wohlstand

zeigen zu können. Er fing, wie er selbst erzählte, sein (i'esehiiri

mit sehr kleinen Mitteln an; im Anfange hatte er In der alten Jlar

viony mit dem bittersten Mangel zu kämpfen, und nicht einmal
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liinreieliendes Brod fiir seine Gesellschaft. Da seliicktc er ITorrn

, F. Itnpp nach nitsbiirg/t , um Slore-Uütcr und die »ninin^riinjriieh

I nötliin;en Provisionen anf Credit zn bekommen. l'\ iiapp fand sich

aber überall znrückpestofsen. und blieb die {«,an/e Macht in l'Uts-

bitr^li wach, um über die Härte der Menschen zn weinen. Der

alte Iiapp, der ihn nicht znriickkommen sah, warf sich zu Hause

gleichfalls weinend auf sein liager, verzweifelte aber nicht an der

über ihn und die Seinipen wachenden Vorsehnng. Und sein

Glaube war nicht umsonst. Das Herz eines Piltsbitrf^/aT Kauf-

manns wurde gerührt. Dieser konnte in jener IVacht nicht zur

Ruhe kommen, weil er Herrn F. Iiapp so schnöde abgewiesen

hatte. Kr suchte ihn also am frühen Morgen auf, brachte ihn iu

seinen Store und erklärte ihm, dafs er sich auf Credit Alles her-

J ausnehmen könnte, was er brauchte. So war die Gesellschaft ge-

rettet. Später machte der rechtschaflene Kaufmann in Pittsbtir^h

schlechte <«eschäfte; bei dieser traurigen Gelegenheit liat ihn die

dankbare Harmonie -Gesellschaft auf eine sein* generöse Weise

unterstützt.

Den Abend brachten wir gleichfalls bei Herrn Rapp zu. Er
liefs die musikalischen INlilj^lieder seiner Gesellschaft zusammen-

kommen , um uns mit Musik zu unterhalten. Mii's Gertraud spielte

Pianoforte und drei Mädchen sangen; die anderen Instrumente be-

standen aus Molinen, Moloncello und zwei Flöten. Die Mtisik war

freilich nicht so gut, als die, welche ich vorigen Herbst •laüethle-

ht'in gehört hatte; sie unterhielt uns aber doch recht angenehm.

Herr rnn liotnihnrsl erfreute uns auch durch sein gutes \iolinspiel.

Die Musik ward übrigens durch einen deutschen Arzt, der zur (Je-

sellschaft gehört, Namens Müller , dirigirt: derselbe ist zugleich

Schulmeister.

Am andern Morgen — 19. Mai — gingen wir noch ein Mal
mit 'den beiden Herren Ifapp im Orte herum. Wir besahen die

Brantweinbrennerei , in welcher guter H'hiskif distillirt wird, der

starken Absatz in der umliegenden Gegend haben soll: im Orte

selbst wird jedoch keiner verbraucht, weil die Mitglieder der Ge-
sellschaft untereinander übereingekommen sind, sich des Genusses

gebrannter Wasser zu enthalten. Diese Distillerie ist übrigens

zum Mästen der Schweine und des Hornviehes sehr nützlich und
gewährt der Gesellschaft einen hübschen "Gewinn. In der Bier-

brauerei wird, in Krmangelung von Gerste, Bier ans Weizen ge-

braut. Diese Brauerei war noch im Entstehen. Die IMahlmiilile,

die auch noch nicht ganz vollendet war, wird durch eine Dampf-
11. O
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mnsrliino im rinn;; rrlialtcn und Rollte ho ringniclilcl ucriU-n,

wl<^ «lic Mühle in llullhHorc\ von wcirlier zu »fifUT Zt-il m'spnnlicii

wortl«'!! ist. In kinx'.'r Zeit sollten vier IV1alil)i;iin{];e in Ue\>e{<;iinjr

Mein lind iiNdann einu Oelmülile damit verbunden werden. Als

\(>rsielili};e llannväler haben die Directoren der («esellsehaft aiil

d«'n über der Miiblc — die ein 5 Stockwerke hohes (Jebiiude ist —
beliiidlielien Böden (»etreidc, für ein Jahr Vorrath, aiifj^eHchüllcl,

lim Helbst im Fall eines Mangels — der übrigens in diesem ginekli

eben Lande wolil selnverruh /.« befiireliten ist — gesiehert zu sein.

In der INlülile sowolil als in dem Fabrikgebäude lagen in jedem

Sloekwerke grolse eiserne Cjlinder mit M'asser angeCüllt, daiiiil

man bei Feiiersgeliilir sogleich das Ilaiiptlöschmittel zur Hand ha

be. Die Gesellschaft besitzt übrigens eine von ihr selbst \erfer

ligle Feuerspritze, und zu ihrer Uedienung ist eine Feuer -Com

pagnie organisiit.

>>irlusahen ferner die Werkstättc der Schmiede und Schlou

ser, welche zii'^ainmen unter einem Dache sind; dann die der

Tischler und lidttcher: und überall bemerkte man die Spuren der

Thiitigkeit und der kindlichen Hochachtung, in welcher der alle

//r//«/) bei seinen .lungern steht. Auch das Vorrathshaus ward iiih

gezeigt , MO alle hier verfertigten Artikel zum Verkauf und ziiiii

Verschicken bereit liegen; und ich bewunderte die («üte aller die

ser («'egeiistiiiide. Die Artikel, die zum («ebrauche der («esell-

schalt besliiiiint sind, werden abgesondert aufbewahrt. Da die

Milgli'.'der kein l'rivateigenthum besitzen und da Alles gemein

schaliruh ist. so müssen sie auch, in Hinsicht ihrer Lcibesbedüil'

nisse, >on der (eineinde versorgt werden. Kleidungsstod'e, dir

sie erhalten, sind von der besten (jualilät, wie die Lebensmiltcl.

Von «üeseii werden das Mehl, das gesalzene Fleisch und alle siiii

lange ei haltenden Artikel monatlich an die Familien abn-ejjebcii;

das irische Fleisch hingegen, und was leicht verdirbt, wird, iiadi

Mar>gabe der Stärke der Familie, an dieselben bei dem jedesiiiali

gen Schlachlen ii. s, w. vertheilt. Da jedes Haus einen (iailcii

hat, so baut jede Familie ihr eigenes (»eniüse, und hält auch ihr

eigenes (ielliigel, so wie sie ihren eigenen üackofen besitzt. Für

solche Dinge, die nicht in Illcoiiowi/ verfertigt werden, ist <ii\

eigener >/o/f angelegt, aus welchem die Mitglieder gegen Anw ei

siing der Direction die ihnen nöthigen («egenstände erhalten , inul

in welchem auch Leute aus der umliegenden («ejreiid ka'.ifen kiiii

neu. J>Iese Magazine und Slons befinden sich einstweilen

noch in Jiöl/ernen («ebüuden; in kurzer Zeit sollten aber die zu
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ihrer Auflicwnlirnng nötlii};cn backsteinernen Häuser vollendet

sein.

Unter Herrn Happ'a neuem Hause befinden sich ouch schöne

und {Tcräuniige Keller, in welchen mnn uns ein sehr {;utcs (ülas

niten Uheinweiiis vorsetzte, so wie des guten, nin Habash gezoge-

nen Weins, von dem hier noch einige und 20 Stücki'iisser lagen.

Man gab mir einen sehr dunkeln und kräftigen >Vein zu k' stcn,

der aus wilden Trauben bereitet war, die auf der Insel im fVahaak

wachsen. Die ersten drei Jahre, sagte man, sei der Wein wegen
seiner Herbe nicht zu trinken gewesen; er habe sich aber seit die-

ser Zeit — und er lag schon über 8 Jahre im Fasse — so verbes-

sert , dal's er jetzt an den alten ungarischen >Vein erinnerte.

Im Vorbeigehen sahen wir einen kleinen Thiergarten , wo der

alte Rapp seine Freude an zahmen Hirschen und Hirschkühen

hatte, die ihm aus der Hand fralsen und nacl.liefen. >Vir fanden

hier auch einen prächtigen jungen Elenhirsch, so grofsi als ein starker

Ochse. Dieser ist zwar auch zahm, in der Bruiiftzeit aber ein ge-

fährlicher (»eselle , und durch seine täppischen Umarmungen hatto

er voriges Jahr sein Weibclien ums Leben gebradit.

ländlich führte Viert Rapp uns nocli ein Mal in das Manufactur-

Gebäude; denn, sagte er, die Mädchen hätten sich ganz boson-

dei's meinen Besuch ausgebeten, damit ich sie singen liören

möchte. M'älirend sie sich nämlich von der Arbeit ausruhen , ver-

sammeln sie sich in einem der Arbeitssäle, zwischen GU und 70 an

der Zahl, um geistliche und andere Lieder zu singen. Sie haben

ein eigenes Liederbuch, in welcliem sie viele Lieder aus dem Wür-
tembergischen (»esangbuch und andere, vom alten Rapp gedich-

tete, aufgenommen haben. Die Letzteren sind zwar in Prosa, diu

Mädchen haben sie aber auf bekannte Melodieen arrangiii *). Der

alte Unpp hat >iele Freude am (»esang, und die Mädchen müssen

sich jetzt besonders damit beschäftigen, seitdem die Ge'^'aiid hcr-

nnjrewachsen ist und musikalischen Unterricht bekommt. Ein Stidd

steht für den alten Patriarchen bereit, den die Mädchen herbeibrtn-

gen. Er setzt sich in ihre Mitte und die Mädchen beginnen den

(«esanjr, der wunderlieblich klingt. Er ist natürlich sehr vollstlm-

niig inul äufserst gut arrangirt. Die Mädchen sangen vier Lieder,

.1'

') In diospin Ijicilrrliiiclio brfinilrn sich jrdocli «'inif^c liinh-r , wclclii»,

Mciin man nicht das rvliut kiiiillicht; (icniiitli der hic.ii;(>ii Miidchcn in Ilr-

viijjnn^ '/.ri;:;c. liir nnstiilVi};- schulten werden küiintiMi. So '/.. H. i.-t diis

liohu Liud Siiluiiiuais wörtlich durin uli(;udruckt.
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AJirano-s gcistliclip nnd zuletzt auf Herrn Happ's \v\h\n<^vn iuicli

liistin-e. Mit walirer Rührung wulintc ich ilicscr interessanten

Seciie hei.

>Vir nahmen hierauf in Herrn Rapp'n Ilaus ein sehr }»;utrs

Milta<;sinahi ein, und tlic musikalischen Miljrlieder der Gesellschali

lielsen sich hei dieser («eh'genheit aufs Bes.te vor dem Hause \v\

neinnen. Das Orchester war 12 Personen stark und spiehe w'ul

lieh recht hrav; hcsonders gefielen mir zwei liL'n{j,les *). Ueidr

Wvvrvn Jtapp, /»inial der nite, redeten mir sehr /u, mich in ihm

Niiho niederzulassen und 10 Meilen «eiter au« liiowr vrcili die so

äicnanntc bcarcr falls für 25,000 Dollars zu kaufen. Da köni\te ich

l'liscnwerkc anlegen, sagten sie, und sehr >iel («eld erwerhen; sii>

und ihre (Jesellscliaft wollten mir mitUathundThat zur Hand gehen'

Mit ganz eigenen («efiihlen verlielsen wir nach >i l hr dih

fieinuilichc und wei kthiltige Erimomii — Uezahlung nahm man im

AMitiishaiise nicht an — und fuhren durch diesell)e schöne (Jegeml.

durch welche «ir gestern gekommen waren, nach l'ilfst)i/r<^/i zu

rück. Herr /''. Hopp, Wer in dieser Stadt (Geschäfte hatte, fiiln

hinter ims drein und brachte die Uvrtrniid mit sich. Ich hatte Lei

»lieser Fahrt wieder («elegenheit, die schönen Felsenpartieen zu Itc

wundern, an denen «ir vorbeifuhren, u.id sonderbare, Mahrsclieiii

lieh vom >Vasser ausgewaschene Höhlungen in den Felsen , «el

che an die kleiiun Höhlen bei Fms an der Lahn erinnerten.

In .///('g//('J/*//(»J/'rt hielten wir an und besahen das «lort neu gc

bauele und nocli nicht ganz vollendete I'viiiUiilIarii. Fs ist für d.i«

Sjsteni des si)lit(irif roiifiiiciieiil eingerichtet. Das («anze *
'

niii

einer sechseckigen hohen IMauer umgeben. Das flau|)tj,,eb!iii(ii'

hat ;i Stockwerke >uid ist von Sandstein aufjjefi'hrt. In demselben

wird der (Jouverneur <les Hauses wohnen; auch soll es die Uüreain

und die Infunierie enthalten. Auf zwei der iMidern Fcken tl(<

Sechsecks stehen hohe und runde Thürme, von welchen man i\,\^

Innere «les Haiises überseiien kann, »:nd in welchen sich die \\,i

eben aufhalten sollen. Hinter dein Hauptgebäude steht ein kleine

res im Hofe, welches anfser mehreren («efangnenzeilen die Küchen

und das Waschhaus enthiüt. In einem Zirkel, der nur von dem oiien-

erwi'hnten («ebäude unterbrochen ist, stehen, ein Stockwerk lioeli.

die 'bellen der («efangenen, von welchen eine üeilie die KiniiüiiiM'

nach dem inneren runden Hofe hat, und die anderen nach dem

Zwinger, den die sechseckige Mauer bildet. Jede Zelle ist 8 Fuls

*) Klii|)iirnliörnrr.

-t
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lanp; und (> Fiifs breit. Sic bekommt eiue Bank und erliiilt ihr

J/ulil «hireh den mit einer eisernen Giittcrthür auswendig versihlos-

si'iK'ii lOin^an«;; inwendig wird drr Eingang durth eine hölzerne

'i'liiir geschlossen, wek-lie der («eiangene nach seiner Bequemlich-

keit öden - oder /uiialten kann. Vor jeder Zelle ist noch ein be-

sonderer kleiner > orplatz. Der Boden der Zelle ist gedielt und

mit einem eisernen Ringe verseh' i», um nöthigenfalls die Cefan-

geiieii daran zu schlielsen. Zum Arbeiten haben diese Unglückli-

chen Meder Licht noch Raum genug; auch hörte ich, da l's jedem

(lef'angenen täglich nur 1.') Minuten zugestanden werden sollen, um
frische JjuII zu schöpfen. Auf diese Art wird das neue System

kaum etwas Anderes zur Folge haben, eis die Gesundheit der CJe-

fangenen zu untergraben. Da^ '' ignifs enthält 19G Zellen, und

ich hörte, daCs sie nächsten IJerbst -n Bereitschaft sein sollten, die

Schlachtopfer einer übelverstaiulenen Philanthropie aufzunehmen.

Die Kosten, welche der Unterhalt dieser Gefangenen, die durch

ihre Arbeit nicht dazu beitragen können, erfordern wird, mögen
übrigens sehr ansehnlich sein.

Am lolgendenTage — 20. Mai— ging ich mit Herrn F. Rapp,

der muh, nebst der CiertrainL in l'''tsl)urg/t blieb, in einige Ma-
mifacluren und andere industrielle Etiblissements. >Vir fulaen in

«•iiiein Kahn über den DIoiioiiga/iela, nahe bei seiner Mündung nach

«'inein Salzwerke, das auf dessen linkem Ufer steht. Mit dem in

l'i'ngland erfundenen und hier verbesserten Erdbohrer hat man nach

Salzwasser gegraben und dasselbe in einer Tiefe von 100 Fufs ge-

funden. Da man aber glaubte, dieses Wasser sei nicht stark ge-

nug, so brachte man eine Röhre in das gebohrte Loch, um diese

Salzquelle zurückzulialteii, und bohrte weiter, bis dafs mau in

einer Tiefe von 120 Fnl's eine so starke Quelle fand, als man ha-

ben wollte. Das Salzwasser sammelte sich und stieg alsbald in der

Oelfiuing in die Höhe. iMan brachte nun eine Pumpe hinein und

setzte sie mit einer kleinen Dampfmaschine in Bewegung. Man
bringt das Salzwasser in eine Pfanne, in welcher es 4 Stunden

l-ocht. Alsdann wird es in einen langen, flachen Kasten gelassen,

la welchen» es gegen H Zoll hoch steht. In diesem Karlen läl'st

man es 4 Stunden, vermischt es mit etwas Al.iun, wodurch sich alle

im Wasser enthaltenen erdigen Theile niederschlagen. Hierauf

wild es durch eine üeflViung, die über der OberÜiiche dos nieder-

geschlagenen Sclilammes angebracht und bis dahin mit einem

Zaplen \ei stopft gewesen i^l, in verschiedene Kessel gezapft, in

welchen die nunmehr reine Sole wiederum 4 Stunden lang ge

Ui
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kocht wird. Jetzt sondert sich das weifse Kochsalz ab, und man

schöpft CS mit grofsen eisernen Löffeln heraus. Diese Procediir

ist pchr einfach; sie erspart Kosten und Raum, und ist, wie mir

scheint, viel besser als unsere grofsen Gradierhäuser. 16 Gallo

nen aus der Pumpe kommendes Salzwasser geben eine Gallone

Salz.

Nach der Stadt zurückgefahren, gingen wir zu mehreren der

hiesigen Eisenwerke. Es giebt 8 in der Stadt und in ihrer Nähe.

In einer dieser Anstalten werden Nägel gemacht. Das schneiden-

de Instrument fiillt von oben herab , der Arbeiter hält die Platte,

aus welcher die Nägel geschnitten werden, in einer Zange, und

mufs sie jedesmal umdrehen, während ein Hammer dem heruntei-

lallcndcii Nagel den Kopf zurecht schlägt. "Wir besahen ferner ein

ziemlich ausgedehnte'^ Etablissement für die Verfertigung der

Dampfmaschinen. Ich hatte solche Fabriken schon in England gc-

seh Ml ; da aber die meisten, die Maschine ausmachenden, Stücke

t . «sen werden, so sieht man eben nicht >iel. Am Meisten in-

t. >.'Mrle mich ein doppelter Hebel, vermittelst dessen die Löcher

durch die eisernen Platten, aus welchen die Dampfkessel zusam-

mengesetztsind, geschlagen werden, so wie das Zusammennageln

dieser Platten: denn diese Dinge eifordern eine sehr grofse Ge-

nauigkeit.

Wir gingen ferner nach einem anderen Eisenwerke, das nidit

weit vor der Stadt am L'fer des Monoiiga/icla liegt und L'iiion ml-

ling mill genannt wird. Mit demselben ist ebenfalls die Verferli-

gung von Nägeln verbunden. Im jmtcuf-ofßce zu H'as/iiiifitmi

hatte ich über 70 verschiedene Modelle \on Maschinen zur Verfer-

tigung aller Sorten von Nägeln gesehen. In diesem Werke war-

den sie vermittelst einer Schere geschnitten, die sich horizont.il

bewegt, i'iifl zu gleicher Zeit wird ihnen von einem Ilanuner der

Kopfaiifg- ! .'j^en. > on der kleinern Sorte Nägel kann ein Ar-

heiter tä^' . !i
"."'' Pfund verfertigen. Es ist interessant, die Vcr-

ferli'niü j , i5(. nen Platten zu sehen, aus denen die Nägel ge-

schnitten wer.j II Die sogenannte Gans, oder das rohe gegosse-

ne Stück Eisen - .luf englisch p/g, auf französisch f;ucusc ge-

nannt — «ird im Ofen weifsglühend gemacht. In diesem Zustande

wird es herausgezogen, zwischen zwei eiserne C\ linder gebracht, •

durch die zwei eisten sieben Mal durchgezogen , wobei nach jedes-

maligem Durchziehen der obere Cj linder näher auf den untern ge-

schraubt wird, dann durch zwei enge, auf einander stehende (Jv

llnder wieder sieben Mai, fol(r|ich vierzehn Mal im G'anzen, iinil

aiK
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jedes IMal wird die Procedur des Näherschraubeiis der Cylindcr

wiederholt. Die Gans ist nunmehr in eine, wenif^er als einen Viertcl-

züll dicke Platte ver»an«lelt. Diese Platte wird wieder glühend

gemacht und abermals zwischen zwei Cylinder gebracht, welche

eben so breite Einschnitte haben als die Platte , aus welcher man

die INiigel schneiden will, breit werden soll. Das im oberen Cy-

linder stehen gebliebene Stück pafst gerade in einen Einschnitt im

unteren, und dadurch wird die breite glühende Platte in so \iele

Striemen geschnitten, als Einschnitte vorhanden sind. Die aller-

schmälsten Stäbe werden zu Draht verarbeitet. Diese Maschinen

werden durch eine grofse Dampfmaschine in Bewegung g(!setzt,

die zugleich Pumpen treibt, vermittelst welcher der Luftzug in

den Schmiede-, im Schmelz- und in den andern Oefen erhalten

wii-d. Das Werk erinnerte mich an die colossalen Eisenwerke, die

ich vor drei Jahren in Süd-AVallis gesellen hatte.

Herr Itapp begleitete mich auch zu einem Siebmacher, bei

welchem ich das eiserne und messingene Siebtuch, so wie mehreie

andere metallische Gewcb" verfertigen sah. Dieses geschieht auf

Webestühlen, welche den Stühlen der Tuchmacher ähidich urid nur

viel länger sind, um den Draht gehörig auszuspannen; die hiesi-

gen waren 2.'i Puls lang. Zuletzt besuchten wir noch eine Eisen-

giefserei, wo in unserer Gegenwart verschiedene Artikel, Hoste

und IJügeleisen gegossen wurden. Die Bügeleisen werden zu 4 in

einer Eorm gegossen, im Kreuz, und während sie noch glühend

sind, auseinander geschlagen.

Abends fidu'en wir nach dem, 2 Meilen von hier an der Strafse

nach Philmhlplna gelegenen, Arsenal der V. St., einem vor (i Jah-

ren beendigten Etablissement. Es steht unter der Direction eines

Majors C/iinc/ull von der Artillerie, der uns in seinem Hause em-

pfing, wo ich seine Frau und vier allerliebste Kinder kennen lernte.

Das Etablissement nimmt einen Platz von ungellilir 4 Acker zwi-

schen der Strafse und dem AUv^hcini ein; die Front besteht aus

einem grofsen, 4 Stockwerke hohen. Hauptgebäude von Sandstein

und zwei kleintren IVebengebäuden, von welchen das eine zur

Wohnung des Directeurs und das andere zu der des L'nlcr-Di-

rtcteurs bestimmt ist. Kommt man in den Ilof , so sieht man, dafs

tlie perpendiculair auf die Front stofsenden Seilen des > ierecks je

drei (iiebäude enthalten, voi" welchen die beiden ersten — jetzt

unit.-wohnte — Casernen , und die 4 anderen Werkställe für die

Ueparalur der («ewehre u. s. w. enthalten, («egt-nüber stehen zwei

tiebäude, in welchen die Schmieden und die Uadcmacher-Werk

w
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statte sind. Die drei Frontgebäiide abgerechnet, sind alle anderen

von Backsteinen. Im Hauptgebäude sind die Gewehre aufbe>Yahrt;

CS mögen 20,000 vorhanden sein ; die meisten sind in Kisten ver-

]ia('kt, während die ausgepackten sehr geschmackvoll in einem Saal

als Trophäen u. s. vv. aufgestellt sind. Von 1800 Gewehren ist ein

stälilernes Gewölbe über diesem Saale gemacht, das sich sehr

schön ausnimmt. Die beiden Nebengebäude sii . mit dem Ilaupt-

t^ebäudc durch bedeckte Gänge verbunden , unter welchen Kano-

1 len verschiedenes Calibers aufbewahrt w erden ; mehrere derselben

iind englische, und Trophäen von des verstorbenen Commodore
Periif Sieg auf dem £;/t'-See.

Der 21. Mai war ein Sonntag. Gegen 12 Uhr ging ich mit

Herrn von Boini/iorst in die episcopalischc Kirche, ich habe im

Allgemeinen bemerkt, dafs im gröfsten Theile der V. St. die gute

Geseilschaft entweder zur episcopalischen Kirche gehört, oder we-

nigstens vorzugsweise Sonntags diesem Gottesdienste beiwohnt. Es

ist hier guter Ton, in diese Kirche zu gehen, während es nicht

fas/iioiiable sein MÜrde, die methodistische Kirche, zu der meistens

nur Leute aus den unteren Volksclassen geliören, zu besuchen.

Hs ist ein Luxus in dieser Kirche, einen Kirchenstand — pew —
zu haben, und eine besondere Ilölliclikeit, Fremden einen Platz in

demselben anzutragen. Ich begab mich in Herrn ro« Bofmhoist's

])etr. Es war ziemlich voll und die Luft drückend heifs. Dabei

incommodirte mich das viele Knieen im episcopalischen Gottesdienste

niilit wenig, so wie das Singen langer Psalmen im Stehen. AVir

holten ^on einem noch ziemlich jungen Prediger eine wohldurch-

dachte I' redigt über die Dreieinigkeit, deren Fest heute gefeiert

wurde. Der («ottesdienst dav'erte zwei Stunden.

Nach diesem machten wir Herrn ßalilifiii, einem berühmten

Advocaten, einen Besuch. Dieser Mann war ein Mal Congrel's-

mitglicd und besafs grofse Fabriken hierund in der Gegend, na-

mentlich eine Papiermühle imd ein bedeutendes Eisenwerk; er

machte aber zu grofse Speculationen, und vor ungefähr 5 Wochen

war sein Bankerott ausgebrochen. Aber Hr. Ualdwin hatte Niclits

in der öd'entlichen Meinung verloren; \ ermögen besafs er zwar

nicht mehr : seine advocatorische Praxis jedoch sicherte ihm ein

reichliches Einkonmien. Wir machten mit ihm einen Spaziergang

nach der Landspitze an der Vereinigung des AUc^hcuij mit dem

Miiioit^ahda, wo früher das Fort Duqncsitc gestanden hat. l-^s

wann jedoch keine L'eberbleibsel mehr vorhanden. Die Englän-

der Latten gegen dus Fort Nickt» uukzuncütcn vermocht. Iiu Juhre
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1759 aber räumten es die Franzosen, Meil sie von Canada atis keine

Ilülle mein- beitoininen konnten. Hierauf zerstörten es die Eng-

länder, und baueten etwas weiter rückwärts ein gröfseres Fort von

Erde, Avelches sie Fort Pitt nannten. Von diesem Fort hat die

jetzige Stadt ilircn Namen. Das Fort Pitt, von welchem man

noch einige Ueberbleibsel der AVäile und einer Caserne sieht, die

jetzt ein Eisenwerk enthält, scheint ein Fünfeck gewesen zu sein,

das sich an beide Flüsse stützte. Während des amerikanischen Re-

volutionskrieges w nrde das Fort von den Engländern , für welche

es von keiner Wichtigkeit mehr war, geräumt.

Am folgenden Tage führten mich die Herren Craß und

lots nach der Baumwollen -Manufactur Adams ^ Allen et Comp.

Herr Craft ist einer der Ilauptintercssenten dieser Firma, die aus-

gedehnte CJeschäfte macht, obgleich sie noch ziemlich neu ist. Das

Cüebäude ist von Backsteinen aufgeführt, 4 Stockwerke hoch und

besteht aus zwei Flügeln, die in rechten Winkeln aufeinander sto-

fsen. Die Manufactur beschäftigt täglich gegen 200 Arbeiter. Eine

Dampfmaschine, welche die Kraft von 75 Pferden hat, setzt alle

Mascliineriecn in Bewegung. Sie sind nach derselben Weise einge-

richtet, wie die Maschinen in Economy; denn die Fabrik in Eco-

nomij ist eine Copie von dieser. Es werden in derselben alle zum
Spiimen, Weben u. s. w. nöthigen Maschinen verfertigt, und die

ersten Maschinen in Economy sind auch hier gemacht. Neues sah

ich übrigens nicht, aufser eine sehr gute Maschine, durch welche

das Klopfen der Baumwolle, das eine höchst unreinliche und unge-

sunde Arbeit ist, vermieden und viele Zeit und Händearbeit er-

spart wird. In Economy hatte ich schon eine ähnliche Maschine

gesehen. Während der kalten Jahreszeit wird hier ebenfalls das

Gebäude durch den aus der INIaschine kommenden Wasserdampf

geheizt, der vermittelst eiserner Röhren durch alle Werkstätten

geleitet wird.

Nach Besichtigung dieser interessanten Fabrik gingen wir nach

der, einem Herrn Schönebcrgcr gehörigen, Eisengiefserei, Jiniiata

foHiidcry frcnannt. Hier war jedoch Feiertag, weil die Revue der

hiesigen Miliz Statt fand und die Arbeiter bei derselben hatten er-

scheinen müssen. Das Milizsjstem ist hier zu Lande weder popu-

lair noch zweckmäfsig. Nur zwei Tage in jedem Jahre wird die

Miliz exercirt; sie kann mithin nichts lernen, die Fabrikanten ver-

lieren die Arbeit ihrer Leute und diese ihren Arbeitslohn. Uebri-

gens ist die Miliz hier in Piltslmr^li weder gekleidet noch bewalf-

nct. Die einzige Arbeit, die wir in der Juniala fonndery heute
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machen snlicn , war das Schleifen der {>;en;ossenen Bügeleisen, wel-

ches auf steinernen nnd dann auf hölzernen Rädern geschieht, die

durch eine Pferdemühle getrieben werden.

Hierauf machten wir Herrn Volz unsern Besuch und besalicii

ein Magazin aller hier verfertigten Artikel , doineslic marc/witse, ein

für Fremde wirklich interessantes Museum westlicher Industrie.

Alle Fabrikanten der Stadt und umliegenden Gegend tragen da/ai

bei, und bezahlen zur Aufsicht und zum Verkauf einen eigenen

Commissair. Die meisten Artikel bestehen in gegossenen und ge-

schmiedeten Eisenwaaren, Oefen, Kesseln, Kaminen mit ökono-

mischen Küchen, Bügeleisen, Sensen, Sicheln, Sägen u. s. ».;

ferner findet man hier alle zur Bearbeitung der Wolle und IJanin-

wolle nöthigcn Utensilien, so wie chemische Präparate, Niliiol,

Färbewaaren, Seifen verschiedener Art u. s. w. ; auch mehrere

Sorten baumwollener Stoüe, entweder ganz weifse, oder blau uiu!

weil's gcgatterte, auch ganz blau: gedruckte Cnttune hat man hier

nicht. \on den Tüchern waren einige sehr fein, bis zu 7 Dollars den

yard, in Steubem'Ule verfertigt. Lange Zeit konnte man keine

gute, dauerhafte Farbe zum Färben der Wolle fmden; diesem

Lebel soll jedoch etwas abgeholfen sein. K-h sah hier auch einige

neu erfundene Schlösser. \o\\ feinen Stahlwaaren hat man noch

nicht viele. Die Messerschmiedekunst ist noch sehr im Anfanir.

Fndlich besuchte ich einen alten 7()jährigen Herrn hlirli

baiim, einen Glasschleifer, den Vater des Besitzers einer Draht

-

mülile und des hiesigen Postmeisters. Durch seinen l-'leifs und

durch seine Geschicklichkeit soll er sich ein sel:r hübsches \ erinö

gen erworben haben. Fr war in früheren .lahren in (>arlsruhe, und

rühmte sich viel des Schutzes des budischen Hofes, und nanienl

lieh des der Frau Markgrälin.
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XXV.
Heise nach Vh'dndclphia und zweiter Aufenili.ili in

dieser Stadt.

Vom 23. Mai bis 2. Juni 182(i.

Den 23. Mai um 8 Uhr bestiegen wir die Mail-stagc, nm un-

sere Reise nach Philadelphia anzutreten. Mit \ielein Bedauern

verliels icli nitsbiirg/i; es hatte mir in jeder Hinsicht gut gefallen,

und gewifs würde es mir, wenn ich länger hätte bleiben können,

immer besser gefallen haben. Von Pittsbhigh nach Ilarrisburgh

führen zwei StraCsen, die nördliche und dio südliche; und da es

ziemlich einerlei war, welche ich nahm, so wählte ich die ersterc,

weil die, auf derselben fahrende Stage aus Ramsay's hutel in

Fittsbiirgh abging. >Vir fuhren 56 Meilen weit bis Armagh. Nur
zweimal wechselten wir die Pferde, in M'Millers und Neic-Alexan-

dria. Diese relais sind viel zu grofs für die Pferde, als dafs man
schnell fortkommen könnte; auch hat man in Pensylvanien die Ge-

wohnheit, alle 3—4 Meilen anzuhalten und die Pferde zu tränken.

Die Gegend ist bergig; die Strafse ist zwar chaussirt gewesen,

heilst auch tiirnpitce und ist mit Chausseehäusern versehen, bei

welchen man Chausseegeld zahlen mufs: sie ist aber in einem

furchtbar schlechten Zustande. Man wird ganz unchristlich zer-

stofsen, so dafs man kaum seine Glieder fühlt, und kommt dabei

nicht vorwärts: der Hitze und des Staubes an diesem Tage nicht

einmal zu gedenken. 'NVir begegneten vielen Fuhrleuten und Aus-

M anderem aus den östlichen Staaten, die mit Familie, Habe und

Gut nach den westlichen Staaten zogen, um sich dort anzusiedeln.

Für die Bewohner der östlichen und nördlichen Staaten sind die

westlichen dasselbe, was für Europäer und namentlich für Deut-

sche, diu V. St. im Ganzen sind. Sie glauben, hier ein gelobtes

I
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liiind /.ii (indon, wo IM'ikli und Ilunig Uicläl, und finden suli zn-

»oilen sehr betroffen *).

Die üilstliatlen, die wir antrafen, lieifsen /(.W/w'irr///, Ifil

/iiiislniig/i., Miirrt/si'ille, Nvw-Altxaiidria und lilnirnrillv. Mo
sind alle unbedeutend. Die Flüsse waren der /jOiiaUiaiina vm\ der

Coniiamau^lie^ beide mit zienilicli hoben felsi<ren lüern. J)i('«.c

Flüsse haben höl/crne Brücken , aber sie sind so schlecht, dal's aiil

einer derselben eins unserer \ orderpferde mit zwei Dohlen durcli-

bracli und wir viele Mühe hatten, es aus seiner üblen liajje "-air/.

beini«»; herauszubrino-en. Abends überstiestMi wir die erste der («'t-

birfrsketten , welciie von Südwest nach ISordost dieses Land

durchstreiclien, und das Flulsirebiet des Mississippi von den ntlan

tisc!ien (»ejrenden trennen. Ks war die /iemlich hohe C/tcsmil

riilgc, L'eber diese hinaus sah die («ejrend immer mein* {jebiifiin;

aus ; die Thäler blieben aber gut angebauet. Urst gefrcii 1 1 l hr

Abends erreicliten wir Armn^h , weil der Durchbrucli des l'ferdes

durch die Brücke uns ziemlich lanj^e antVfhalten hatte. Lnd schon

um 2 Lhr Morgens setzten wir unsere Reise fort.

>\ir fuhren 5S Meilen weit, nach Alexamiria, durch die Ort-

scliaften Kbcnsbur^, Minister, Blairs Cnp, Uolliidajisbiir^ und

Hilliaiiishiir^. Wenige Meilen über Arma^li hinaus kamen wir an

einen andern der ])arallelen Bergrücken, iMiird liill genannt. Ich

stieg den Berg zu Ful's hinauf; es war gerade Sonnenaufgang; das

frische («rün des Waldes und die mit dem («eruche der >ielen blü

henden Azaleas erfüllte Lull machten einen schönen Findruck auf

mich. Diese Azaleas fanden sich auf last allen Bergen, die wir

während dieser Tage gesehen hatten, in >oller Blüthe; rosenlarbe-

nc CaImias fmgen zu blühen an; die JVioilodeiidrons waren noch

nicht in Blüthe. Zu dem («eruche des Azalea gesellte sich ölu-is

der (Jeruch der weifsen Acacien , die hier in grofser Menge vor

handen sind. Die anderen Bäume, die wir auf diesen («ebirgeii

bemerkten, sind Kastanienbäume, Wallnul's - und /lieliori/- MWu-

mc, Sumach, einige grol'sblätterigc Linden, grolse Fichten,

Ahorne und Platanen, letztere beiden Sorten jedoch vorzugsweis«- in

den Thälern. Auf diesen Bergen mit ihren schönen Aussichten und

in dieser herrlichen Vegetation fühlt sich der («eist gehoben und

das Herz gestärkt. Dem II eisenden jedoch wird der («enuls etwas

verdorben durch die schlechten Wege, für «eiche Nichts zu

sen

') Viclr liiiilcn jrilui'Ii aiith in ciiicHi hohen Giud ihre Kccliituii^ lici ilin

SUL \ll'BClZUUg.
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{r«s«lioIu'n scheint, oboliUh man das Chausseegeld nicht verwes.

scn hat.

Nachdem Mir tien J4aurel IM hinabgestiegen waren, fuhren

Mir mehrere Meilen dmeh einen ziemlich ditliten Wald und erreicii-

(eii Kbciinliiiii;, wo »ir zum ersten Male die Pferde wechselten.

Jlicses ist ein kleiner, ganz hübsch liegender Ort, von nngellilir

'.iiHi Hinwühnern , der jedoch eher im Abnehmen als im Zunehmen

zu sein sciiien. Zwei Meilen weiter liegt ein kleiner, jetzt fast ganz

verlassener Ort, /^cm/« genannt, von >Vallisern angelegt, die sich

jedoch wieder zerstreut haben, weil sie hier ihre Rechnung nicht

fanden. \ on Elwiisburj; kamen vir tlurch Munster, und hinter

diesem Orte über die ////e^'/ztH/y-Cebirge, die liöchsten in dieser

(Jegend. J)er höehste J'unct, den wir passirten, heilst Blairs^aiy

und soll über ^JÜUO Fuis über die Oberiläche des Meeres erhaben

sein. Die (Chaussee, obgleicli schlecht unterhalten, ist nichts de-

slow eiliger gut angelegt, und man steigt die (»ebirge durchaus

nicht steil hinan. Diese («ebirge haben sämmtlich einen sonderba-

r<'ii (.'liaiakter; sie bestehen aus langen Rücken, die an einander

stol'sen und eine prismatisehe Form haben; oben ist der Rücken

völlig eben und nur gegen 30 Schritte breit. Wenn man vor so

einer Hergreihe steht, so erscheint der eine Berg so hoch und so

lanji als der andere, der an denselben steilst.

ISachdem wir die Allig/wiiy mtiindains hinter uns hatten, fiir

deren \ egetatitm dasselbe gilt, was ich bei dem Laurcl h'dl be-

merkt habe, gelangten wir in ein reizendes Thal, wo wir an einem

Raeli eine grolse massive Mahlmühle und eine («ruppe guter mas-

siver Häuser fanden, IUairs2.np posf ojjice. Daselbst wechselten

wir abermals die Pferde. Dieser Bacli heilst Jteai-crdam Cieek^

und ergiefst sich zwischen llolliüaiisbi/rg und Fraiilistown in den

Jimiala. Die («egend an diesem Flusse hat den Ruf, gutes Eisen

hervorzubringen, und in der Gewelirfabrik von Ilarpersfen-ij macht

man, wie bemerkt worden ist, von dem Jniiiata-VAsen vielfach Ge-
brauch. Bei Fraukstown gelangten wir an den Juniata und blie-

ben den ganzen übrigen Tag an seinem Ufer. Oe^'ers ging die

Stralse dicht am Flusse hinwe«»;. Hier sowohl als bei der Passage

über die («ebirge fehlten an der Chaussee die Geländer gänzlich

und der Weg lief oft an tiefen Abgründen vorbei. Bei dem Be-

gegnen grofscr tf'aggoiis hätte an diesen gefährlichen Stellen ein

falscher Tritt eines Pferdes uns einen unvermeidlichen Untergang
bereiten können. Die Strafse ist öfters aus dem Felsen ausgre-

hauen; wir bemerkten an manchen Stellen der Berge mehrere

IM
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Lclinon, dlo auf die sonderbarste Weise mit {rröfscrcn und Ulei-

iiereii Felseiililöekeu und Stücken l)es;iet /ii sein seliienen.

Jti .eits FrHiilislnu'ii. kamen wir in ein Tlial , welelies rechts

vom Lm:k »mnilaiii und links vom Itntsh moinilain {rebiidct \\ii'd.

(Mit dem letzten parallel läuft eine »Strecke lan^ ein Uerjrriicken,

der in diesem Thal anlan{>;t unti ('aitoc mouiiUiiiis heilst. IJei sei

ner Mntstehun^ bildet er mit einem einzelnen Iier{re , Caiioc /lill,

einen rechten Winkel und schliel'st gleichsam das Thal. Z\>isclieii

diesem IJer}»; und den Lock mountains zwänj^t die Juiiiala sich

durch; die iStrafse führt über den Couoc /tili, und jenseits dessel-

ben fj^elanjrt man in ein schönes Thal, Canoe rallci/, in dessen

Mitte ein Wirthshaus mit einer Farm liejjt, ^illow .s/>//Hp. Die-

ser Name kommt von einer Quelle her, die in einem lelsifren

Becken hinter der Farm entspringt und sich, nicht >veit von dvv

Farm, als Bach in den .///«/fl/« erzielst. Die Quelle soll eiseidial-

ti<5 sein und die im Bache liejrenden Steine {reib färben; ich konnte

jedoch mich weder durch den (üeschmack noch durchs (aesiclit voa

diesen l-iigenschaften überzeu<ren. Weni{j;e Meilen >on Ak.iandria

passiiten wir ein Deiilee in den Tiisaeif moiiiilaiiis, wo der Juiiialti

sich abermals einen engen Weg zu bahnen hat. («egen 9 l hr

Abends erreichten wir Alexaudria, wo wir übernachteten, liier

hörte ich Abends zum ersten Male das («equake des gr«)rsen l'ro-

sches, der unter dem Namen liullfro^ bekannt ist. Ks giticht dem

Blöcken eines Kalbes, oder vielmehr den» eines jungen Stiers.

AU'xaiulria ist übrigens ein kleiner Ort, der gegen 3ÜU l-rmwoliiici

enthalten soll.

Den 25. Mai wollten wir um 3 Uhr von Alcxandria aufbicchcn;

der hutscher verschlief aber seine Zeit; wir mulslcn warten und

konnten erst nach 4 Lhr abfi'.lüen. \\\v fuhren bis Tlioiiisnnshtwn,

(iü Meilen weit. Die (Jegend war v\ieder ziemlich bergig. Wir

blieben meistens am linken L'fer des Juiiiala; wenige Meilen unter

halb Alcxainiria, ging es zwar duich eine Fint auf das recht»- l lii'

hinüber ; nachdem wir aber einen zur H'arrior's riü^e gehöi igen IJei';;

überwunden hatten, kehrten wir, 7 Meilen von .lUxaiiilria , l)ii

Jliiiiliiipdon wieder anfs linke Ufer über eine bedeckte Ibii« ke /ii

rück. J)ie Ortschaften, aufweiche wirstiefsen, waren llintliui:,

tlon, Lniidivrls — ein einzelner Hof, wo wir die i'ferde wcdisil

ten — Waiii>vidtiiri>, Liirinloirii , MiJf'Un unti Mexico, J)ie lui

sten dieser Oerter sind unbedeutend, aber zum Theil gut gcbiiil.

mit vielen massiven Häusern. Zwischen Ilitiiliiifidon und niit,ins

barg geht es durch die sogeaannteii l'acks mountainK auf der Stelle.

J-
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«o «li'i- Juuinln sich tliircli/.wiinpit. Der Wog ist liior zum {rrofscn

Tlicilc (liinli de» l'VIscii {rrliiim-n niul liiiift «line (•cläiultT \'i\n^s

nm-s Uoloii Al>{»;nindc.s am Flusse liliiwcg. iricrniir diis Jimiala

rnllcif, das von d«'r nicdri<r(;n Limvslonv-iid^v, \\\nWx wt-lclicr sijli

tlic li<»lieii ./«<7r.s moinildhiH crljchcn , zur Ijinkfii , und zur lletlil«fii

M>n der Itliie ri(ljj;c {ri.|,ildct wird, die »irli iminiUeibar an» dem ./«-

iihila erhebt. Dieses 'l'lial erinnerte mitli an die Lahngefrendcn

im Nassanisehen , nur sind die Uer<rc an der Luhn nicht so hoch

als die hiesijrun, und nicht ullc hu schön bis an ihren (aipCel mit

Holz bewaelisen. H'niiiwsbiirg, wo abermals die Pferde {rewech-

seil wurden, liejrt sehr malerisch am Jitniala. Lcwisloirn ist ein

Sliidtchen am Jiniiala^ das recht {;ut gebanet ist und auch sein*

hübsch lieo't. Der Vi'v<r von liier bis 'l'/ionipsonstown führte durch

eine liü};eli}>;e (»egend längs dem l''lufs und blieb schlecht. Auf

dem andern Ufer steigen die hohen Titscarnra moinilaiim aus dem
Flufs auf. Dieser ist bis nach IVaijutsbtir^ hin schld'bar; wir sa-

hen hvvlboals im Flusse liegen. Nach l'/tompsoiisfown kamen wir

ers( um 10 l'hr Abends; wir hatten wenig von der undiegenden

(legend gesehen. Ich hörte aber, dafs sie sehr schön sein soll.

Den 2(). IMal brachen wir früii 2 Uhr auf und fuhren bis Lnn-

cnslii\ 71 Meilen weit, durch die Ortschaften Dlillcrstoirii, Cox-

Idini, Ilariishitr^y '^'pÄ Spiro, Mkldk'toirn, Koc/cslotrn, Frank-

Uli, h'.lizutnlhuluwnuntX Miniiiljoij. Anfangs ging der Weg durch

eine gebirgige (jii-gend längs des linken J«H/fl/a- Ufers. Dann fuh-

ren «ir über diesen Flufs auf einer Fähre bei BcvUiih Jerrij. Das
>N asser war ziemlich niedrig, so dafs man den felsigen (»rund des

Fliissfs erkennen konnte. Kin Canal, der schon abgesteckt war,

soll den Hindernissen zuvorkonunen, die aus dem niedrigen AVns-

serslande für die Schiilfahrt entstehen. Nun führte uns ein nicht

chaussirter We»;, den wir zum grolsen Theile zu Fufse zurücklea;-

ten, 10 Meilen lang, über drei iierge, die Liiiicsioite-ridgc, Ma-
fioiifi ri(l<j;c und Dichs/iiU nach Clorks fcrri/ am Susqiie/iarma-

Flul's, ein wenig unterhalb der Mündung des Jniiiala. Der Sus-

</(/(7/rt/(Wfl ist hier gegen eine IMelle breit und rauscht zwischen ho-

hen («eljirgen über ein sehr felsiges Bett, In dem man an mehre-

ren Stellen Wehre mit Durchfurten angebraciit hat, um die SchifT-

fahrt zu erleichtern. Auf seinem linken L'fer hat man auch bereits

einen Canal abgesteckt. Bei C7«r/rs-/e/n/ hat man eine iiufserst

schöne Aussicht auf den Sii.sqiic/ionna, der hier von so hohen Ber-

gen eingeschlossen ist, dafs er einem Landsee gleicht, und an den

L(i/ic iicuri'c hu Staate New- York erinnert. Zur Linken flndet

. <!lf
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»cinn Voroinignn«; mit «lern Jiiiiinln Statt, und zur Rocliton zwünjri

er sich iliircli eine Spulte in ciiiein hohen (aehirjro, diis aiil' (Icni

linken l'lerder /V7tr «/««/»/«/// und aul" dem rechten Core moiiiiliilit

heilst. JJnrch diese OeHniint; hüekt man in ein anderes Thal, wel

dies durch die Hhic moiiulüiiis, von den pensj Ivanischen und vir

{rinischen Deutschen „die Idauen üerfje" ^enainit, Ijefrräny.t \\\n\.

V<»r »ich liat man den hieilen SiiiKfiic/iaiiiKi und auf dein anderen

Ufer dessell)en den hohen /V/cr mtntHtniii.

IJei Clarlis-fcrrfi setzten »ir in einer Fähre üher den Siisquc-

hanna. Das Wasser war anch in diesem Flusse so liell, dafs man

den felsifren («rund deutlich erkennen konnte. Der Core moiiiidiin

bildet auf dem rechten l Ter einen üojren und berührt mit seinen

beiden Mnden den Susquc/taniia , einmal unweit Clnr/is-ßrrii , und

dann 8 Meilen weiter unten; hier correspondirt mit ihm auf «leni

linken L l'er ein JXMJ Fu(s holier felsi{;er IJerjr, der einen Theil

eines lJ«'r<;rückens, scmiiil moi/tiinin, ausmacht. Auf eine J)islan/,

von 8 Meilen laufen hier 4 lierj^rücken parallel mit einander, zuersl

der l'elcr mmnfaiii, dannn der T/iirä iiioiiiitniii , iiierauf der >V

cnndmniinlaiii undzulet/.t die blauen Uerge. Diese («e}»;end soll reich

an guten Steinkohlen sein. Die StraCse, die «ir fuhren, ist (.'haus-

ßee; sie läuft zwischen dem Siisqui/ininia und diesem IJerjie liin.

• «1 ist tlieilweise aus demselben ausgeliauen. Die blau( n 15<'r"c.

welche der Siisqinlininin perpendiculair stillst und sich einen

^ durch sie hindurch bahnt, ist die letzte (ebir^rskette auf iiii

serem Wege. Dieses (»ebiifj; war übrigens ein alter üekamiler;

icii iiatte es zuerst bei ISazortlh gesehen; ich war dann über das

selbe gekommen, als ich westlich ging, hv\ Jlarpvrsfirrii , und

zuletzt wieder, ah itli üdtlich von Hiaiinlun nach C/iarlolUiillc

reisete.

Hinter den blauen Bergen kamen wir in eine, gut mit Cetreldc

und indisdiem Korn angebauete Ciegend, und erreichten geijen

INlittag Ih'rrisbiirfj;. >Vir hielten uns gegen 2 Stunden auf und ir.i

fen mit der Staf^c zusammen, die auf dem sogenannten südlichen

>Vege von Piltshiir^h kam. Ilnrrishiir^, 209 Meilen von Plllsln/riili

und noch 100 von Philadelphia entfernt, liegt ziendicl» erlmlicn

zwischen dem linken Ifer des Simptvhniiua und einen« Bache, Pd.v-

inn cri'i'h , und kann gegen 4000 Kinwohner enthalten. 1-ls ist der

Ilauptort und der Sitz des (Jouvernements des Staates Pviisiitrn-

vien und enthält ein Capit(d und die zu den Büreaux nöthigen de

bäude. Diese stehen auf einer, die Stadt beherrschenden Anliölie.

das Capitol in der Mitte und auf beiden Seiten zwei Büreaux (Je-



T

vv\ir liiii,

225

biltidc. Allf diti sind von üntlistoincn iuif«i;tTiihrt und ihre Per-

ron« mit ('«lonnadcn xin wcilscin Stfine jrcziert. Dies« Siiiil(*n

sti'lu-n al)i-r in ilncin liallx-ii Ziikrl. Da« (,*apilol ist zwei Stctck-

Mcrl.f liocli ii'id hat auf dem Dach eine von Säulen gctrapiene

1\U|)[)('I. In dem ersten Stoeke sind die \ ersamndun<;ss"de des Se-

nats und der Uepräsentauleii Kanuner; die Sitze sind in einem

halben Zirkel und st('i<>;en aniphitheatraliseli in die llülie. Im

oberen Stockwerk ist für die Wohnung des («ouverneurs ein — in

der 'l'hat prächti<»;es — Quartier cin-jerichtet; jedoch h.it es di;r

jet/iue (jouvernenr Sr/nihc nicht angenommen und be^oiuit ein

Prisathaus in der Stadt, lis that mir leid, dal's meine Zeit mir

nicht {restaltete, die persiinüclie Bekanntschaft dieses so vcrschie-

denarti«; beurtheilten Staatsmannes /u machen. Das Capitol so-

wohl als auch die lJiireau\ siu<l mit Schiefer gedeckt, während dio

meisten Häuser der Stadt nach hiesi<i;er Sitte noch SchincU'ldäL'lier

haben. Auf demselb'U llü<;rt.| steht das yVrsenal des Staates. Die

Stadt ist refrehuäfsi}»' an<>;eIeo;t, hat gepflasterte Strafsen und viele

baeksteinerne Häuser, auch ein coini-Jioiisc und ein («efän^nÜs, m
den hiesigen deutschen Zeilimgen „Dschähl"' (g^dol) j^'.enannt.

L'eher den Üusifiivliauiia fidirte eine bedeckte höl/ernc Drücke,

welche dmch eine Insel im l"'Iufs in zwei Tlieile getheill wird.

Die Pfeiler dieser Drücke sind von Stein, ohne Kalk, mit eisernen

Klanunern verbunden.

ISach 2 l hr ^achnlittaps vcrüefscn wir llarrishiirg bei sehr

heifsem Wetter und vielem Staub, und fuhren 30 Meilen weiter

bis LoiivnsUr. Die Strafse war besser, die Staate bequemer, die

Uelais kürzer, die Fahrt schneller. 9 Meilen weit blieben wir am
linken l fer des Siisqiii/iaiiiin bis Miililltlown, setzten liier durch

den Siratnia-Crccli in einer Furt, obgleich eine schöne hölzerne

und bedeckte Drücke über denselben führt, und verliefsen dann d;i9

Lfer lies Siis(jii(/{(iiuia. Etwas weiter kamen wir über den Cniiunn-

»/•rrpc (Vcc/i und betraten die, wegen ihrer guten Cultur berühmte

L<inc(hstcr coiintff, die fast nur von deutschen Abkönunlingen be-

wohnt wird. Die Felder schienen alle vortretnich angebauet zu

sein; die woni fences verschwanden und machten geraden Latten-

\ erzäunungen l*latz. Besonders ticien mir die Scheunen auf, weil

sie oft viel besser als die Wohnhäuser aussahen: die Häuser sind

gewöhnlich von Holz und unansehnlich, während die Scheunen

grofses Theiles von Stein errichtet sind, nämlich das Erdgcschofs,

welches die Stallungen enthält und die beiden Ciicbelmauern. Zwi-

schen diesen ist von Ilolz die eigenlücho Scheune hinelngebauet;
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von der einen Seite führt eine bieilo Anffahrt hinein, nnil anf dci

aiulein bildet die Scheune ein breites Kchirmdath über die Hinj^ün.

};e der Stiilie. Das Vieh, so wie die Pferde, sehen alle .-«ehr ^\\\

ans; aneh scheint man viele Schaf/.ucht zu treiben. Die Woh:.!iii

jren sind \on Obstgärten umgeben, und '.i den meistcr bemerkh'

ich (Tiderprcssen. Die Schmiede brennen hier ihre Kohlen diclii

bei ihren Schmieden; ich sah neben mehreren dieser AVerksliillcn

brennende Meiler stehen, und zwar in den Dörfern. Zwei kleine

l'Miisse, den IJltlc C/iiqucs-creek und den C/nqucs-crcelc passirlcn

wir anf steinernen Brücken. Die Drücke über den Siralarn Iwi

auch sl'.'inerne Pfeiler ohne Kalk aufgeführt. Anstatt der vmii

f'citces imd anderer \ erzäunungen sali ich heute auch einigem lio

»kene Mauern, wie ich sie vorigen Sommer im Staate IMossnrhii

si'its gesehen hatte. Erst gegen 10 Uhr Abends eiTeichten wir im

ser \achtquartier Lavcaster, wo wir in einem recht guten ^Virtlis

haus unser lJnterkou)men fanden. Wiihrend unseres Fahren« im

Dunkeln bemerkten >\ir eine grofsc Menge PeucrUiegen, und in

besonders grolser Anzahl bei feuchten Wiesen. Seit einigen Ta-

gen hatten wir auch verschiedenartige bunte und sehr schön ge

zeichnete Schmetterünffe bemerkt.

Den 27. Mai blieben wir den ganzen Tag in Laticastcr, .ms

drei Ursachen. Zuerst fühlte ich mich \on der langen Heise, \(m

der Hitze und dein Mangel an Ruhe sehr angegriflen ; zweitens

wollte ich am Sonntage, der in P/tiladclpliia ganz besonders lan);-

« eilig ist, nicht in der Stadt sein; und drittens wollte ich in dli-

sem Journale nachtragen, da dasselbe in den letzten Tagen nalürlidi

etwas ins Stocken geratlicn war. Ich benutzte diu Kühlung des Mor-

gens, um mich in dem Ort umzusehen.

Lanrnstcr ist der llauptort von I^nvcaster-Cmniiti. Die Sladi

enthä l über (iOÜO l-iinwohner; sie ist auf einem Hügel erbauet, die

Strafsen durchschneiden sich in rechten Winkeln , die meisten sind

geplli.stert und :,iit 'i lottoirs und Alleen von italiänischen Pa[)|ulii

versehen. Die Häuser meistens von Backsteinen, jedoch aiuli ei

nige ganz massiv ; hier und da erblickt man auch noch höl/enu'.

In der Mitte der Stadt ist ein viereckiger Platz; in der Mitte des-

selben stelt das court/ioi/sc. Nicht weit davon sind die Marktlwl

len. Das i^'useuni voilte nicht viel sagen: in einer Utage enlimll

es nur sehr schlichte Wachsfiguren und in der andern einige in-

dianische Ciiiiosltilten, ausgestopfte Thiere, Conchjlien, eiiii;;«

wenige Fische und Mineralien. Man liefs auch eine zahme (t'aztHc

sehrn, die allerlei Kunststücke machte: sie konnte rechnen, suchte
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verscliicdcnc Karten , kannte Namen und derpileichen Kunststücke

mehr. Kinige 'ler hiesigen EinMohner mischten mir Besuche. Un-

ter ihnen war ein Herr Voigt aus Leipzig, der uns im Orte herum

betrl'Iletc. Laiicader stein in dem Rufe, daCs hier die besten

Rij'lcs— Kugelbiichsen — in den V. St. gemacht werden; ich kaufte

eine für 11 Dollars , um sie als Curiosität mit mir nach Hause zu

nehmen. Herr Inigt führte uns nach einem öflentlichen Garten

naiic bei der Stadt. Dieser (»arten ist recht geschmackvoll einge-

richtet, und die hiesigen Kinwohner belustigen sich in demselben mit

Kegelschieben und dergleichen unschuldigen Vergnügungen. >Vir

gingen weiter auf der Slrnfse von liallimore zu einer hölzernen und

bedeckten Brücke, die über einen kleinen Flufs, Couesfnga creek

führt. Diese Brücke ist nach Art der im Staat O/iio beschriebe-

nen gebaut, jedoch viel leichter; sie dürfte wohl schwerlich lange

halten. Die Bogen , m eiche das Hänge« erk tragen , sind in Olih

von 8 bis 10 über einander gelegten und mit Schrauben aneinander

befestigten Bohlen gemacht, so dafs die Brücke wie von Wagen-
federn getragen wird ; hier hingegen besteht der Bogen aus einem

einzigen tannenen krummen Balken. Durch ein st^hr hübsches

Thal jiinsen wir nach der Stadt zurück. Am Abend erhielt ich eine

Rtenge Besuche; ich nenne nur ein Congrefsmitglied, Herrn

Hiichaiinaii , dessen Reden im Congrefs vielen Beifall ünden, und

einen alten lMennonitei\. Namens fyitmcr, der mir eine von ihm

erlundene Vorrichtung >;eigte, um den Wein abzukühlen.

Den 28. Mai verllefsen wir Lancaster um 5 Uhr des Morgens.

Die Chaussee war in gutem Zustand , und wir fuhren im Durch-

schnitte 5 Meilen in einer Stunde. Also legten wir vor Abends

7 Uhr die G4 Meilen bis Pltiladclphia zurück. Die Ortschaften zwi-

schen Lancaster und P/iiladclp/n'a heifsen Soiidcrsbiirg, ParadisCy

Sadsl)nrg, CoastriUe, DowuingKtotnt und Harre: zwischen den-

selben giebt es eine Menge einzelner Höfe und Tavernen. Die

Flüsse sind der Conustoga-creek — neben welchem man einen schill-

baren Canal zu graben beschäftigt war — , der Peegnea-creek,

zwei Arme yon Brand tju-iiie und zuletzt hc'i P/iiladelp/iia devScftuiil-

hin. Im Ganzen ist die Gegend wenig hügelig; wir hatten nur die

I\liiic ridge hinauf zu steigen, und fuhren mehrere Meilen auf der-

selben f«)rt. Die ganze (Hegend ist auf das Vortrelllichste ange-

baiiet und mit schönen Farma bedeckt; mehrere Scheunen sehen

aus wie grofse Kirchen. Die worn j'vucea wi > 'U öfters durch tro-

ckene steinerne Mauern oder durch lebendige Dornliecken ersetzt.

Ohnweit L(i/(c-a&-/cr liegt ein gut gcbuuutes Hospital, zu welchem
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eine Alloe von italiiinisclien Pappeln fülirt, von denen man lilei

überhaupt einen starken Gebrauch niaelit. Die (l!e<j;en(l von /?;««

ihjwiiic ist ein ciassischcr Boden, auf welelieni im llevolutionskrieirc

viel Blut vergossen worden ist. 'Wir kamen auch nicht Meit xon

fallen forgc vorbei, wo der grofsc Washington mit seinem Corps

im Lager stand , »äin'end die Engländer Philadelphia besetzt hiel-

ten. Je weiter wir fuhren, desto deutlicher sahen wir, da(k >vir

uns einer grofsen Stadt näherten: demi die Menge eleganter liand

liänser wurde grofs und geputzte Leute begegneten uns zu rulsc,

zu Pferde, zu Wagen. In l'hilailelphia nahmen wir unsere AVoh

nung wieder im Mansion house.

So war ich wieder auf bekanntem Boden, in dem lieben Philn-

fhlphia. In den wenigen Tagen, die ich hier nur verweilen konn-

te, wurden alte Bekanntschaften mit Freuden erneuert und neue

gemacht mit neuem Interesse. Zugleich wurde noch Einiges be

.sehen, was im vorigen Herbst unbesehen geblieben war. Flerr

lliiji^vns, der bis hieher mein CJefährte gewesen war, verliefs mitli

jetzt und kelute nach ff'ashinglnn zu den St-iiiigen zurück.

Mit meinem allen Freunde, Herrn Itoberls faux, dem plii

liinthropischen Quäker, und mit Herrn Kieilcrslcllvr, dem königl.

preufsischen CuVschäftsträger, fuhr ich nach dem Taubstumnu-n

Institut. Im vorigen Herbste hatte ich unterlassen, dieses Etablis-

sement zu besuchen, weil die Zöglinge gerade im BegrilVe waren,

ihre pro>isorische alte Wohnung in der Stadt zu verlassen und ii\

ihr neu eingerichtetes Haus einzuziehen. Dieses Haus ist grols

und massiv. Es besteht aus einen. Hauptgebäude, in welches man

durch ein, mit vier dorischen Säulen geziertes. Portal gelanp;!,

und aus zwei Flügeln hinter demselben, von welchen der eine \<in

den Knaben und der andere von den Mädchen bewohnt wird. I

(«anzen befanden sich 80 Zöglinge in dem Institute: .l«) wunlin

von dem Staate iV'H.sj//rfl«/Vn, 12 vom Institute, 13 von ihren l'a

milien inul .'» vom Staate I\'cu' Jcrsct/ erhalten. Das Institut, wtl

dies schon gegen (i .lahre bestand, wurde Anfangs durch frei«iHi

ge Beiträge und Subscriptionen errichtet; später gab die /„c^isln

Iure von Pensijlraih'vt H(H)0 Dollars. Für jeden von ihr placirltn

Zöirlin«»- zahlt dieselbe \7i{) Dollars iälnlich. Die Diredlon des In

stituts besteht aus einem Präsldeirten, vier Mce- Präsidenten

—

unter welchen Herr / «mj" sich befand — ein«'m Schat/nu-ister, el

neni Sicretair und gegenwärtig 23 DIrectoren. l'nmitteibar an

der Spitze des Hatises stehet ein Principal und Oberlehrer, /..

//t7(/, vier Inlerlehrer, eine Matrone und zwei Aerzte.

1
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Herr JVeld hat sith lange in llailford \\\ CounecUcnl aufgelial-

ten und im dortigen Taubstummen -Institute die Unterrichts - Me-

thode gelernt, die er hier mit gutem Erfolg in Anwendung I>ringl.

Wli- trafen ihn mit dem Unterricht in einer der unteren Classen

besciiäfllgl. Er dictirte den Zöglingen Etwas über Gegenstände aus

der Naturgeschichte. Die Zöglinge schlichen dasselbe sehr schnell

nach auf grofse Schiefertafeln, ^'ir richteten mehrere Fragen an

dieselben und sie beantworteten diese Fragen mit vieler Sagacitiit.

Herr Nicdersleltcr fragte sie : ob sie sich einen Begrilf von Musik

machen könnten? Einer antwortete : er wisse wohl, dafs es Töne
gäbe, und dafs mehrere Töne, systematisch vereinigt, einen Klang

hervorbrächten; was dieses aber sei und wie dieses Alles zusam-

menhänge, davon könne er sich keinen Begrifl' machen. In an-

deren Sälen waren andere Zöglinge mit Schreiben und Zeichnen be-

schäftigt. Einer derselben hatte es im Zeichnen mit schwarzer

hroiile weit gebracht, und arbeitete gerade an einem l*orlraite des

Präsidenten Adams. Die Knaben werden angehalten, Handwerke
'IM lernen; Mehrere vveblen baumwollene Stoffe, Andere beschäf-

tigten sich mit Schuhmacherarbeit u. s. w. Die Mädchen lernten

nähen und stricken. Die Kleidungsstücke, welche die Zöglinge

im Hause verbrauchen, werden alle in demselben gemacht. Die

Zöglinge haben einen gemeinschaftlichen Efssaal und (w jedes fJe-

schlccht einen besonderen Schlafsaal, wo sie zu zwei in »incm Helle

schlafen; aufserdem befmdet sich in jedem Flügel noch ne beson-

«lere Inlirmerie. Im Kellcra-eschofs ist die Küche und «1 is Wnscli

haus. Ueberall sah ich die musterhafteste Ileinllchkeit und Ord-

hinig herrschen; auch das Aussehen der Zöglinge war sehr ge

sund.

Ich unterhielt mich mit Einigen schriftlich. Einer fragte mich,

«eUlies mein Liel)liii;rs Indium wäre? Ich antwortet -, es sei das

niallieiniillsche. Jlu rauf sehrieb er mir, d.ifs er di» -es Studium

ebenfiiils liebi . aber keine (Jelcgenheit habe, weit darin zu kom
men. Um den Züulinüen die Anfan«:*" runde der llccluiikunst bei-

zubringen, bedient man sich e'ner, der russischen ähnlichen, llech-

neninasclniie. Hin, r im«! auf beiden Seiten des Hauses legte man
ül»rig«'n^ <pieniüsegärten an, die zugleich zu Erholungsplätzen für

die Zöglinge dienen sollen. Ich konnte nicht undün, Herrn //'e/rf

meine grof>ie l-'reude über sein Institut und seine Ijehrmethodc laut

zu erkennen zu "eben.

Die ii I
'

Hfl of Jiiie nris hatte ich zwar schon im v oiigen

Herbste giachen; wir gingen aber noch ein Mal hin, weil eine

i
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Ausstellung von Geniiilden oü'en war. Diese Sammlung bestand je-

doch nur aus Portraits, und zwar aus ziemlich mittelmäfsigen.

Ueberhaupt sind, wie ich schon früher bemerkt zu haben glaube,

diu bildenden Künste in den Y. St. noch nicht in grofsem Flore.

Vielleicht liegt es im Geschmacke der Amerikaner, den sie von ih-

ren englischen Vorfahren geerbt haben , und der nicht sehr grofs

für die Malerei zu sein scheint. Ich glaube aber eher , und diese

Idee hat mir der Präsident Jcffcrson gegeben, dafs die geringe

Aufmunterung, deren die schönen Künste in diesem Lande sich er-

freuen, an der gleichen Vertheilung des Vermögens zwischen die

Kinder liegt, so dal's bei den hiesigen zahlreichen Familien ein an-

sehnliches Vermögen niemals lange zusanmienbleiben kann.

In Gesellschaft der Herren faiix und Nicderstcttcr besah ich

weiter die hier ctablirte Münze der V. St. Im Jahre 1793, als das

Gouvernement der V. St. seinen Sitz noch in P/iiladclphia hatte,

wurde diese Münze in einem neu gebaueten Privathause angelegt,

und sielst bis jetzt die einzige, die in den V. St. bestehet. Die

Proccduren in dieser Münze sind sehr einfach, und man hat darin

bis jetzt noch wenige der Verbesserungen angebracht, welche die

Münzen zu London und Mailand so sehr auszeichnen. Ms wurde

gerade wenig gearbeitet, als \\ir da waren: wir sahen nur das

Strecken der Silberbarren zwischen C) lindern, ähnlich denen in

den rolling viills zu Fit'slnirgh, so wie das Ausstechen der Geld-

stücke, wtlfhes vernii'.telst einer Vorrichtung geschieht, ähnlich

der, mit welcher die Löcher in die Kisenplatten geschlagen werden,

aus welchen man die l)aiii|)fkessel (ür die Dampfmaschinen zusain-

nu'nschniieden »ill. Ferner sahen wir das Scitlagen von halben

Dollarslücken, welches durch einen Stempel geschieht, der durch

2 Mann in Bewegiing gesetzt wird. Ein Dritter steht dabei, um
in eine IJüclise die ungeprägten Stücke aufeinander zu stellen, die

alsdann einzeln durch eine besondere \ orrichtung unter den Stem-

pel geschoben werden. ISachdem sie geprägt sind, fallen sie durch

diese \ oiriclitiing in einen darunter stehenden Kasten. Man piilirt

seit 1803 keine grölseren Silber- Münzen als halbe Dollars, Mt-il

die ganzen Dollars sogleich aufgekauft und zum Handel nach China

exportirt wurden; denn die dortigen Kaulleute wollen keine gerin-

geren (.'eklstücke als ganze Dollars annehmen. Man zeigte uns

auch eine Sammlung hier geprägter Medaillen, von denen (^iniiri-,

zumal die auf die verschiedenen Siege der Marine geschlagenen,

sehr gut ausgefiili-l sind. Mine Seite stellt das Brustbild des, durch

diese Denkmünze gefeierten, Seehelden dar, und die Kehic'-lti-

I
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das Treffen selbst. Auf de» Sieg des Generals Jackson bei Ncio-

Orleans ist gleiclilalls eine goldeneDenkmünze geschlagen worden:

die Vorderseite hat das Brustbild des Generals, und die Kehrseite

uine die V. St. personificirende Figur, welche der Muse der Ge-

schichte andeutet, den Namen New-Orleans auf einen Schild zu

schreiben. Eine andere schöne Medaille ist die, welche die a^ri-

mllural society als Prämie bei der jährlichen caUle show *) aus-

tlieilt. Schade ist es, dal's in dieser Sammlung alle, bis zu des Prä-

sidenten ßloiiroe Administration geschlagenen, Medaillen fehlen.

Das Local der Münze ist übrigens sehr klein und wird noch inehi'

durch eine Dampfmaschine , w eiche die Kraft von 12 Pferden hat,

beengt. Man thut aber nichts beim Congrel's, um ein gröliieres

und besseres Local zu bekommen, weil alsdann zu befürcldon sein

würde, dafs der Congrefs antragen möchte, das ganze Etablisse-

ment der Münze solle nach Hashin^on verlegt werden.

Wir besuchten den episcopalischen Kirchhof, um Dr. Frank-

lins Grab zu sehen , der hier mit seiner , in demselben Jahre mit

ihm verstorbenen, Gattin in dem.velben Grabe ruhet. Dieses Grab

ist nahe an der Kirchhofmauer mit einer grofsen weifsen Marmor-

platte bedeckt, und hat die Inschrift:

Jfenjamin )

et I

Dcborah '

Fran clin.

irfo.

Ich gestehe: diese einfachen Worte kamen mir sehr beredt und

eiiiaben vor und sprachen mich ergreifender an , als ir^^i-nd oim;

rühmende Grabschrift getlian haben w,ürde. Auf dem^jelben Kirch-

hofe liegt auch der berühmte Anatom , Dr. lins/i , der Vater des

jetzigen Staats - Secretairs der Schatzkammer, begraben. Dieser

Kirchhof, so wie noch die m«-isten Kirchhöfe in l'/iiladclij/iia, isl

mitten in der Stadt, ein Ueix'lstand , über den viel gcsprociivii

wird, dem aber abzuhelfen sehr schwer sein dürfte.

Auch dem Pcalscfien Museum wurde noch ein Besuch gewid-

met. Ich fand jedoch Nichts Neues, aufser einer liäfslich-iM leben-

digen Klapperschlange, welche, mit zwei anderen kleineron un-

schädlichen Schlangen vereint, in einem Glaskasten zu eiuiiiu

scheuslichen Ballen zusammengerollt lag. Man konnte ihre Klap-

per nicht ganz sehen, weil .««ie dieselbe mit ihrem platten und bi ei-

len Körper bedeckt hatte. Dieser Körper ist voller Schuppen, und

') Aiisstclluii«; \ün Vidi.
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ihr Kopf unofcnieiii breit in Vergleich mit dem Kopf anderer

Sclilangen. Sie Ia<^ fast starr du und bewegte nur den Kopf ein

wenig, wenn man ilir zu nalie kam. Sic hat schöne, glänzende,

schwarze Augen , und in der Oberlippe eine ganz kleine dreiecki-

ge Ocli'.iung, durchweiche sie ihre lange, schwarze, dreispaltige

Zunge herausschiefsen läfst, wenn sie gereizt wird. Ich konnte sie

nicht dazu bringen, ihren Ilachen aufzusperren, um ihre Zähne zu

zeigen. Man sagte, dafs man sie mit Mäusen füttere; sie heifse die

Mäuse, und erst, wenn eine arnio Maus unter Convulsionen crepiit

sei, verschlinge sie dieselbe.

Lnter den vielen Ileiren, die mir ihre Besuche schenkten, ge-

denke ich nur eines Ilerin Aiillivurivlh aus Lilii'^/icoiiiilii, weil mir

derselbe allerlei interessante ISotizen über die Kohlenbergwerke

am Lehi'gh und bei Maiic/t-C/imik gab, die ich in einigen Tagen

/u besuchen vorhatte. Aber eine gar liebe L'eberraschung wurde

mir zu Thcil durch die Krscheinung des wackern («enerals lltr-

iiard, dieses würdigen Olliziers, dessen Bekanntschaft für mich

eine meiner angenehmsten Mrinnerungen aus den V. St. bleibt. Er
befand sich nur auf zwei Tage in I'/iiladclp/iia, inn einer Canal-

Commission mit gutem Ilathe btlzustehen. Der (»eneral Bcrnnrd

ist einer der wenigen verdienstvollen Männer, über die man nie-

mals anders als gut reden hört; und wemi er unbegreitlicher Weise

Feinde haben könnte, so würde sein liebenswürdiger Charakter bot

der ersten Bekanntschaft sie zu Freunden unischalfen.

Von Seiten des Herrn Arnold lluUxwh und seines lirudcrs er-

freuete icli mich wiederiun eines sehr freundlichen Fn»)) langes. \]\-

slever hatte «lie («'üte, mich bei mehreren meiner hiesigen F\cur-

sionen zu be>;lei(en, soviel es seine ausgebreiteten («eschiifte erlaub-

t'u. Frist ein Beschützer der schönen Künste, und als solcher

liilirle er mich zu zwei hiesigen Malern, Kic/i/tolz und llirvli. Der

Jlrslc, aus Laiicasivr gebürtig, ist der Sohn eines Kupferschmieds

iir.d liiit dieses Handwerk selbst getriei)en, dabei aber das Talent

und din Beruf zum Portraitinalen gefühlt, dem er sich nunmehr

Ulli ;;r<)('seni liifiilge widmete. Seine l'ortiaits haben das \ erdicnst

einer groi'si n Aehiiliclikeil, und siiul auch ziemlich gut und con»'ct

f;<
nialt. Der andere Künstler, liinh^ besitzt ein schönes Talent

für l.andscliaftsmalerei, und besonders für Seestücke. Ich halle

gehollt, Ansichten aus den \ . St. l»ei ihm zu sehen, fand mich aber

in meinen Frwarlungen getäuscht. Herr liiich sagte mir, dals

Landschaftsmaler so weni"; AufuMinterun"; in den V. St. landen,

dals Ihnen ganz der Muth sänke, die schönen (Jegenden in ihrem

( *
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Vatcriande zu zeichnen. Seine Seeslückc sind sehr liübsch, keines

ist iiber ganz vollendet. Mit einer seltenen Wahrheit stellt er be-

j

sonders Stürme dar. >Viilirend Herr Eichholz mit seinem eben

I

nicht sehr hervorragenden Talente sehr gute Geschäfte macht, soll

der talentvolle Birch öfters dem bittersten Mangel Preis gege-

ben sein.

Bei einem Spiegelhändler sah ich eine Gallerie von Stücken

lebender Meister, unter andern von Siilbj. Eines unter diesen Bil-

dern ist Mirklich schreckenerregend. Es stellt einen Mann vor, der

sammt seinem Pferde von einer Riesenschlange angefallen und um-

schliuiKcn ist. Der Ausdruck des Schmerzes bei dem Pferd ist sehr

gut dargestellt; das Gesicht Jes Mannes ist aber, so wie der ganze

Gegenstand, abscheulich. Wenige Bilder waren gut gelungen;

am Besten gefiel mir ein Bild von Birch , ein Boot in einem Sturm,

auf dem sich die Mannschaft von einem Wracke rettet.

Mit Herrn ^'iedcrsteüer machte ich einige Commissionen bei

Chartenhändlern, die im Ganzen jedoch nicht viel Gescheidtes be-

safsen. Es ist sehr schwer, von den V. St. gute Charten zu lie-

fern, weil sie noch nicht trigonometrisch vermessen sind, und man
die einzelnen astronomischen Ortsbestimmungen und Charten nur

auf gewöhnliche FeldVermessungen gründen kann.

Bei einem Diner, welches der General Cadwalader gab, Chef

der hiesigen Miliz , und einer der angesehensten hiesigen Einw oh-

ner, machte ich unter mehreren neuen Bekanntschaften auch die des

Generals Ifarrison aus Cincinnali, Mitglieds des Senats der V. St.

Im letzten Kriege war derselbe General in der Armee, und schlug

den englischen General Vroctor an der Grenze von Canada, bei

welcher Gelegenheit der berühmte indianische Chef Teciimseh sein

Leben verlor. Diiv General hatte aber die Armee zum grofsen

Bedauern und zum Nachtheile derselben wegen eines Streites mit

dem damaligen Kriegs - Minister Armstrong verlassen.

In einer Abend - Gesellschaft in der Stadt, die wohl aus 30

Personen bestehen mochte, fragte man mich vielfältig nach meiner

Heise, und vorziiglicli wegen meines Aufenthalts in New-Harmony.
Man ist hier nicht sc r von Herrn Oweii's Sjstem eingenommen,

und glaubt nicht an den Bestand seiner Gesellschaft. Au den irre-

ligiösen Grundsätzen derselben nimmt man ein Aergernifs, imd
verwundert sich über Herrn M'Ctiire, der als ein alter, gelehrter

und gcscheidter Mann sich von diesem neuen Systeme so habe eln-

nelinien lassen, dafs er bei einer \ ersanunlung einer gelehrten

Gesellschafl, in »elcher man vorschlug, ein neues Local zu kaufen.

t
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gesagt habe: man möge doch nur ein Paar Jahre warten, bis das

vvw-snc'tal-system über das Land verbreitet sei ; alsdann »erde in

den Städten der Grund und Boden so wohlfeil werden, dal's man

ihn beinahe für nichts würde bekommen können.

Noch kann ich eines kleinen Geschenkes von Herrn Vanx

nicht unerwähnt lassen. Es ist eine Dose von dem Ilol/.e des Hl-

menbaumes gemacht, unter welchem bei Kensiiigton *) 1G82 ffil-

liam Penn den Tractat mit den Indianern abgeschlossen hat. Sie

ist ganz einfach , nur mit einem silbernen Medaillon geziert. Auf

diesem Medaillon stehet: Penn's treaty 1682, und durunter: un-

brokenfaith!

*) hfnsiiijrton war vnrninis pin Iic80iii1prc!i Dorf nni ndinrarc, olinimlli

l'liiliiil('l|iliia; jetzt liiit sicli diu Stadt bis ilorlliiii aiisgcilcliiit , n» ilals

fs nun zu «lieNcr gehört. Ucr Uuiuii wurdu vur viuigcn Juhri>a >uiu

Ulitzc zvraclüagcn.

l
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XXVI.

Reise von Philaddplila nach Neru-Yorh. Die Kohlen

werke zu Vottsville und Manch- Chunk. Bcthlclicni.

Vom 8—1«. Juni 1926.

Don 3. Juni verliefs ich Morp;cns um 4 Uhr Philadelphia , um
die Kohlenworke jenseits der blauen Berge zu sehen, dünn noch

einen Be.such bei meinen Freunden in Bethlehem abzustatten und

mich hierauf nacli New -York zu begeben, da zu meinem grolsen

Leidwesen die Zeit meiner Einschulung herannahte. Ich fuhr mit

der gewöhnlichen Mail-stage bis Reading^ 52 Meilen weit. Trotz

eines gestern Abends Statt gehabten Gewitters, war es doch wieder

sehr heil's, und wir wurden besonders auf dem letzten Theil des

Weges vom Staub ungemein incommodirt.

Anfangs nahmen wir denselben Weg, den ich vorigen Herbst

nach liethlehem zu gefahren war, über Sunvillv, Germantown

und Chcsnuthill. Das gegenwärtige Ansehen der Gegend war

sehr verschieden von dem Ansehen in der damaligen rauhen Jahres-

zeit. Jetzt war alles grün und lebendig; und die zahlreichen und

eleganten Gärten von Germantown waren alle mit den schönsten

Blumen angefüllt. Obgleich diese Stadt 3 Meilen lang ist, so ge-

wiilirt ihr Anblick doch keine ermüdende Einförmigkeit; die ver-

schiedenen Sommerwohnungen der bemittelten Einwohner von

Philadelphia, die ziemlich dicht aufeinander folgen, bieten viel-

mehr eine schöne Veränderung dar. Von Chesmithill aus hat man
eine ausgedehnte Aussicht über die schöne und dicht bevölkerte

umliegiMide Gegend. \ orzügllch herrlich nahm sich das Thal des

Sr.hu ijlkill aus, den man vermittelst hineingelegter Diiinme und

durch Fragmente von Cauälen, die man um die seichtesten Stelleu

i]
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licriim geleitet, bis über die blauen Berge lünaus schiffbar gc-

iiiaclit liat.

Jenseits ChcsmithUl verliefscn wir die oben crwälinte Slrarsc-

und w endeten uns links nach Norristoivn , einem sehr ronianlis« li,

am linken Ufer des Sdiuijlh'dl gelegenen Städtchen. De\(»r w'w

dasselbe erreichten, kamen wir an ausgedehnten Mannorbrüclien

vorbei, die gegen 100 Fuls tief sind und sehr malerische Sclihuli-

ten bilden. Die Marmorblöcke werden vermittelst Maschinen, die

man durch Pferdemühlen in Bewegung setzt, zu Tage geltirdeit.

Der hiesige Marmor ist grau mit vielen weifsen Adern; in doii

meisten ausständigen Häusern in Pliiladvlphia hat man ihn /<i Ka

minen benutzt. Mehrere der Meilensteine auf unserem Wege rind

ebenfalls von diesem Marmor gemacht. Den Abfall brennt niiiii

Iheiis zu Kalk und theils benutzt man ihn zu Chausseesteinen. Dit;

Chaussee ist für eine amerikanische auf dieser Route noch ziem

lieh gut.

Jenseits Norristnwn fuhren wir wieder durch eine schöne (Je

gend. Zwischen Cliesniithill und den Marmorbrüchen hatten wir

auf einer guten steinernen Brücke den Hissaliircan-Crei/c [lassiii,

der \iele Mühlen treibt; zwischen Norn'sluirn und Trap, eiiicin

kleinen Orte, durch welchen die Strafse läuft, kamen wir über zwei

andere LMüfschen, den Skippar und den Verliioiwm-Crcck und Ixi

dem Städtchen /'«//agrorc über ein drittes, I\l(>ifaluii'ai/-Crci/c\rviy,\\\\\[,

das sich hier in den Sc/iHijUcill ergiefst. In einer hügeligen («cgcnil

ging es durch die Oerter ff'arrcmsbtiif^ urnUiuirtown und über den

Maniioke.iij- und den Riish-Crevk. ländlich erblickten wir lUmliw^

in einem lachenden Thale vor uns liegend. l<]s sah ganz mililni

risch aus, da eine Compagnie Freiwilliger lieute einen Ue>iictiif;

gehabt hatte und sich in einem Wirthshause vor der Stadt von ili

reu Strapazen erholte. Um 5 Uhr langten wir an und fanden ein

gutes Unterkommen in Traiitmann's inrcni.

Ih'odlnf^ enthält gegen .'iOOO Hinwohner. Es besteht aus eimi

langen Ilauptstrafse, die sich in der Mitte zu einem Platze aii>

dehnt und \on mehreren Seltenstrafsen in rechten Winkeln diu« li

.schnit(<>n wird. Die Stadt nährt sich von Ackerbau und von (Miii;;ni

Manufactnren. Fs werden viele Hüte, besonders >iele wollene.

gemacht, die nach den Sciarenstaaten und nach Westindien «'nun

starken Absatz haben sollen, W(» sie den Sciaven zur honfliede

cknng dienen. Ich machte hier Herrn lleisicr, ehemaligem f«oii

>erneur von l'ciiniilninicii , meinen Itesnch. l-iln würdiger 74jiiliii

ger (jireis ertrug Herr Ilciater sein Alter ziun Verwundern gut

•
,
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l<'i- riiliifc mich /u sciiu'in Siliwipjroisolin« , dem Dr. M/i/tlnihcrfi,

dem liu'sljren deiitH« li
- liitlierisilieii l'rt'difjor, Solin des hcriilimUn,

\()r lü Jalireii vi-rxloibenen (JcklnUii imd Naüirforstlicrs dieses

NameiiH. Wir blieben zum Tliee bei ihm, und gingen dann natli

den» äVAw////i/// zu spazieren, über welchen hier eine hölzerne be-

deckte Brücke ITihrl. AVir betrachteten auch ein Stück vom Canal,

der die Kohlen vom obern ScfiiiiilMIl nach ritlladvlplua bringt.

I lier bei Jicading steigt dieser Canal 4 Schleusen iiinauf , die ziem-

lich solid gebaut zu sein sclieinen. Ih maciite einen sonderbaren

Mindrnck auf mich , liier Jedermann deutsch reden zu liören.

Schon von PhHiuhlphia her hatte ich diese Sprache überall gehört;

In lieading wird aber fast nichts ander« als deutsch gesprochen,

und besser als ich es vom Staate O/n'o und von Laiicantcr lier zu

holen gewohnt war. Unter J)r. Mi/'/ileiibergs Direction hat üfta-

(liiiff eine gute deutsche Schule, in welclier diese Sprache rein ge-

lehrt wird. Kr selbst besitzt eine zahlreiche und ausgesuchte deut-

sche und englische Bibliothek. Den Scfn/fiUn'll von I'/iiludelphia

nach Hvad'iiijf und umgekehrt gehen die Wociie jetzt zwei Canal-

böte, auf welchen gegen lüü Reisende Platz finden sollen. Sic

verlassen gegen 3 Uhr früh den einen Ort und erreichen den andern

jieKen 5 Uhr Abends.

Am 4. Juni miethete ich in Readiiig einen zweispännigcn Wa-
gen Cur 3 Dollars tiiglich , um jenseits der blauen Berge die Koh-

leiibeigwerke besuchen zu können. Es war gegen 7 Uhr früh, als

ich Hindiiif; veilieCs; ich fuhr 3G Meilen weit, bis Vollsviüe. >Vir

hatten heute beständig Chaussee, die freilich mitunter etwas rauh

war. Sie brachte uns öfters in die ISiihe desCanales, der imDurch-

schnitt an der Oberlliiche des Wassers gegen 30 Fu(s breit ist.

Vermittelst liölzerner Kasten ist er über mehrere Bäche, die ein

tii'fes Bett liaben, hinweg geleitet. Zwischen Headiiig und Potts-

rillc soll er gegen 80 Schleusen haben; an mehreren kamen wir

vorbei; ich sah einmal 7 dicht auf einander folgen, und da? nahm
sich sehr hübsch aus. Gegen Mittag erreichten wir ein deuisches

Städtchen, Hamburg genannt, auf halbem Wege nach Pottsrille

am Kiifse der blauen Berge, nicht weit vom Schin/lkill und seinem

(banale. Hh Ilniid)iirg kamen wir über ein einziges namhaftes Wasser,

iMaidcii-cneh: Ich machte in Hamburg Mittag, und traf, da es

Sonntag war, eine Menge INIüssiggänger, lauter Deutsche, im

>\ irllisliause versammelt. \on mehreren gebildeten Deutschen in

den \. St. wurde mir die Bemerkung gemacht, die ich leider rieh

tig gefunden hübe, dafs, nach den Irlüudern, die Deutschen die

1,-1 ]
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rolipstcn Einwanderer sind. Dlo Wnlirhcit dieser Bemerkung

drängte sich mir in llninlHirg abermals anf , und beHonder.s l)ei i-j-

neni jiin^^en Ar/te, welilier t'ritlierltin auf mehreren deutschen L'iii

versitiiten studirt hatte, und seinen seltsamen tSch>vindel{rcist duicli

einen gemeinen Ton kund gab. Es war das erste Ma! i » den V. St,

dal's mir die Afl'ectation von rcpublikunisclicm Wesen auirallcnd

wurde.

Nicht weit hinter Uamhurg kamen w'w'in ein Defilee, In wel-

chem sich der Scfiuijlkid durch die blauen Berge zwängt. Die

(jegend in diesem engen Thale wurde sehr romantisch, und wiis

für mich besonders zum Interesse der Scenc beitrug, waren die un-

zähligen , in voller Blüthe stehenden Calmien, hier unrichtig /süiird

genannt, die Rhododendra , welche, in der üppigen Vegetativ»

von Kastanien, huttvr vuis, Eichen, Ulmen, Platanen, bliiliiMidtii

Tulpenbi'i iiien und Sumachs, einen herrlichen Anblick gowiilirlcn.

Wie oft gedachte ich des grol'sen Genusses, den mein Herr Niiler

haben würde, wenn er mit mir diese (»ebirge bereisen inid diese

Schütze der Pllanzenwelt mit seinem Kennerauge bewuiidem

kömUe! Der Weg zog sich längs des einen Berges über den

Sc/iutjlkill lilnweg, den ich in einem tiefen Abgrund unter mir er-

blickte. Er bildet hier einen Bogen und ist durch Dämme scIiiH'

bar gemacht worden, dn man zu wenig Kaum hatte, iiiu nii

seiner Seite den Canal fortzusetzen. Nachdem wir das Fliniplde

lilee der bl.men Berge passirt hatten, verliefsen wir eine Zeit lan|i

den seil; '1, ..n Schiifilkiü nebst seinem Canal, und kamen diiitli

ein enges, mit Caltnia, Rhodndcudra und einigen Azalm wiiMidi

bedecktes Thal , durch welches der lilUe Sc/ti/iilhill llielsl. WM
nachher ein anderes Thal, vom Scrub liill und vom Scollop liill ne

bildet; dann ein langer Berg, Liinesloiic ridge genannt. JensilN

dieses Berges erreichten «ir das ganz von Bergen eingoselilosseiie,

romantisch gelegene Städtchen Onrigsbiirg , das, in Form eines

Kreuzes gebaut, gegen 800 Einwohner enthalten soll. Dineli ein

waldiges Thal fuhren wir weiter, kamen wieder an den Hcltiijilliill

mit seinem Canal, und langten endlich in Pollsvillv an.

Dieser Ort ist noch fast auf keiner Charte angeben, da er eisl

seit 3 bis 4 Jahren entstanden ist und seine Entstehung dein Uaw
der dortigen Kohlengruben verdankt. Hier ist der Anfiing dn

Scliinfahrt auf dem Sc/iuyl/iill ; hier der Platz, wo die Faliry.eiij^c.

welche diesen canalisirten Flufs bescliillen, kleine Acc/Aw/.s geliiiiit

werden. Zu diesem Baue belinden sich hier ein Paar Siigeniiihleii.

Auch ein hoher Ofen, in welcUem dus in der Gegend gefundoni'

^fP'^'Vi.
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Ulsoncrz geschmolzen winl. Die Kolilenwcrkc werden aiifReeli

nun;; dc-r Sc/iiifilliilt-Coal Cotnpain/ bearbeitet, weli be den üc/iHfil-

kilt aiil' ihre Kosten scbillbar geniaelit Iiat, um die Kohlen naeli

l'/nlndvlii/tln und Ae/r- >or/<; zu transportiren. In PhilniMphia

wird der, 80 IMiind wiegende, /ii/s//t'/ Kohlen zu 25 Cvnts ver-

kanll. Seit IJ Jahr ist der Flufs erst »chill'bar, und ernt seit dieser

Zeil hat man anbelangen, die Kohlen aus/aigrnbcn.

l*ollsrille l)e.stebt aus einer einzigen Stral'se, liegt in einem

ziemlich engen 'I'hal nm rechten Ufer des Sdiui/lkill , und verdankt

seinen Namen einem Tferrn rott, der die ersten Eisenwerke ange-

legt hat. Aul'dem Thalufi-r, das dem Orte gegenüber liegt, sind

die Hingänge von zwei Kohlenwerken; es sind Stollen, die aber

aus Mangel an Arbeitern nicht bebauet wurden. Ich lernte in un-

serem AVirthshaus einen Herrn Baker aus New -York kennen, der

einer der llauj)tnnternehmer dieser Werke ist, so wie einen Herrn

Ttiiilor, Herausgeber der hiesigen Zeitung, Miners Journal genannt,

von welchem man rühmlich zu sprechen pilegte.

Mit diesen beiden Herren, Baker und Tai/lor, fuhr ich nacli

den Kohlenwerken , 2} Meile von Poltsrille entfernt und nicht weit

von einem Bache, Anrircgian-Creek. Die Kohlen streichen hier

fast zu Tage, und eine gewisse Schwiirze im Erdreich zeigt ihre

Mibe an. Die Ausgrabung der Kohlen ist noch sehr neu und Nie-

mand versteht diesen Bau gründlich. Defswegen wird er bis jetzt

noch auf eine sehr unsjsteniatischc «n<l kostspielige Weise betrie-

ben. Man schlügt Sclinchtu und Stollen ein, wo man glaubt, dafs

man Kohlen finden werde; und hat man eine Ader gefunden, so

geht man auf ihr fort. Das Lager streicht von Osten nach We-
sten und senkt sich dann südlich in einem Winkel von 45°. Zwi-

schen zwei Lagern zeigt sich gewöhnlich Schiefer, gegen 12 Fufs

stark. Unter der unteren Lage Schiefer liat man durch Bohren

v^iederum Kohlen entdeckt, aber bis jetzt noch nicht nachgegraben.

Die Schachte sind wenig über 20 Fufs tief. Die Kohlen werden,

vermittelst 2 Kurbeln, in Eimern heraufgewunden; an einem ein-

zelnen Plat'/e hat man zu diesem Ende eine Pferdemühle angebrncht.

In einer Grube hat man Wasser; die Pumpen sind abernoch nicht

organisirt; und defswegen mufs man es auf eine sehr langweilige

und kostspielige Weise mit Eimern hcrausschöpfen. Die Kohle ist

von vorzüglicher Qualität, brennt sehr gut und enthält keinen

Schwefel. Es arbeiteten gegen 50 Mann in den Gruben, von wel-

chen ein jeder im Durchschnitte 15 Dollars monatlich erhält. Bis

jetzt beschäftigte die Gesellschuft 30 ScliiÜe, um die Kohlen nach

'
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Philadelphia zn bringen. Von den Gruben aus werden sie auf

groCsen vic;-.«piiniii<;en Wagen nach dem Anfange der Scliitnalirt

gebrailit und vor dem Ausladen der Wagen auf einer Wagebiiukc

gewogen. Man verspricht sich von der Bearbeitung dieser Koli-

lenwerke einen naudiaiten («ewinn, der sicli aber wohl erst berech-

nen lassen wird, wenn man anfängt, die (Jrwben systematischer /u

bearbeiten. INFan liat die Absicht, die Weike mit dem Flusse ver-

mittelst einer rnil-road — von den iilesigcn deutschen Zeitungen

„Uiegehveg*' übersetzt — mit der Zeit in Verbindung zu bringen,

weiches allerdings eine bedeutende Mrsparung sein würde. Min

Berg, w<"lcher mit dem Berge, der die Kohlenwerke enthält, pa-

rallel läuft und noch gän/licii mit AVald bedeckt ist, soll auch sehr

viele Kohlen haben; bis jetzt huttc man. aber noch nicht nachge-

graben.

ISacli dieser selir ermüdenden Excursion — denn ich hatte die

Uicist^n («ruben befahren — verlief« ich den 5. .luni — gegen 10

L'hr — J'uHsrille, und fuhr 40 Meilen weit bis ]\laiic/i-Chiiii/i\ am

J-linilufs eines Baches dieses iSamens in den Lchlfih — \(in den lili'

sigen Deutschen ^Jjccha'"'' genannt. Anfanjus 'j!\nz ^'s bis Onrltis

biir^ zuri'.ck. Alsdann wendeten >vir uns links nach Dl'hciinshiii:

Der We«; läuft durch ein waldiges Thal, weniy; annebani, luid die

ses nur in der ISähe eines Fliifschen, Pliie-Cnxli. iM'hianxliiir;^

ist eine kleij^e Stadt auf einer Anhöhe gelegen, welche die Aussicht

auf ein romantisches Thal gewährt, das von dem lilllc Sr/iinill,lll

durchllossen wird. Auf einer Seite Mmt I\l'hvaiisbiir<:^ sich an ei

nen Wald, der von Locusten winimelte, welche einen so groCscii

Lärm machten, dafs man ihn in einer grofsen Mntfunuiig liörtii

konnte. Diese Landplage ist hier eigentlich selten, imd man

schreibt ihr diefsjähriges Erscheinen dem so ungewöhnlich diimn

Frühjahre zu. Ich ging etwas im Walde spazieren und fand untci'

den Steinen, die hier in gröfster Menj.,e liegen, mehrere Kristalli-

sationen; insbesondere fand ich einen Stein, der einem ^<'istci

nerten \ ogelschädel mit dem Schnabel vollkommen ähnlich snii.

In dem Schiefer, zwischen dessen Lagen die Kohlen stnlclicn,

findet man auch viele vegetabilische Versteinerungen, nameiitlirli

Farrenkräuter und Blätter der Cnlinia. Man sagte mir, in einer

llöhiuna; im Schiefer habe man den Abdruck eines "anzen iMiiinls

von Schlangen gefunden, und besonders seien die Abdrücke (Kr

Köpfe sehr sichtbar gewesen.

\ on M'hvaiishiir^ aus fuhren wir durcli Thäler und überBer;i-

rUckc«) hinweg, und gelangten auf diese Weise an da» enge und

. im II I I
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romantische Thal des Lehigh. In dasselbe geht es auf einem stei-

len Wege hinab. Das Städtchen Lehighton , welches am Einllusse

des Malionitig-Creek in den Lehigh liegt, besteht nur aus wenigen

Häusern und fristet kümmerlich seine Existenz ; denn die Gegend

ist zum Ackerbaue zu rauh und gebirgig, und der, nur 3 Meilen

entfernte betriebsame Ort Mauch-Chunk entzieht ihm alle Nah-

rung. Die Gegend jedoch , wie rauh sie sein mag und wenig er-

giebig für Menschen, die hier leben wollen, würde, \\e,?,en der

üppigsten, jetzt in Blüthe stehenden Pflanzenwelt, einem Kenner

und Liebha'oer einen ganz besonderen Genufs gewähren.

Es fing schon an zu dämmern, als wir Lehighton erreichten.

Dennoch setzte ich meinen Weg fort. Derselbe wurde sehr eng,

war zum Theil in den Felsen gehauen , und ging dicht am rechten

Ufer des Lehigh hin bis Mauch-Chunk, welches vir bei einem star-

ken Gewitter in der Dunkelheit erreichten. Ich nahm meine Woh-
nung in dem einzigen hiesigen, aber sehr guten und anst;indl,j4en

Wirthshause, das von einem Quäker, Athvrlon , gehalten Murde.

Der Ort bestand erst seit 4 Jaiuen und verdankt seine Entstehuna:

der Bearbeitung der benachbarten Kohlenwerke, welche, nebst

dem ganzen umliegenden Grundgcbiete, der Lchigh-Coal-Coinpany

gehören; einer Gesellschaft, die ein starkes Capital besitzt, länjrer

als ihre Nebenbuhlerin in VottsviUe besteht und ihr Werk mehr
systematisch betreibt. Einer der stärksten Actionairs ist ein Quä-

ke", Namens ff'hite, der hier wohnt, der eigentlich Alles geschaf-

fen hat und Alles selbst dirigirt. Er besuchte mich noch des

Al>ends ; ich lernte in ihm einen einfachen Quäker kennen , der

aber viel über das Wohl der Menschheit nachgedacht hat und sehr

gut spricht.

Am folgenden Morgen führte Herr fVhite mich im Orte herum.

Dieser Ort liegt in einem sehr engen Thale, von hohen lJerg»'n um-
geben, die gerade aus dem Lehigh auf-^teigen und mit WM be-

wachsen sind. Im die gewonnenen Kohlen bequem und wohlfeil

nach Philadelphia Iransportiren zu können , hat die Gesellschaft

den Lehigh durch hineingelegte Dämme, durch Schleusen und Ca-

näle schill'bar gemacht, oder arbeitet vielmehr noch daran, ihn

schill'bar z«i machen. Die von Ileirn tfhite dazu erfundenen und

hier in Wirkung gebrachten Schleusen habe ich im verflossene;!

Monat October bei meinem Aufenthalt in Bethlehem beschri;;-

ben. Ich sah sie hier in Wirkung und verwunderte mich über

ihren guten und leichten Gang. Der Canal, in welchem zwei

Schleusen , auf eine Distanz von 130 Fufs von einander, stehen, ist

U. Q
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/wischen den Sclileusen 30 Fufs breit und mit Holze bekleidet.

Hinter dieser Bekicidunji; ist eine Mauer aufgefiihrt, deren Fugen

mit einem llüssigen Mörtel ausgegossen sind. Herr White berech

net , dafs die hölzerne Bekleidung gegen 30 Jahre aushalten , und

diils während dieser Zeit «lie Mauer sich mit dem Mörtel fest ver-

binden und eine Art Felsen bilden werde. Alle Schleusen waren

noch nicht vollendet, und eben so wenig der Canal; defshalb fand

bis jetzt nur eine provisorische SchinVahrt Statt. Die Kohlen wer-

den in 6 Fufs breite und 10 Fuf» lange ßathoats geladen;

diese kuppelt man zu zwei neben einander und fünf hinter einander,

so dafs sie eine Art Flofä von 10 Böten, oder vielmehr Kasten bil-

tlen. Kommt dieses Flols auf dem Ddairarc nach Philadelfhiu,

und sind die Kohlen ausgekiden , so zerschlägt man diese Böte,

verkauft die Bieter als Zimmerholz und bringt alles daran beflndli-

che Fisen auf Karren nach Manch- Chunk zurück. Für den Bau

dieser Böte sind zwei Sagemühlen beständig im Gange; das Hol/,

ist im Voraus zugehauen, so dafs von den geübten Arbeitern in

einer Stunde ein solches Boot zusammengenagelt ist. Sobald in

defs der Canai und die Schleusen vollendet sein werden, so wird

auch diese ko.«tspielige und hol/zerstörende SchiilTahrt aufliüren,

und der Transport der Kohlen wird durch Dampfschifl'e, die diu

Flufs, den Canal und den Strom liinab und herauflahren , besorjrt

werden. Damit die Action der Schaufelräder den L'fern des Ca

nais nicht schädlich werde, läfst man diese mit Steinen belegen,

oder \ielmelu' förmlicli pilastern. Die Kohlen werden aus der

Grube, auf vierspännigen Karren, bis an den Einschitfungsplatz ge-

fahren und dort auf einer Wagebrückc gewogen. Hierauf fahren

die Karren auf eine sich drehende Scheibe, wo die Pferde schnell

ausgespannt werden. Nun wird der Karren vermittelst einer, diireli

eine Pferdemühic in Bewegung gesetzten, Maschine in die Ilölic

gehoben, und, wenn er auf eine gewisse Höhe gekommen ist, in

eine schiefe Stellung gelracht, so dafs die Kohlen heraus füllen.

Sie fallen in eine Art von Zwinger und bleiben in demselben, Ins

sie in die Schüfe gelai>' mi werden. Diese Ladung geschiehet ver

mittelst beweglicher , breiler, eiserner Rinnen, welchen man nadi

Mafsgabe der Höhe des Wassers eine höhere oder tiefere Uichlnnu

geben kann. In dieser Uinnc sind Roste angebracht, durch \\el

che die gar zu kleinen Kohlen und der Staub hindurchfallen, 8u

dafs nur die ansehnlicheren Stücke ins Schilf kommen.

Man findet in der Nähe von Mauch-Chunk ziemlich viel Ei-

senerz zum Theil in cint-m sandigen Zustand und nahe an der

i
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Obernäche der Erde. Man hat ein Paar hohe Oefen angelegt,

um dieses Eisenerz zu schmelzen. Es ist aber noch nicht gelun<

gen, dasselbe vermittelst der Steinkohlen zum Schmelzen zu brin-

gen; vielmehr ist man genötbigt, sich zu diesem Prozesse der IIolz-

kulilen zu bedienen. Dieses Eisen benutzt man , um railroads zu

machen, die nach dem, 9 Meilen entfernten, wichtigsten Kohlen-

werke führen sollen. Sie werden den Transp'^rt der Kohlen bis ans

Wasser ungemein erleichtern und wenigstens um Dreiviertel wohl-

feiler machen. Auf diesem Riegelwege sollen eiserne Karren ge-

braucht werden. Das Auf'sf -.-ijjen desselben nach der Mine zu bc-

trägt einen FuCs auf lüO Fufs. Aufwärts sollen die leeren Karren,

4 durch ein Pferd , zu 3 Meilen in der Stunde , gezogen werden,

während sie, beladen, nach dem Flusse durch ihr eigenes Gewicht

herabgetrieben und den Weg in weniger als einer Stunde zurückle-

gen werden. Kommen sie bis auf einen gewissen Punct nicht weit

vom Flusse, so werden sie auf einer schiefen Fläche in einem Win-

kel von 45° herabfahren, und vermittelst einer anzubringenden

Vorrichtung durch ihr Gewicht die Karren, welche ausgeladen

sind, diese schiefe Fläche hinauf ziehen.

.letzt führt nach diesem vorzüglichsten, 9 Meilen von Mauch-
Chitnk entfernten Werk , in dem romantischen Thalc längs des Ba-

ches dieses Namens, eine sehr gute Chaussee, die auf eine Länge
von lüü Fjfs nur 2 Fufs steigt, so dafs man sie im Trabe liinauf-

fahren kann. Ich machte diese Partie in Gesellschaft des' Herrn

White. Lnmcrklich steigt man den Berg hinan und verwundert

sich, wenn man aus dem Walde, der die Berge bedeckt, nach

einer Fabit von 8 Meilen heraustritt, links vor. sich den Manch-
(V<MH/i-Bach, dessen t'fer man kaum vei lassen zu haben glaubt, in

einem tiefen Abgrunde rauschen zu hören und sich auf dem Kamme
des Berges plötzlich in einem Kohlensteinbruche zu beßndun. Es
ist ein höchst interessantes Schauspiel und schon allein einer Reise

über den Ocean wertb. Die Kohlen streichen hier nicht in Adern,

sondern der ganze Berg besteht aus einer soliden Masse von Koh-
len, die nur mit einer, höchstens einen Fufs dicken Lage von

Thonerde bedeckt ist. Sechs Zoll unter der Oberfläche fängt die

Erde an schwarz zu werden; einen Fufs tief ist gchön Kohlen-

staub, der I3 Fufs tief liegt; dann kommt die Kohle in kleinen

Stücken, welche man nicht benutzt; aber noch einen Fufs tiefer

fängt das solide Kohlenlager an, von welchem gebrochen und ver-

kauft wird. Man hat bis jetzt 60 Fufs tief gebohrt und nichts als

die^nllerreinste Kohle gefunden; gegraben aber hat man nur 40

Q2
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Fl fs tief, und geht lieber in die Breite als in die Tiefe. Anfscr

oiii/A'inen Adern von Schiefer, die als solider Felsen in einer Müdi-

ti''k('it von höchstens 2 Fiifs streichen, hat man durchaus keiiu*

ficiudartigen Theile in der Kohle gefunden. Diese ist ganz scliwar/,

imd nur die Theile, wekhe mehr oder weniger dem Einflüsse des

Wassers ausgesetzt gewesen sind , haben Regenbogenfarben.

Das Kohlenwerk , welches eigentlich ein Steinbruch ist, weil

nur unter freiem Himmel gearbeitet wird, ninnnt bis jetzt eine OIkt-

\ikhe von beinahe 4 Ackern ein. Um die Kohlen -Stücke abzulö

: nn, bedient man sich eiserner Keile, die man vermittelst des lliiiii

incMS in <len Felsen treibt. Die Jjagc des Kohlentlötzes ist zum

''.'heil Iiorizoatal und znmTheil in einem >Vinkel von 4ö°; es scheiiii

ci's wenn es einst durch eine »niterii'dische Kraft gehoben und ge-

l>i;)chen worden MÜrc. Die hier im Bruch arbeitenden Leute wer-

cn tageweise bezahlt; sie gewinnen bis zu 18 Dollars im JNIonat

»iiul bewohnen mehrere Tliiuser nicht weit von dem Bruch. In dem

Kolilonllötze haben sie einen Brunnen gegraben , der ihnen reines

und gutes Trinkwasser liefert.

Wir fuhren auf dem ganz vortrefflichen, lediglich wegen des

ixolilenbruches gcbaueten Wege nach Moiich-Cliitnic zurück. iJii-

('rwegs ist ein IMafz, wo man Kisensand gräbt. Aus demselben

^prinj.',! eine eisenlialti;ic Quelle hervor, die einen ockerartigen Salz

.•niiicklär"it. Zwei Mvilen vor Maiir/t-C/ninfi stiegen wir den Beiir

liiiiiii, auf dessen anderer Seite wieder viele Kohlen sind. Fs ist

i-lni sehr beschwerüch, über den hohen und steilen Berg bis v.n

<i;«seui Koliienifiger zu gelangen, und der Transport der Kolileii

von dort bis Muuch-CInnik würde mit grofsen Beschwerden uixl

Linkosten verkiiüpll sein, L'm diesem zuvor zu kommen, liil'st tJic

<.'esellschaft auf einer gewissen Höhe dinch den Berg einen linuu!

oder unterirdischen Weg in den Felsen hauen, auf welchem man

*l('iu Kohlenlager, so zu sagen, in den Kücken kommen und diu

'l'ransport der ausgebrochenen Kohlen sehr erleichtern wird. Dir

.IT /;i/(//(7 wird 10 l''urs hoch und I.') breit, und in seiner Mitte soll

ein Uiegelweg angelegt werden. Bis jetzt ist man über 200 l'iils

weit gelangt und hat noch 12U Fufs zu arbeiten, bis dafs man da«

Kohlenwerk erreicht. Di«'se Arbeit ist mühsam und langweilii;,

12 Mann sind Tag und IVaclit beschäftigt. Sie sprengen den l'cl

seil mit Pulver und rücken in 24 Stunden nur um einen Fufs vor.

Im Thale des Mnw(7/-r//M«Ä- Baches, längs der Chaussee, wiir-

«li n 2 hohe Oefen angelegt, um die zum Uiegelwege nötlii^en

.'MÜcke zu giefsen, ihren Transport zu vermeiden und die Arbeit

-f
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am Wege zu beschleunigen. Man hat auch ein Paar Sügemülilrii

in diesem Thale gebauet ; das Wasser im Bach ist aber gowöhnru ii

/u niedrig, als dafs man viel auf die Hülfe desselben bei Anleguii;;

von dergleichen Werken rechnen dürfte. Die Gesellschaft be-

schäftigt gegen 1800 Arbeiter, die theils am Kohlenbruchc, gröfstc'!

Theiles aber in kleinen, der Gesellschaft gehörigen lliiiisern int

Orte wohnen. Ihre Wohnungen bilden eine, nahe an eine halb«

Meile lange, Strafse längs des il/a«cA-CA««Ä-Baches. Sehr viele

von ihnen sind verheirathet und haben ihre Familien bei sich. Die

(esellschaft hat ihnen einen Prediger und eine Schule mit einem

guten Lehrer zur Erziehung der Kinder gegeben. An dem Uiicii«

liegt auch eine massive Mahlmühle, in der alles für den Ort nöliii

ge Mehl gemahlen wird; zum Getreidebau ist die Gegend iil»cr zu

raub; das Getreide tauscht die Gesellschaft sehr vortheilliaft geg< n

Kohlen ein. Im Thale hat man jedoch Wiesen angelegt, utn tli-,

für die täglich hier arbeitenden 120 Pferde nöthige Heu selbst yii

gewinnen. Der Bach setzt auch Pumpen in Bewegung, vennillolsl

welcher in den hohen Oefen und Schmieden der nöthigu Luftzu;;'

erhalten wird.

Im Orte befindet sich ein , der Gesellschaft gehöriger . Slorc,

der mit allem Notlügen reichlich versehen ist. In demselben erhal-

len die Arbeiter und ihre Familien alle ihre Bedürfnisse auf Abrech

niing ihres Lohnes, Jeder Arbeiter hat in einem grolsen Buche
sein Blatt, worauf sein Credit und Debet steht, und aufserdent ei'i

kleines Buch in der IJand, wo ihm dasselbe eingeschrieben \vir;t,

was im grolsen Buch auf seinem Blatte steht. Jeden Monat, odci

wenn der Arl)eiter es vorzieht, öfter, wird mit ihm abgereelincf.

und {"\\\- das ihm übrig bleibende Geld bekommt er eine Anweisung

auf den Kassirer, wenn er nicht vorzieht, dieses Geld sich wieder

zu Gute schreiben zu lassen. Die Gesellst i proiilirt sehr aut

diese Weise, und das meiste von ihr ausgelegte Geld Üiel'st in ihio

Kasse zurück. Drei Meilen den Lclii^h hinauf und hinab gehört düs

Land der Gesellschaft, so dafs Niemand üirdasMonoptd, einen iS/orc

zu halten, streitig machen kann. Sollten ein Mal sich andere Ge
Seilschaften bilden, um Kohlen in den oberhalb Mainh Cliitvk

gelegenen Bergen, wo es sehr viele geben soll, zu gruben, so köu

neu sie nicht viel davon profitiien, da diese Gesellschaft sich sdioii

ihres einzigen Auswegs, des Lc/ii}ih's, benieistert hat, und ihrer

Sihleusen halber «lern 'l'raiis|)ort dieser fienuleii Kohlen viele ße-

sthwerlichkeiten iu den Weg legen könnte.

Ich besuchte Herrn ft'/iHc auch in sulacni geschmack volle; i.
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am Abhang eines Berges gelegenen Wohnhause, von wo aus er

ganz Siuüc/i-C/nink übersehen kann. Hinter seinem Hause hat er

einen Pa' k mit zahmem Wildprete, das ihm aus der Hand frifst. Es

Maren zwei Hirsche und zwei Thiere, ein weibliches Elenlhier und

ihr Knlb, das fast schon so grofs und stark war wie ein Pferd. Den
Elenhii'sch liatte man vorigen Herbst erschiefsen müssen. Er hatte

Herin H'/iite angefallen und mit seinem Geweih 8 tiefe Wunden
in die Beine gestofsen, an welchen der arme Mann gegen einen

Monat lang krank danieder gelegen hatte. Sein Associö war

Herrn White zu Hülfe gesprungon, hatte aber selbst ein Paar

Wunden in den Leib erhalten, und würde von dem wüthendcn

Thiere umgebracht worden sein, wenn nicht auf der beiden un-

glücklichen Männer Geschrei eine Menjre Leute mit Spiefsen und

Stangen herbeigeeilt wäre.

Lim 5 L'lir Abends verliefs ich das so int-iressante Jl/awcA-CÄ«7*Ä',

und begab mich auf dem Wege nach Bethlehem bis Cherrtfi'ille,

16 Meilen weit. Bis Lehighton fuhr ich auf dem rechten Ufer des

Li'htgh. In diesem Orte ging es über den Flufs; dann fuhr ich

weiter durch eine sehr gebirgige Gegend längs des linken Lehigh-

Ufers über zwei kleine Flüfschen, den BigCreek und den Aquans-

hicola-Cree/c hinweg, und zuletzt — es war zum fünften Mal —
über die blauen Berge in einem Engpasse, Lchigh tVater Gap ge-

nannt. Diese Gegend mufs sehr schön sein; ich sah aber leider

wenig; denn es fuigan, dunkel zu werden, es war sehr regniges

Wetter und an den blauen Bergen hingen dicke Wolken. Zwei

Meilen vom ffater Gap kamen wir durch einen kleinen Ort, Ber-

///(ivV/f genannt, und hatten nur noch zwei Meilen bis Chvrriirille.

In der dunkeln Nacht konnten wir aber den Wegweiser — die hier

an allen Kreuzwegen stehen — nicht mehr erkennen, und an einer

KunslstraCse fehlte es. Also verirrten wir uns, und wufsten zuld/t

auf einem Kreuzwege nicht mehr wohin. Wir liefen in dem Reiri-n

und in der Dunkelheit umher, fanden aber nicht das Geringste,

das uns hätte leiten können. Endlich wählten wir blindlings, und

hatten glücklicher Weise den rechten Weg getrolVen! Aber erst

um Mitternacht erreichten wir r//crr»/r»7/t', und fanden dann in ei-

nem recht guten Wirthshaus unser Unterkommen. Lebrigens ist

diese gnn/.c Gegend von Deutschen bewohnt, und die deutstht

Sprache ist die einzige, die man sprechen hört.

C7/crri/rj7/t' bestellt nur aus wenigen Häusern, hat aber eine

freie und schöne Lage und die Stral'sen umher sind mit schönen

und grol'sen Kirvchbüunien bepllanzt. Daher hat der Ort seinen
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Namen, fiegen 8 Uhr früh — am 7. Juni — verlief!* ich denselben

und fuhr bis nach meinem lieben Bethlehem, 14 Meilen weit. >Vir

kamen durch zwef kleine Oerter, Kreidertille ut\d Howartotcn,

und durch eine «ehr gut angebauete Gegend ; nur litten die Feld-

und Baumfrüchte viel von der grofsen Dürre: der gestrige und

vorgestrige Regen war nur strichweise gefallen, und jenseits Ho-

wartown f"hren wir in einer dichten Staubwolke. Es freuete mich

ungemein, ja, es war mir ordentlich heimathlich zu Muthe, als ich,

bei dem Austritt aus einem Walde, das freundliche Bethlehem vor

mir erblickte. Es stand aber ganz anders da als im vorigen

Herbste; damals war es kalt und die Bäume fingen an kahl zu wer-

den
;
jetzt erfreuete mich Alles im regen Leben des Sommers

!

In Bethlehem stieg ich in meinem alten Quartier im Bishopsta-

rem ab, und besuchte kurz nach meiner Ankunft den wackern

Herrn Friianf. Dieser freuete sich über meinen Besuch um so

mehr, da Niemand in Bethlehem geglaubt hatte, dafs ich mein

Versprechen, noch ein Mal wieder zu kommen, erfüllen würde,

und da er der Einzige war, der den Glauben nicht verloren hatte.

Er tuhrtc mich zu seinem Schwager, deui Prediger von Schwci/iitz,

der gerade zu der Zeit, als ich vorigen Herbst in Bethlehem war,

meinen Herrn Vater in Weimar besucht und meineFrau gesprochen

liatte. Herr von Schweinitz ist mütterlicher Seits ein Urenkel des

Grafen von Zinzetulorf, und der Bruder eines verstorbenen hieu

tenants von Sc/iweinitz, mit welchem ich in früheren Jahren in dci

sächsischen Garde bei einer Compagnie gestanden hatte. Ich

lernte einen sehr angenehmen Maim an ihm kennen, der, wie ich

hörte, mit einem vortrefl'lichen Cliarakfer eine vielseitige BiUKnig

verbindet. Beim Mittagessen fand ich mit Vergnügen den allen

Dr. Stichel wieder. Nach Tische ging ich mit den Herren tVüaiif

und von Schweinitz über die Lehif>h'lii'ücke spazieren nach einer

längs des Flusses angelegten Promenade, die auf einen halbrun-

den scliattio;en Platz führte. Hier waren Bänke aufsrestellt und

eine Quelle war gefafst und überwölbt worden, «nn Getränke u. s. w.

frisch zu erhalten. Dann gingen wir unterhalb des Gartens der

Mädchenschule nach der (lemeindoinütile, wo auch ein schattiges

Plätzchen unter einer schönen Linde ist, welches eine gar üebli

che Aussicht ins Thal gewährt. Unglücklicherweise mufste flerr

von Schweinitz schon diesen Nachmittag in Geschäften der Gesell-

schaft verreisen, und nur zu kurze Zeit hatte ich mich dieser so äu-

l'serst angenehmen Bekaniitscliat't fir'CHeii können.

Ich besuchte nun den Bischof llucjfd und den Prediger Seidel.
}

Vfi
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IMItdrin Letzten ging ich noch ein Mal in die Mädchenschule und

bewunderte \on Neuem die grofse Ordnung in derselben und die

Bchünen und feinen Arbeiten der Mädchen. Abends wohnte ich

dein (üotlesdienst in der Kirche bei. Er war aber nicht stark be-

sucht und bestand aus dem Absingen mehrerer geistlichen Lieder,

die Herr Seidel unter sehr guter Orgelbegleitung vorsang. Diese

Andachtsübung mag wohl eine halbe Stunde dauern und Hndet

jeden Abend Statt. Den übrigen Thcil des Abends brachte ich

sehr angenehm beim Prediger SeUlel in Gesellschaft des Bischofs

Iluejfcl und des Herrn Früaiif zu.

Der folgende Tag — 8. Juni — verlief auf eine sehr ange-

nehme »eise. Mit Herrn Fn'iaiif, der mir auf seinem Piinio-

foite — MelchcÄ Instrument hier in keinem Ilnuse fehlen darf

—

vüispiolte, las ich einige der schönen aliemunnischen («edichte von

Hebel: und man Könnte diese (Jediclite wohl pensylvanische nennen,

uell sie in der Mundart gesehrieben sind, die man hier und nanienl-

lieh \n Laiicnslvr Ciiuiihi und den MestlichenCüegenden spricht. Der
Bischof lluijf'el zeigte mir seine schöne Sannnlung von Handzeich-

nuugeii grolser Meister, die mit vielem («eschmack und Sach-

kenntnifs ausgesucht worden ist, so wie mehrere andere gute (»e-

miilde und Zeichnungen. Dieser würdige Bischof ist überhiiupt

ein vielseitig gebildeter Mann, von dessen Umgange man nur pro-

fidrenkann, und wejren dessen es mir besonders leid that, nicht

länger hier in UvlhUhem bleiben zu können. Auch machte ich

noch einen Besuch im Schwesternhaus; und die in allen Uhren

eingeschrumpften Jungfrauen schienen sich über meinen wleder-

liolten Besuch recht sehr zu freuen. Ich mufste durch alle Stiil)en

gehen, bei mehreren mich niedersetzen und ihnen von meinen IUI-

sen er/.i!hlen, was ich denn auch mit dem gröfslen \ ergnügen that.

Ich fand viele unter ihnen beschiiftigt, Hüte von feinen Kscluii-

hul/spiihnen zu machen. Diese werden auf einem AVebestnhIe «le

das Siebttich gevvebl, dann zerschnitten und zu Hüten zusamnuii-

geniiliet. Kin hi<>sig(>r kaufmann hatte diese Speculatlon gema( ht,

verkauft den Hut für ^ Dollar, und soll sehr gute Geschäfte damit

machen.

Aber ich konnte nicht länger bleiben. Nach 5 Uhr Abends

veiliefs ich mit innigem Bedauern lidldcliem und fuhr noch 12

Meilen v\eit bis Kosluii. Der Weg fnhrt(! durch eine ziemlich hü-

gelige, zum Theile waldige, grölsles Thelles aber sehr gut anj;r-

baiicte Gegend, und durch einen einzigen kleinen Ort, Ifiihlnirii

genannt. Schon seit mehreren Tagen hatte ich bemerkt, dafs du-

i



249

Fencea mehr oder weniger nbnnhmen und trockenen Mnnern Platr.

macliten, die sehr nett aufgeführt sind und /u deren Erbauung man

dcnnuf den Feldern zerstreueten allzureichea Steinsegen mit gutem

Erfolge benutzt. Eado», das ich nach 7 Uhr erreichte, ist eine blü-

hende Stadt, die gegen 3000 Einwohner enthält. Sie liegt in ei-

nem 'Hial an dem Zusammenflüsse des Delaware mit dem Le/iigh.

Die Ufer beider Flüsse, zumal des letzteren, sind hocli, in diesem

sind auch viele Fclsenpartieen , und die Gegend bietet eine Menge
malerischer Puncte dar. Der Delaware macht die Grenze zwischen

den Staaten Pcimjlramen und Nac-Jeraey; Eaaton, auf dem rech-

ten Ufer gelegen, gehört noch zu dem ersten Staate. Die Stadt ist

regoliniifsig gebauet. Die meisten Häuser sind von Backsteinen,

jedoch auch mehrere von Bruchsteinen. In der Mitte ist ein ziemlich

grofser viereckiger Platz, mit einer Reihe italiänischcr Pappeln um-

geben ; und iu der Mitte dieses Platzes steht das Court honst;. Ita-

liiinischc Pappeln habe ich überha'ipt in Pensylrnnleu, und nament-

lich im östlichen Theil, als einen Zierbaum gefunden: in den mei-

sten Dörfern sind die Strafscn des Orts, und selbst die Land-

strafsen auf eine Strecke mit diesen Bäumen bepllanzt; auch ein-

zelne Farms sind damit umgeben. Man sagt aber, sie zögen In-

secten an , die sich von ihnen in die Häuser verbreiten ; defslialb

hat man sie in mehreren Plätzen , z. B. in den Strafsen von Ncw-
York ausgerodet; in Vcnsylranien hingegen halte man, dieses

Uebc'ls wegen , ihre Stämme bis zum Anfange der Zweige mit Kalk

bestrichen. Zu Zierbäumcn benutzt man hier auch den Buiteriiiil,

der ein den Eschen ähnliches Laub hat. Bei Easton führte über

den Delaware eine hölzerne bedeckte Brücke, die auf zwei steiner-

nen Pfeilern ruht und 277 gewöhnliche Schritte lang ist. >\ ie die

meisten dieser Brücken, ist sie der Länge nach in zwei Theile ge
tlieilt, damit die Wagen sich nicht begegnen können, lieber den

Lehi^h führt eine schöne Kettenbrücke, die 210 gewöhnliche

Schritte lang ist. Sie ist der Länge nach in drei Theile gctheilt

;

die beiden äufseren breiten Theile sind für Wagen und Pferde,

während der mittlere, schmälste, tiir die Fufsgänger bestimmt ist.

Diese Brücke steht schon über 10 Jahre und hat sehr grofse Lasten

getragen, ohne im («eringsten nachzugeben.

Den Abend erhielt ich Besuche von mehreren hier wohnenden

Deutschen, unter welchen ich besonders einen Arzt, Dr. Midier,

einen Herrn Schiimaun und einen Herrn Till aus liethlcliem be-

merke, lictztercr ist in KnsUm als Musiklehrer und Instrumenten-

niucher etablirt. Herr Üditimann war auf das Seiuinutium der

^^ \
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Dnidcrfremclndc in Gnadenfeld in Schlesien gescliickt worden , um

Prediger xii werden. Dieser Stand hatte ilim nher nicht gefallen.

Er hatte daher (inadenfeld verlassen , hatte mehrere deutsciic Uni-

versitäten besucht, um Ar7.neikunde ku studiren, war nach Ame-

rika Kurückgekehrt, und widmete sich nun in Eaaton der Rcchts-

gelehrsamkcit.

Man war in Easton beschäftigt, eine militnirische Akademie

anzulegen, von welcher man sich viel Gutes versprach. Es Mar

eine Privntuntcrnehmung von einem Herrn Comtant, Seitdem

man nämlich gesehen hat, dafs die Militair-Akademie in Westpoint

so vorzüglich gute Subjecte liefert, wird eine strenge militairischc

Erziehung in den nördlichen Staaten immer mehr populair. Die

Zahl der Zöglinge in Westpoint ist zu beschränkt, als dafs nlle

junge Leute, für welche man anfragt, zugelassen werden könnten.

Ein Capitain Partridge, der früher in Weapoint Unter- Comman-
dant gewesen, wegen Subordinationsvergehen aber gegen den Ge-

neral Swiß und Oberst - Lieutenant Thaf/er vor ein Kriegsgericht

gestellt und von demselben zur Cassation verurtheilt worden ist,

hat eine Militairschnle auf eigene Kosten in Midilletoii, im Staate

Connecticut y angelegt, in welcher er den, ihm anvertrauoten, jun-

gen Leuten eine sehr gute Erziehung und solide Instruction geben

soll. Das Resultat, welches diese Schule hervorbringt, zeigt im

mer mehr den Nutzen einer militairischen Erziehung, und erwe<kt

den Speculationsgeist einzelner Individuen, dergleichen Schulen

anzulegen.

Den 9. Juni verliefs ich Easton früh um 4 Uhr in der Mnil-

stage und fuhr durch den Staat New-Jersey nach Acw-York 12

Meilen weit. Wir kamen über den Delairore, dann auf einer giiltii

Chaussee durch eine hügelige, wohlangebauete (»egend, und diiirii

einige unbedeutende Ortschaften zu einem ziemlich hohen 13cr<rc,

Schorley'a inountain genannt. An demselben befindet sich eine mi

neralischc Quelle, die im Sommer stark besucht sein soll. AVeitti

gelangten wir in ein schönes Thal mit einem hübschen Orte, Vcr

mnnmlleii genannt; dann durch Chcslcr und Mondham, gleitlilalls

hübsche Oerter, nach Morriatown. Alle diese Orte in New Jrrstii

sind gut angelegt, enthalten meistens backsteinerne, auch eini<>;(>

massive f läuser; die Strafsen sind breit mit Alleen von itaiiänisciiiii

Pappeln beptlanzt, und in der Mitte eines jeden Orts isl ein geiiiu-

Uliger viereckiger Platz, der in seiner Mitte einen hohen l''liif><>;cn-

•itabhat, an welchem an Festlagen die National- Flagge aul'ge/*»

gen wild. An Kirchen fehlt es auch nicht : in Moiiialown , welches
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etwas über 1000 Einwohner zu enthalten scheint, bemerkte ich

vier. Die Kirchen haben hier ziemlich hohe, weifs an{;estrichunc

Thürme, 80 dafs man sie in einer ansehnlichen Entfernunfi; erken-

nen kann. Wir kamen noch durch einen kleinen Ort, Spriti^icld,

und gelanf^ten dann nach der Stadt EUsabdhtown , einem sehr

hübschen Orte, mit anständigen Landhäusern umgeben, von welchen

die meisten reichen Einwohnern von Neto - York gehören. Nach

einem kurzen Aufenthalte verliefsen wir ü/iraÄeM/oir«, fuhren zwei

Meilen weiter durch ein Wiesenland, Holland sehr ähnlich, und

erreichten einen Meerbusen. Daselbst verliefsen wir die Slage^

und schürten uns auf dem bereit stehenden Dampfschifle , Belhna,

nach New -York ein, das nur noch 14 Meilen entfernt war. Dieser

Meerbusen ist eigentlich ein Binnensee, und wird, nach einer daran

liegenden Stadt , Neirarkbay genannt. Er erhält sein Wasser durch

zwei hineinfliefsende Flüsse, den Paasai'c und den Hackensack; mit

der See communicirt er südlich durch den Staten island Sound,

und östlich mit der Bai von New - York durch die Meerenge von

Castleton. Durch diese Meerenge führte unser Weg. Zur Linken

hatten wir eine zu Netc-Jersey gehörige Landspitze und zur Rech-
ten das zum Staate New- York gehörige Staten island. Diese Meer-

enge ist ziemlich schmal und wir konnten sehr bequem die schönen

Landhäuser und Gärten auf beiden Lfern betrachten. Den schön-

sten und überraschendsten Anblick genossen wir jedoch, als wir

die Meerenge verliefsen und in die Bai von Neto -York fuhren.

Rechts das schöne Ufer von Staten island mit dem Städtchen Cast-

leton, dann den Quarantaineplatz , wo aufser mehreren anderen

Scliillen ein schwedisches Linienschifl* lag, welches, an das coluni-

bianischc («ouvernement verkauft, hier wogen Schwierigkeiten in

der Bezahlung liegen geblieben war; dann hinter den Narrows die

See, weiterhin das Fort Lafayette; hierauf vor uns das Ufer von

Lonf; island und links die Bai von New-York, mit den Forts, auf

Goi'eruor's island und Bedlow'a island und dazwisrheri im Hinter-

gründe die Stadt Neir-York mit ihren spitzen Thürmen und den

Wiildern von Masten im North- und im East-riter. Dieser Anblick

ist wunderschön und verdiente wohl als ein Panorama gemalt zu

werden. In der Bai angekommen, wendeten wir uns links, fuhren

zwischen den eben erwiihnten befestigten Inseln durch, liefsen

hinter liedlow's island das leicht befestigte Ellis's island liegen,

fuhren am ('astlegardcn vorbei tind landeten um halb 7 Uhr iit

dein NurUtrifcr. Ich begab mich sogleich ins Viiyltotel in

>)
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Broadiray^ wo Ich vorifft'ii IlcrliNt gewohnt liattc, und bciog wie-

der deriHelbun Salon, den iili danmlM innc liatU\

Dem Leser überlaHMu icli es, »ich die üetrailitungen i.nd Cle-

fühle vorzustellen, mit >^ eichen ich dieses Quartier nieder Itv-zotr.

Dankbar wendete ich mich /.u dem grol'sen Baumeister der >Velteii,

der mich während dieser lnn)];en Reise so sichtbarlich beschützt und

gesund wieder hierher zurückfreiührt hatte!

Ich konnte dieses Mal nur wenige Tage in New -York verwei-

len, und hebe aus denselben nur Einiges her\or. Denn das Leben

in diesen Tagen war zwar sehr mannichfultig, aber doch grölütes

Theiles auf die Abreise berechnet.

Ich machte dem Obersten Ihm , einem in der CJescIiichtc der

V. St, berühmt gewordenen Manne, meinen Besuch. Dieser Mann

war im Anfange dieses Jahrhunderts Mce-Priisident der \. Hl. und

Herrn JiUemoiis ISebenbiililer zur l'riisidentenwürde. Herr (lul-

honic's Stimme allein entschied für diesen. In Folge dieser >Vahl

hatte der Oberst Jlurr mit dem («eneral Ilamllhm ein Duell, in

welchem er diesen erscIioCs. Der Oberst Jti/rr wendete sich spiili-r

nach den westlichen Staaten und wollte dieselben, wie man l)e-

hauptete, von den östlichen trennen und zu einem eigenen Staate

bilden. Sein Plan wurde jedoch entdeckt; er winde arretirt; aus

Mangel an hinlänglichen Beweisen aber frei gesprochen, llr niaclilc

dann eine Heise in Muropa, und lebte jetzt in I\cw- iork als ein

angesehener Ad>ocat. Auf seinen Reisen in l-iinopa war er im

Jahre Iblü nach Weimar gekoiuiuen und rühmte sich eines ausgc

zeichnet guten L'mpl'angs \on Seiten meines Herrn Nateis. lir

hatte sich gegen Jemand von meiner Bekanntschaft geäufsci l , diils

ich ihn bei meinem ersten Aufenthalt in i\cir-\i)rh nicht besiuiil

hätte; defshalb liolte ich das > ersäumte so schnell als nitiglidi

nach. Ich fand an ihm einen kleinen, alten Mann, mit änfsersl Icli

haften Augen, der recht gut sprach, und >on dessen Seite ich nmli

eines sein* guten Empfanges erfrcuete.

Als ich dem niederländischen ('onsul, Herrn Ziiiimcriiiaiin,

meinen Besuch machen wollte, fand in der Nähe seines Hauses »in

ziemlich starkes Feuer Statt. Mine Theersiederei st.uid in l'hun

n>en. («lücklicherweise wurde durch die guten hiesigen Feiierlilsdi

anstallen dem Feuer bei rechter Zeit Einhalt getlian, so dal's o
nicht weiter um sich greifen konnte. kaum bemerkte man das

Feuer, als Slinin geläutet und in allen Strafsen Feuer gescliriei'n

wurde. ]'is dauerte niilil .') iMinuten, da kamen die Spril/en an,

jede von >ielleitht 30 Menschen an 2 langen Tauen gezogen. In

n.
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New -York nilmlirli liosU'hcn mclirero Feuer -Compnp;nloon, nnfcr

wcIcIk.' illc verHciru'th'iion Sprlt/cii veiilieilt «Ind. Diu MilKliedei-

äifscr ( »iiipaj^niet'ii lml)eii «ith /u dioscin iK-HiliwerlUlien Dienste

IVeiwilllj? linj^eboten, unter der üedinfrunp; , vom Dienst al« (Jc-

«cliwornc iinJ vom Miiilair-Diengto befreit zu sein. Beim Feuer

liajren sie eineu iiurzen Kittel von grauer Leinewand, mit einem

ledernen (Jürtel u.n den Leib belVstiirot und einen ledernen Hut

mit einer INunimer. So wie in mehreren englischen Städten, «ind

auch hier >Va»serleiturin;en unter den Strafsen angebracht und eine

Insciuirt an der Slralsen-Hke besagt, wie viel Fuls von dieser In-

schrift die üell'nung der Wasserleitung belindlich ist. Diese ist

mit einem eisernen Deckel >;Mgeschraubt; jede Spritze hat oinen

darauf passenden Schraubenschliissi! 'x'i sich. Sie wird nahe nn

eine solche Oellnung gestellt, die Oellnung wird aufgeschraubt,

ein Meiler lederner Schlauch von der Spritze aus hineingesteckt

und so das Wasser in diese hineingezogen. Da ich beim Feuer

nichts zu suchen hatte, so ging ich wieder nach meinem Quartiere

zurück und kam in einer andern Strafse bei einem zweiten Feuer

vorbei. Dieses war jedoch unbedeiitender als das erste, es brannte

nur eine Oesse, »ind sie war sehr bald gelöscht.

Fines Abends ging ich in die ilaliiinische Oper, welche im

grofsen Parklheater gegeben wird. Diese italiänische Oper ist

hier seit vorigem Spätherbst etablirt; es ist ein Versuch, den man
gemacht hat, diese fremdartige Frucht auf amerikanischem l3oden

zu ^e^pilegen. Sie scheint aber dem CJeschmacke des hiesigen

Publikums nicht recht angemessen zu sein. Die Speculation mit

dem italiänischen Theater soll wenigstens nicht soviel eintragen,

als man erwartet hatte. Die Mitglieder dieses Theaters kamen
von der italiänischen Oper in London. An ihrer Spitze stand

Signor Garcia, ein sehr guter Bassist. Das Orchester war nicht

stark, aber gut besetzt; es wurde von einem französischen Piani-

sten, /iV/t'HHf, dirir>;irt. Mun ^tih Von Giovanni \on Mozart. Es
gereichte mir zum wahren (»enusse, dieses dassische Stück hier so

gut aulViihren zu sehen. Anfangs hatte man nur Opern von Bossini

gegeben ; seit einiger Zeit gab man aber auch Opern von Mozart,

und die hiesigen Kenner ziehen diese den ersteren weit vor. Die
Fntreepreise sind für die Opern erhöhet worden, und man zahlt

2 Dollars für ein Billet im ersten Range. Das Theater dauerte bis

halb 12 Uhr; alsdann begab sich ein Jeder durch die wohlerleuch-

teten Strafsen nach Hause.

Da ich hörte, der Gouverneur Clinton sei in der Stadt anwc-
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send , so eilte ich , ihm meine Hochachtung zu bezeigen , fand ihn

aber nicht üu Hause. Bei dieser Gelegenheit sah ich wieder , »lu

sehr grofs die Stadt ist. Das Haus, wo der Gouverneur wohnt,

ist beinahe 2 Meilen vom City hütel entfernt , ohne dafs es dclsiialh

aufserhaib der Stadt liegt. Ich bemerkte, dafs seit vorigem Ilerbstu

in dieser Gegend drei neue Kircho-n gebaut worden waren, von

welchen die eine, eine presbytcrianische, recht gcschmacl: voll aus-

sieht; seit dieser Zeit sind in diesem Quartier auch mehrere neue

Häuser errichtet worden. Die Zahl der Einwohner in dieser Stadt

nimmt unglaublich 'in ; man berechnete sie schon gegen 170,000.

Ich fuhr auch nach dem Navy yard in Brooklyn auf Long is-

laJid, wo ich dem würdigen Commodore CItauncey meinen Be-

such abstattete. Ich traf ihn nebst seiner interessanten Frnilie im

besten Wohlsein, aber ziemlich beschäftigt. Denn er hM/e so

eben die Corvitte Lcxiiif^toH expedirt, die nach der Bank von

Newfoundland auf Station ging, um die amerikanischen Fisriier

gegen die Chikanen dort kreuzender Kriegsfahizcuge anderer Na-

tionen in Schutz zu nehmen. Ich sah hier die aus dem mittelläiidi-

schen Meer« zurückgekommene Fregatte Biaiidywiue lie.'jen, wfl

che den General L'ifaydte nach Frankreich zurückgebracht hatlc.

und jetzt reparirt wurde, um nach dem friedfertigen Ocean aiil

Station zu gehen. Im Baue befanden sich jetzt eine Fregatte und

eine Cor\ette.

Ich besah auch die berühmte AV?ffpe/t7Jschc Schachmaschinc,

w eiche nebst einigen anderen (.'uriositäten ihr Jetziger Beisitzer, der

Mcchanicus Maelzel aus Wien, sehen liefH. Fr soll mit derscIlKMi

in New- York schon sthr viel (Jeld verdient haben. Da« Aulomnt

stellt einen hinter einem Tistlie sitzenden Türken vor, d«r dn

Schachbret vor sich hat. Gegenüber wird ein Tisch mit einem an-

deren Schachbrete hingestellt, ao welchem irgend .lemand ans der

Gesellschaft mit dem Automat eine Partie Schach .ulVingt. >\i'i'ii

das Automat einen Zug zu thun hat, so hört man im Inneren des

Tisches ein Räderwerk sich bewegen; und zugleich erbebt der

Türke seine linke, auf einem Kissen r>'')(;nde, Hand, ölVnel «liu

Finger, ergreift den Stein, thut den Zug, schliefst die Hand nnd

legt sie wieder auf das Kissen. Thut der Mitspieler einen fiiiselien

Zug, so klopft der Türke mit seiner rechten, neben dem Seliacli

brtt auf dem Tische liegenden Hand, unwillig auf diesen Tisdi.

schüttelt mit dem Kopfe und »tüfst einen Laut des Unwillens iiiis.

Wenn der T>irkc eine Partie gewonnen hatte, zog Herr Mailzcl

vermittelst einer an der Seite des Tisches angebrachten Kurbel die der
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Mnsrliine, wie ein Uhrwerk, auf, alsdann ergriff dei* Türke ei-

nen Springer und fiilirte mit demselben den sogenannten llössel-

tiprung aus. Die ganxe Maschine steht auf 4 Rollen und wird sehr

leicht von einer Seite des Zimmers zur andern gehoben. Während

der Türke seine Partie Schach spielt, steht Herr Maelsel daneben;

man kann aber durchaus nicht bemerken, auf welche Art er die

Bewegungen desselben leitet. Man sagte, Herr Maelzel stände

mit dem NVirthe des National fuHel, in welchem er seine Automa-

ten zeigt , in Unterhandlung über den Verkauf des Schachspielers,

und hätte bereits ein Gebot von 19,000 Dollars erhalten.

Nachdem Herr Maelzel den Schachspieler zurückgeschoben

halte, zeigte er uns eine kleine, aus Pappe ausgeschnittene Figur,

einen Violonccllospieler 'vorstellend, der den Kopf und beide Hän-

de bewegt. Herr Maelzel spielt mehrere Stücke auf dem Piano-

forte, und die kleine Figur accompagnirt ganz nach dem Tact mit

dem Violoncello. Dann zeigte er uns einen Trompeter in Lebens-

gröfse, der mehrere Stücke auf der Trompete sehr meisterhaft

vorträgt und Herrn Maelzel , der das Pianoforte spielt, mit der

Trompete accompagnirt. Diesen Trompeter hatte ich 1809 bereits

in >Vien gesehen, so wie ich mich erinnerte, den Schachspieler

im Jahre 1812 in Mailand, im Pallaste des damaligen Vicekönigs

von Italien
, gesehen zu haben. Zuletzt zeigte uns Herr Maelzel

drei kleine, Ij Fufs hohe Automaten; eins stellte ein kleines Mäd-
chen vor, das, wenn man seinen Arm bewegte, Maman rief, das

andere einen Pierret, der Gesichter schnitt und oh la la! rief.

Dieser und noch eine andere kleinere Figur wurden auf ein Seil

gesetzt und machten Seilschwänkerstücke.

Der Casilegarden , der bekanntlich in einem halbrunden Fort

an der Batterie angelegt !«t , blieb nicht unbesucbt. Ich ging ge-

gen 8 Uhr Abends hin. Die Erleuchtung wird durch Gas bewerk-

stelligt und ist geschmackvoll. In der ehemaligen Caserne hat man
einen schönen und grofsen Saal eingerichtet , wo man allerlei Er-
frischungen bekommen kann. Ein gut besetztes Orchester liefs

sich den ganzen Abend über hören , und von Zeit zu Zeit stiegen

Raketen in die Höhe. Besonders gefiel mir der Spaziergang auf
der oberen Gallerie, von welcher man eine schöne Aussicht hat auf
den i/Mrf«on - FluCs und auf die Bai. Der Abend war i:'ondhell,

das Meer ganz ruhig und ein schwacher Wind von der See her er-

frischte die schwüle Luft auf eine sehr angenehme Weise-.

Bei einem Besuche, welchen ich dem Gouvernetx Clinton in

der Ciljfhall machte, wo er sein Bureau hat, sah ich in dcü Gou-
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vcrneurs Audienzsanle mehrere schöne Portraits, von Sully, Peak

und auch einige von Triimbull gemalt. Am besten gefiel mir ein

lebonsgroCses Portrait des verstorbenen Commodore Perry. Die-

ser Seeheld Mar vorgestellt, wie er in einem kleinen Kahne sein

unbrauchbar gewordenes Schiü" verläfst, und sich an Bord eines

anderen begiebt, auf dem er seinen glänzenden Sieg über die Eng-

länder auf dem Lahe Erie erfochten hat. Vom General Jackson

ist gleichfalls ein lebensgrofses Portrait hier. Von den Generälen

liroipn^ Macomb und Stvijt sah ich hier ebenfalls die Portraits , so

wie von den Commodoren llully Bainbridge , M. Donougk und

i./iaurntij, und dem ehemaligen Gouverneur Lewis, Vom Ex-

Präsidenten Monroe ein sehr gutes Portrait, so wie Brustbilder meh-

rerer der früheren Gouverneurs des Staates New-Yoric, unter an-

dern eines des letzten holländischen Gouverneurs, Picter Stiifire-

zanf,, in voller Rüstung. In einem anderen Saale, zur Versamm-

lung der Corporation der Stadt bestimmt, ist ein von TrumbiiU gc-

in.iltcs Portrait des grofsen Washington und ihm gegenüber das

Portrait des älteren (Jouverneurs Clinton, Onkels des jct/igcn,

so wie das Portrait des Generals Hamilton und des Chief ju-

stice Jaij.

Zu meiner grofsen Freude ti'af ich meinen Reisegefährten,

Herrn liowdoin an; wir waren \ic'l zusammen; auch machte ich mit

ilmi eines Morgens dem cnglisclien Admirale Sir Isaac CoJ'/iii eincti

Besucii. J)ieser ist \ui\ («cbiirl ein Anierikiiner, und obgleich er

in der englischen Marine seinen Wer»; "emacht hat und sojrar P.ir-

lamentsmilgiied ist, hängt er mit ganzem Herzen an seinem \alcr-

tande, und war hierher gekommen, um es >or seinem Ende nocli

zu sehen.

Ein zweiter Besuch der italiänischen Oper winde mir verdor-

ben. K>i \\i\v il l)arl>i(re di Svrinlin angekündigt, al)er wegen an-

geblicher Indisposition der iSignorinn Ciarcia, jetzigen M""' Mullr-

brnnrhf , wurde die AulVrihrung abgesagt. J)i(' Sache liaile wolil

ihre Gründe. Das hiesige Publikum nämlich hat mit dem en;>li

sehen die Indiscretion gemein, daCs es die meisten Singstiidc,

selbst die schwersten Arien, wiederlitden läfst und auf keine liiil-

schuldigung von Seiten der Sänger Rücksicht nimmt.

Dagegen besuchte ich noch ein Mal, hegleitet von dem l'rciii

ger .SV'A«<7(7' , das musterhafte Institut, das (Jerängnifs fiir jiitijrc

Misselhäter, honse of rrfnge Jor jinunile oj/inders. Seit dem von

gen Herbste hatte sich dieses Institut vermehrt; es enthält jet/.l !Kt

Inquilinen beiderlei Geschlechts ;
jedoch gehörten nur 23 zum weib-
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liehen Geschlechte. Gewifs ist eine solche Anstalt nachahmuno;s-

wcilh; denn Kinder, die theils aus böser Noijjun«»;, Ihclls wt-^en

Schlechtigkeit ihrer Eltern, nnd theils durch böse Gesellschaft auf

Abwege gerathen, werden in derselben von diesen Abwegen zu-

rückgebracht und wieder auf den rechten >Veg geführt, während

sie in andern Ländern in ötlcnllichen Gefängnissen mit alten Ver-

brechern eingesperrt und dadurch nur noch mehr verdorben

werden.

Das für die Knaben bestimmte Hans war jetzt, von den Kna-

ben selbst, vollendet, und wurde von ihnen bewohnt. Sie waren in

diesem Augenblicke beschäftiget, ein anderes fir die Mädchen, pa-

rallel mit dem ersten, aufzubauen. Die Knaben schlafen jeder

einzeln in einer Zolle auf einem Stücke Segeltuch, das sie an 4

Pllöcken befestigen und ausspannen. Diese Zellen befanden sich

in zwei langen Sälen , welche zu Schulsälen dienen , und sind auf

einer der langen Seiten zwei Stockwerke hoch anaelefft: zur zwei-

ten lU'ihe steigt man auf einer iiölzernen Treppe hinauf, und eine

Gallerie läuft \or den Zellen dieser Reihe hin. Alle Knaben sind

beschälliget; sie haben entweder Unterricht oder niüss/n sich mit

einem IlmulMerk abgeben. Sie sind Schneider, Schuhmacher,

AVeber, 'l'Ischler und Korbmacher. Ich sah hier eine Maschine,

mii Scluihsolikn und Absätze auszuschneiden. Man hat scharf«

J'jsen, nach den» (.'onlour, den man der Sohle oder dem Absätze

geben \\ill, geiornit; diese Eisen setzt man auf ein Paar über ein-

ander geh'gte nasse Iläutc und bringt sie unter eine eiserne Pres-

se, M eiche durch einen Schwengel, wie sie in den Münzen üblich

sln«l, gedrückt \\ erden. Die Knal)en, welche sich durch ihren

Elelfs und ihr gutes IJetragcn lier>orthun, konwnen in die erste

4'lasse und tragen am linken Arm ein messingenes Schild mit der

Inschrift : I. ('lasse, zur Auszeichnung. Diejeni<.>;en hingegen, die

zu entspiingen versucht haben, schleppen eine Kelte mit einer

schweren eisernen Kugel am Fufse. Die > erbleibzeit der Kinder

in diesem Institut ist der Discretion der Comniissaire überlassen;

sie können bis in ihr 'ilslcs .fahr zurück gehalten werden.

Im mir die Knaben zu zeigen, gab der Director mit einer

Pfeife ein Signal, worauf sie sich der Gröfse nach in ein Glied ran-

girten. Auf dem rcclifen Elügel standen mehrere grol'se und der-

be Bursche, »mter welchen ein recht gut aussehender war, den ich

schon > Öliges Jahr als Schreiber hier getroüen hatte: seine Fami-
lie iiefs diesen Menschen hier, wegen einer unwiderstehlichen Nei-

gung zum Stehlen, einsperren, gegen welche weder Zureden noch

//. il
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harte kürperlltlic Züchtigungen etwas ausruhten konnten. Auf dem

linken Flügel sah ich ein Paar kleine Knaben von 7 Jahren, welche

auch schon zu stehlen angefangen hatten. In einem besonderen

Buche wird di«; Biographie eines jeden der Inquilinen aufgezeich-

net und nachher über sein Betragen , seine empfangenen Strafen

u. s. w. ein .lournal gehallen. Der Director des Hauses zeigte mir

einige dieser Biographieen : sie sind psychologisch ungemein merk-

würdig. Die meisten Knaben wurden zum Stehlen diu'ch gröfsere

Knaben verleitet , w eiche wegen dieses Verbrechens im I\'iiH('iitia-

rtf oder in der Slaie prisoii gesessen hatten. Jias crstere dieser

Strafinstitute nannte der Director die acadctiii/ und das andere die

iniiveisilii für Diebe. Aus den Biographieen ersieht man auch

.nuf das Klarste den Mutzen dieses Hauses of rcfi/ge; man sieht,

wie viel es austrägt, wenn man der Ausbildung des Verbrechens

zuvorkommt, («ewifs ist dieses ein wirksames Mittel zur Verbesse-

runa: der Moralilät in den niiKleren Volks -Classen. Die iMiidchcn

sollen indefs schwerer in Ordnung zu halten sein als die Knaben,

und im Ganzen ^iel verderbter sein als diese. Die meisten unter

ihnen sind als 9 und lOjiihrige Kinder verführt worden. liier wer

den sie, aufser ihren L nterrichtsstundcn , mit weiblichen Arbeiten

beschäftigt.

Von diesem interessanten Institute hinweg, begaben wir uns

nach dem an der Etifif-rircr gelegenen /ilnisfwitsc. Mit dem AIihs-

liovsc ist das Stadt - Gefängnifs , l*eiiitcntiar>i genannt, ven-injirt,

in welchem die, vom Stadtgerichte verurtheilten, Missethüter aut-

bewahit und zti gemeiner Stadt Nutzen und Frommen besehiiftijrt

werden. J)a'« instiliil ist auf K\osten der Stadt fp'gelegt worden.

Fs besteht ans «Irei langen, ma> iv von löuus aiitgebaueten, divi

Stockwerke hoben Häusern und m«:J>rvren Nebengebäuden, die zu

Hospitälern, zu S<hulen für die Kinder, zu Schmieden u. s. w.

bestimmt sind. I),is (a^nze ist u\'m einer ^huler umgeben, und im

Inneren sind Schied» iinde angebracht, um die Armen \on den

Gefangenen zu trennen Im Vordergvbäude, v^elches mit seiner

Front nach dem Klus«*' sieht, hetindt-n sich die zu den Bureauv

und zu den ^\ohnun£^n der Officianten bestimmten Zimmer, so

wie \Nohnuitgen l«r uie Armen; diese betinden sich auch in dem

zweiten Hause, w« «um* mhU die Werkstätte betinden, in welchen die

Armen, «üe noc. '.um Aibeit<>n tüchlug Miid. nützlich beschülliirct

werden, («efcen l'HH) hüitlose Arme umd Kinder, unU unter ihnen

viele Findlinge lunJen hier l u«'ik<miiiien. Sie bewohnen grolsc

Siile, itt':^el43b«ii k^ jedücii taa«» Übeln Geruch fand, und die, in
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einem solchen Etablissement so unumgänglich nöthige, Reinlichkeit

vermilste. Ein Armenhaus ist an sich schon ein unerfreulicher An-

blick; wenn es dabei noch unreinlich gehalten wird, so wird dieser

Anblick widerwärtig. Die Gefangenen sind Verbrecher geringerer

Art; die schwersten Verbrecher sind nur mit drei Jahren G..*'ang-

nifs bestraft. Die Männer arbeiten den Tag über entweder auf den

Feldern, die der Stadt gehören , oder an den öil'entlichen Strafsen.

Sie tragen an einem Bein eine Kette und befinden sich unter der

Aufsicht bestellter Wächter. Die Weiber werden im Hanse mit

allerlei Arbeiten beschäftigt. In einem Nebengebäude war sonst

eine Tretmühle für ihre Beschäftigung im Gange ; seit einem Jahr

aber brauchte man dieselbe nicht mehr , weil man sie für die Ge~
sundheit der Gefangenen für schädlich erachtet. Voriges Jahr

kam eine Art Typhus ins Gefängnifs, welchem mehrere der Gefan-

genen erlagen. Diese schlafen in einzelnen Zellen, deren jede

7 Fufs lang und 3 Fufs breit ist. So wie im hoiise ofrefuge, hat

auch hier jeder (üefangene ein Stück Segeltuch , das er an vier

Pllöeke ausspannt, um darauf zu schlafen. In jeder Thür ist ein

kleines Gitterfenster angebracht, durch welches die Zelle das we-

nige ihr nöthige Licht erhält. In einem Saale sind 6U Zellen , alle

an einer Seite, in 5 Reihen übereinander; jede Reihe hat eine

schmale (lalieric. Der Saal erhält sein Licht von oben. Zum
(«ottesdienst ist in diesem Saale, den Zellen gegenüber, eine Kanzel

errichtet; die Gefangenen, die während des Gottesdienstes ia

ihre Zellen eingeschlossen sind, treten dann hinter das Gitter in

ihrer Thüre, von wo aus sie den Prediger sehen können. Die
ganze Anstalt hat, wie ich oben bemerkte, eine schöne und
freie Lage; auf dem Dache des vorderen Hauses ist ein Belvedere

befindlich, auf welchem man sich einer schönen und weiten Aus-

sicht erfreut.

Am letzten Tage meines Aufenthalts in \cw-York und in

Amerika ging ich noel'. mit Herrn Zimtnerfnann in einige Läden
und in einige der ältesten Theile der Stadt spazieren. In diesen

Theilen sind die Strafsen krumm, eng und düster; recht gemacht,

das gelbe I "leber fest zu halten. In der IVähe vom Alinshoiise ist

jedoch ein grofscs, drei Stockwerke hohes Gebäude, in dessen Erd-

geschosse die, von der Corporation der Stadt unterhaltenen, unheil-

baren >V ahnsinnigen aufbewahrt werden : die beiden oberen Stock-

werke aber sind bestimmt, bei dem Eintreten des gelben Fiebers

die Kranken, die au diesem schrecklichen Uebel leiden, aufzu-

nehmen, um die Ansteckung sobald als möglich aus dec Stadt zu

R2
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«'ntfernen. In den engen Gassen stehen noch einige alte liolllindi-

«clie Illiiiser, welche, von den ersten Ansiedlern gebanct, nur niis

dem Erdgeschosse bestehen und init den Giebeln gegen die Stral'se

g«'siellt sind. Man bauet in einer dieser Strafsen, fVallshed ge-

nannt, eine neue Börse, welche, wenn sie vollendet ist, ein schö

nes Gebäude werden wird. In ihrem Erdgeschosse ist bereits dfis

j)ost-ojßce eingerichtet. Wallstreet ist die Strafse , in welcher die

meisten commcrciellen Geschäfte gemacht werden und die mei-

sten Banken st(;hen ; Schade, dafs sie eine der häfslichstcn Sätrafseii

in der Stadt ist.

Nachdem ich hierauf noch einige Abschiedsbesuche gemacli)

hatte, brachte ich einen Thcil des letzten Abends in Amerika nocli

sehr angenehm im Hause der IMf^ Hell zu. Es ist das angenehmste

Maus für Fremde in Neio-York, in welchem man sich stets eines

sehr guten Empfanges zu erfreuen hat. Und dann noch ein Vi\;w

vergnügte Stunden mit Herrn Boirdoin und einem Obersten Jones,

dem Schwager des Gouverneurs Clinton

!
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Lon Jones,

XXVII.
KiicKreise von New-York nach Liverpool,

VüBi IG. Juni btj 14. Juli 1Ö2G.

Zu meinem {rrofsen und innigen Bedauern hatte die Stunde

{i;csclilu<ren, da icli dieses fso j^lüciilich aullilüliende Land vurlassen

mnCslcs in weichem ich so Vieles gesehen und gelernt, und in wel-

chem mir noch so Vieles zu sehen und zu lernen übrig war. Doch

fala iralmiit /lomhiem!

AmUi.Jimi, Vormittags um 10 Uhr, begab ich mich, von den

Ilerri'r. Ziiuincntianii,, Georg, Beiden und Armstrong, dem amerika-

nischen Consul In Purl au Vrince , begleitet, nach lyiiUeliall polid,

südlich von der Batterie. Daselbst lag das, zwischen iVt'«'-lo;7i

und Slafeii islnnd fahrende, Dainpfschin' Naiiiiliis bereit, die

Passagiere an Bord des Vacijic zu bringen , welcher zur Line zwi

sehen iV(;«' - ^ »r/i und AiVsr/;««/ gehört, und aufweichein ich nach

Kuropa zurückkehren wollte. Der Vadjic war gestern schon nach

der Qiiaraiilniiie road gefahren. Die genaimten Herren gaben inii

das (««'leite bis zum Pacijic. Kamn Maren wir am Bord des Dampf-

schilles angekommen , so setzte sich dasselbe in Bewegiuig. Es

war ziemlich voll; denn es enthielt iiicht allein die Passagiere vom
l'aci/ic, sondern auch die Freunde derselben, die ihnen das Ge-

leite gaben und Passagiere für Stnteii islaud. Es regnete stark

und die Pas*a";e war yieiiilich unan<>('nehm.

Nachdem «ir einen Aiiy,enblick bei Slafen islaiid angehalten

hatten, um einige Personen ans Land zu setzen, erreichten wir in

«'hier Stunde den l'ncijic. Dieser konnte aber wi'gt-n ganz «ontral-

reii Windes nicht altfahren. Mclit weit von uns sahen \>Ir das Pa-

ketscIiilV Kdward i^iiesiicl lu'gen, der Wir \or/i schon vorgTsUMii

\ erlassen halte, und auch w«*gen «h's ungünstigen \Vind«'s nicht

weher konnte. Dieses Schill' gehört zu der zwischen iSew Yorli

I!
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und dem Havre de Grace etablirten Line. Die Freunde und Be-

kannten, Mciclie uns begleitet hatten, nahmen mit uns einen Lnn-

chcon ein und begaben sich dann mit dem Nautilus nach der Stadt

zurück. Nun galt es wieder, sich mit Geduld zu w.ifrnen! Ich

erinnerte mich der Zeit, da ich am Borde der Pallas 14 Tage lanj;

auf der Rhcde von Goeree hatte liegen müssen , und tröstete mich

heute mit meiner jetzt viel angenehmem Lage. Damals hatte ich

mich so eben von den theuersten Gegenständen meiner Zärtlichkeit

getrennt : ich sah einem langwierigen Aufenthalt in England, einer

unsicheren Reise, mit einem Wort, einem Berge von Schwierigkei-

ten entgegen , und befand mich in einer üblen Jahreszeit am Bord

eines SchiiTes, das mich in eine neue Welt tragen sollte. Jetzt

waren jene Schwierigkeiten überwunden; die Reise lag mir im

Rücken ; ich hatte das Gefühl , mein selbstgewähltes Pensum treu

und nach meinen besten Kräften vollbracht zu haben. Nach einer

ziemlich genauen Berechnung fand sich, dafs ich seit meiner Lan-

dung in Boston bis zu meiner Wiedereinschifl'ung nach Europa

eine Distanz von 7135 Meilen durchreiset war! Lind wie gut war

es am Borde dca racißc! Die gröfste Ruhe, Ordnung und

Disciplin; der gröfste Comfort in Hinsicht der Wohnung; eine

aufmerksame Bedienung und eine reichlich mit schmackhaft beret-

teten Speisen und guten Weinen besetzte Tafel!

Die eingedruckte Skizze zeig) ungefähr die Einrichtung am
hintern Thcile des Pacific.

^ \
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aa ist die Ilaupt-cai/rt ; b ist die ladics cah'm: c sind sinic-rooms,

jede« für zwei Betten, über einander; t/war mein sfale-roim. das

ich allein inne liatte. Inder Wand ist das Bett; neben demselben

ein Schreibtisch, und darunter, wenn man dessen Klappe aulTiebt,

ein Waschtisch, Das Licht erhält das stale-rooiii durch zwei in der

JU'cke angebrachte prismatische Patentgläser; c ist eine festge-

machte Tafel, an welcher die vier verschiedenen Mahlzeiten, break-

feast, linicficon, diimer und iea eingenommen werden; /die Treppe,

5 Fufs breit, die aufs Verdeck führt; g der Hauptmast; /( der

Bcsansmast. Auf dem Verdecke befand sich über der Trt^ppe ein

Häuschen, sein* beciuem für die Passagiere, die liier unter Dach
die frische Luft geniefscn imd sich mit Lesen und Schreiben be-

.schüftigen konnten. Der inneren \ erzierungen habe ich bereits

gedacht, als icl» im vorigen Herbst, in Gesellschaft mit Capt. lli/l,,

den Vacißr in J\cw-Yoik besah. Provisionen waren in grofser

Quantität und von der besten Qualität auf dem Schilie vorhanden.

Auf dem\ erdecke («ellügel in IMengc; ferner Schafe und Schweine,

und auch eine Milchkuh. Der Gehalt des SchiOes belräj^t 580

Tonnen, folglich ist es beinahe stärker als die ("o.'vetle Fallns.

Aufser dem Schiller Crofar und zwei males *), waren nur 17 Ma-
trosen am Bord, um das Schill* zu maiioeuvriren; lauter geübte

Seeleute. Der heutige Tag w urde von ihm Passagieren , gegeu
20 an der Zahl, benutzt, um sich ciiizinichlen; Nachmittags und

Abends beschäfli}>;te ich mich mit Schreiben und Lese". Der Re-
gen liels gegt-n Abond etwas nach; der Wind wollte sich aber nicht

verändern. Unter <len Passagieren bemerkte i<b einen Dr. Ctarret,

Regiments- Arzt vom 70sten englischen Reginn-nle, den ich vori-

gen Sonuuer in Moitlitnl kennen gelernt halte; feiner zwei katho-

lische Geisdiche ans derselben Stadt, die Abhds Uoux und Ri-

chards; einen Herrn IUIh ins und einen Irländer, /liliir, nebst

mehreren Herren aus Joixaica, einen Schweizer-Kaiifmaiin Sluffel,

und einen jungen Hamburger, ünisiniia, der aus iMa.iico kam,

wo er Associc eines englischen Handeshaiisea war, ein sehr feiner

junger Mann; endlich i-incn Dr. Cabcll aus Hiv.ltinund in Niiginien

nebst seiner (iieiiialiiin, Schwester der Generalin Scoll , und ihrer

liebenswürdigen Freundin, Mifs Caroline Marx, ebenfalls aus

mc/iiiioid.

Den 17. .luni regnete es zwar nicht, aber der Wind blieb uns

den ganzen Tag entgegen. Oet: Edward Qucsnd war indcfs wei-

') Siliifl's Uiriok'i'cn.

(<l



- 264

[

V

U'V nacli tlcrStic frefahrcn ; der Pacißc loljjtc scinom Bcispij'lc. J)cr

Aiikfi' \Mii«l<' {;»'rulitel, «ir ;!;iii<;('n unter Si'j'cl, l;»>lilcn ciiilirir

INlcilfh w»'il lils in d'u; (»'ofiond dos Lcnclitllinnnes >on Saiiilif //onl,,

juil' «"infr /.lim Staate IScw-Jersvif {rt-liöriircn lianiJ>*|)il/.i;, landen

dort den Edward Qiiisml. wieder, und warfen in der Milu» d«'ssel-

hen den Anl\er ans. Dnreli das l^axiren liatte ich wieder einmal

einen Anlall v(»n meinem allen IJebel, der Scekranklieit, bekom-

men, der indel's nielil lan<ru anliielt. l)ei diesem iJebelbeiindeii er-

innerte icli mieli mit dankliarem Ilcr/.en gegen die V orseliiinjr, mei-

ner guten («esinullieit während «ler langen Heise auf diesem ('«n

tinent! In Mngland hatte ieli rhenmatisehe Anfülle in der Schulter

und im linken Arnu; bekommen , und diese Anfülle hatten sich auf

der leberfahrt nach Jtofilon verloren. Durch das ungesunde Cli-

iiia am Onldiia-Sn-: und auf dem Sl. AriHVcHcc Strome bekam idi

einen Ausschlag im («esichte, der sich zuletzt in einem («eschwiir

am Kinn concentrirte, das njehr'.'re Monate nicht weichen w(»llte.

J)azii kan> noch der unglückliche Stmz mit dem >Vageii bei Clrccn-

öim/t , ilei mir !iefli<>;(! Brustschmerzen zuzog. Alles aber \er-

.schwai d , sobald ich ins warme (,'lima der südlichen Staaten kam.

>\iihrend meines Aufenthalts in !\iir Oilinn.i fehlte mir nicht das

<«eiingste. lud wenn ich dann und wann auf der Heise an kleinen

l nbe<iiienilichkeiten zu leiden hatte, so waren dieselben (dine Zwei-

fel dem Wasser beizmnessen, das ich zu tiinken genöthiget war.

^ on liesland waren si ''.i«ht, imd im («anzen hat sich auf der Reise

meine («"< suudheit vortrclllich gehalten.

J)i(! (»eisend, in welcher unser Schilf bi- diesen Morgen gele-

gen hatte, ist äufserst schön; es lag nändi« h dem (juarniitalm-

(iebiiude auf >/«/( » /A7fl/(f/ g«'geniiber. Als w ir di«'sc Position xcr

li. 'sen , fuhren wir durch die Af/z/ow.«, s. n zm- Ue« litcn aiil

Sldltii ixlaiid das Fort liichminid liegen, zi, I^inken is Fori

LdJinjiHc, und dahinter auf einer Anhiihe von l.oii^ island, ih-^

Fort 1/tniiilloii ^ an dem noch lleilsig gebauet wurde. W'w \er-

li( Isen dann die schöi\en und hohen l fer xon Sinti n Island und ^-i-

htn die liiifslichen Dünen \on Sainlii /loni,, links L>iii<i Island und

vor uns den Ocean. Dvv l^juchtthurm von ^aiiili/ liooli ist «in lio-

Jier vveifser, mit einem kleinen Busch umgebener '['hiirni; süiliidi

von demselben und auf ziendiche Distanzen von einaiu!<-r steluMi

zwei kleine 'l'hürme, ebenfalls mit Laternen, der«u liichf man jr

docli auf keine so grol'se Fntfernung in der See erkt'nnen soll, al-

das lilclit vom grofseii Thurme. Sie dienen den Seefahrern als

Landiiaiken.

.1
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Dil Wir s» nalie am Kilward Qiu'snd lagen, so licl«* icli inii

};('S^t'i» AI» iicl ein Uool |r»'l»ori, inil tli-in itli m'uli an Uoiil ^^K•sc•^

Siliill'rs Ut'}2;al>, um /.ii scher., «ie die l'assajr'iere, und ln-sotider«

der »aikerellerr //((//('/(^'«tr, dessen uli wiederlioll {;<'<l'»«'l'l lialie.

auf demsellieii lebten. Das SStliill' ist /war auch {»;ul chifrcrulitel

lind mit Slale lunms versehen, aber bei Weitem iiielit so eleji int

und bequem als der Padjic; aueh ist es niehl so {rrols. Vm belin-

den sieh U.") Cabin-pnsscnjivrs auf demselben, mit einer .Men}»;e von

Kindern. Alles war sehrecklieh beenj^t. Aiilser Herrn Jlolliu{iiicr

traf ieh mehrere ßekannte: den Col. de Qiinrfel '), Uaron /^eda-

rcr •') nebst zwei Söhnen, die er naeh Üeutschland auf die Sehiile

lirachte, den Major Cliotard ***) nebst seiner Frau und vier Kin-

dern , HO wie einen ,jun<ren italiänisehen Deeorationsmaler aus

IScir-Oileaiis, Fo^liardi, <ler dort eine alte, aber sehr reiche l'raii

frelieiialhet hatte und mit dir naeh Frankreich und Italien {relurn

wollte , um sich unil seine Hälfte den sclilechten !S|)äfsen der ;«««-

ruis phil.sniin in ]\iW- Orleans zu entziehen. Auch auf dem Ver-

decke des Edward Quesnel war es eiifr. Herr Uolliii^ner hatte

von l'Vennden in l\ew-York ein schönes [leitpferd zum (Jeschenk

erhalten, und inufste dasselbe diesen Freunden zu Gefallen mit

sich nehmen. Ilefswejjen war für dasselbe ein eigener Stall auf

das Verdeck gebauet worden, der \ielen l*latz hinweg nahm und

eine Menge Scli'-rereien verursachte. Ilr. IIofli/i{j;ner und (Jol. de

Qiiarlcl begleiteten mich nach dem Pncijic zurück und blieben ei-

nige Zeit bei mir. Der Abend war schön und mondhell, der Wind
blieb uns aber nngünstig.

Am 18. .hmi war es geratle ein .Jahr, seit ich mich in Falmnulh

am Horde ilvv Pallos eingeschilll hatte. Den ganzen Tag über hat-

ten wir trübes Wetter, der Wind blieb ungünstig, und wir blieben

auf «lein alten Fleck. In unserer lleisegesellschiift befanden sich

einige recht angenehme Leute. Der englische Regiments- Arzt

war ein munterer iNlann, der besonders die Damen zu erheitern

verstaiul. Herr ftll/iins, ein reciit feiner junger Mann von vieler

iJiidiing , war mir bereits durch den Gouverneur Clinton in

I\cw- ^ork bekannt gemacht worden. Fliner der Geistlichen, Abbe

i

\l

') Im iiicilcrliiiiilrMlicM Diensten, von cinor Midsion niii:li tlon noiicn ^üdiuuc-

riltiiiiiKcIlvii lt('|iMlililirii /ui'iifkliclii'ciiil.

") 0(>t('iTriclii.-ilici' (»cncrikl-r'Diisnl in ilcn \. S(.

'") Ili'ii iih luil' iniiiicr l'uliit miii iMiiisrillr uucli (Imiiintiti auf ili'ili Ohio

Ki'iwiiMi ,i;iii;rut liiillr

1
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Lcroux, >var ein alter Franzose, schon ziemlich stumpf. Ueber

den andern Abbe Richards hörte ich erfühlen , dals er ursprüng-

lich ein protestantischer Geistlicher in Virgimen gewesen und nach

Montreal gereiset sei, um zu versuchen, im dortigen Seminarlu

Proselyten zu machen; durch die Controversen sei er aber so für

den katholischen Glauben eingenommen worden , dals er ihn nicht

allein angenommen habe, sondern auch Priester geworden sei.

Eines unserer Böte ging ans Land , und der Stewart brachte eini-

ge frische Victualien mit, unter andern ziemlich grofse Muscheln,

C7a/n« genannt, welche, wenn sie gebraten, oder auch mit einer

pik. )ten Sauce gekocht werden, dem Hummer an Geschmack

ähii U sind; so wie eine Art grofser Krebse, llorseslioe genannt,

dem moluckischen Krebs ähnlich, mit einer langen, spitzigen Sta-

chel anstatt des Schwanzes. Die Form der Schale dieser Krebse

gleicht einem Pferdehuf. Von unten angesehen , lebt alles an ih-

nen. Sie haben 10 Scheeren, mit denen sie ihre Beute fangen

und die ihnen auch als Füfse dienen. Nachmittags erhielten >>ir

Besuch von Ihn. Ilotlliigner, Col. de Qiiarlel, Baron Lederer und

Herrn Fogliardi. Ich begleitete diese Herren nach dem Edward
Quesiiel zurück. Die See ging etwas hoch, und wir wurden niil

Seewasser bespritzt. Vom Schifl' aus nuils sich unsere Fahrt ge

lälniich ausgenommen haben; denn es war rührend anzusehen, mil

welcher ängstlichen Zärtlichkeit die Madame Fogliardi ihren jun-

gen Mann liebkosete, als ei glücklich aufs \ erdeck kam. Ich lernte

auf dem Kdivard Qitesucl noch einen Portugiesen , Dr. Conslaiivio,

nebst seiner Frau kennen. Während der ephemeren Uegiernii}^

der Cortes in seinem Vaterlande war dieser Mann portugie-sisilicr

Geschäftsträger in den V. St. gewesen, und hatte bei der .späteicn,

in seinem Vaterland ausgebrochenen Conlre - Kevolutiun sciiK^

Stelle verloren. Nachdem ich mich eine halbe Stunde auf dem

Edward Quesnd aufgehalten hatte, Hel's Herr Crolccr mich mil

seiner Schaluppe nach dem I'acijic zurückbringen; in Zeit von

4 Minuten machte ich die Ueberfalirt. Dieser Herr CroLer ist ein

Quäker und ein erfahrener Seemann. Es war zum 134sten Mal,

dafs er über den Ocean schilVte.

Der 19. Juni verstrich wieder auf eine äufserst einförniiüo

Weise. Der Wind blies beständig aus Osten und bruchle llc}>cii

mit sich, der den ganzen Tag anhielt und uns sogar die kleine

Promenade auf dem V erdecke zerstörte. Auch die beiden fol};eii

den Tage brachten Nichts Besseres.

Es liefen mehrere Schiflc von Liverpool ein. Eins derselben

I
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war nur 26 Tage unterweges gewesen. Auch kamen mehrere klei-

nere Schiffe, nach verschiedenen Weltgegenden bestimmt, in un-

sere Nühe, und harrten mit uns auf einen günstigen Wind. Am
Abend erhielt ich ein Billet von Leroy, Bayard et Comp, in

Neiv-York, in welchem mir der Sturz des Hauses Fries et Comp,

in Wien gemeldet wurde. Da ich in früheren Jahren mich in die-

sem Haus einer sehr guten Aufnahme erfreuet hatte und fast alle

in diesem Hause lebenden Personen kannte, so betrübte mich dieses

Unglück ungemein.

Den 22. Juni liefs zwar der Regen nach und das Wetter be-

gann sich aufzuklären; aber der Wind wehete fortwährend aus

Osten und hielt uns fest auf der alten Stelle. Nichts unterbrach

^lie Einförmigkeit unseres Lebens , aufser die Zeitungen, die wir

aus der Stadt erhielten, und der Anblick mehrerer Schiffe, die, von

England kommend, mit dem für sie günstigen \Mnd einliefen.

Eins der einlaufenden Schiffe hatte 140 irländische Auswanderer

am Borde. Der Ja7ttes Cropper, ein Schiff aus der Line von Liver-

pool , war am 16. v. M. von diesem Hafen abgesegelt. Zwei Tage
früher war auch der Silas Richards, ein anderes Schiff derselben

et linc , hier angekommen , der bereits am 24. v. M. Liverpool

verlassen hatte. In einer New - Yorker Zeitung fanden wir einen

Brief des Befehlshabers dieses Schiffes , in welcheiu derselbe an-

zeigte, er habe nicht weit von der amerikanischen ivüste die be-

rühmte Seeschlange gesehen.

Auch den 23. Juni blieben wir noch auf unserem Platze liegen.

Das Wetter war den ganzen Tag über nebelig und regnig. Herr

Hotliiiguer, den es auf seinem Schiffe gleichfalls zu langweilen

anflng, besuchte mich, lunchte und dinirte mit uns und brachte

den gröfsten Theil des Tages bei uns zu. Als er gegen Abend

nach seinem Edward Quesnel zurückfuhr, begleitete ich ihn, und

machte meinen halbverzweifelnden Bekannten einen kurzen Be-

such. Eins unserer Böte war ans Land gefahren , um zu fischen,

und brachte eine reichliche Beute verschiedener Arten von Fischen

mit sich zurück: Flunders; sogenannte Blaufische und Heringe

die Menge; Claiiis; Krabben, die sehr hübsche Farben hatten,

blau und roth
;
grol'se Seeschnecken von sonderbarer Form ; ver-

schiedene Barse und einen kleinen Fisch, dessen Rücken briiun

ist, der wie eine Kröte aussieht, mit einem dicken, wcifsen Bauch,

den er voll Luft sammelt und so niifbläst, dals der ganze Fisch

das Ansflu-n einer Kugel hat: \ sind weil's, und ;\, welches der

Rücken ist, ist braun. Wenn dieser Fisch auf dem Trockenen



I^T «M mm

268

ist und ci'cpirt, so ciitllilirt die Luft nacli und natli dieser iiioiiKdö

seil Fiiriir, welclie /iiiet/t die Form einer leeren Blase annimmt.

l'indlich halle sich das Welter — am 24. Juni — etwas anlVri;

klärt und der Wind mehr /u unseren Gunsten {redreht. Also wm
de s^'S^J" Mittag der Anker gelichtet und wir gingen unter Segel.

Von i\'cw - York und von dem Quaranlaiuc-Grouiid her kamen eii\r

Menge Schille, die ebenfalls den besseren Wind zum AuslanU-ii

benutzen Mollten. Zugleich erschien von New -York das auf den

i'flt7//f folgende //HC palicl s/tip, John Wells, und diese Frscliei-

mmg war wohl der vorzüglichste Beweggrund unseres schnellen

Aull)ruches. Ich ziihlte über 50 Segel von allen Gröfsen, die zu

gleich mit uns ausliefen. Der Wind war Anfangs so schwach, dal«*

wir nur mit der Ebbe treiben konnten. Wir fuhren um das nie(lri<>e

Cap Sandiihook herum; im Hintergründe sahen wir den Leiiclit

thurm mit einem liölzchen umgeben, und davor, wie zwei Aiifseii

posten, die zwei niedrigeren steinernen Feuerbaken. Nicht weil

vom Leuclitthurme stellt ein halb eingefallenes Blockhaus, in wel

dum während des letzten Krieires ein militairischer Posten irt'wesi'ii

ist ; es dient jetzt ebenfalls als eine Landmarke für die Seel'alirer.

Hinter dem hohen Leuchtthurm, auf eine Fnlfernung von melni'

ren Meilen, erheben sich die Ilig/ilaiiHs von Ncrcr sink, div. sitli

sehr schön ausnehmen. Südlich erblickt man die lange und niedi i

ge Küste von Ncw-Jersey und erkennt den Seebadeplalz J^oiifi

branclt, der in der heil'sen Sommerszeit von der eleganten \\v\{

\M\ iSviv-lork und VhilmUlitliia häutig besucht wird. ISördlicIi

sieht man das hohe Sluleii islaiid mit Fort Jiic/imoiid, rechts du

xui die Narrou's und weiter rechts die südliche hohe Küste \(»n

IjOII^ Island, die sich nach und nach verliert. IMitten in den A«;

nni\s ragt das VortLaJaiiellc, wie ein eiirzelner Fund, hervoi'. Al>

wir weiter in die See hinaus kamen, sahen wir mehrere 'INniiicii.

welche Untiefen bezeichneten, zwischen welihen der erfahrne LodIm'

uns ülücklich hindurch brachte. KIn Paar kleine Schille wann

beschäftiget, verlorene Anker aulV.nlischen. Der Lootse sagte, o
lägen hier die Anker der französischen Flotte des Admirals lU

(inisse, seil der Zeit des amerikanischen I"'reiheils-Krieges. Dioc

Flotte soll durch die Schuld zweier unerfabrner liootsen dinllal^

.•enölliigel worden sein , ihre Ankerlaue zu kappen. Wenn ciiif

feindliche Flotte i\ew-^ork blokirl, so benutzen die Schille »lir

IJai von Saiuli/ lioitk , eigentlich HiirUou biiij genannt, um sich »:c

gen dieSlürme zu sichern, und sind auf diese Weise Im Stande, »iic

\urrows sehr in der Nähe zu blokiren. Will eine Flotte diese l'as
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sairc erzwingen, so Kann sie, wie ich sclion im vovifrcn Ilorhstc

heinerixto, »oder vom Vorl Iticlimotul, nocli vom Fort Ld/niirllf

ornsllich daran {gehindert werden. In einer Unterhaltung mit dem

(«enerale licriiard, sagte dieser, er würde eine Biokade in th'i"

Nähe dadurch verhindern, dafs er auf die oben erwälmten Untie

fe» /«ei starke, casemattirte Fortserbauen wolle, durch welche

der l"'eind von der Ilariloiihmi gänxlich ausgeschlossen würde.

Dieses Project dürfte indefs für den ersten Augenblick wohl noch

nicht realisirt werden, weil die vom Congressc bewilligten Summen

zuerst benutzt werden müssen, um die bereits angefangenen Fe-

stuno-swcrkc Z'.i vollenden. Erst Nachmittags verliefs uns der Loolse

und wir befanden uns völlig in See. Obgleich der >Vind ziemlich

gelind wehete, so war die See doch, in Folge der letzten Stür-

me, sehr unruhig. Das Schill' bewegte sich stark, und Mehrere

aus der (Jesellscliaft wurden von der Seekrankheit incommodirt;

ich fühlte mich auch etwas unwoiil, jedoch kam das Uebel bei mir

nicht zum Ausbruch.

Am 25. Juni war uns der Wind niclit sehr günstig, imd wir

machten keine schnellen Fortschritte. Das Wetter war ziemlich

unfreundlich und fast den ganzen Tag über herrschte ein dichter

Nebel, fast eben so dicht, als da wir voriges Jahr auf der Bank

von New-FoHudlnml so viel laborirten. Gegen Nachmittag hellte

sich das Wetter indefs etw as auf. Wir sprachen zwei SchilVo , den

Cnmlllns von New -York von Grcenock in Schottland, mit schotti-

schen Auswanderern für New -York beladen, und eine kleine Brigg,

von ISvir-lirimsH'ic auf Lest nach Ncw-^ork gehend. Ein Hai-

fisch begleitete einige Zeit unser Schiff. Eine besondere Freude

machte es mir auf dem l'aeiftc, dafs Alles mit der gröfsten Ruhe
abging, und dafs ich keinen einzigen Fluch ausstofsen hörte; auch,

dal's alles so solid gemacht war, gut schlofs, fest hielt und zweck-

mäfsig eingerichtet war, zur Bequemlichkeit der Reisenden.

In der Naclit liatte es geregnet und auch am Tage — den 2fi.

Juni — hatten wir mehrere Schauer. Den Edward Qucsiid er-

blickten wir hinter uns und zogen mehrere Segel auf, damit er

uns nicht einholen möchte. Der Wind war nicht sehr günstig; er

blies aus Südosten, und trieb uns in die Gegend der gefährlichen

Geori:,vt)auk , der wir voriges Jahr so sorgfiiltig ausgewichen wa-

ren. Defshalb veränderten wir unsern Cours und steuerten süd-

lich. Die Bank von Ncw-FnumUand mufste man dieses Jahr so>iel

als nüJglich vermeiden, weil, wie man versicherte, eine IMenge

in den Gegenden des Nordpols losgebrochenes Eis auf jener Bank

1-
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sich in Gestalt von Eisbergen und Eisfeldern {rcsnmmelt hatte und

die Fahrt daselbst gelährüch niacht(^ Viele unserer Passajricre,

und namentlich ich , hatten die Seekrankhoit noch nicht ganz über-

winden können.

Den 2r. Juni hatte der Wind sich zu unseren Gunsten verän-

dert und war westlich geworden, so dals wir im Stande waren,

eine gröfsere Menge Segel auf/uziehen. Die See war Vormittags

sehr bewegt und ich bekam einen Anfall von Seekrankheit. Bei

einem üebelsein begreift man nicht, wie man sich der See ohne

Nothaussetzen mag, während man zu Hause <;in angenehmes und

ruhiges Leben führen könnte. Kaum ist aber das Debet vorbei,

oder kaum ist man am Lande, so sind diese Beschwerden vergessen,

und man trägt kein Bedenken , sich sogleich wieder einzuschulen.

Nach und nach wurde die See ruhiger, das Wetter wurde schön

und warm, und man liefs ein Zelt über einem Theile des Verdecks

ausspannen, unter welchem man sich versammele, und auch die

Damen, die sich langsam von der Seekrankheit erholten, kamen

hin, um sich an der frischen J^uft zu erquicken. Abends wurden

wir mit Musik erfreut: einer i\cr Slecraffe passciigers blies das bcn^la

ganz leidlich, ami)sirte seine (üefährten damit, und wir hörten ihm

von Ferne zu. Auch in unserer Gesellschaft gab es musikalische

Talente; ein aus Jamaica konmiender junger Schotte, Lcslic,

spielte die Flöte mit grofser Reinheit und erlreuete uns oft. (He-

gen Mittag hatten wir einen schönen Horizont; defswegen wurden

Beobachtungen angestellt und gefunden, dafs unsere Breite 4ü";{Ü'

und unsere Länge G7" 0' westlich von Greenwich betrug. Die

Lage von Saiidfj liook lig/it Itoiise beträgt 40° 28' Breite imd 71" 4'

Länge westlicli von (irevnu'icli. Viele Wasservögel folgten un-

serem Schilf; es ist eine Art grofser Schwalben, die man J'ilercis

nennt; das gemeine \olk nennt sie Molher C'aretf's chiv/teiis, »iiid

sagt, sie lebten nie auf dem I^and, und man habe nie eins ihrer

Nester fmden können, wisse also nicht, wie sie sich fortpllan/cn.

Ein grofses Schilf, von w elchcni w ir glaubten , dafs es entweder der

Kdward Qiiesnel oder der Joftn ffells sei, folgte uns bestiiiulig iiiif

einem gewissen Abstände; die grofse Menge Segel aber erhielten

uns im Vorsprung. Ms war zu verwundern, dafs so \lele Segel

von so wenigen Leuten in Ordnung gehalten werden konnten

;

denn wir hatten nurl;» Matrosen und 2.lungen; bei denManoeuvres

auf dem V erdecke jedoch nnifsten auch die Slecrnge passi'iif;crs mit

zugreifen. Von diesen waren auf unserem Schilfe 13 an der Zahl;

sie sind dasselbe, was auf den Dainpfschiilva die öfters erwähnten
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Ih'k passiiiger.s; sie zahlen wcnin;. sorfren lüi' ihre Provisionen

und wolinen ziemlich eng in einer Stube unter dein > erdeclie in

der Geltend des Fockmastes, dürfen sich auch nicht, nufser um zu

arbeiten, hinter dem grolsen Mast erblicken lassen, weil dieser

Platz ausscliliefslich für die Cabin i)asse»f:;ers bestimmt ist. Auf

unserem Schille wohnten die Matrosen in einer Stube auf dem Ver-

decke zwischen dem Fockmast und dem ßHfrspriete.

Den 28. Juni hatten wir den ganzen Tag über wiederum gün-

stigen AVind und gutes Wetter. Unsere Höhe, nach den Mittags-

beobaclitungen , betrug 40" 3' Breite und Ü5° 4' Länge. Schon

seit gestern sahen wir tJras in der Nähe des Schilfes schwimmen.

"Wir schlössen daraus , dafs wir uns schon in dem für uns günstigen

Gtdf'siream befänden. Das Zelt wurde heute wieder aufgespannt;

die sich nach und nach erholenden Damen, Cahbd und Marx, ka-

men aufs Verdeck und trugen zur \eränderung der grofsen

Uniformität in unserem bisherigen Leben bei. Ich brachte fast

den ganzen Tag unter dem Zelte hin. Gegen Abend holte Herr

/jvhHc seine Flöte hervor, und erIVeuete uns mit Musik; zuletzt

fingen wir sogar an, auf dem Verdecke zu tanzen, was jedoch,

da das Schiff eine ziemlich starke Bewegung hatte , nicht gut ge-

llen wollte.

Auch den 29. Juni blieben Wind und Wetter uns den ganzen

Tag günstig; übrigens war Alles eben so einfiirmig wie zuvor.

SchilVer CVoAer, der Alles, was er nur konnte, zur Unterhiiltung

der lleisegesellscliaft beitrug, brannte Abends ein Paar Raketen

los , zündete einige römische Lichter an und machte uns damif ein

großes Vergnügen. Herr CVo/ler, der sehr viele Erfahrungen

besitzt, erzählte uns auch Mandierlei von seinen Reiseabenteuern,

was uns sehr intcessirte. Unsere Breite betrug 39° 43'; die Län-
ge wurde nicht berechnet, mag aber gegen 62° betragen haben.

Wir sahen zweimal Heerden lllegendcr Fische sich aus dem Meer
erheben, eine Strecke weil (liegen und dann wieder ins Meer fal-

len; sie waren uns aber nicht so nahe, dafs wir sie genau zu beob-

achten vermocht hätten. Min grofser Delphin liefs sich gleichfalls

erblicken, und Muflier Carei/'s fÄ/fAc«« blieben unsere Begleiter;

auch sahen wir einige ganz welfse Möwen.

Den 30. Juni, keine Veränderung. Der Wind günstig; das

Wetter gut und hell. Und eine naluiiiistoiische Merkwürdigkeil!

V\ir hatten gewöhnlich ein Paar Angeln hinter dein Schitle hängen.

In einer dieser Angeln halle sich eine Molnske gefangen, die un-

ter dem Namen ,.purtugit.sisclies Ki tegssehilV" bckiinnl ist. Sie ist

i!



ili

272

von violetter Fnrbo uiul besteht aus einem seliwnmmnrtigen Kör-

|)er mit langen Fiiliirilden und zwei ]3las(':i, von welchen die {jjröl'sU-

der eines Karpfen gleich kommt. Diese ülnse nillt das Thier nach

Willkür mit Lull, um sich nut'dei Ol erÜäche des Wassers sch\>iin-

mend zu erhalten; und wenn nun die iSonne dasselbe bescheint, so

8|)iült es sehr schöne Farben. Uebrigi-ns hatten wir bisher nocli

Nichts gefangen; denn die Fische vermeiden gewöhnlich das Was
ser der mit Kupfer beschlagenen Schifle, v.u welchen das unserijrc

gehörte. Abends bemerkten wir im Ki ilwasser des Schilfes das,

unter dem Namen „Leuchten des Meeres '\ bekannte Phänonu-ii,

welches xu erklären man verschiedene Hypothesen aufgestellt liiit.

Unsere heutige Breite betrug 40" 25' und unsere Länge 57" .'iH':

ein Beweis für den schnellen Marsch unseres Schidcs. In den letz

ten Tagen hatte es im Durchschnitte 8 bis 9 Meilen in der iStuiidu

zurückgelegt.

Auch den 1. Juli keine Veränderung. Der Wind war best!!»

dig günstig; das Schilf trug Tag und Nacht so viele Segel, al^

man nur aushängen konnte, und das Wetter war so gut und wann,

di'.fs wir das Verdeck nicht anders verliefsen, als um zum Fssen /ii

gehen. Wir sahen eine Menge Delphine, die in einer anseliiili

chen Ileerdü an uns vorbei schwammen. Breite 4ü" 40' , Länge

53" 24'.

Mit beständig günstigem Winde segelten wir den 2. Juli schnell

Vorwurfs, und hatten die nngenehmc Ueber'/engung, die Bank \oii

l\c'ir-honiuUaiul liinter uns zu haben, so daCs wir hoffen konntin,

während des übrigen Theiles unserer Heise weiter nicht viel xm
Nebel incommodirt zu werden. Breite 41° 24', Länge gegen .^)0".

Trotz des beständig günstigen und frisclien Windes war das MtTf

soeben, dafs das Schilf so wenig Bewegung liatte, als ob wir in

einem Flusse segelten. Und so ging es den 8. Juli fort. Die liiili. \

die Itisher sehr warm gewesen war, hatte sich lieute etwas abjrc

kühlt, was uns in den (>abinen sehr wohllhälig war. Nelicii «lein

Schilfe sahen wir eine Strecke lang eine starke Ileerde l'orpoisni

schwimmen, welche auf der Oburllächc des Wassers spiullcn

Breite 42", Länge 4(>" 48'.

Der 4. Juli war der 50stc Jahrestag der amerikanischen lHiili

hängigkeits-Frkiärung. Natürlich wurde dieser Tag auch auf im

serem Schilfe geleiert. Früh w urde die amerikanische Flagge iiiil

gezogen, und beim Diner wurde mehr Wein als gewöhnlich, iirul

von verschiedenen Sorten Freis gegeben. Man trank nIiI'

Toast!« ; Herr Crokrr trank die (»üsundheil des Königs von l'iii;;
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land, worauf Dr. Garret die des Präsidenten der V. St. anshrachtc.

hli jral» die des Gouverneurs CliiUon. Hierauf folfjtc dann eini-

{rrolsc Anzahl Pitos. Man wurde sehr heiler und lusti«; und trank

bis ziemlich spät. Viele Herren bekamen Kopfweli und wurden see-

krank; es fielen mehrere kurzweilige Scenen vor. Ich schlich

mich in mein Kämmerlein, um ähnliche Catastrophcn zu vermei-

den. Auf dem Schifle fiel übrij^ens nichts Neues vor; Wind und

Wetter blieben fortwährend jrünstig. Breite 4;j" lü', Länge 43".

Am Morgen des 5. Juli hatten wir das («liirk, einem grofsen

WalKische zu begegnen, der das Wasser weit von sich spritzte. Er
beehrte uns jedoch nicht lange mit seiner Gegenwart, sondern

setzte seinen Weg fort und wir den unserigcn, und zwar mit grofser

Schnelligkeit. Denn nach den angestellten Alittagsbeobachtungen

betrug heute unsere Breite 44° 9', und unsere Länge 39° 'AS'.

Früh wehete der Wind ziemlich schwach, vviu-de jedoch gegen Abend
stärker, und wir fuhren 8 bis 9 Meilen in der Stunde. Bis jetzt

war unsere Reise eine der glücklichsten, die man machen kann,

beständig guter Wind und die See sehr wenig bewegt! Seit drei

Tagen hatten wir in einer Entfernung von einigen Meilen eine Brigg

gesehen, welche n:it uns denselben Weg zu nehmen schien; unser

Schilfwar jedoch ein besserer Segler, und heute war sie ziemlich

weit zurück geblieben.

Den (i. Juli war das Wetter trübe und unfreundlich, der Wind
aber ziemlich stark und sehr günstig. Da wir gerade vor dem
AVinde segelten , so rollte das Schifl* sehr heftig. Aufser einigen

l'orpoiseii , welche ziemlich hoch aus dem Wasser heraussprangen,

sahen wir nichts Besonderes, und der Tag glich seinen Vorgän-

gern. Breite 45° 30', Länge 35° 30'.

Der 7. Juli blieb trübe ; es regnete öfters ; dabei v ar es kalt

und unfreundlich. Breite 46° 50', Länge 30° 31/. Der Wind
wurde Nachmittags ziemlich stark und die See ging sehr hoch;

der A\ ind blies uns in den Rücken ; dadurch wurde die schwan-

kende Bewegung des Schiffes vermehrt, so dafs es beständig von
einer Seite nach der anderen rollte. Was nicht ordentlich bel'eslifft

war, (iel um. Dieses gab zu manchen drolligen Scenen Anlafs.

Die Damen, welchen diese Unbequemlichkeiten der Seereisen neu
waren, erschraken sehr; sie glaubten, es sei Gc^falu* vorhanden,

und man hatte viele Mühe, sie zu trösten. Die eine beschwor auf

eine rührende Weise einige Herren , die mit einer Partie Whist und
andere, die sicli mit baclc gammon die Zeit vertrieben, sie möchten

doch durch das sündliche Karten - oder I/acÄgöw/Mo/t-SpIel die Gc-
//. S
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l'jihr, In der wir srliwcbtcn, nicht «ernn'hren, oder den Himmel zur

Sti-iilt; rei/en. (üefalir war nun nllerdir.jrg nicht vurhandoii; aliec

«his Hollen des Schifles wnr doch sehr unangenehm; man wiilslc

nli'lil, wo man sich nnllialten und wng man treihen sollte, und so

<rar schlafen konnte man nicht, weil mnn durch Jus schreckliclic

Hollen riskiite, aus seinem Bette zu fallen.

Mit der {rröCsten Schnelle segelten wir auch den 8. Juli vor

wärts. Breite 47" 58', Länge 25" 10'. Vormittags war die See et

was ruhiger, Nachmittags jedoch, und zumal Abends ging sie wie-

der hoch und das SchitV rollte mehr noch als gestern. Das Wetter

war den ganzen Tag über unfreundlich, trübe und regnerisch, iiiul

nin- mit \ieler INlühe konnte man bei dem starken Hollen des Schil-

l'es auf dem nassen Verdecke herumgehen. Abends bemerkte ich in

«ler See wieder das früher erwähnte Leuchten; manche Stellen der

See glänzten wie von Fcuerlliegen. >Vir begegneten einer Brigg,

die denselben Weg, den wir nahmen, einzuschlagen schien; bei

»lieser («elegenheit erkannten wir von Neuem, was (Vir ein guter

Segler der I'acijic ist; denn als wir die Brigg erblickten, war sie

weit vor uns, und obgleich sie alle ihre Segel aufgezogen hatte, so

holten wir sie nicht nur bald ein, sondern liefscn sie auch weit hin-

ler uns zurück. Wir kamen ihr übrigens nicht nahe genug, um
mit ihr sprechen zu können. Bei diesem feuchten Wetter erkannte

ich auch den V orzug d-jr soliden Bauart des Varific vor der Pal

las; während in dieser die Feuchtigkeit in alle Winkel drang, auf

eine Menge dein Modern unteiwoifener Gegenstände ihren

nachtheiligen Minllufs äufscrtc, und überall im ScbilV einen unaiis

stchliclicn Modergeruch verbreitete, war im Inneren des Pavijit: alles

trocken, und wir litten in unseren Cabins keineswegs von der

jetzt herrschenden Feuchtigkeit.

Die Nacht, vom 8. zum !). .lull, brachte ich, wegen des liof

tigen Uollens, sehr schlecht zu; jeden Augenblick riskirte ich, ans

dem Bette zu fallen, und erst gegen 6 L'hr früh fing ich an elnijfc

lluhc v.u genielsin. Am Tage hellte sich das Wetter wieder el\\;is

auf. Der Wind war uns so günstig gewesen seit den letzten 24

Stunden, dal's unsere heutige Ureite 48" 4U', und unsere Läii<<;(!

19" 12' betrug. Nachmittags (ing der Wind an unsicher zu wer-

den, und sprang «ach mihieren Seiten. Wir hatten verscliieilfiic

Windstüfse mit llegenscbauern. Kndlich setzte er sich aber in

Nordwesten fest und trieb uns mit einer Schnelligkeit von 11 iNIci

len in der Stunde vorwärts. CJegen Abend holten wir ein von Sa

rarmall nach iLü'cr^Joo/ segelndes Schill' ein, sprachen mit demsel-
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hen und {^ahen ihm unsere IFöhc. Seine Berechnung dilFerirte \on

der nnserifren; denn er {rianbte sich in einer Län{j;e von + Ki".

Die See {!;iii{^ ziemlich hoch . N\ährend wir in der Mihe dieses Scliil"-

les Maren, so daCs vir nicht viel sprechen konnten, und nicht ein-

mal den I\amen desselben reclit verstunden. Es blieb weit hinter

uns zurück.

Den 10. J'di blieb der >Vind gleichfalls günstig; die See ging

hoch und das Schill' hatte viele Bewegung. Das Welter war gegen

Mittag so hell, dals genaue Beobachtungen gemacht werden konn-

ten, Mas während der letzten Tage Me^vn des trüben Wetters nicht

Stattgefunden hatte. Fs ergab sich, dafs man sich in der liängu

ein wenig verrechnet hatte: denn nach den heutigen richtigen

Beobachtungen fanden wir, dafs unsere Breite 50" 22', und inisero

Länge 17" betrug. >Vir sahen schon mehrere Vögel : ein Beweis,

dafs wir uns dem Lande näherten, l'obrigens bemerkten wir auch

fortwährend l'iiercis oder Mof/ter Careijs chivkcns. Jemehr wir

aber nördlich fuhren, um so mehr fühlten wir, dafs die Luft sich

abkühlte, und dieses machte auf mich keineswegs einen freundli-

chen lOindruck.

Der IL .Iiili war ziemlich windig und regnig; sonst blieb Alles

beim Alten. Breite 50" 30', Länge 12° 55'. Wir hollten, uns

schon am nächsten Tag auf der Nymplibanck zu befmden, die

sich südlich von Irland weit in'sMeer erstreckt. Und diese IloÜhung

betrog uns nicht.

Denn das Sciiifr bekam , nm 12. Juli ,
ganz früh , eine ungc-

w öhnlich starke Bew egung und die See schlug Wellen , w ie in ei-

nem Sturm , ohne dafs wir einen starken Wind gehabt hätten.

Dieses galt als Beweis, dafs wir die Ni/mp/ibaiick erreicht hat-

ten. Die Bev.egung des Meeres entsteht von dem Andränge der

grol'sen Wassermasse gt'gcn die Bank, wodurch das untere Wasser

aufgehalten wird und sich mit Gewalt nach der überüäche drängt.

Das Senkblei wurde seit Mitternacht zu verschiedenen Malen aus-

geworfen, um uns von unserer Lage zu überzeugen; denn wir

waien noch zu weit südlich, um uns nach Landmarken richten zu

können; auch war das Wetter zu trübe, sonst würden wir wohl

Cape Clcar, die südwestliche Spitze von Irland, bestehend aus

einem einzelnen hohen Felsen im Meere mit einem Lcuchtthurme ge-

sehen haben. W"hrend wir beim Diner safsen, erblickte man
Land. Wir begaben uns aufs Verdeck und sahen die hohe Küste

der («rafschaft Cork in Irland; das Wetter war jedoch zu trübe

und regnig, als dufs wir einen reinen und schönen Anblick des

S2
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I /indes liiillen liitbcn könni-n. Kli verwunderte mich seihst üIxt

<li(- Inditleren/,, mit welcher icli nach dein ersten eiir<)|>!iisclu-ii

Liiiule schiinete, das ich wieder sali, wenn ich diese IndilVeren/. mit

dem iVeudijijen Mntliiisiasniiis verj^lich, mit welcher ich — es war

luild ein Jahr — am 24. .Iidi -
, das erste amerikanische Laiul

lnj^riilsle! Damals aher war Alles neu liir mich und meine Krwai-

tnn<; \\\w anls Höchste gespannt ; jetxt hingef^en konnte ich inir

l)iri«;e erwarten , die mir {>;rö('stes 'l'heiles hekannt waren. ISaeh

'l'tM'li erhlickten wir an der irländischen Küste zwei Inseln mit lui-

lieii {{erfreu, »jic Sallvcs genannt, nnd in ihrer Nähe ein dreiiiia-

»•ti{;es lienchtsclilir >or Anker. Zugleich hegegncten wir einem,

»Oll /l////'o/(/ in /Ifl/cÄ nach H'aUrfniä in Irland gehenden, üampl'-

-« hin'. J'!s war '/.iemlich niedrig; und da der Wind gerade stark

aus Westen hlies und die See hoch ging, so heneidete ich keines-

wegs <las lioos der Passagiere im liamprschiiV, iiher dessen \er-

«leek «He Wi'IIen hinweg schlugen. Der Anhiick des Landes hatte

iihrigeiis unsere Ueisegesellschall heiter gestimmt, und des Abends

\>.ut'n wir »er<;nügter als gewiihnlich.

Am Morgen «les \'.\. .Iiili hatten wir äufserst schwachen Wind;

das Weller hellte sich aher immer mehr auf, so dafs wir nach und

nach die h.die und gehiigige Küste >on Uallis erkennen konnten.

L liier diesen hohen IJergen /eichncten wir besonders den Sinnrdoit

aus, der iiber die anderen Berge und über die ihn umlagernden

W<ilkeii liervorragte; denn er ist gegen 4000 Fufs hoch. Die In-

sel iiifiliKca erblickten wir späti'r und kamen ihr so nahe, dal's wir

ihre schroiren, hohen, gerade aus dem Meer aufsteigenden Felsen

demlich erkennen konnten. Auf dem höchsten dieser Felsen ist ein

Waclidiaiis mit einem Signalstahe; wir zeigten unsere INuminer: je-

des mit l.ivvi\)(tiit cominunicirende SchiÜ' ist daselbst mit einer

^Ulnmer in einem eigenen, auf der liöise liegenden Buche \er-

/eichnet; iiiul sogleich wurde unser Signal auf dem Waclilliaiis

auig;'/.o<i('n. Diiich eine Linie von Telegia|)hen wurde in «ineiii

Aujiciililicke die "Sachiicht \on unserer Annäherung nach dem über

(iO Meilen entfernten IJrcrpool befördert, l'nter dem hohen Fel-

sen >()n Aitv^lvsca liegt ein kleinerer, isolirler, auf welchem ein

hoher, weilser Leuchlthurm stehet, der sehr schön gegen den

schwarzen Felsen abslach. \ om oberen Felsen Hihrt nach diesci

kleinen Insel ein — im Zickzack in den l''elsen ";eliauener W e<>, niil

einer weifsen Mauer eingefal'st , bis an eine, in Stricken hiliigiiule.

Brücke. w<!clie auf »lie kleine Insel führt. Als wir gegen INIittnii

in die Nähe derselben kamen: da erhob sich der Wind, und wir

I
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eilVeiielen uns an dein inaje«.tiiiisclieii Anldieke des IJreeliens dei;

iMeeresHo^ren am seliv,ai/eii l'el-^en. Ilieranl" ;relan<>;(eii >\ii ,iii d.is

\ ori;el»i!<!;e //«////«•«</, doiiltliilen dassellic iintl rieliteleii nii«'eieii

Cniiis ösdieli. Hinter «lein (',i|i erblickten «ir die sehr liiibst b |i<;-

le};ene Stadt //«////««(/ mit iliieiii Haien. I)i«'ser en<i;lisclie Haien

ist der iiliindisclien Kiisle am nüclislen; y.wisriien demselben und

Diihlln bestellt eine re^elmiirsijie (!ommunicali<>ii \im l)ain|>l°sebit

teil. >Vir setzten niinnielir unseren C»Mirs nördlich der Küste \on

Hdllis fort, lind erfreiieteii uns über ihr frisches (Jrün, so wie iibei

«leii liiibsehen Anblick der nellen Häuser und Kirchen. Die «frii-

iieii Hecken, mit wtlcheii die IVI'ivr und Wiesen ein<>;e/äiint sind,

{bewähren einen rreuiidlichen lündriick; ich bemerkte jetlocli einen

^iidl'sen ^'an^^el an iJäunien. Auch aiil" der See liii;; «lie Sceiie

an lebhalter 7.11 werden. Ivs kamen inmier mehrere ScIiilVe in un-

sere N"he. J.adlich erschien auch das l'iliil öonl , das uns einen

lioolsen an liord brachte. Wenn man \oin europäischen ('onlineiiK;

nach l']n<>;lan(l komnit , bewnixlert inan die elegante liaiiarl dieser

lioolsenschiire mmI ihr seliiielles Se<reln — es sindCnlter mit eiiniii

Mast — ; kommt man aber ans den N . St. und hat die dorti^ien ele-

5;anlen SchitVc, imd iiamenHich diu in l\cw- )i>iti /u liootsenbülen

einirerichlelen Schooiier jiesehen , so tindet man Mehls /ii bewmi-

dern; denn die englischen stehen den amerikanischen SchitVeii weil

nach.

Am Abend war die Mbbe ppfjen uns. Wir konnten nielil mehr

in Lhti'imnl einlaiii'en und inulsten 15 Meilen \or der Stadt die An-

ker auswerfen. Wir waren an dem Leuchlschillc vorbei jj;eseoeli,

das leb, als ich vor !i .fahren von l/u-ii\tiiid nach Dublin l'iihi,

schon bemerkt liatle, und la{<;en in der Nähe von 4 Ijeiichtthürnien,

von welchen zwei ein jvanz besonderes, schönes und helles Liclil

verbreiteten: das liicht des einen Thurmes s|Me}i;elte sich sein

hübsch in «ler See. Diese Tliürme liej;en zu zwei und zwei zu>aiu

inen, jedoch anfeine inseiadiciie Distanz von einander, und sind

s(» an<i;ele}!;t, da's man zwei in eine Linie bsiniien mnl's, um seinen

i'onrs ZI diri<;iren. An der Küste M»n Ihillis halle ich einigle.

weil'se l'vramiden bemerkt, die ebenfalls den Seefahrern vii Lind

itiaiken dienen. W ir bejse<;neten heute mehreren, nach Irland und

nach verschiedenen Hafen an der Küste «iehenden Dam|)lseirilVeii.

Dr. (idiicl, der (.'eschäfte in Irland hatte, bennt/le diese (.'elej^eu-

lieit, lim sich nach Hiifiliii zu be}>;eben, und verllels uns, wiilnend

wir noch unter Se;;<'l waren. Wir sahen div«^^! miinlern Ueise;;e

liilnlen. der durch seine {^ute Laune und seinen Witz sehr viel m\
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unserer Auniciterung beigetragen hatte, sehr ungern ziehen. Bald

erschienen drei Zollbeamte, welche pro /«r«/a das Schiü' durch-

suchten, eine gute Collation einnahmen und uns dann wieder

von ihrer Gesellschaft befreieten. Es kamen mehrere Schaluppen

an Bord, die sich anboten, Passagiere ans Land zu bringen; da

CS jedoch schon zu dämmern anfing und die Meisten von uns nicht

eben pressirt waren , so machten nur zwei unserer Reisegefährten

von diesem Anerbieten Gebrauch. Es war der neunzehnte Tag
seit unserer Abreise von Saudi/ liook^ und gewil's können wir der

gütigen Vorsehung fiir den Schulz, den sie auf dieser schnellen

und glücklichen IJeberfahrt verliehen hat, nicht dankbar genug

sein. In Liverpool wul'ste man, daCs wir am l(i, v. M. von ISlu'-

lor/i hatten absegeln »ollen; man war daher nicht o' ne Sorgen

gewesen.

Am 14. Juli begann es schon zwischen 2 und 3 Lhr Morgens

lebhaft auf dem Schilfe zu werden. Der Anker wurde gelichtet,

und wir gingen mit günstigem >Vinde bei Tages-Anbruch unter

Segel, um nach /Jnrpool zu gelangen. Diese Stadt liegt bekannt-

lich auf dem rechten Lferder Mcrsci/ m Laiicaslers/tiri'. Sie ge-

währt, von der AVasserseite aus gesehen, einen gar hübschen An-
blick. Zur Rechten sieht man das L'fer von C/tv.sIcrs/iirc und
einen liefen Meerbusen, der sich bis nach der Stadt Clnslcr hin

erstreckt. Dieses L fer ist anfangs nicht hübsch, wird aber schö-

ner, wenn man um eine sehr gelährliche Felsenspilzc hemm ge-

fahren ist, welche sich vom linken L'fer der Mcrsci/ bis nicht weit

vor den Hafen von Lircrpool erstreckt, und an welcher bei Stür-

men oftmals Schilfe verunglückt sein sollen. Dann erblickt man
auf diesem l fer hübsche Landhäuser und weiterhin freundlielie

Dörfer. Unser Schilf sollte mit der eben sleimMulen Fluth in den

YV///<(S f/«r/r einlaufen; es nuifste daher viel manoeuNrirt, und zu-

letzt nuilsten die Segel eingezogen werden. ]Sach einer Stunde

Arbeit kamen wir endlich in den Dnrii. Der Doch war so voll

Schilfe, dal's der iVif/Y/f die vierte Stelle, vom Lfer her, erhielt.

Ich begilb nn«h ans Land und nahm mein Quartier in hiiif^s arwH

hutcl in Cii.sllc sircet, einem sehr guten >Virthshaus, in dem ich

.«chon vor ^i Jahren gewohnt hatte. D.is Ausschulen meiner l-llfecten

ging ziemlich langsam von Statten, weil die Sachen über vier an-

dere Schilfe hinwejrsetrajren werden mufslen. Sie wuiden nadi

dem, am sogenannten Old doili , im Inneren diM' Stadt gelegenen

Zullhause gebracht. J)ieses Zollhaus ist ein altes, enges, räucheri-

ges Gebäude, keineswegs einer so reichen Handelsstadt, als Li-
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vcrpool, würdig. Ehe ich meine Effecten hier visitiren lassen

konnte, mulste ich noch aufs Alien office gehen und meinen Pals

vorzeigen: er wurde mir genommen und dagegen ein Intermispais

gegeben. Ueberhanpt mulste ich mich einer Menge Formalitäten

unterwerfen. In Amerika war es anders: da hat man mich niemals

nach einem Passe gefragt. Endlich bekam ich die Erlaubnifs,

meine Sachen visitiren zu lassen; und das geschah dann in einer

reclit hüiUchen Weise.



XXVIII.

Aufenthalt in England und llücUrcisc nach Gent.

Yoiu 14. \>\i 28. Juli \%'i{i.

Unfer den Herren, welche m'u' in Lhcrponl hd\A. nach meiner

Ankunft iinen liosnch schenkten, war der amerikanische Con.sul

Nüiirii. Herr Mu/ri/ ist ein Virginier von («eburt, einijre 80

Jalne alt, und ein Stluil- Kamerad des Präsidenten Jcjfcrsoii. Er
ist der amerikanische Consul, der nach dem Versailler Frieden

nach England {rekommen und dessen Beglaubigung 'von Has/iiiig-

ton unterzeichnet ist.

Das düstere und räucherige Ansehen der Stadt Liverpool, so

wie tue fielen engen und zinn Thelle winklichen StraCsen, machten

keinen guten Eindruck auf mich. Indels fand ich hier das Stral'sen-

pllaster besser als in Amerika.

Ich besah einige prächtig versehene Porzellan -Läden, deren

Handelsartikel liier in der Nähe und in SlaJJords/iire gemach?

«ird. Das l'orzellan ist sehr schön, die Malerei und die V ergol-

diMig sind gut, auch soll das Porzellan dauerhaft sein. Man fin-

«let in diesen Magazinen auch IVcd^fWoml, weifs und blaues Stein-

gut und sogenannte Sfoiie- c/tiiia^ mit Landschaften und allerlei

Figuren , dem Tournayer Porzellan an Solidität ähnlich.

Ferner fuhr ich nach dem Jloiisc *>f cornctlim, zu deutscli

Zuchthaus, das vor 7 .lahren erbauet und anderthalb Meilen xtii

der Stadt entfernt ist. Dieses Institut ist das Centraljrcfilnjinifs >on

l-ancaslersfiire und enthält Gefangene, deren Einsnerrimgszeit

nicht drei Jahre übersteigt. Diejenigen, welchen eine schwere

Strafe zuerkannt worden ist, werden bekanntlich nach IScw-Soiil/i

ll'nlcs deporllrt. Ich hatte eine schriftliche Erlaubnils sun eiiui

M.igisfratsperson, diese Anstalt besuchen zu dürfen, und «urde

^^



mmmmmmgmmm

281

Gc/ii.

eil meiner

lie Consiil

c'lnijre 80

crsoti. Er
iv Frieden

Has/ting-

erpool, so

, machten

s StraCscn-

len, deren

c Voriiol-

iMan liri-

iies Slcln-

»d allerlei

II dentscli

eilen \on

ifiiiils >()ii

riin^rszeil

sciiwere

w-S(iul/h

(>n einer

id ^vurde

\c)n dem Gtouverneur derselben selbst herumgefiihrt. Das Gebäu-

de lie<rt auf einer Anhöhe, hat einen frischen Luflziig, und ist für

800 (»efangene eingerichtet. Es enthielt in diesem Augenblicke

()50, Die folgende Skiz'/e ist freilich nicht an Ort und Stelle , son-

dern nach dem Gedächtnisse gemacht worden:

sie zeigt aber ungefähr den Grinidrifs des Gefängnisses. In dem
(«'ebäiide a ist der Eingang. Es enthält die Wohnung des Gou-

\erneurs, die Wohnung der Beamteten und die Büreauv. Die

halbrunden Gebäude b und c sind die Quartiere der Gefangenen

;

/; ist für die Weiber und Kinder, c für die Männer. Die Verhafte-

ten, die noch in Untersuchung sind, haben besondere Quartiere.

Jedes dieser Gebäude ist drei Stockwerke hoch; und durch jedes

Stockwerk läuft in der Mitte ein Corridor. Zu beiden Seiten die-

ser Corridors sind die Zellen der Gefangenen. .leder Gefangene

hat eine besondere Zelle und in derselben ein hölzernes Bett mit

einem Strohsack und einer wollenen Decke. Die Zellen sind

sehr hell.

Hinter den Gefiingnissen und vor denselben sind Höfe befind-

licli. In den lilntcrcn Höfen (/</ befinden sich die Werkstätten de«

;
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C»efiinn;cncn ; die vordcioii Höfe et-, die kcilarti;; auf die runden

Tliiiinie stolsen, dienen ihnen zu Krholun<rs|)liitxen. Die Höfe sind

durcli Ijolie IVlanern von einander abjresondert , die nach jeder

Seite mit einer Fraise von eisernen Stachehi , je 3 Zoll von einaii

der und nach dem Hofe hinunter gericlitet, bekrän'/.t sind. Im l-lrd

jreschosse der Gefiln<rnisse befindet sich noch für jeden dieser Kr-

hohnijrshöfe ein SUliiiffroom, in welchem die befangenen siel» bei

scidechtein Wetter aufhalten können. Diese Plätze sind mit slei

nernen Bänken und Tisclien versehen. Ueberluuipt ist aufser de»

Thüren der Zellen und den Betten kein Hol/, in diesen Gebäuden

;

Stein und Eisen sind das einzige Baumaterial; selbst die Fensterrah-

men Mild von l'Iisen. Bei Tage, wenn die Gefangenen bei dei- Ar-

beit sind , oder in den Erholungshöfen , werden alle Thüren geöll

net, um den Durchzug der frischen Luft zu befördern.

In den beiden runden Thürmen //, auf welche die inneren

•»der Erholungshöfe stofsen, hallen sich die Gefangenwärter, Turn

liii/s, auf und beobachten die Gefangenen in ihren Höfen. Auch

geht eine Thiir aus den Thürmen in jeden Hof. Für die weiblichen

> erhafteten sind weibliche Tnrnkvyn angestellt, die unter der Di

rection einer IMatrone stehen. Die Thürme sind zwei St<»ckwerke

hoch; aus dem oberen Stockwerk eines jeden führt eine eiserne

Brücke nach dem oberen Stockwerke des («ebäudes g, das in der

iMilte sieht. Es ist die Capelle des Gefängnisses und enthält die

Schulsäle für die Kinder, im Erdgeschofs aber die küche und das

Waschhans.

In dem Gebäude li ist eine Tretmühle. Die Männer müssen

im Durchschnitte täglich \ier, und die Weiber und Kinder zwei

Stunden treten. Selbst bei dieser Beschäftigung sind nicht allein

die Geschlechter, sondern auch die Classen der («efangenen, de

ren gedacht werden wird, durch Verschlage von einander abgeson-

dert. Das Tretrad treibt eine Mahlmühle. In dieser Mühle ist

eine Schraube angebracht, durch welche man den Gefangenen.

wenn sie etwa eine lirniahnung verdienen, die Arbeit erschweren

kann. L'ebrigens besteht die' gute Einrichtinig, dafs keine Fremden

zu dem Platze, wo die («efangenen treten, hinzugelassen werden

Die («ebäude / und h sind die Inlirmerleen; das (lebäude / alici

tlient der Matrone der weiblichen Turuktfi» zur Wohnung und enl

hält ein Magazin.

Die (iielan<!enen sind in 21 ('lassen einuelheill. die Männer in

|:5 und die Weiber in H. nach Mal'sgabe der Verg«'liungen und »Ic»

Alters. Diejenigen, welche »ich zum ersten Mal in dein (»eiän;;

nis!

zun

wel
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nisse befinden , sind grau und gelb gekleidet. Diejenigen , welche

zum zweiten Male hier wohnen, blau und roth, und diejenigen,

welciie besondere Aufsicht verdienen, ganz blau oder grau. Mit

den Weibern und Kindern w Ird auf gleiche Welse verfahren ; denn

auch schon die Kinder sind unter sich \n Classcn elngcthellt, und

dabei gänzllcii von den Erwachsenen abgesondert.

An Nahrung haben die Gefangenen jeden Tag entweder Fleisch

oder Fisch. Sonntags wird In der Capelle Gottesdienst, jedoch

fiir jedes Geschlecht besonders, gehalten, und jeden Morgen Ist

Betstunde. Die Gefangenen wurden sonst vorzüglich mit Spinnen

und »eben der Baumwolle beschäftiget; da aber seit einigen Mo-
naten dieser Artikel ausnehmend Hau war, so war die Beschäftigung

der Gefangenen, die Arbeit In dein Tretrad ausgenommen, etwas

ins Stocken gerathen und die Meisten gingen müssig. Uebrigens

sind Schläge in dem Gefängnisse verboten. Die härteste, der

Discretion des Gouverneurs überlassene, Strafe besteht In drei Ta-
gen Solilanj covßncmcni. Findet man nöthlg, eine höhere Strafe

aufzulegen, so mufs an eine Commlsslon von Magistratspersonen,

die sich MÖchenlllch ein Mal Im («efängnlsse versammelt, Bericht

erstattet, und die Bestrafung Ihrem Gutachten überlassen werden.

Das (üebäude ?«, massiv von Sandstein aufgetührt, Ist das

Coiirtlioiisc. Nach aufsen zu, am Ilaupteingange, ist dasselbe mit

«'ineni Porticus >on sechs ionischen Säulen geziert. Mit dein Hofe
des (JefJing isses comnumlclrt es nur durch eine kleine Illnterthür,

um die (»'efaiigenen zum Verhör oder vors Gericht zu bringen, ohne

dal's sie gesehen werden können. Es ist zwei Stockwerke hoch,

hat grofse Zimmer und Ist schön clngerlclitet. Besonders liiibscli

ist der Saal für die öffentlichen Sitzungen des Gerichts, der durch

beide Stockwei ke geht. Die Nebenzimmer sind für die Gescliwor-

nen bestimmt, fiir die Zeugen, fiir die Richter, um sich allein zu

l>erathschlagen, so wie für die verschiedenen, zum Tribunale gehö-
rigen Büreaux. Eins der Zimmer ist das Ankleideziminer der

Ulchfer und Advocaten: In verschiedenen Schränken werden die

Mäntel und Perücken dieser Gerlchtspersonen aufbewahrt. Denn
bekanntlich dürfen in den englischen Tribunalen die Richter und
Advocaten bei einer öiVentlichen Sitzung nicht anders als mit gepu-
derten Perücken erscheinen.

Der Hof zwischen beiden Gebäuden und der Mauer, die das

(«anze uniglebt, ist gröCstes Theiles als Garten eingerichtet. Er
enthält auch einen kleinen Teich: dieser ist aus einer Lehmgrube

J
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entstanden, aus welcher man den Lehm }>;cnommen hat, der zu

den Backsteinen lür die Gehäiidc nülhi<r war.

Nachdem wir dieses sehr interessante deiangnifs hesehen lial-

ten, wollten wir auch das hiesige Blindeninstitiit besuchen, xon

welchem ich sehr viel Gutes gehört liatte. I^eiiier war die Stiimli-,

die Kur Zulassung von Fremden bestimmt ist, schon vorüber, und,

aller Bitten und Vorstellungen ungeachtet, wurden wir von einem,

übrigens recht hübschen, Mädchen, das die Thür geöiVnet halli-,

schnöde abgewiesen.

Dagegen besuchten wir ein kleines Museum , w elclies nach Art

der amerikanischen eingerichtet, und sogar, wie die meisten \on

diesen, mit einer Drehorgel versehen ist, auf welcher zu gewissen

Stunden gespielt wird, um Fremde anzulocken. Dieses Miisciini

enthält mehrere seltene ausgestopfte 'JMiIere, z. B. einen grolscu

Ameisenfresser und eine Menge ausländischer Eidechsen und

Schlangen , von welchen ich mehrere lebendig in Amerika gesehen

hatte: sie sind auf einem, mit Moose bculeckten Felsen recht na

türlich angebracht. Ferner ausländische Vögel und Muscheln;

Kleidungen und Waflcn von Wilden in Amerika und auf den Süd

seeinseln; eine loa consctridor, die eine junge (»azelle umschlln;i;i

und erwürgt u. s. w. Auch liefs sich eine junge Person, Mils

lirown, sehen, die, ohne Arme geboren, sich ihrer Füfse auf eiin;

sehr geschickte Weise an Statt der Hände bedient. Sie isset nida

allein mit den Füfsen, sondern sie schenkt auch ein Glas >oll und

bringt es, ohne etwas zu verschütten, an denMimd; sie corrigirl eini'

Feder und schreibt sehr leserlich mit dem rechten Fufse ; sie fiidelt

eine Nadel ein , näht u. s. w.

Den 10. Juli verliefs ich, Morgens um 8 Uhr, Lircrpool in

der Sfagecoac/t, um mich nach liirmiii^ltam zu begeben und m'uli

dann nach und nach demContinent \>ieder zu iiäliern. Die engllsdun

Slogcs sind zwar geschlossen und rollen sanfter als die ameiiLani

sehen; aber ich ziehe diese >or, weil sie be(|iieMiere Sitze lialn n

Die Distanz von /Jrcrpool bis lUnninu^liam beträgt 101 Meilen.

Die Chaussee ist ganz vortrelllich, und der Weg hat keine besun

ders stellen Stellen. Auf einer Seite der Chaussee ist fast auf dem

ganzen Weg ein 'IVottoir für die l''ul'sgänger eingerichtet; es i-i

meistens mit kleinen Kieselsteinen gepllastert \\m\ auf beiden Seilen

mit langen Stücken ^on Sandstein eingefafst, um das l'llasler /n

sannnen zu halten. Wo dieser l"'ursweg nicht gepllastert ist, d.i

hat man ihn wenigstens terrassirt, mit schmalen Streuen Hasen tiii

gefal'st und >on Strecke zu Strecke zwei l'lahle neben einaiidei

i

^.
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hincingcscldagcn, nm das Fahren von Schuhkarren nnd das Rollen

darauf m verlilndern. Ich bewunderte die Sorgfalt, uiil wel-

cher die zur Chaussee bestimmten Steine klein geklopft sind. Mit

solchen Steinen kann man eine gute Strafsc haben ; und die Ame-

rikaner — und auch noch Andere — könnten sich daran ein Bei-

spiel nehmen, wenn sie eine Tunipifce-rond oder eine Kunststrafse

anlegen oder ausbessern wollen. Die INIongc von Dörfern, durch

Molche der Weg lief, nehmen sich meistens artig aus. Die Bauern-

häuser sind kloin , aber sie haben mit ihren Strohdächern, die auf

eine malerische Weise von kleinen Fenstern unterbrochen werden,

mit ihren Lauben vor den Thüren und mit dem Schmucke von

Rosen und Geifsblatt, die längs der Wände hinaufgezogen sind,

ein gar nottos Ansehen; und die, vor den liäusern belindlichon, an

die Strafse stol'sondon kloinen Blumengärten tragen das Ihrige bei,

dieses Ansehen zu verschönern. Die Städte hingegen haben enge

Strafsen und sehen düster und räncheiig aus.

Fast bis flolnr/iaiiipton cantonnirten Soldaten in den Städten.

Diese l'linrichtung bestand seit einem Paar Monaten, weil mehrere

grofse Manufacturon in hiesiger Gegend zu arbeiten aufgehört und

die brodlos gewordenen Arbeiter zu gewaltsamen Ilülfsmitteln ge-

grilfen liatten, um sich Brod zu verschallen. Die Gegend ist sehr

gut angebaut; Weizen und Sommergerste waren am häufigsten.

Der AVoizon schien schon reif zu sein; ich fand aber das Stroh

sehr kloin , woran freilich der Mangel an Regen, an welchem die

liiosige (jJogond bis vor einigen Tagen gelitten hatte, die meiste

Schuld haben mochte. Die grünen, lobendigen Hecken, mit wel-

chen die Felder eingezäunt sind, erfreueten mich. In Vergleich

mit den schönen und grolsen Bäumen in Amerika aber war es mir

nullaliond, hier so niedriges und elendes Holz zu linden, wie in

den /Vfl///c'-Gegenden in den Staaten Ohio und Rlissonri. In den

Parks und grolsen («arten, deren ich mehrere sah, stehen freilich

schöne Bäume; aber durch die vielen Parks des hohen Adels geht

doch eine grofse Menge Land für den Ackerbau verloren, das im
«•inoni so übervölkerten Lande, wie England, von grofser Wichtig-

keit ist.

Zwischen Ncircastle und Shiic kamen wir durch ein Dorf,

T;T«///rt«< genannt, wo der Marquis of Sfaffnrd einen ausgedehn-

ten Park mit einem grofson Schlosse besitzt; links an der Strafse ist

eine grofse, \iorockige Sleinmasse, n eiche das Familienbcgräb-

nil's dos >7f(//o;7/sclion Hauses sein soll. Bei der Stadt SfnJ/ord,

welches der llauplort von i<l(ijjunls/tirc ist, liegt auf einem ziem-

\
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Hell holjon IHifj;*'' *l"s alte Sililofs Stafford. Von demselben stehen

noeli zwei Tliüiine, in welclien eiiiijre Zimmer zu einem JafTti-Zfc«

tlczi'ons eiii<j;erielitet sein sollen, in iVülieren Zeilen soll es vhw

Mi(lill};e Festung {gewesen sein, wurde aber unter Croiinvells He.

}jier\ni<; zerstört. SlaJ/hriLs/tire ist \ve<j;en seiner l"'al)riken von Mr-

«lenwaare beriibmt; nainentlieli sind bei ISciraistlc mtdcr Ijijiiv an

seluilielie Mtablissenients dieser Art, unter MeUlien das, 2 Meilen von

{jenannter Stadt, von /rt'</^'c'M'«fn/ in i/c/r////« anjri'lcjjte , das \oi

ziiiiTulisle sein soll, »ir kanien an mehreren üirolsen ßaunn>»i|

len-Manniaeturen vorbei; und bei ('oii^lclon, einer Stadt von (iüOO

und mein" Hinwohnern jenseits A'iniisford , an einer Seidemnühle.

>Vir passirten heute zwei vorzüj^liehe ('aniile, die Saidici/ na

rtfinlioii und den Canal des IIerzon;s von Jiridgeiridcr, jeden dieser

C.^mäle mehrere Male. Zweimal fuhren Mir unter diesem ('anal hin

we<i. In Slnf/ord benu-rkte ieh ein pjut aussehendes Caiiil /loiisc,

und auf einer Anhöhe das (^entral-dlelanj^nils von Sla^fanbliin.

leb hatte heule mehrere Kohlenwerke bemerkt: besonders aiirdci'

letzten Station zwischen ff'oh'cr/iamplon und liiniiiii^limn wiiidcn

sie ausnehmend zahlreieh. Auf einer anselmliehen Sirecke war

nichts von (^idlur zu erblicken: man sah nur Kohlen - und l-liscn

v^erke mit Dampl'musch'nen mit tolossalen, obeliskenrörmi<ien Ois

.sen und hohen brennenden Oefen. Diese (Jejrond sah aus wie die

Uuinen einer cinj^eiischerten Stadt, in der noch einij!;e lliiiisir

bremien. Der hier herrschende Kohlen- und Sch>vel'eldani|)t' hr-

ninnnt einem in der Thal den Alhem. Als wir uns liiniiiii';,lmiii

näherten, hörten diese >>erke endlich etwas auf; wir kamen diiidi

freundliche Dörfer an hübschen und eleganten («arten vorbei iincl

Alles verrieth, dafs wir mis einer grofsen und wohlhabenden Stadl

näherten. Dazu truK noch bei, dafs bei dem heutiüen scliöiun

Abend die IJürger in ihrem Sonntagsstaat aufs l>and gewallfaliikl

waren und jetzt zurückkehrten. Ks war gegen 9 Lhr Abends, als

wir in lliriiiiii^/inm eintrafen. Ich nahm mein (Quartier im /^)//«/

/iotel , einem sehr guten ^Vi^lhshaus, in welchem ich schon vor

drei .lahren gewohnt hatte. In einer Ankündigung zur lleconiincn

dation dieses Hauses stehet: es läge in einer mo.st plensani jxirl nf

tlic towii, und die schönste Aussicht desselben geht auf den Kirch

lutf, der übrigens den hiesigen Minwohnern zum Spaziergang iinil

der lieben .lugend zum Spielplatze dient.

In 1iinitiiifi//(iin hatte ich vor drei .lahren zwar schon mehrere

Tage zugebracht; indefs wünschte ich Miniges noch ein Mal zu

sehen, und blieb defswegen einige Tage in dieser Stadt. Kh bc-
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{Tab mich also in Herrn TImmasom S/wir-room^ wo man Alles fin-

det , was in Ulriiiiii{;/inm l'abricirt wird. Mehrere Zimmer enthalten

liufserst {rcschmackvolle plattirte >Vaaren, andere Bijtniterieen, Me-

daillen, Curiositäten, Stahlwaaren, Gewehre, Arbeiten in j)flf)/<r

tiit/c/ir , hrj stall n. s.w. Die bekannte Vase von IVanrick Casllc

fand ich ebenfalls wieder in verschiedenen Dinicnsionen ; erstlich

in natürlicher CJröCse in üronxc , wo/.u Herr T/iouiason ein eijrenes

kleines Flaus an das seinige hat anbauen lassen, dann in einem klei-

neren MaCsstab ebenfalls in Bronze, oder in mattem Krj stalle, mit

den Masken und V er/.ierungen in Silber oder in vergoldetem Silber,

welches sich als Tafel -Aufsatz sehr schön ausnehmen niufs. Ich

sah hier auch die Nachahmung der gröfsten bekannten Kdelsteine

in ihrer wirklichen (üröl'se und Form, so wie in ihren Farben.

Diese Sannnlung in einem geschmackvollen Rasten kostet 25

Cuineen.
Herr Thomasnn hat sich einem Künstler attachirt, der mehrere

.Tahre in llulsland gewesen ist, das Ceheimi :is der Stahlbearbei-

tung in Tiihi abgesehen hat und hier nachzuahmen anfangt. Vx

liat den ersten \ ersuch gemacht, einen silbernen l'räsentirteller

mit Stahl zu belegen; dieser ist aber noch nicht recht gelunr^en.

Wenn es gelingen sollte, so würde die I'lintViluung dieser Krfmdung

in England wichtig sein, da diese Kunst bis jetzt nur in Ilufsland

einheimisch gewesen und als grolses (jleheimnils betrachtet worden

ist. Herr Thoiiiasou war so gefällig, mich auch in eine Niederlage

von («ew ehren und blanken AVaflen zu bringen. IJier wurde mir

eine grofse Menge verschiedenartiger Klingen gezeigt, so wie die

Alt, wie man sie probiit. Sie werden in eine Maschine einge-

spannt, durch welche man sie bis zu einem gewissen Puncte biegt

und dann wieder gerade springen läCst. Hierauf untersucht man,

ob sie sich nicht gebogen liaben. Dann macht man mit der Klinge

einen (lachen Schlag auf einen Block von Stahl, und einen schar-

ten auf einen hölzernen Block; und hält sie diese Probe aus, so

wird sie für gut erachtet und gestempelt. In diesem Augenblicke

wurde wegen des tiefen Friedens, in welchem wir leben, in dieser

Fabrik wenig gearbeitet, und so konnte ich auch das Abschleifen

und Poliren der Klingen nicht sehen , das in einer besonderen Fa-

brik geschieht, zu welcJicr Herr T/ioiiiasnn mich ebenfalls führte.

Statt dessen sah ich in derselben das Strecken vom polirten

Kupferdrath. Anfangs besteht dieser aus einem l Zoll dicken

Stab, auf den das Silber ziemlich dünn aufgetragen ist. Man
macht ihn in eincia Ofen heil's, spannt ihn in eine Zange und zieht

••<

I

I



1 vi

I'

! (

',i '

288

ilin durch vcrscliiedcnc 0('irnunp;cn hindurch, die in Stücken Stahl

aiis^rcschnitlen sind und inuner onger worden , wie auf einer {j».,

wohnlichen Dnithmühle. Auf diese Weise kann man den J)iatli

last bis zur Dünne eines Mensclienhaares strecken, wobei das Aiil-

fallendste ist, dal's das Silber nicht abnimmt. Die Zange wird ver-

mittelst einer l'atciit chain gezogen, deren («iieder doppelt um-

schlungen sind, und für deren Ertindung der Besitzer dieser Fabrik

vom («ouvernemcnt ein Patent gelösel hat.

Nocli besah ich einen andern Ä'fAoH'-roow« , der erst seit zwei

.lahren neu angelegt war. Derselbe ist äufserst elegant eingericli-

tet; das Local ist besser als be' Herrn Thomason, jedoch niciit so

rcicli und wohl versehen.

Abends ging ich ins Theater, wo ich das widerwiirtigc Trau-

erspiel Jane Sliore auüuhren sah, daim eine niilteliniirsige Paiito-

mime, la j't'lc du rillnf^c genannt, und zuletzt ein Melodrama, ///c

Hoddiuaiis Init ,, das mich auch eben nicht interessirte. Im erslcn

Stücke spielte eine IMiCs Lnci/, vom Coveiiffinnlvii l/icntie aus Loa

don, die Rolle von Jane S/tore meisterhaft, und wurde von eiiii

gen der Schauspieler gut unterstützt; das Stück an sich ist aber

hiifsüch, und ich kann mir nichts AViderw artigeres vorstellen, als

eine unglückliche Person auf dem Theater verschmachten zu se-

hen, liier zu Lande lindel aber das Stück Beifall. Man hat mt-

sucht, CS auch auf die französische Bühne zu bringen; aber cü

fand keinen Beifall. Das Theater ist übrigens gut eingericlitel ; es

liat ein I'arterre, zwei Reihen Logen und eine («aller'e, «lic eine

grol'se Masse Menschen fassen kann : sie war auch dieses Mal simk

besucht und mit lärmendem Pöbel besetzt. In den Logen uiul im

Parterre sah ich weniger Zuschauer als ich zu linden gcgliiiilii

hatte. Die Decorationen sind gut gemalt und der Saal mit ii.\*

erleuchtet. Diese Provinzial- Buhnen haben gewöhnlich kciiu'

grol'se Aufimmterung, und ihre lOinnahme vermeint sich mu* etwas

im Sonmier, wenn die grofsen Theater von C<trciil^<ir(lvii tiiiii

Dninihnic'm Lnndini geschlossen sind, und die auf denselben eii-

gagirten Schauspieler von Ruf in die Provinzial- Städte reisen.

Den IH. .luli verliefs ich //// iififiam um H l hr in einer Vo*l-

chaise, und begab mich mit einigen kleinen l niwegen nach O.i

ford. IMeine Bagage schickte ich auf dem direeten AVege muli

Oxford vermittelst der Stn<iv. Ich machte tliesen Umweg, um tlii'

Ruinen von hvnllinirlfi-CasIlc und das Sclilols Ifanrlck zu Ix-sc

hen. Die Distanz von Ulniitiig/iam bis Oxford auf diesem Wv^v

beträgt 71 Meilen: beständig gute Chaussee, zuweilen etwas

5*
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sind hügelig. Der Weg ging durch Knowlea, ein recht freundru-l'.efl

Landstiidtchcn. Kcnilwortli hingegen ist ein kleiner unansubnli-

fher Ort, aber mit priiclitigen Ruinen des alten Schlosses, das

durch den Roman Kcnilwortli so allgemein bekannt geworden ist.

Diu Ruinen von Paulinxclle abgerechnet, sind die von Kenilworth

die schönsten , die ich je gesehen habe. Das Schlofs ist zu drei

vcrscliiedcnen Zeiten gebaut worden. Der älteste, nördliche Theil,

irrig Caesars tower genannt, ist gegen das Jahr 1120 angelegt von

Geojfroy de Clinton, und war als Festung in den früheren inneren

Kriegen der Barone Zeuge manches bedeutenden Ereignisses.

Gegen das Ende des 14. Jahrhunderts kam es an John oj Gaunt,

der den westlichen und grölsten Theil des Schlosses, nach ihm

Lancaster biiildings frenannt, hinzugefügt hat. Später gab es die

Königin Elisabeth ihrem Günstlinge, dem Grafen von Lcicister,

und dieser hat im Jahre 1571 den südlichen Theil , Leiccster - buil-

dings, aufgeführt; auch hat er zwischen zwei Thürmen eine Tur-

nierbahn ungelegt und den grofsen Thorweg — jetzt ein Wohn-
haus — gebauet. In diesem Pallaste gab er seiner — jungfräuli-

chen Königin ein grufscs Fest, das 17 Tage lang dauerte, und

das in einem besonderen Buche beschrieben ist. Nach des Grafen

Tode fiel das Schlofs nebst seinen ausgedehnten Domainen der

Krone anheim. Croinwell vertheilte es unter mehrere seiner Ofli-

ciere, welche den Teich, der den gröfsten Theil des Schlosses

umgab , austrockneten, und den Park und endlich auch das Schlofs

zerstörten , um die Baumaterialien zu verkaufen. Nur der Thurm,

welcher den Thorweg enthält, blieb stehen, weil einer der Offi-

cicre in dem Thore zwei Zimmer eingerichtet hatte. Er schuf nun

das Gebäude zu einem M'ohnhause um. Dieses ist noch vorhanden

und wird jetzt von einem Geschäftsmanne des Lofiiis Clarendon

Dewohnt, dessen ^'orfahrcn mit diesem Schlosse von Carl II. be-

lehnt worden sind.

Bei demselben betritt man das Schlofsgebict , nachdem man
sich mit Mühe durch eine Rotte bettelnder Kinder den Weg ge-

bahnt hat, die einem die Beschreibung der Ruinen für 18 Fence

aufdringen.. Bei dem alten ILiuse, Gatewai/, sagt eine Inschrift,

dafs man in demselben lür 6 Pence die Chimnei/ piece sehen könne.

Eine nette Magd empfängt diese Spende mit einem Knix und öff-

net die Thür. Man tritt in ein altes Zimmer. Es ist eins von den

beiden , die aus dem Thorwege gemacht worden sind. Das Kamin
ist wahrscheinlich aus dem Schlosse bei dessen Zerstörung hieber

gebracht worden. Es ist von Alabaster, führt die Inschrift: Droit

IL T
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et Lofiaf, und aufjeder Seite die Anfungs - BudiMaben R. f„ —
Hohrl Lviccslir — : unter denselben istt Leices/cr'a Wiippfn, mit

der Kette deH Ilosenbandes umgeben. Unten die Jnhre.sxabl ITiTK

und die Inscbrift: Vivit Post Funvra Virtua. lieber dein Kamin

int ein >iereckiger, künstlich ciselirtcr Rahmen mit den Anfangs-

BniliMtaben K. H. — EUsubeth Regina; in der Mitte »ind Lüclier,

die vermuthcn lassen , dafs hier ein Wappen befestiget gewesen.

Zur Reihten von diesem Hause kommt man in den (larten.

An denselben stöi'st der Zwinger, der '/wischen dem Sclilors aul

einer Anhöhe und dem Teiche liegt, der in Wiesen umgeschaiVen

ist, und nördlich, westlich und südlich bis an den Turnierplatz

um das Schlofs herum lief. Eine Mauer ging längs des Ufers hin,

in welcher mehrere Thürme waren: einer wird der Swaiitoicir ge

nannt. Links erblickt man einen grofscn Hof, in des.sen Hinter-

gründe dieWirthschaftsgebäude stehen, imd dahinter sieht man die

Verlheidignngs- Mauer mit mehreren Thürmen. CJeht man rechts

nach dem Schlosse hinauf, so kommt man in den grofsen Schlofs-

hof, der jetxt nur noch von drei Seiten mit Ruinen von (»ebäuden

eingeschlossen ist; von dem (aebäude, das auf der vierten Seite

gestanden hat, sieht man keine Spur mehr. Die erste Ruine, die

man recht« erblickt, ist die vom Caesars toiver. Dieses (üebäude

war viereckig; und drei Seiten stehen noch. Die Mauern sind im
^

Durchschnitte 16 Fufs dick. Von hier führte eine Treppe auf

(iinc, jetzt zugemauerte Tbür, durch die man in den Carten ge-

lan<;te. Hier ist auch der einzige Brunnen, den man bis jetzt in

die.-*en Ruinen gefimden hat. Kr ist, so wie das ganze Schlofs, von

einem rötlilichen Sandsteine gemauert und weiter unten in den Fel-

sen gehauen; er soll 70 Fufs tief s«'in, wird aber nach und nach

durch die vielen hineingeworfenen Steine angefüllt werden. An

den Caesars /«»fcr stöfst die Küche, die ein ansehnliches Ciebäudc

gewesen sein mufs; es ist aber nur wenig von demselben übrijr.

Alan kann indel's noch den Platz erkennen, wo Oefen und

grolke Kessel gestanden haben.

An die Küche stöfst der sogenannte Slrortgtotrcr, welcher die

nordwestliche Ecke ausmacItC, und mit welchem die iMiicasIcr-

builäiiigs anfangen. In diesem Thurme, der ebenfalls änfserst

starke Mauern hat, sieht man noch ziemlich gut erhaltene Wendel-

treppen, aufweichen man die Mauer hinaufsteigen und sich einer
^

schönen Aussicht erfreuen kann. Hier sind auch noch gut erhal-

tene Keller vorhanden. Aus den Ecken dieses Thurmcs tritt man

in kleine, mit Schiefslöchern versehene Thürmchcn hinaus, die zur

n
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Vcrtheidigunj? gedient haben miiss« n. Li <!.: von diesem Gebäuda

kommt man in die 8U{(enunnte (tVto/ hnU. Man eriienntim Krd^e-

Hchoft.se den für die Dienerschall bestimmien, gewölbten Haal mit

rfcilern in der Mitte, auf welche nich die rechts und links go-

sprengten Dogen stützten. Darüber sieht man , wo dev Fufi4>odun

des grofsen Uanketsaals gewesen ist. Die Fenster dieses Saals

sind sehr hoch in gotliisclier AVeise, >n der Mitte mit steinernen

Pfeilern. In den Fenstervertiefungen giebt es noch steinerne

Bänke, so wie man in diesem Saale noch zwei Kamine erkennt. An
ihn stöfst ein kleinerer Platz , ebenfalls mit einem Kamin , der zur

Capelle gedient hat, so wie ein kleineres Closet, das hier die Leuto

Queen Elizabeth dreasing-ronm nennen.

Die Great hall macht die südwestliche Ecke des Schlosses ans,

und die nun darauffolgenden Ruinen gehören /um südlichen Theil.

An die Great hall stofsen zwei Ruinen , von welchen man nur noch

sehr wenig erkennen kann ; man nennt diu erste the whitehall und

die andere the prescrtce Chamber. An diese stöfst die sogenannte

"prii'fi Chamber^ wo man noch ein Fenster und das Kamin unter-

scheidet. Man sagt, dafs das im Gate housc befindliche Kamin
aus dieser Piece genommen sei. liier fängt der neueste Thcil des

Schlosses, oder die sogenannten Leicea/or - 6«i7rf/«g.i an. Sie be-

stehen aus einem grofsen viereckigen Tliurmc von drei Etagen, in

welchen der Platz der Treppen , so wie der Stockw erke noch deut-

lich KU erkennen sind. Lind damit endigen diese iii fserst intcrcs«

santen und malerischen Ruinen, zu deren Verschönerung das, an

denselben aufsteigende Epheu, das hier ungemein starke Stämme
hat, sehr viel beiträgt. Glücklicherweise hat Lord Clarendon

streng verboten, irgend etwas von den Ruinen hinwegzunchmc'n;

denn ehe diesem Unwesen Einhalt gethan war, nahmen nlleUuucm
Steine aus den Ruinen, um ihre eigenen Häuser damit zu bauen

und sie zu Gartenmauern zu benutzen.

Von Kenilworth fuhr ich 5 Meilen weiter durch eine sehr hüb-

sche Gegend nach der alten Stadt Warwick , dem Ilaiiptortc von

IVartcickshire^ um das dortige, dem Enrl of, It'rnrick gehörige

Schlofs zu besehen. Zwei Meilen von dieser Stadt liegt der, von

der eleganten >Velt jetzt sehr stark besuchte, Badeort Leamington,

wo, die Gesellschaft abgerechnet. Nichts Merkwürdiges zu sehen

sein soll. Warwick liegt auf einer sehr felsigen Anhöhe am Flusse

Aron^ enthält gegen 9000 Einwohner und hat, obgleich die Stadt

sehr alt ist, ein ziemlich freundliches Ansehen: mehrere Feiiers-

brünste mögen das Ihrige dazu beigetragen haben. Die Ilaupt-

T2
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kirclic lict ein sehr altes und ehrwürdiges Ansehen, so wie zwei

Thorwege, die noch von den alten Stadtmauern übrig sind und

jet'/.t mitten In den Stralscn stehen. Das Court house ist ein neues

Cücbäude, und da gerade heute die Assisen Statt fanden, so hiel-

ten mehrere elegante Equipagen vor demselben.

Ich begab mich sogleich nach dem, dicht an die Stadt stofsen-

den Schlol's. Es ist ein sehr altes Gebäude, dessen Carnnd noch

tor der Eroberung Englands durch die Normannen gelegt worden

sein soll; die noch stehenden, den Schlofshof umgebenden, Mauern

und Thürme sollen aus dieser Zelt herstammen. Das Scldofs liegt

auf einem Felsen am Ufer des Avon äufserst malerisch und die de
gend beherrschend. Unter diesem antiken Schlots ist, unmittelbar

am Flusse, die Schlofsmühle , welche durch ihr ehrwürdiges An

sehen und den, durch ihr Wehr im Flusse verursachten, Wasser-

fall sehr viel zur Verschönerung der Scene beiträgt. Hinter der

Mühle sieht man die Ruinen einer Brücke, die über den Fluls ge-

führt hat; an denselben rankt sich jetzt Epheu hinauf. (>anx im

Hintergrund erblickt man die neuere Brücke, über welche die

StraCse von Leamiitgloii führt. Diese Gruppe gewährt einen äufserst

schönen Anblick. — Aber ich will geschichtlich verfahren.

Wenn man von der Stadt nach dein Schlosse kommt, so stöfst

man auf ein Thor mit einem gothischen Thiirme, zur Wohnunif

des Thürstehcrs eingericli(«'t. Daselbst trägt man seinen Namen in

ein Buch ein, und setzt dann seinen >\'eg nach dem Schlosse fort.

Dieser Weg fuhrt durch den Park und ist gröfstes Tlieiles in den

Felsen gehanen , dessen >\'ände sehr malerisch mit Epheu bewach-

sen sind. Auf einem freien Platz iUigekommen, sieht man vor sich

das Sclilols, geht über eine steinerne Brücke in ein Thor, das mit

Fallgatter und Fallbäumen versehen ist , und belindet sich dann im

geräumigen Schlol'shofe, hat zur Linken das Schlofs, vor sich nnd

zur Rechten die hohen, mit Thürmen unt'TbrocIienen, den Schlul's

hof umgebenden INlauern. Mit (Jatterthoren geschlossene Poter-

nen rühren unter den Thürmen durch nach dem, >äas Schlofs nm-

gebenden, Park. Jch begab mich ins Schlofs auf einer schönt-n

geräumigen Treppe und fand dort die elegante House lncpcr.

Diese zeigt für Geld und gute Worte den Fremden «las Innere dis

Schlosses.

Zuerst tritt man in die grofse Halle. Die Wilndc" sind mit ge-

schnitztem Eichenholze belegt und mit Rüstungen und antiken Waf-

fen, so wie mit drei, wirklich colossalen , Elensgeweihen geziert.

V on diesen Geweihen ist das gröfste in L land und die beiden anderen
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in Amciika gefunden worden, /ius dieser Halle hat man einen

scliöncn Blick in eine bedeutende Suite von Zimmern und von den

Fenstern die schöne Aussicht auf den Aeon, auf die Mühle und

auf die Brücken , von welchen schon oben gesprochen worden ist.

Aus der Halle ging es in das Vorzimmer, Anle-room. Hier

bewunderte ich zwei Gemälde von tan Otfk. Das eine stellt eine

Dame in Lebcnsgröfse vor, aus der Familie ßroolce, nebst ihrem

Sohn; das andere ist das Portrait der Königin Uenrietta Maria,

(üemahlin Carl's I. In demselben Zimmer befindet sich das äiifserst

schön'^ Portrait der Königin Johanna von Neapel, von Raphael

gemalt; ferner das Portrjiit des Marchese Spinola in voller Rü-
stung von Rubens; das Portrait des (Srafen Gondomar, spanisch« i

Gesandten am Hofe Jacob's I. , von Don Diego f'elasquez de Silva,

und zwei sehr hübsche Landschaften von Poussin , die jedoch

einer Restauration bedürfen. In demselben Ziimner ist ein Tisch

in ilorentinischer IMosaik, zwei Vasen von Lava, mehrere hetru-

rischc Vasen und Lanzen — wie In fast allen folgenden Zimmern

stehen — und eine Büste des gegenwärtigen Lords IVarwick in

Marmor von ^oUekens, so wie ein Schrank von Schildkrot mit

Messing eingelegt.

An dieses Zimmei' stöfst der Ccdar Drawing-room, so genannt,

weil seine Wände aus Tafelwcrk von Cederholz bestehen, welches,

trotz seines Alters, noch immer einen guten Geruch verbreitet.

Auch ist in diesem grofsen Zimmer ein schönes Kamin und ein

iiiai'iiiorner Tisch mit Lava eingelegt. Unter den Gemälden

sieht man fünf ran Dyks: die Grätin Carlisle; Carl f.; den Her-

zog von Alba; Marquess of Montrose und den Landscliaflmalcr

RIartin Rijckaert. Aiifserdem eine Circc von Guido, ein sehr

schönes Stück, und zwei Gemälde von geringerem Werthe, das

eine von Jtonincif, den berühmten ii'. //'. Monfagi/e in türkischem

Costüin, und das andere von Paloun, eine Muse vorstellend.

All diesen Saal stöfst ein Zimmer, das wegen der vielen Ver-

goldungen an seinen Wänden Uie gilt ronni genannt wird. In dem-

selben befinden sich zwei Gemälde von Rubens, das eine den Lord
Arnndel, den Sammler der in Oxford unter dem Namen der Arun-

del mnrbU's bekannten Antiken , und das andere den heiligen Igna-

liiis vorstellend. Dieses Stück war von Ruhens für das Jesuiten-

Collegium in Antwerpen gemalt worden , und ist aus dieser Stadt

hieher gekommen. Von einem unbekannten Künstler ist liier ein

sehr lirav gemaltes Portrait des Prinzen Rupert, ein Portrait eines

l'iiiizen von Uranien von Holbein, das Portrait einer Dame von
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ä'i Wachtstubc mit Rüstungen; drei Holbeins, das eine ein Portrait

Luthara, das andere die unglückliche Anne Uoleyn, das dritte

ihre Schwester, Catharine Boleyn, 'J'ante und Erzieherin der

nachherigen Königin Elisabeth, und zwischen diesen Portraits

Heinrich VIII. in seinen Kinderjahren. Von Steemvijck befinden

sich hier zwei Stücke, das eine St. Peter im GefängniCs und das

andere seine Befreiung aus demselben. \ on einem unbekannten

IVIaler sind die Portraits zweier Maitressen Carls II., so wie die

Copie eines Portraits Jhinricha IV. von Frankreich , von Patoun.

Kin kleines Cabinet, the Compaß fVinUow, stöfst an das eben

beschriebene Gemach; es hat seinen Namen von einem gemalten

Fenster. An Gemälden befinden sich darin ein Schlachtstück von

Sehnt, ein Seesturni von Vandevelde und noch einige mehr oder

v^eniger unbedeutende Stücke.

Aus diesem Cabinet geht man in eine nach der Capellc füh-

rende («allerie, welche hinter dem so eben beschriebenen Zimmer
liinweg liiuft. Ich bemerkte in derselben ein lebensgrolses l'ortrait

Carls I. zn Pferde von fandf/h-, und ein Brustbild Oliver Crom-

vells von J{. tt'alfies. Die Capelle ist ziemlich klein, ciithiilt die

Wappen der //'or«'/t7i sehen Familie, und über dem Altar eine go-

thische, in Holz geschnitzte Verzierung.

Nach der grolscn Halle zurückgekehrt, gelangt man aus der-

selben in den IJitiiiig rooni. Ein schöner grofser Saal mit einem

Tische von antikem Marmor und drei grofsen Porlrails, des Prinzen

von ffallis — des Grofsvaters des jetzigen Königs — , seiner Ge-
inahliii , einer gothaischen Prinzessin , welche O'corgc III. als

Wickelkind auf ihren Knieen hält, und eines horiis ßrooke , eine

(^opie von Patoun, welcher, Erzieher eines Lords IVarwick, nur

AiiuiUiir und nicht Maler war. Diese Gemälde sind geschmacklos

und das Beste an ihnen sind ihre schweren , vergoldeten und ver-

zierten llalinien. l'eber dem Portrait der Prinzessin befmdet sich

das siiilisisihe Wappen.

An die grofse Halle stöfst auch Aev Break fast ronm. In die-

sem Zinuner belinden sich folgende, ganz vorzüglich gnle (»emäl

de: die Kinder (V(/7.s /. von rü.vf/y/i, und ein weibliches Portrait

von demselben Maler ; zwei fjöwen von Jtiibeits, und das lebens-

grol'se Poi'lrait d«'s Admirals Tramp von Rvmbrandl. \ on einen»

unbekannteil ^iünstler drei (ücmiilde: die unglückliche /li«/vVi Stuart

mit ihrem Sohn als Kind, einen Lord Broültv und Sir Philip

Sidiicfi.

Nachdem ich das Schlofs besehen hatte, begab ich mich, durch
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eine Poterne in der hohen Mauer des Schlofshofcs, auf einer stei-

nernen Brücke über den trockenen Schlofsgrnben in den Park. In

diesem Parke wechseln Ilolzpartieen m\t Bowling greens Jiuf eine sehr

schöne AVeise. Ein fester Kiesweg führt in einer halben Stunde

um den Park herum. Ich hatte mehrere schöne Aussichten und

sah viele immergrüne Sträuche, welche ich vorigen Winter im wil-

den Zustande so oft zu bewundern Gelegenheit gehabt liatte. Vor

drei Jahren, als ich zum ersten Mal in (»roCs-Britannien reisete, be-

wunderte ich in den Parks den grofi-en Luxus an immergrünen

Sträuchen und ihren schönen AVachsthum ; seitdem ich diese Sträu-

che und Gewächse in ihrem Vaterlande in ihrer vollen Kraft gese-

hen hatte, kamen mir die herrlichsten englischen Gärten in Ver-

gleich mit der Natur in Amerika etwas kleinlich vor. Ich bomcrktu

mehrere sehr schöne und starke Cedern vom Libanon , die man

übrigens in den meisten englischen grofsen Gärten trifl't. Fer-

ner ist in dem Park ein ansehnliches Gewächshaus, dessen Pllan-

zin j«'doch jetzt im Garten vertheilt waren. In dem Gewächshaus«

stellt die berühmte antike Vase, von welcher ich bei Herrn T/ioiiia-

soll in liiniHiigham die Copie in Bronze gesehen hatte. Diese

merkwürdige Antike wurde nicht weit von JJndn'ans Villa, in der

ISillie von Tivoli, gefunden. Sie wurde zuerst von Sir W'« Jfa

viilUm , damals englischem Gesandten in Neapel , acquirirt und von

diesem später an den verstorbenen Lord harwiclc verkauft. Sie ist

von weifsem Marmor, hat eine runde Form und hält lüli Gallonen.

Sic hat zwei Henkel von verschlungenen Weinreben, die sich mit

ihren eleganten Blättern und schweren Trauben um den ganzi'ii

oberen Theil der Vase herumschlingen. Am unteren Theile derscl

ben erblickt man die Pantherhant, und auf dieser verscliledenc

ausgezeichnete, gut gearbeitete Köpfe von Satvren, so v.le nieli-

rere Tli^rsus- und gekrümmte Auginenstäbe. Die Vase ist äul'serst

gut erhalten, und nur ein einziger Satvrkopf ist modern. Dir

übrigen Köpfe und Verzierungen sind nicht im Geringsten be

bcscliiidigt.

Bei meiner Promenade durch den Park kam ich liinjrs de<

./it'ou an den Fufs des Felsens, auf vu-lchem das Schlofs gebamt

ist. Kine kleine schwarze, in den Felsen befestigte l'latle mit

einer Inseln ift sagt, dafs hier ein junger Mann, von der Fauiilit'

JJagot, beim Baden ertrunken sei. Der unglückliche , beklagens

werllie Vater habe seinem Sohne dieses kleine Monument setziii

lassen.

Nach dem Schlosse zurückgekehrt, stieg ich noch auf einen

'^
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der Thürme, Gtnfs towcr genannt, gegen 150 Fufs hoch. Dieser

Thurm ist sehr gut erhalten und mit MnchkouUs xur Vertheidigung

\ ersehen. Inwendig ist ein kleines Zimmer, und von der Zinne

aus hat man eine schöne und weite Aussicht.

Als ich nach der Stadt zurück kam , wollte so eben die Stagc

mi'h Strafford on Avon abgehen. Ich nahm einen Platz, begab

mich nach dieser Stadt , 8 Meilen von Warmck entfernt, und be-

fand mich hier wieder auf der grofsen, von Birmingham nach Ox-

ford führenden Strafse. Siratford ist ein kleiner, unansehnlicher

und schlecht gcbaueter Ort, aber berühmt, weil es S/iakcspearc's

(üeburtsstadt ist. Fiins der kleinsten Häuser hat die Inschrift: in

l/n's Itouse tlie great Shakespeare was born. Es ist jetzt ein Flei-

scherladen und gehört fremden Leuten , da Shakespeare'» Nach-

kommen dasselbige Schulden halber haben verkaufen müssen. In

der oberen Stube dieses Hauses soll er geboren sein. In derselben

sind einige alte Meubles, die man gern auf Shakespeare zurück

führen möchte, ein sehr schlechtes Portrait des Dichters und eine

Abschrift seines Testaments, so wie ein Brillenfutteral, das aus

dem Holz eines Maulbeerbaumes geschnitzt ist, den er gepflanzt

haben soll.

In Strafford nahm ich eine Postchaise , mit der ich meine Reise

fortsetzte, und kam Abends 10 Uhr in Oxford an, das 39 Meilen

von Strafford entfernt ist. Im Star hotel nahm ich mein Quartier.

Ich hatte Oxford schon vor drei Jahren gesehen, und blieb,

aufrichtig gestanden, nur darum einen halben Tag, weil ich in der,

zur liodle/anisclxcn Bibliothek gehörigen, Gemäldesammlung noch ein

Mal ein wunderliebliches Portrait der unglücklichen Maria Stuart,

von Ziicchero gemalt, zu sehen wünschte, welches mir damals so

äiifserst wohl gelallen hatte, und welches das beste Portrait ist,

das ich je von dieser interessanten Frau gesehen. Ich begab mich

defshalb nach dieser Bibliothek. Durch den Büchersaal ging ich

ziemlich schnell hindurch, hielt mich aber desto länger in der Ge-

iniildesanimlung auf. Das Portrait der Maria Stuart erneuerte den

allen Eindruck, und ich betrachtete es lange mit grofsem Vergnü-

gen. Aufserdem bemerkte ich eine Suite von sieben Schalkens,

Liclitellectc, die sieben Todsünden darstellend, sehr gut gemalt;

dann mehrere Gemälde von englischen Malern, und eine Suite von

Porlrails der Wolillhäter und Beförderer der Universität, so wie

ihrer Kai.ider und mehrerer der berühmtesten (Jclehrten, die auf

der l 'nix ersiliit gelebt habe«. Auch einige llolbciii'.i! Unter ihnen

ein l'ortrait Lulhvr's, und ein Portrait von Krasmus, die mir be-

»*»w''
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sonders {rcfiflen. Ein lebt-nsgroCscs Portrait Carls XII. von Schwe-

den, *on Schröder., ist selir gut ausgeführt; und danehen ein el»en

so grofscs Portrait Friedrich Willtclms 1. Königs von Pienlseii,

Das erste Bildnifs zeigt in der Physiognomie und in dein gan/.eii

Wesen der Person den originellen und grofsen Geist des Königs;

das zweite hat etwas Widerwärtiges, ein unbedeutendes Gesicht, Pe-

danterei und Tyrannei.

In der Bibliothek sind mehrere Modelle gricchljcher Gebäude,

sehr geschickt in Gyps nacligeahmt, und ein Modell des Parthe-

nons in Athen erinnerte mich sehr angenehm an Philadelphia imd

die Bank der V. St. Auch iindet man hier ein INlodell des Ainplii

theaters von l erona aus Kork geschnitzt, und eine schöne SSnitc-

der in den iiVgÜJSchen Marmors dargestellten Basreliefs, gar lii-b

lieh in Gyps nachgeahmt. Endlich verdient eine lebensgrofse Statue

eines Lords ffarir/cA: in Bronze, denselben in voller Rüstung dur-

stellend, die Aufmerksamkeit des Reisenden.

Nachdem ich hier meine Neugierde befriediget hatte, gin<r

ich nach der RadcliJß'svlxKn Bibliothek, die in der Gestalt eiiu'i'

Kuppel gebauet ist, um von dem Dache aus die Aussicht iil)er diu

Stadt zu geniefsen. Glücklicherweise war der Tag ziemlich hell,

was bekanntlich in England nicht immer der Fall ist; und da O.t

ford keine Fabriken und Dampfmaschinen enthält, so wurde die

Luft auch nicht durch den Kohlendampf verdunkelt. Die Stadt

mit ihren antiken Universitätsgebäuden und Kirchen gewährt einen

eigenthümlichen Anblick, und ich, der ich auf meinen vielen und

weiten Reisen so manche Stadt zu sehen bekommen liabe, kann

Oxford mit keiner andern vergleichen. Die Universitätsgebiinde,

20Collegien und 5 Hallen, nelnnen sich wie eben so viele alte, feste

Schlösser aus. Eben so die Ihdleiaiiische Bibliothek , unweit der

HüdcliffscUcn. In dem Hofe derselben ist ein Thor, bei welchem

die 5 Säulenordnungen eine über die andere angebracht sind, und

einen sonderbaren Etlect machen. Neben dem Thore sind \'w\-

toscaiusche Säulen, über diesen vier dorische, auf diesen stelun

ücv i(Hiischc, über diesen kommen vier corinthische, und tliev

sonderbare Zusammenstellung wird durch vier römische Siiiileii

beendigt. Jedes Mal sind zwei Säulen zusammengekuppelt. Z«I

sehen den vorletzten Säulen ist in einer Nische die sitzende Statiic

Jatolm l. aufgestellt, neben welcher rechts, ich glaube, eine Mi

nerva steht, und links eine, die Universität personificirende V'i<j.w

kniett, welcher der gelehrte König seine eigenen Werke liiild

I eichst überreicht. Uebrigens sollte die Universität über 4(iU(!

itl J



von Schwc-

en ein eben

1 PreiiCsfu.

lein giinzeii

des Köiii}..s;

Besitlit, Pe-

il- Gebäiidi.,

des Paitlie-

lelpfiin iiiid

des Amphi-

liönc ISiiitc

^lolseSlatue

.üstun<r dar-

IiaKe, fy\na

lestiilt eiiu'i'

lit über dif

einlicJi lull,

und da O.v

i wurde die

Die Stadi

iwälirt einen

I vielen und

Ijiibe, kann

lätsfrehäudi',

le alte, fcslt;

unweit dir

lei velclicni

t sind, lind

"e sind \\vr

esen stellen

I und die.«!'

rlie Siiiileii

pelt. ZhI

•nde Sliiliic

J, eine Mi

::nde h'i^iiii'

erke liiild

über 4000

29U

Studenten haben. Es waren aber nur sehr wenige anwesend , weil

sie {reradc Ferien hatten. Defshalb sah die Stadt, zumal mit ihren

antiken Gebäuden , etwas lodt aus.

Um 12 Uhr Mittajrs — 19. Juli — verlicfs Ich Oxford in einer

Postchaise, um mich nach London zu begeben. Die 58 Meilen,

die Oxford von London entfernt ist, legte ich in 6 Stunden zu-

rück ; denn um 6 Uhr Abends traf ich in London ein. Es ist un-

glaublich , wie schnell man auf dieser Route gefahren und auf den

Stationen expedirt wird. Zufälligerweise konnte ich dieselbe Post-

chaise von Oxford bis Ilounslow behalten. Kam ich nun an eine

Station, so fragte mich sogleich ein Diener, ob ich bleiben oder

weiter fuhren wollte. Kaum hfitte ich die letzte Frage mit ja! be-

antwortet, so rief derselbe Diener nach Pferden; und nun dauerte

es höchstens eine Minute. Man brachte das Handpfcrd angeschirrt

heraus und spannte es an ; der Postillon kam auf dem Sattelpferd

aus dem Hofe getrabt und blieb während des Anspannens darauf

sitzen ; der Stallknecht bat sich eine Gratiflcation aus und die Heise

ging weiter. Ich glaube, dafs ich auf diese Weise auf jeder Sta-

tion höchstens drei Minuten aufgehalten worden bin. Das Post-

geld beträgt für Wagen und Pferde 18 Pence, und das Trinkgeld

3 Pence für die Meile. Das Postgeld war seit den drei Jahren, da

ich in diesem Lande reisete , um 3 Pence erhöhet worden.

Der Weg führte durch eine , nicht immer gut angebauete Ge-
gend , mitunter durch Wald , auch hatte ich mehrere , ziemlich an-

sehnliche Uügel zu passiren. Nichts de^toweniger kam ich an meh-
reren grofsen und schönen Landhäusern , zum Theil mit geräumi-

gen Parks umgeben, vorbei. Von Salthill aus, welches übrigens

eia recht liüb?clier kleiner Ort ist, hat man rechts einen sehr

schönen Anblick von dem, nur 2 Meilen entfernten, Schlosse fVind-

sor, auf dessen hohem, runden Thurm ich die Itönigl. Flagge weh«;n

sah, zum Zeichen, dafs der König sich daselbst aufhielt. Das
Schlofs stellt sich wirklich imposant dar. Die grofse gothische

Kirche des Eton-collcge rief mir aber eine unangenehme Erinne-

rung ins Gedächtni.s zurück. Denn als ich dieses C«//ege vor drei

Jahren besah, zeijjte man mir in einem Schrank eine Menge elegant

gebundener, lang-r Birkenruthen, mit welchen der Jugend, die

sich daselbst der Studien belleifsiget , im Studiren nachgeholfen

wird, und dercp Lieferung dem Ilausvoigt in Entreprise gegeben

worden war. ^n Slaiif^ff, einem hübschen Dorfe, steht das Wohn-
haus des berühnitoii deutschen Astronomen Hersv/tcl i in dem
Gurten bieht man noch das Gerüst mit dem 48 Fufs langen und

I
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5 Fiifs im Durchmesser Iinitendcn Telescop, mit welchem Her-

achel seine (preisen astronomischen Untdecliungen gemacht hat.

Ilounslow ist eine liübsche Stadt und wegen der Nähe von London

sehr lebhaft. Es war unglaublich , welch' einer Menge Stages und

anderer Wagen ich hier begegnete. Dieses, dann die Menge

Landhäuser, die nunmehr ununterbrochen aufeinander l'olirton,

und die aneinander stolsendcn Städte zeigten deutlich, dai's ich

mich der gröfsten Stadt in Europa, und vielleicht in der ^elt, nü.

hertc. In Hamniersmth und in Kcnsiiigton bemerkte ich eine nn-

sehnliche Menge neuer und schöner Häuser, die in den lelxtvii

drei Jahren .gebauet worden waren. Durch den lltjävpark fnln'

ich in die Stral'se PiccadiUi) , und von dieser in Albemarlc-strcel,

wo ich in GriUiom hdtcl ein sehr gutes und bequemes Quartier

fand.

Ich blieb 6 Tage in London. Ueber das gesellschaftliche \ er-

hältnifs 7.U sprechen , in welchem ich in dieser Stadt lebte , würde

sich wenig eignen für dieses Buch; und über London selbst etwas

ZU sagen, würde eben so unpafslich als unnöthig sein. Del'swe|<;eii

theile ich nur wenise Einzelnheiten mit.

Wer in London viele Visiten zu machen, oder in vielen Iläu

Sern Geschätle /u besorgen hat, dem geht unglaublich viele Zelt

verloren. Ein Tag ist >vie Nichts. S on meinem Huld bis zu

Herrn Gocman *), der in der CV/y, in der Nähe der Magazine der

ostindischen (>ompagnie wohnt, blieb ich dreiviertel Stunden unter-

wegs. Für einen Fremden ist dieses jedoch anfangs keineswujjs

langweilig, Megcn des grofscn und eigenthünilichen Lebens, das

ihn umgiebt. In dem lebhaftesten Theile der Ciitj ist fast in jedem

Hause ein Laden; und da bekanntlich die Engländer einen ^an/

eigenen guten (aeschmack im Auslegen ihrer Waaren besit/.rn, hi

gewähren diese Laden einen sehr hübschen, interessanten und im

terhaltenden Anblick. In mehreren Stralsen war das Fllastcr hin

weggenommen und die Slrafsen waren Macadainiscd ; eine W'rbe.

serung, dicso\>ohl dem fahrenden Publikum /u (üute konnnt, aK

den y.ienilich dünn gebaueten Häusern, die sonst durch die schweren,

über das Pllaster rollenden, Wagen zum Tlieil sehr erscliüttcn

wurden. Mir war es längst bekannt, dafs viele Kautleute und ilaiul

werker die Namen der Glieder der königl. Familie, durch wehlie

ha

Si

*) r.iu nn)?('<clirii('r t.oiiriiK-r Kiiurinnnn , nii« Flandern irrliiii-iif; , drin iih

liir »iele mir erwiesene wesentliehe Dienste den ^erliindlieiisleii D.inl

srlitildig liin.
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sie besonders patronisiit werden, auf ihre Schilder setzen, z.B.

Curad inrcnlrvß der Herzogin von htut u. s. w. Dieses Mal be-

merkte ich auch in A'uig/its bridge, auf dem Wege nach Kensivg-

ton , das Schild des otily purvet/or in asaes milk of the royal fa-

mihi *). Durch Herrn Goeman'a Vermitteiung erhielt ich von dem
berühmten Ingenieur Brunei eine Eriaubnifs-Karte, den neuen un-

terirdischen Weg unter der Themse zu besehen. Von meinem

Quartier aus hatte ich beinahe 5 Meilen weit bis dahin zu fahren.

Der Eingang ist in der Nähe der Kirche von Rotlierhithe. Man
hat, um das Werk anzufangen, einen runden, 75 Fufs tiefen

Schacht eingeschlagen , der über 20 Ful's im Durchmesser hat und

ringsiierum mit Backsteinen ausgemauert ist. In der Mitte dieses

Schachtes ist ein hülzernos Gerüst gebaut, von viereckiger Form.

An demselben ist ein Pumpenwerk, um das Quellwasser, das aus

dem unterirdischen Wege — Tunnel— kommt, herauszubringen.

Das Wasser sammelt sich unter dem CJerüst in einem Behälter.

Das Herausbringen geschieht vermittelst einer eisernen Pumpe,

welche das Wasser aus dem Behälter saugt und in eine eiserne

Röhre treibt, die bis zum Scliachtc hinausreicht. Eine Pumpe
nebst einer andern aufrechtstehenden Röhre beündct sich in Rc-
gervc, um sogleich gebraucht zu werden, im Fall an der ersten

Pumpe etwas zu repariren sein sollte. Im Inneren dieses Gerüstes

wird ein Kasten mit Erde , aus dem Tunnel gefüllt, heraufgewun-

den , während ein anderer Kasten hinuntergelassen wird. Ein sol-

cher Kasten hat vier kleine eiserne Räder und steht aufeinem Brete.

Kommt er nun in die Höhe: so empfängt ihn ein Arbeiter und
schiebt ihn auf einen Riegelweg — um mich noch ein Mal pensyl-

vanisch auszudrücken — , 20 Fufs weiter zu einem Erdbehälter,

schüttet ihn aus und schiebt ihn leer nach seinem Bretc zurück, da-

mit er wieder in die Tiefe hinab sinke , w enn der andere Kasten,

der inzwischen angefüllt worden ist, herauf steigt. Der Erdbehäl-

ter ist ein grofser hölzerner Kasten, der wie eine Brücke aufgestellt

ist. In dem Boden desselben sind mehrere durch Schieber ge-

schlossene Oeflhungcn. Nun fahren die Wagen , welche die Erde
hinwegbringen sollen, unter eine solche Oeflhung; der Schieber

wird geöflhet, der Wagen füllt sich mit Erde und fährt weiter.

Bisher hatte man nur Kieserde aus dem Tunnel herausgebracht,

welche gebraucht wird, um morastige Stellen in der Gegend von

') Einzlgrr EbeUniilcIi-Voreorgcr der königl. Familie.

if
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Souiliwark aus7-ufijllcn. Seit einiger Zeit fand innn Lelimcrdc , die

/Ulli Urennuii von Backsteinen lieiiut/t >vird. Die MiiHcliini'rie,

weli-lie diu Kasten lieraut- und hinunter/ielit und die l'uinpen in

Tliiiti{i'keit bringt, wird durch «Miie, von Herrn Hniiiel erfundene,

Dainpiinnscitine, t'.r/)aHs/rt' t'/(^'/He genannt, in Bewegung gesetzt.

Icli liabc aber ilire Einrichtung nicht recht verstanden und nur ge<

sehen, dafs die Maschinerie wenig Platz, hinwegniinmt und einen

sehr sanften («ang hat. Fi» sind y.wei Dampfkessel und xwei INIa-

schinen vorhanden , wovon die eine ruhet , um sogleicli in Thätig-

keit zu kommen, wenn der andern etwas zustofsen sollte, damit

die Arbeit niemals stockt.

Um das hölzerne Gerüst herum geht auswendig eine Treppe

nuf den Boden des Schachtes hinab. Mein Begleiter, ein llerr

ylrmstroiig, der unter Herrn Bruneis Dircction der Arbeit vor-

steht, führte mich hinunter. Auf dem Boden des Schachtes ange-

kommen, befanden wir uns am Eingänge des Tunnel^ welcher da-

mals schon über 120 Fufs unter der Erde fort lief, bis unter das

Bett der Themse: man meinte, etwa ein Drittheil der Arbeit sei ge-

than. Der Tunnel besteht aus einem Doppel -(«ewölbe zu zwei

Fahrwegen. Der eine dieser Fahrweg« ist für die hinwiirts gehen-

den und der andere für die herwärts kommenden >Vagen bestimmt.

An der Scheidewand laufen neben beiden Wegen etwas erhöhete

Trotloirs für die Fufsgiinger hin ; diese Wand ist aber an mehre

ren Stellen durchbrochen , um von einem Wege mit dem andern

communiciren zu können. Die Beleuchtung geschieht durch por-

tatives («as, das in kupfernen Fässern aufbewahrt wird.

Die Art, wie die Arbeit geschieht, ist ohne Zeichnung nicht

wohl deutlich zu machen. Das Gerüst, auf welchem sich die /iini

Aushauen des Erdreichs bestimmten Arbeiter belinden, besteht ans

3() kleinen Logen , die in drei Etagen übereinander stehen. Die-

ses Gerüst ist am Enilf des Tunnel und stufst unmittelbar an das

wegzuschaffende Erdreich. Zu jeder Loge gehören drei Arbeiter,

der eine /um Aushauen des Bodens mit einer Spitzhaue, der andere,

um das Erdreich aus der Loge fortzuschaffen, und der dritte, inn

es in einen Karren zu laden, in welchem es nach dem Schacht am

Eingange gefahren wird. >\'egen der Sicherheit der Arbeiter sind

Querbalken vor der iosziihauenden Erde angebracht. \ on diesem

Balken nimmt der erste Arbeiter, wenn er seine Excavation begin-

nen will, den »bersten hinweg nnd hauet das Erdreich hinter dem-

selben aus. Darauf |nimmt er den zweiten Querbalken hinwep;

und hauet noch mehr Erde aus , dann den dritten u. s. f. Ist die
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Erde hinter der ersten Lop;<! weit Rcnug, etwa einen Fursbreit,

hiuNNc;; jrehaiien, m wird in beiden nächsten Logen dieselbe Arbeit

begonnen. Inzwischen feiern mich die Maurer nicht, sondern sie

arbeiten in gleiciieni X'erliiiltniCs an dem («ewölbe, welches da»

L'rdreich über dem Timiwl tragen soll. Wenn aber endlicli die

Krdc vor dem ganzen Clerüste liinweggeschan't ist, so wird dassel-

be durch Scliraubcn von Stahl vorwärts geschraubt, lieber und

unter dem Gerüste befinden sicli eiserne Platten mit erhabenen,

scharfen Rändern, um dieses Kutschen einigermafsen zu beior-

dern. Auf diese Weise geht die Arbeit weiter und rückt in 24 Stun-

den gegen 2Fufs vor; man holl'te, dafs sie in zwei .laliren been-

digt sein sollte. Man arbeitete schon etwas über ein Jahr. Ich

bedauerte übrigens sehr, den Herrn liruiicl, den Erfinder der

ülockmaschinc in Foiianiouth und anderer nützlicher Maschinen,

nicht angetrofien zu haben.

Auf dem Lcicenler square waren zwei sehr schöne Panoramas

aufgestellt: das eine zeigte Mdiiibitrgh, das andere die Stadt

Mexico. Das Panorama der ersteren Stadt war vom Calloiifiill

ausgenommen, und ich erkannte jeden Platz wieder, den ich dort

vor drei Jahren gesehen; bei dem zweiten Panorama bedauerte

ich von Neuem, dafs meine Verhältnisse mir es vorigen Winter

nicht gestattet hatten, die Heise nach Rleaico zu unternehmen.

Der schöne Himmel erinnerte mich an die glücklichen Tage in

Neu'-Orleans , und ich erkannte die mächtigen Anden -tlebirge an

der Beschreibung, die ich so oft davon gelesen. Mexico verdient,

nach dem Panoroma zu urtheilen , mit Recht den ihr beigelegten

Namen der Stadt der Palläste. Um die Sitten des Volkes einiger-

mafsen darzustellen, zeigte uns der Künstler auf dem Ilauptplat-A

eines Circus in dem Augenblick eines Stiergefechtes und nicht

weil davon eine Procession.

Am Jiegeiits park war ein Diorama zu sehen. Man wird in

einen ziemlich dunkeln, runden Saal geführt, und erblickt in

demselben durch eine viereckige Oeflnung ein Gemälde, welches

auf eine Weise, die man nicht erkennen kann, seine Beleuchtung

bekommt. Das Gemälde stellt eine Kirche in Schottland vor, Boß-
lyn-c/iapel genannt. Man glaubt sich am Eingänge der Kirche zu

befinden, und sieht, dafs die Sonne von der Seite hineinfällt und
Schatten von grofser Mannichfaltigkeit wirft, wegen der Büsche

und Bäume, welche die Fenster der Kirche beschatten. Im Tlin-

tergninde der Kirche sieht man eine kleine Thür, die in einen

Hof führt, der mit Gebüsch beptlunzt i»t und durch ein gotliisches ' !

"-— -HdMiW'-*»*- ..:VTgJJ«»>iWA-.^»'» ••• -^5».,.
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Hintergebäude pesrhlossen wird. Die Sonne vcrschwindel nach

und nai-li und man »ielit am Lirlitefrect, dal's ein (jewitter sielt -/.u<

Haminen'/jelit. liierauf erblickt man den Mll'ect des Regens; und

jiutli dieser verzieht sich wieder un«l macht dem schönsten Sonnen

nchein Platz. Die Illusion ist so vollkommen, dal's man den llv^vn

zu hören glaubt. INIit der täuschendsten Treue sind im Inneren

der Kirche mehrere Nebendinjre dar^rcstollt , z. li. ein Theil eine»

Baupierüstcs, an dem Stricke lierunterhäntren, ein Korb mit Werk-

zeug und Maurergeräthe. Die gothischen Pfeiler der Kirche ge-

währen einen besonders schönen Anblick.

Wenn man dieses Gemälde lange genug betrachtet hat, so

wird mit einer Klingel ein Zeichen gegeben. Hierauf beginnt der

Snal, in welchem die Zuschauer sich befinden, sidi herunr/udre-

Jien, und zwar nach einer andern Oeflnung, durch welche man

eine Ansicht von Uouvn in Frankreich erblickt. Hier folgen eben-

falls die verschiedenen LichtelVecte, so wie bei dem vorigen Bildi-,

aufeinander; man glaubt sich wirklich in die (»egi-nd verset/t, wel-

che dasselbe vorstellt. Das erste Gemälde halte jedoch den besten

Eindruck gemacht. Die Darstellung innerer Theile von Gebäuden

ist das schönste bei diesen Dioramas.

IJebrigens frenete ich mich über den schönen Anblick du

neuen, jetzt vollendeten Gebäude am Itc^eiilsparh,, die ich vor

drei .lahren anfangen sah. Dieses neue Quartier besteht ans lauttr

Palliisten. In Herrn .ickormaiiii's Kunsthandlung IVeuete ich midi

über die IMannichfaltigkeit und Schönheit der Artikel. Scliadr

nur , dafs die meisten in dieser Kunsthandlung verlegten Werke so

»ehr theuer sind. Ich hatte das Vergnügen, den würdigen PliiLin

ihropen Ackermann selbst kennen zu lernen; er ist ein etwas ilitli-

cher Mann von sehr einfachem Aeufseren, aber \on angeneliiuci'

L'nterhaltung. Kr sprach mit mir viel über meine so glücklich

vollbrachte grofse Heise, und lud mich auf sein Landhaus ein.

Diese Kinladung mufste ich jedoch wegen der wenigen, mir nodi

übrig bleibenden Zeit zu meinem grofsen Bedauern ablehnen. Idi

besuchte hierauf das Magazin eines andern Deutschen, des Mes-

serschmids und chirurgischen Instrumentenmachers Uti/k Dieser

Herr Hcifs ist aus Rostock gebürtig, schon über Ilü .lahre hier

etablirt, und soll vorzüglich, was seine chirurgischen Instrnnienti'

betritll, seines Gleichen nicht in Kngland haben. Er zeigte mir

mehrere von ihm erfundene Apparate und Instrumente, unter an

dern eins, um einen Stein aus der Blase zu ziehen, ohne die so

geführiiche Operation des ISchneidena unternehmen zu müsäen. lir
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zeigte mir den Abpiifs eines Steines, \>ic eine llaHcIniif!« Rror^, iUt

verniitteitt diese» liistriinient.H ohne Sclineiden aii.s der Ulase eines

Manne» uezojren worden nar. VW /eij^te mir auch eine von ihm

erfundene (littiHimiie, durch welche >er»chhicktu Gitlc aus dem
IMn^ren {;ey.o};en werden »ollen. Sic besteht au» einer mes»ingeneii

Kölire, in welcher »ich die Tumpe beiindet; an die»er ist ein lan<];es

llohr von elastischem llar/.e befestigtet, das sich in einen mit meh-

reren Löchern versehenen 8ack von derselben IMaterie endi{(t.

Dieses llohr wird durch die (üurj^el in den iMa^en practicirt, und

wenn der Sack darin i»t, zieht man vermittelst der Pumpe das

(«ift durch die har/ene Uohre in die niessinjjene. Durch eine Dre-

hung; des i'umpenstempels schliefst man die har/enc llöhrc; hier-

auf drückt man den Stempel wieder hinunter, wodurch vermittelst

einer an der Seite der messingenen llöhre angeliracliten OetVaung,

nn der ebenfalls ein llohr von elastischem Harze befestiget ist, das

in die llöhre gesogene (lift hernusgestofsen wird. Durch eine

zweite Drehung des Stempels schliefst man wieder die Oedhung
dieser zweiten liarzenen llöhre und ollhet die OeOnung der in den

Magen führenden llöiu'e, pumpt von Neuem und setzt die Opera-

tion fort, so lange man glaubt, dafs noch (üifl im Magen vorhan-

den sei. Herr //(V/.s erzählte mir, dafs vor wenigen >Vochen sei«

Sohn mit diesem Instrument einem jungen Mädchen, das in einem

Anfalle von verliebter \'crzweiilung eine nnselmliche Dosis Arsenik

>erschluckt halte, das Leben gerettet habe.

In der lirilish hisfitniioii, in der Strafsc Vallmnh lassen be-

kanntlich die englischen grofsen Herren die ihnen gehörigen (Je-

mälde berühmter Meister zu gewissen Zeiten ausstellen, um ihren

AiiMick dem J'ublikum zu gönnen. CJegenwärtig hatte der König
üciiie Sammlung von (i!emälden in seinem Pallaste Cnrlton linitsc

hier ausstellen lassen. Man Hingt nämlich an, CarlUmliouse zu de-

moliren; an seiner Statt »oll nach dem Modell des Parthenon in

Athen ein (üebäude nufgeluhrt werden, welches die Producte

englisclier Künstler entlialten soll. Diese Idee ist allerdings grofs

und für die Künstler dieser Nation aufmunternd. Schade ist Co

aber doch um das schöne («ebäude. Was hingegen die lirilisft

in.sliliilion betrilVt , so besteht das Local aus drei ziemlich grofsen

Zinmiern, welche ihr Licht von oben erhalten. Diu Sammlung
enthielt gröfsles Theiles (iemälde aus der niederländischen Schule,

einige englische, wenige italiänische und französische. Von
yfM/(t'/(.« befanden sicli 7 Stücke hier, unter welchen ich besonders

sein eigenes Portrait und das seiner ersten Frau bemerkte, in dcr-

II. V
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selben Art, mIc die in der Schampsdmn Sammliinj; in Cent, und

wie in Waririck Cmile; auch eine Landschaft mit Fi}r;uren, die

(Jeschichte des heiligen Georg vorstellend, mit den Port raits iUt

Königin IJciiricHd Maria und Carls /., für den es gemalt war.

Sieben fandi/ks, worunter desselben unvermeidlichen (-arlH I.

l'orlrait >on drei Seiten, welches »eine («emalilin an den Bild

Uiwwrüi'riiiiii in llom geschickt hatte, um danach des Königs Büste

7.11 machen. Kine Ski/ze, Studien von Pferden und Reitern, von

\ orziiglichem >Vert!ie, so wie ein lebensgrofses Po»'trait von (Haslim

ile l'raiice, und zwei Portraits der Königin Uvnrietta Maria ^ ticr,

>io «ie ihrem unglücklichen Gatten, ich ebenfalls das Prädicat „im

Sil ineidlich"' beilegen möchte, weil man es fast in jeder («'eniiiltlL'

^ainnilimg in England antrifl't. Von Heinhrandt sah ich liier .sieben

Stücke, urter welchen mehrere ganz vorzüglich gute Portraits,

iinlrr andern da.*» seinige, alle an der seinen Cleniälden eigenen Ue

kiichtung kenntlich. Vierzehn (üemiildc von Tiiticrs, Volkssee-

len, kleine Portraits, eine Ansicht der holländischen Dünen und

(in Paar Landschaften, auf deren einer der Maler sich selbst, seine

l"'raii und seinen (•ärlner abgebildet hat , gereichen der Sanindiin|j;

y.u einer wahren Zieide. Eins dieser Stücke, ein liindliches Fest

ilarstclU nd , war auf des Künstlers llarpsicliord belindlich gewe-

vcn. In demselben Geschinacke, doch in anderen Manieren, be-

wmiderle ich zwei Stücke von J. Ostade und sieben von A. üstaili',

seclis \()n Jan Sfccii, Eins derselben, sehr gut gemalt, stellt einen

.illl'ulieu Mann dar, der >on einem jungen, sich vom Bette autVidi-

teiiden Mädchen Vorwürfe über seine Knauserei hören mufs; sie

ball iliui >ermuthlich ein kleines (jeldstück vor, und ein altes VVeib

«ruiuntei l ihn , gcnerosser zvi sein. Vier Lichteü'ecte von Sclinllun

»erdienen bemerkt zu werden, so >vie ein Portrait von Uothciii.

An den weil'sen I'ferden erkennt man neun ll'nurvniiaiin's, Schar

niützel, eine Falkenbeize und ländliche Scenen darstellend. Sie

ben Rlicris ei kennt man an der feinen Haltung und der etwas änijst-

lichen Ausführung der Details: drei ti. Dow's^ ein Sliiif^claiidl

lind fünf Mt'lzn's. Eine Landschaft von linisdacl und zwei \m\

lltibbvma zogen meine besondere Aufmerksamliei'. auf sich, so wie

cilf f aiidcnldi's: Seestücke, Landschaften und Ansicbten »»n

Städten in Holland. Zwei ujr letzteren sind von ihm und famhr-

lu'iiden zusanunen gemuU worden. Ich bemerkte vier sehr ^iite

Stücke von ß andericerjf, wovon eins die römische Barmher/i};-

keit, das andere ein Concert, das dritte Loth mit s^ehien Töchturn,

und das vierte ein l'aar Kinder darstellt.
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An Thierstückcn ist die Sammlung ziemlich reicli ; sie besit/t

vier Meisterstücke von P. I'olter, von denen besonders das eine

ein Paar Schweine mit einer seltenen Wahrheit zeigt. Ein llondc-

koctvr, Hühner enthaltend, gehört auch in diese Kategorie, so

wie zehn Ciijips, an denen die Landschaft sehr brav ausgeführt

ist. Unter diesen geliel mir besonders eine Lagerscene mit einem

Heiter im Vorgrunde, der die Toilette seines Pferdes macht. Sechs

sehr gute Jierghcm's dürfen nicht übergangen weiden, und nicht

ein schönes Seestück von üakliulzen, mit einer Ansicht \om Bricl

im Ilintergiunde.

Aufser diesen Stücken befindet sich hier noch eine gute An-

zahl anderer Gemälde aus der niederländischen Schule, deren

Erwähnung mich zu weit führen würde. Aus and'.'»" Schulen we-

niger, und von minderem Werth. Hin Tilinn, eiic Landschaft

mit Schafen darstellend ; eine Kreuzesahnahme von Michel Aus;,eh

und feinisti und ein Gonzales. Unter den (ifemälden neuerer

Meisler bemerkte ich den Schauspieler Garrick mit seiner Frau

von Ilogarth; eine liilusliche Scene von Grenze, und mehrere

Stücke von einem italiänischen INlaler, Zojfaiii, Das eine dersel-

ben , das durch JSartitlozzi's Kupferstich allgemeiner bekannt ge-

worden, ist die königliche Akademie in Loudoti unu das andere

die (Jallerie von Florenz mit den Portraits mehrerer anjjesehenen

lliigliinder, die sich zu gleicher Zeit in Florenz auHuelten. ^ on

demselben Künstler sah ich hier ein Paar Stücke, das Innere von

zwei königlichen Pallästen, mit den Kindern Georgs IIf. und ihrer

Mut-.r im lleilVocke. Diese geschmacklosen Stücke machen ge-

gen die schönen, oben erwähnten Gemälde enen unangenehmen

Kindruck. Von 8\vJos/iiia Reijnolds sah ich 8 Stücke, unter ihnen

sein eigenes Bild und zwei lebensgrofsc Portraits des portugie-

sischen Feldmarschalls Grafen von der Lippe und des englischen

(«eneials I\Iarqi(ess of Graiibi/. Diese beiden Stücke sind meister-

haft ausgeführt und voller Ausdruck. Wenn man auf des Grafen

von der Lippe Gesicht und in seiner ganzen Haltung den tiefen

und dabei unternehfnenden Geist erkennt, so sieht man auf Lortl

ff /•««%'*' («esichte die grofse Herzensgute ausgedrückt, die ihm bei

der Armee den I^einamen des „Freundes der Soldaten" erwarb.

Des Grafen Ausdruck im («esichtc llöfst Respect ein, während Lord

Graidiji etwas ungemein Anziehendes besitzt. Die historischen

Stücke von Sir Joshua wollten mir weniger gefallen. Das schönste

unter den neueren Gemälden war unstreitig das Innere vom Chor

U 2
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ifincs (>apu7/merklostcrs , von dem französischen Maler Grancl.

Der Ausdruck auf dt>n Gesichtern der Mönche ist einzij;. Auf

•'inifren sieht man Frömmigkeit, auf anderen Langeweile; ein

Paar zeigen Ironie über die übci-triebenc Frömmigkeit eines

IMönchs, der mitten im Saale hinknieet; das Gesicht eines jungen,

grofsen, starken Mönchs ist der personificirte Fanatismus. Am
Jiibr steht ein Mönch in Priesterkleidung mit zwei Chorknaben,

die Kerzen tragen ; der Mönch singt die Ollicien. Aeul'serst gut

ist die Beleuchtung gelungen; das Licht fällt durch ein grol'ses

Fenster im Hintergründe herein und macht auf den kahlen Scliei-

lel und grauen Bart des Priesters eine scliöne Wirkung. Dieses

Stück ist meiner Meinung nach eins der schönsten in der ganzen

Sannnlung. Ich sah hier eine Menge eleganter Herren und Damen,

und OS soll zum guten Tone gehören, diese schöne Gallerie in den

Nachmittagsstundca y.u besuclien.

Den 26. Juli — und an demselben Tage trat ich vor einem

Jahre zu Boston ans linj;d — begab ich mich nach dem Zoll-

hause — Ciisl Olli ^. ISO. Mm am Bord des Dampfschiffes ß«r/ oj'

lAi'erjiool, SchilVc; :W.*i, tias daselbst vor Anker lag, nach Os/t«-

dc zu fahren. Am Custvm hoiisc ward icli sehr überrascht. Ich

erwartete, den präclitigcn, neu aufgebaueten Pallast fiir dieBureauv

des Zollamtes zu erblicken, den ich vor drei .Jahren so sehr bc-

w lindert hatte, und ich fand an der Stelle desselben nur einen

llaniVn Uuincn. Der (»rund, auf welchem man das Custom /toiise

in lOntreprise gebauet hatte, war — wie man sagte — nicht ge-

nug untersucht worden; das Gebäude bekam Hisse, der grolse,

schöne Saal drohete einzustürzen, und man war, um diese Cala-

strophe zu ernieiden, gtmöthiget, das corps de lo^is zu demo-

liren. Die beiden Flügel hatte man zwar noch gestüt/.et: man

wird sie aber auch wohl nächstens demoliren müssen, um ein

ganz neues Haus aufzubauen. Der l'pternehmer soll die Schuld

dieser schlechten Arbelt auf den D u. . .iter, und dieser soll sie auf

eine, ihn controlirende Commisb. h ril/.t haben.

Der Earl of Lirtrpoot, dei i * '»'m' en hält und 2 Dampfma-

schinen hat, fuhr um 11 Uhr Vormi,' {• » iJ>; am ander.t Morien
um () Uhr trat ich am Quai in Ostonile ..ns Land. Um 4 l lir

Nachmittags ging es weiter über Brügge nach Gent. Auf dieser

Reise tiel mir eine Bemerkung ein, die ich in Amerika wieder-

holt gehört hatte: dafs nämlich auf einen Amerikaner, der zum

ersten Mute nach Europa koirait, Nichts einen so imposanten Ein-
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druck macht, als die alten Monumente, die in eine Vergangenl.cit

:'iZ IWhunderten zurückweisen ^X:^^^^^
..„d dem Kunstsinne früherer Menschenge.cldechter Zeugn.b gc

ben. Ich selbst, aus Amerika zurückkehrend, das "»'
J>«»««

"dgt und Nichts hat, als die lebensvolle Gegenwart und das S re-

ben lach Verbesserungen lür die Zukunft, fand diese Bemerkung

in meinem eigenen Gefühle bestätigt.

Am 28. Juli , Nachmittags um 4 Uhr , landete ich m Gent.

vor cmcm
dem Zoll-

ITes Earl nj

mch Osten-
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Verfassung. Gesetze und Anordnungen Im

eine Gemeinde.

Von Herrn O w c n.

Zu ISi'Uc \Z'i.

Man srliliijjt vor

:

1) DiiCs die (Jt'iiii'iiide aus Gücdcru bi'strlicn soll, weicht' "ihcrcin-

gokomineii sind, ilire Arbeit, ilire Kenntnisse nnd ilne C'n

])italien zum wecliseiseitif^en ^Ilt/.en zu vereinen, naeli ihren

Yerliältnissen auf die {ronieinniitzljrste AVeise zur l'Irzeujiun;;

und zur V ertlieilunjr aller ^üth\vendi<;keiten und Be(iuenili(h-

keiten des nienselilielien Lebens mitzuwirken; so >\i«' aucii,

solelie Anordnunj^en zu trellen, welche sie in den Stand setzen,

im nuijvlich liöeiisten (Jrade sieh des («ebrauchs dieser Mrzeu;;

nisse zu erfreuen und ihren Kindern die beste physische und

moralische Mrziehun"; zu sichern.

2) Dal's, um auf der einen Seite die l'ebul und Nachtlieile zu >er-

meiden, welche aus der \ ereiniijunjr vok Menschen in ^rolso

Ma -n entsteh«!!, und um auf der andern dirjeni};e (ircii/.e

zu erhalten, unter welcher der volle Nutzen einer V eieinijiiin;;

nicht erieicht werden könnte, die Anzahl der («lieder, welche

eine CJenieinde ausmachen, nicht stärker, als 2000 — mit

li'inschluls iliier Familien — und nicht schwächer als 500

»ein könne.

3) Dal's, um fiir einen Zuwachs der Bevölkerunfj zu sorjjen , im

Anfanfje, die Anzahl das Minimum oder 500 nicht bedeutenil

überschreiten soll.

4) Dal's der Crundrifs des any,ule{j;cnden Dorfes ein gr(»fses Nicr

eck ausmachen soll, oder ein l'arallelojriamni. Die >\(ilin-

und Schlafliäuser nehmen die Seiten ein, und die ölfentlichcn

Gebäude, mit Inhef^iilf der Küchen und Speisehäuser, der

II



311

iii^üii iVii

olchc nbcrclii-

1111(1 iliic (';,.

n, iKuli iliicn

ir Kizi'iif>un<'

I llc'(|ii('mlitli.

so wie auch,

1 Stand sc(/.(.||,

it'siT l'irzcii;;

|>l>};<i«ilie lind

itlicili' zu x-r-

'"II in j;i<i(s(r

t'iii;;«' (i'iciizc

Vi'rc'inljiniiir

i''<l('r, wc'IcIk-

20()() -_
,„i,

lit'i- als 500

•"orfTcn , im

t l)(;di-utcm]

'i'of'st's \ icr

i>Ii' WoUn-

öllV'ntlitluii

läusor, (JiT

Bil)riothck und des Vers.immlun{5ssaals des Ausschusses, der

Schulen und Plätze lur Gottesverehrung kommen in die Mitte

zu stehen. Die leeren Plätze der Grundfläche können mit

Daumen geziert und zu öircntlichcn Spaziergängen und Spiel-

plätzen für die Kinder benutzt werden. Gärten, wird vorge-

schlagen, aul'serhalb und um das Viereck herum, anzulegen.

Dieser Plan ist entworfen worden, um der nützlichsten Anwen-

dung wissenschaftlicher Vervollkommnungen in allen Zweigen

der häuslichen Oekonomie Zutritt zu verslatten, eine gröl'sere

Ue(]ueinlichkeit und einen erhöheten Genufs mit geringerem

Aufwand an Arbeit und Geld zu gewähren, den Wohnhäusern
eine bequemere Einrichtung zu geben, und um die äufseren

Verhältnisse des Etablissements in einem hohen Grade ange-

nehm und der Gesundheit zuträglich zu machen.

5) Dal's das Dorf so nahe, als locale Verhältnisse es erlauben, am
Mittelpuncte des von der Gemeinde eingenommenen Landes

zu stehen koninie.

(») Dafs, weil das ausschliefsHche Arbeiten in Manufacturen und

alle Beschäftigungen innerhalb der Ilausthiiren, mit eint^ni

kräftigen Gesundheitszustand unverträglich ist, weil dagegen

die Verbindung von Ackerbau und Manufacturen beiden \iele

ErleichteriMJg anbietet, und weil es auch von grol'ser Wichtig

keil ist, dafs die Gemeinde durch sich selbst einen voliUoni

inenen \ orratli der ersten Lebensbedürfni«'se lior\orl)ringc,

t!as zum Etablissement gehörige Land eine binlängüche Au-

delinnng besitzen und wesentlich zum Ackerbaue geeigiiei

sein mul's.

7) Dafs die Manufacturen, Werkstätte, Kornböden. Ma^ii/.iiu-,

Wasch - und Trockenhäuser auf dem schicklichsten Abstand»'

jenseits kU'V das Dorf umgebenden Gärten , vmd die Oekonii

uii«'gebäude be<iuem nach den Oertlichkeiten angelegt weiden

sollen.

8) Dafs zwischen den Mitgliedern der Gesellschaft eine v»>llo Go

meinheit des Interesses, und so viele («leichheit bestehen soll,

als mit V ortheil in's Werk gestellt werden kann,

«>) Dafs, wenn Alle auf eine gleiche Weise gut erzogen worden

sind und die (Jesellschaft den Theil von dc^m auf der \nslali

histendenCapitale, von ihren eigenen Mitgiied(!rn vorgeschos-

sen, zurückgezahlt haben wird, eine vollständige (CleicIilieiJ

bestehen soll: nur in der nolhwendigen uiul naliiiliclien l'n-

gleichheit des Alters soll der einzige Unterschied bestehen.

i- —k— .ji.;^.
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und dem vorgerückten Alter soll jedweder Vorzug, Comforl

lind Ehrerbietung bezeigt werden.

10) Daf's XII diesem Zcitpiincte die Gemeinde unter die Leitung eines

Aiissi-Iiusscs kommen soll, bestehend aus allen Mitgliedeni

zwischen verschiedenen Altern, z. B. zwischen 40 und 50

Jahren.

11) Dafs in der Zwischenzeit die Leitung der Geschäfte in den

Händen eines Ausschusses, bestehend aus 12 Personen, beru-

hen soll, welche durch alle Mitglieder der Gesellschaft er«älilt

werden, acht aus den Mitgliedern , welche ein Capilal von lOU

IM'iind und darüber vorgeschossen haben, und vier aus den

übrigen Mitgliedern.

12) Dafs dieser Aus?chufs jährlich neu erwählt werden soll: die

austretenden Mitglieder können vieder gewählt werden.

13) Dafs der Ausschiil's aus den Mitgliedern der Gesellschaft zwei

Schatzmeister und einen Secrctair erwählen soll, welche krall

ihrer Aeinter Mitglieder des Ausschusses Verden.

14) l)a(s der Ausschufs jeden Montag, oder öfter, Sitzung hal-

ten soll, wenn besondere Umstände seine Aufmerksamkeit ver-

langen. Solche aufserordentliche Sitzungen werden durch den

Secretair oder zwei Mitglieder zusammenberufen.

1')) Dafs das älteste gegenwärtige Mitglied, mit Ausschlufs der

Schatzmeister und des Secretairs, bei den Versaniinliinrreii

den \ orsitz haben und das Protocoll von ihm unterzeiclinet

worden soll.

Ki) Dafs die Schatzmeister bevollmächtigt werden sollen, alle der

Gemeinde schuldigen Gelder einzunehmen und gegen y\n\\ei-

siingen, die vom Secretair unterzeichnet sind, ihre Aiishifieii

zu bestreiten. Dafs sie jede Woche ihre llechnunü-oii ah-

.•ichlielsen und dem Ausschusse vorlegen, welcher zwei seiner

Mitglieder abordnen soll, um sie zu untersuchen und zu un-

terzeichnen.

17) Dafs der Secretair beauftragt werden soll, eine tägliche und

unistlindliche L'ebersicht aller lierechnuiijien und V erhandliin

gen der Gemeinde aufzunehmen, diese L'ebersitht jede Woche

dem Ausschusse vorzulegen, um der Untersuchung zMeier sei-

ner Mitglieder unterworfen zu werden, welche sie, neOsi den-

jenigen Bemerkungen, welche zu machen sie für nöthig er-

luhten, unterzeichnen sollen.

18) Dals die llechnungs- und Verhandlungsbücher der Gemeinde

für alle ihre Mitglieder zuc Einsicht otl'en svia suUeu.

I

1
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1«>) Dafs die Geschäfte der Gemeinde in folgende Zweige abgc-

tlieilt werden sollen: a) Ackerbau und Gartenwesen; l>) Ma-

nnfacturen und Handwerker, c) commercielle Verhandlungen;

d) Uaushaltung, welche die Anordnungen für Heilung, Ven-

tilation , Erleuchtung, Reinigung und Instandhaltung der

Wohnhäuser und öfVentlichen Gebäude des Dorfes in sich be-

greift; die Anordnung der öfll'ntlichen Küchen und Speise-

säle; die für die Anschaflung von Kleidern, Leinenzeug und

Mobilien, so wie auch für Waschen und Trocknen und die

Verwaltung der Schlafsäle; e) Gesundheitspllege, oder die

medicinische Oberaufsicht über die Krankenstuben, die Zim-

mer der Wöchnerinnen und allgemeine Anordnungen , um An-

steckungen oder Krankheiten zuvorzukommen; f) Poliv.ei,

worunter die nöthigen Anordnungen für die Erleuchtung und

Reinigung des Platzes , die Unterhaltung der Wege und Spa-

ziergänge, und die Wache, die Vorkehrungen gegen Feuer,

und der Schutz des Gemeinde - Eigentliums gegen Diebereien

von Aufsen begriflen sind ; g) Erziehung oder die Bildung

des Charakters von Kindheit an. Zu dieser Abtheilung gehö-

ren auch die Mittel für die pjrholung , oder für geistige und
physische Uebungen und Verbesserungen — iiiiprovcmciit —

.

20) Dafs jeder dieser Zweige oder Departements dem Ausschlüsse

bei seinen regelmäfsigen Versammlungen einen wöchentlichen

Rapport vorlege, um untersucht zu werden und durchzugc-

hen, mit solchen Bemerkungen, als man zu machen für nöthig

erachten wird.

21) Dafs für die allgemeine Oberaufsicht über die Departements

der Ausscliufs, Lnterausschüsse aus seinen eigenen Mitgliedern

oder aus anderen Mitgliedern der Gesellschaft bestehend , er-

nenne,

22) Dafs, im Fall anfänglich keine hinlängliche Anzahl passender

Personen in der (üemeinde wäre, um alle Operationen der

verschiedenen Zweige von Industrie, die man anlegen möchte,

oder in irgend einem anderen Departement gehörig zu ver-

wiilten, der Ausschufs die Macht habe, den Beistand erfahre-

ner praktischer Männer aus dem gewöhnlichen bürgerlichen

Leben zu Hülfe zu nehmen, bis dafs die zunehmende BJrfah-

rung der Mitglieder der Gemeinde diese Hülfe mit Vortheil

entbehrlich macht.

23) Dafs der Ausschufs bei Anordnung der Beschäftigungen der

Mitglieder mit Bezug auf ihr Alter, ihre Geschicklichkeiten,

<
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ihre fiiihcr erworbene Kunde und Lage im gemeinen Lelion,

auf die INeigtingen eines Jeden llücksiiht habe, übereinstim-

mend mit dem allgemeinen Besten, nnd dal's die üeschärtignn-

gen soviel als möglich gleich vertheilt und so angeordnet bei-

den, dal's jedem Individuum, das Neigung daxu fühlt, (>ele

genheit gegeben werde , einen Theil seiner Zeit zum Acker-

bau an/,u\> enden.

Diu'ch die der (»emeinde gegebene Macht, in solchen Jali-

res/.eiton oder Zeitpuncten, wenn es von Wichtigkeit Ist,

über eine additionelle Hülfe beschicken zu können, eine

uulHerordentliche Anzahl von Händen zum Beistande bei den

Arbeiten rufen zu können , wird dem Ackerbau eine grolle

Krieichterung gewährt.

24) Dal's, da bei den vorgeschlagenen Anordnungen jede Mascliiiic,

Mrlindung und Mittel für die Abkürzung der Handarbciun

einen grofsen Zuwachs an Nutzen für Alle bewerkstellii;(ii

wird, es eines der vorzüglichsten Zwecke des Ausschusses

sein Süll, in der möglich gröl'steu praktischen Ansdehnunir in

jedem Zweige der Anstalt alle diese wissenschaftlichen \ erli(">

serungen der neueren Zeiten, welche, wenn zwcickmäfsig im

gewandt, darauf berechnet sind, aus der Handarbeit nur eint

gesunde und angenehme Leibesübung zu machen, eiii/u

führen.

25) Dafs die erzeugenden Kräfte der Cemeintle zuerst dazu (jo-

braucht werden sollen, einen vollen Vorrath aller lieltciislic.

du**!'!!!: .,;- '.:nd Bequemlichkeiten zum liäuslichen VerliiMinli

anzuschauen, und diese, insofern die Oertlichkeilen es -/ii^i

stehen, von eigenem Land und von eigener Arbeit zu n
langen.

2()) Dafs das System des (üartenbaues nach und nach l)ei ziiiicli

uiender Be>ölkonmg und insofern eingeführt v\erde, als niiin

es für vortlieilhaft hält.

27) Dafs die von den Manufacturen, den nützlichen Haiulwciktn

und dem Ackerbaue mehr oder weniger von jedem übtTcliistlin

niend mit den eigenthümlichen Verhältnissen der Anstiill kom

menden überschiefsenden Erzeugnisse aus wesentlichen Sii

|)el\>aaren bestehen sollen, anzuordnen nach Maisgabc du

Nachfragen von den benachbarten Marktplätzen.

2H) Dafs die vom Ausschusse zur Leitung der cummerciellen \tt

handhmgen der (»emeinde ernannten l*ersonen angeHieseii «ti

den, nur für baares Geld zu kaufen oder zu verkaufen, um allr

;i:
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aus einem Creditsystem entstellenden Uebel zu vermeiden

;

daCs alle diese Veiliandiungen von Seiten der Gemeinde alle-

zeit aufs Be.?tc mit Treu' und Clauben , ohne den perinfijsten

Versuch, in irgend einer Hinsicht den Käufer oder Verkäuler

betrügen zu wollen, gemacht werden , und dafs, wenn irgend

jemand, mit dem sie handelt, Neigung zeige, die (üemeinde

betrügen zu wollen, aller Handel mit solchen Individuen von

dieser Zeit an aufhören soll.

29) Dafs hinsichtlich des häuslichen Verbrauchs jedes (»cmeinde-

glied auf eine gleiche Weise mit den Lebensbedürfnissen und

('omforts versehen werden soll.

30) Dafs alle CJemeindeglieder, hinsichtlich ihrer Rechte, Vor-

züge und Wohnungen nach Mafsgabe ihres resp. Alters völlig

gleich sein sollen.

31) üals der aus den vereinigten Bemühungen der Cüemeinde ent-

stehende, nach Abtragung der Zinsen, Interessen, Taxen
oder anderer Ausgaben, bleibende Ucberschufs regehnäfsig

zur Liquidation des auf die Anstalt erborgten Capitals ange-

wandt werde, bis daCs es zurückgezahlt; und wenn diese

Schuld getilgt ist, wird vorgeschlagen, aus den zukünftigen

Ueberschüssen einen Stamm zu bilden, für die Errichtung

einer zweiten Gemeinde, sobald als die zugenommene Bevöl-

kerung der ersten dieses nothwendig machen wird.

32) üafs in; Departement der Haushaltung folgende Anordnungen

und \erfügiingen angenommen werden:

a) Die Heizung, Ventilation und Beleuchtung der Wohn-
häuser und (Jebäude im Sqimre soll nach den neuesten

JMethoden und denen, welche den meisten Beifall erhalten

haben, eingerichtet werden.

b) l'Js soll für einen grofsen Vorratli Wasser gesorgt wer-

den, zur gleichen Vcrtheilung für häuslichen Gebrauch

und zur Hülfe bei Feuersgefahr.

c) In der ötlentllchen Küche sollen nur Provisionen von der

besten BeschalVenheit gekocht werden ; der Lnter-Aus-

schufs für die häusliche Verwaltung und der Ober-Aufse-

her, unter dessen besonderer Leitung dieses Departement

.steht , werden es zu ihrem besonderen Augenmerk machen,

die ökonomischsten Mittel zur Bereitung der nahrhafte-

sten und angenehmsten Speisen nuszumltteln mid ins

Werk zu stellen. Im Falle von Krankheit, oder Abneigung,

mit ihren Freunden Im öilcntllchen Speisesaale zu essen.

'If
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kann diesen Pürsoncn ihr Essen in's Quartier geschickt

wilden.

d) Diu IMubilien der Wohnhäuser, Schiafsäie und öfrentli^

chen (üebHudc — insolern sie aus dun ödentlichen Foiidn

an^eschaill werden — werden so sein , daCs sie jede Bc-

queiiiHihkeit darbieten, welche Personen, die in einor

solchen Gemeinde leben, erwarten können, indem »]{>,

/um wesentlichen Gebrauch und xur Bequemlichkeit und

nicht als Modeartikel oder als Zierrath gemacht sind.

u) Eine ähnliche Anordnung palst auf die Kleidung der (üe-

ineinde. Es soll für die besten Stode gesorgt und dicjc

nigc Form von Kleidung angenommen werden, weU-lie

am besten für die Bequemlichkeit und Gesundheit des

Trägers berechnet ist, olme auf seine früheren Kleidun-

gen llücksicht /u nehmen. Was die Kinder betrilft, de-

ren Kleider gemacht werden sollen, so können in dieser

Hinsicht sehr zweckmäfsigc Verbesserungen eingelTiliii

werden, welche nicht allein eine sehr unnüt/e Ausgabe an

Arbeit und Geld sparen, sondern auch in einem sehr hulieii

Grade zur Stärkung; der Constitution beitragen.

f) Für das Waschen and Trocknen werden moderne, wis-

senschaftliche Verbesserungen angewandt, wodurch man

mehrere schwere und unangenehme Handarbeit spart.

g) Die für die über zwei Jahre alten Kinder und für die jun-

gen Leute aus der Gemeinde bis zu ihrer \ erheiralliun;i;

bestimmten Schlafsäle werden in verschiedene Abthcihin

gen getheilt und mit den nöthigen Bequendichkeiten, nacli

Mafsgabe der verschiedenen Alter, versehen,

S3) Dafs die Beschäftigung des weiblichen Theiles der Gemeinde

in der Zubereitung von Nahrung und Kleidung, der !S(ii}ie

für die Wohnhäuser, Schlafsäle und öiVentlichen Gebäude, in

der Aufsicht über die Wasch- und Trockenhäuser, in der —
Iheilweisen — Erziehung der Kinder, in den leichteren C.'ai

lenarbeiten, und anderen, dem weiblichen Charakter «'iitspre

chenden Arbeiten, bestehen soll. Mach den vorgeschlagenen

verbesserten häuslichen Einrichtungen wird eine Frau mit

der gröfsten Be<|uemHclikeit soviel thun können, als wo/u

jetzt zwanzig Mägde nöthig wären, und anstatt l'iaik

liolz und Sklavin zu sein, so wie es bisher die Frau eines Ar-

beitsmaimes war, wird sie nun gesunde und reinliche Arbeit

haben, bessere Manieron bekommen, und Mulse genug haben,
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um ihren Ocist aiiszuliilden und sich auf eine verniinftifre Weise

ihres Lehens /u erfreuen.

34) DaCs es znr allgemeinen Reffel werde, dnfs jeder Theil der

Anstalt in der (rrölMten Ordnun^j; imd Sauberkeit {behalten, und

dnis die möjrlich (rrüfste persünlichc Ueinlichkeit beobachtet

werde.

Sr») l)a(H man in Verbindung mit dem Gesundheit» -Departement

auf lolirendc Gegenstände und Anordnungen Acht habe und

sie annehme

:

a) Beim ersten Anzeichen von Uebelsein eines Mitglieds

wird man sogleich daiauf Acht haben und dem Patienten

bis zu seiner völligen Wiederherstellung alle mögliche

Sorgfalt bezeigen; weil es allezeit leichter ist, ernsthaften

Liebeln zuvorzukommen, als die Heilung zu bewerkstelli-

gen, nachdem das L'ebel in der Luibesbcschatlenheit

Wurzel gefal'st hat.

b) Die Klage über Utbclbefinden von Seiten eines Indivi-

duums bringt dieses auf die Krankenliste , worauf es

bleilit, bis dafs es der Arzt als vollkommen hergestellt er-

klärt hat.

c) Die Hinrichtungen der Krankenstuben werden so sein,

dafs sie den Patienten alle mögliche Bequemlichkeit dar-

bieten, so wie >iel mehr und bessere Gelegenheit zur Er-

holun<r als diefs in Privatwohnung-en der Fall ist.

d) In den Wohnstuben werden alle nöthigen Vorkehrungen

Tür lluhc und Wiederherstellung der weiblichen Gemein-

deglieder während ihrer Wochen getroflen werden.

c) Fs soll vom freien Willen eines jeden Individuums abhän-

gen, im Falle, dafs sie es nöthig hätten, in die Kranken-

oder Wohnstuben gebraclit zu werden,

f) Die Aufmerksamkeit des L'nter-Ausschusses dieses Depar-

tements wird beständig darüber wachen , ob der Gesund-

heitszustand der Gemeinde leide oder sich verbessere,

durch die innere Anlage der Wohnhäuser, durch ihre La-

ge mit Hinsicht auf andere Gebäude, durch Kleidung,

Nahrung, Arbeit, Körperbeschaflcnheit — temper — den

allgemeinen Gcniüthszustand und verschiedene andere

L'nistände.

36) Dafs , w eil die richtige Erziehung der aufwachsenden Genera-

tion die Grundlage ist, auf welche das künftige Wachsthum

und Glück der Gemeinde gegründet weiden mufs, der Aus-

^1
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Aciinrs (licflCB als das nirhti{;stc der seiner LcUiing nnvcrtrnii-

t<>n Departements beschauen und /.ii seiner Oberaiil'siclit noUIh'

Individuen bestellen ^vird, denen Talente, cr»urbenc Kennt

nisse und Sinnesart sie am besten für ein solches Amt ei<>;nen.

Wejjen der Natur des in diesem Abschnitt enthaltenen (Je

{renstandes Mird es nöthi^ sein, die («rimdsiit/.e, nach welclion

der Ausschuls liandeln sull, und diu \ erlVi^rim^en , \>elcli('

an/.uneluncn sein würden, ctwua »eitläufti«; auseinander /u

set/.en.

INur durch eine auf eine richtige Kenntnifs der menscliliilii'n

Natur gegründete Ilandelsweisu kaiui man den Zweck, den

man bei der Kr/ieluuig und dem Unterrichte der Kinder im

Auge hat, erreichen. Der (irundsatz der Bildung des menscli

liehen (Jliarakters nuiCs richtig begrill'en sein, bevor man ii

gend ein verniinlliges System erfmd.n und mit Erfolg auf (ilc

Erziehung nu-nschliclier Wesen praktisch anwenden kann. Je

derniann gestehet, und zwar mit einer grofsen Ausdelinunir.

den l instiinden einen grofsen Mintlufs auf den Charakter und

das Betragen der Menschen zu. INlit dieser Ansicht >on der

menschlichen Natur sollte es der Zweck der (»esellschart sein.

alle Kinder in solche Verhältnisse zu bringen, welche als die

schicklichsten z Bildimg eines guten Charakters bcKniint

sind; oder m" "rn Worten, ein jedes Kind zun« boten,

weisesten und ^ ..vlichsten Wesen zu machen, so wtit es

seine ursprünglichen («eisteskriifte und Eigenschaften, so wie-

der gegenwärtige Zustand des menschlichen Wissens esziilis

sen. Nur unter einem Systeme gesellschaftlicher Anorilnim-

gen, so, als sie nunmehr vorgeschlagen sind, oder aufdicscl-

!>en (»rundsätze gegründet werden sollen, kann dieser giolse

Endzweck erreicht werden.

Nach dem bei den ne'ien («emeinden angenonunencn l!i-

zicliiings - und L'ntenichts-I*lanc wird eine unverändciliilii'

IMilde in der Behandlung der Kinder Belohnungen und Sli.i

feil ersetzen, und alle so'the Auszeichnimgen und l'.nlcHitli

keilen, «lie aus einem ftischen Verständnisse dessen, was niciiscli

liehe Natur ist, entstanden, allein dalun wirken, /\\It'li;i(lil

und\eid da zu erwecken, wo Harmonie, Liebe und VVold\»ol-

len herrschen sollten, und unter dem Namen von llr/.icluin^r

der Ausbildung guter Anlagen entgegenwirken. AVenn eine

Auszeichnung zugestunden würde, so wird sie einzig darin

7JS'
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Ix'stclicn, auf ein Kind im VcrliiiltniHsc «oiner natiiiTulion lln-

};c.Hclii«'ktlicil finc {fröCsrre Aiiriiu'rksamkcit /(i viTWondcn.

Kcnnlnissc Mcrdcii in der ()rdnun{<; mit^ctlivilt, wrlilie diu

Natur in der MnU\icki'lnn)<; der («i-istcskriillle der Kinder vor-

sihreibt; in {jewissen Zweifjen des Unterrichts werden die (Je-

frcnstiinde seihst, so veit di(; Lmständu e» erlaulien, ihnen

\or;;elejit; und in andern Fällen >verden ihnen deutliche Ue-

{jrilVe solcher (ae^renstiinde durch das Mittel sinnlicher Zeiclien

oder Vorstellun^ren, mit einer mündlichen Erkllirun<; de» Leh-

rers , heimgebracht.

Keine Streilpunctc oder hiofsen Meinnnfrcn , für welche es

nicht Data {?enu}; besU'^t, um es in Stand zu setzen, ein rlcli-

tijves Urtheil zu füllen, sollen einem Kinde auffrcdrungen wer-

den, da es die Absicht ist, ihnen {jehnltreiche und unstreiti{<;e

Thatsachen, und deutliche imd feste De^rriUe zu ;>;eben. \']s

wild eine Foljje dieses Verfahrens sein, ihm eine richti};«

Kenntiiifs, soNU)hl der Dinge, i:'s auch der Worte zu ge-

hen, die Denkkraft zu üben, anstatt d..s (ilediichtnirs mit

ld(»l'sen Worten ohne einen bestimmten und nützlichen Begrilf

KU überladen , anstatt ihm an dem (üange der Mr/ieluing Mkei

beizuliiingen, ihm Vergnügen daran zu gewähren, diese l\en-

gierdc, oder vielmehr die ihm von der Natur ertheilte Wil'sbe-

gierde zu den woidthätigsten Zwecken hinzuleiten, mit einem

Wort, das(«eschäft des raterriclits nicht zu einer l-'roline, son-

dern zu einer (Quelle gleicher Freude IVir den Lehrer und für

den Schüler zu machen. Die Kinder der (üeineinde werden alle

zusammen, und als eine Familie, in den für sie in der Mitte

des S(]iiuivs bestimmten Schulen- und Uebungsplätzcn erzo-

gen, wo sie jederzeit unter den Augen und der Aufsicht ihrer

Kltein sind. Wird die Erziehung nach den hier auseinander-

gesetzten (•riindsätzen geleitet, so wird es leicht sein, einem

jeden Kinde zu geben

:

(«Ute Anlagen und gute Gewohnheiten; eine so gesunde

Constitution, als freie Luft, Leibesübungen und INläfsigkeit

zu geben im Stande sind; Kenntnifs der sie umgebenden
1Satiir-(«egenstände, beginnend mit den einfachsten und
fortschreitend nach Mal'sgabe der Entwickelung ihrer Gei-

steskräfte.

jrr

Kenntnifs der Umrisse von Naturgeschichte ui

aphie.

Kenntnifs von sich selbst und der mcnsciüichcn Natur

Geo-

uni
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barmherzig, freundlich und wohlwollend gegen alle Ncben-

geschüpfu '/.u sein , und um selbst ein vernünlViges Wesen

zu >Yurden.

Fähigkeit im Lesen , Schreiben , Rechnen , Grammatik

und Zeichnen.

Tägliche körperliche Uebungen.

Kenntaifs von den Umrissen der nützlichsten Wissen

scltaften.

Kenntnifs von Haushaltung und der Mittel, die Glückselig-

keit ihrer Nebenmenschen zu befördern.

Eine praktische Kenntnifs vom Ackerbau , und zuletzt

Kenntnifs irgend einer nützlichen IManufactur - Arbeit , ei-

nes Handwerks- oder einer andern Beschäftigung; diese

Arbeit kann öfters verändert werden, um die geistigen

und physischen Kräfte immer mehr zu vervuilkommnen.

Es wild jederzeit einer der IJauptzwecke einer jeden Gemein-

de sein, dieses Erziehungs- und Unterrichts -System zu ver-

bessern und zu vervollkommnen, und man wird finden, was

die menschliche Kraft durch Vereinfachung des Unterrichts

vermag, wenn man in kurzer Zeit entdecken wird, dal's Kiii

der aus der Masse von 16 Jahren mehrere wesentliche, solide

Kenntnisse besitzen werden, als bisher die meisten Männer Im-

ben erwerben können, und mit diesen vermehrten Uenntaisseii

«erden anständigere Gewohnheilen und bessere Anlagen ver-

einigt.

Den meisten Personen wird ohne Zweifel auf den ersten An-

blick die erfolgreiche Ausführung eines so vielumfassenden

Entwurfs nicht möglich scheinen; es wird ihnen jedoch nur so

scheinen, weil sie selbst unter dem Einilusse verschiedenarti-

ger und entgegengesetzter Grundsätze und Anordnungen ihre

Erziehung unä ihren Unterricht erhalten haben.

37) Dafs, wenn die jungen l^eute der Gemeinde ihr IGtes Jahr er-

r'jclit haben, es ihnen erlaubt sei, Mitglieder zu werden, nnd

eich als solche erklären zu dürfen , oder in's gemeine Leben

mit jedwedem Vortheile, den die Gemeinde ihnen geivähren

kann , zu treten.

38) Dafs (M-fahrne und verständige Matronen ernannt werden, um

die jungen Mütter in der besten Weise, Kinder von Ihrer tie

burt bis zu ihrem zweiten Jahre zu behandeln und aufzuziehen,

zu unterrichten, damit ihre Constitutionen, (iewohnheiten

und Anlagen während dieses Zeitraums nicht leiden. Es ist

V:'
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vorgeschlagen, die zweijähiigcii Kinder in die Schulen und

Schlafsäle zu thun.

Man kann mit Zuversicht voraus sagen , dars das eheliche

Leben in den neuen Gemeinden ein auflaliendes Gegenstück

zu dem darstellen wird , das man so oft im gewöhnlichen Le-

ben sieht. Die Ursachen des elenden Zustandes in diesem

entspringen aus einer von Grund aus fehlerhaften Erziehung,

aus einer Ungleichheit des Standes, daraus, dafs die Parteien

vor der Ueirath sich nicht genau genug kannten, in Folge

des durch das jetzige System geschafl'enen verstellten und

falschen Charakters, aus verschiedeneu Veränderungen, wel-

che nach der Ileiratb im Charakter beider Parteien Statt fin-

den, und zu deren Ilervorbringung der jetzige Zustand der

menschlichen Gesellschaft eine beständige Hinneigung hat,

aus einer Veränderung in den Vermögensumständen, aus

einem Unterschied in den Familien - Gewohnheiten und Ideen-

Verbindungen , aus Unerfahrenheit in Behandlung der Kinder

und den Schwierigkeiten, welclien gegenwärtig ihre Erzie-

hung unterworfen ist, und aus Unkunde der Ursachen, wel-

che auf die Neigungen Einflufs haben.

Beim Entwürfe der neuen Anordnungen ist auf diese Be-

trachtungen vorzüglich llücksicbt genommen worden, und

bei einer aufmerksamen Untersuchung des Ganzen wird man
flnden, dafs diese Anordnungen berechnet sind, die meisten,

wenn nicht alle , dieser ergiebigen Quellen von Elend zu un-

terdrücken.

35)) Dafs im Winter und bei ungünstigem Wetter für die MilgTieder

einer solchen Gemeinde innerhalb des Hauses eine hinreichen-

de Abwechselung von Vergnügungen und Erholungen be-

reitet werde, um ihnen nach Ari)eit und Studien eine wohl-

thätige Zerstreuung darzubieten.

40} üal's jedes Mitglied der Gemeinde auf die unbeschrätdvtesle

Weise, wie seine frühere Erziehung es ihm gestattet, Ge-

v^issens-, Religion- und Geistes-Freiheit besitze; dals Vorkeh-

rungen getroflen werden sollen, um alle Secten mit Localcn

für ihren Gottesdienst, so wie sie dieselben für passend und

anstä idig linden werden, zu versehen, und dafs es jedem

Individuum ernstlich anbetohlcn werde, gegen Alle und Jede,

welche von anderer religiöser Meiiumg sind , die gröfslv

Schonung, Freundlichkeit und Milde an den Tag zu legen.

41) Dafs bei vorgerücktem Alter, bei Unfähigkeit zum Arbeiten,

r
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aus natürlicher Infirmität , Unglückstallcn oder anderen Ursa-

chen entstanden, das Individuum durch die Gemeinde erhal-

ten und ihm jedwede Bequemlichkeit des Lebens gewährt wer-

den solle, welche Wohlwollen darbieten kann.

42) DaPs beim Absterben eines oder beider Eltern die Gemeinde

die Kinder unter ihre besondere Obhut nehmen und dazu ge-

eignete Personen ernennen solle, welche unmittelbare Sorge

für sie tragen , und so weit als möglich den Platz ihrer natür-

lichen Eltern ausfüllen.

43) Dafs dem Verwaltungs-Ausschusse keineswcges das Recht zu-

c'jhe, ein neues Mitglied anzunehmen, ohne vorher bei einer

allgemeinen Versammlung die Zustimmung von Dreiviertel

der Gemeindegliedcr erhalten zu haben.

44) Dafs, obschon zu dem Zeitpunctc, wenn alle Mitglieder nach

den vorgeschlagenen Einrichtungen erzogen worden sind,

Verordnungen gegen schlechtes Betragen wahrscheinlich un-

nöthig sein werden, und obgleich man voraussetzt, dafs der

ElntUifs dieser neuen Umstände auf den Charakter der Indi-

viduen, deren Gewohnheiten imd Neigungen unter einem ver-

schiedenartigen Systeme gebildet worden sind, hinreichend sei,

um ernsthafte Zwiespalte zwischen ihnen so selten als möglich

zu machen , dennoch , um dieses zu verhindern , es zum Ge-

setze der Gemeinde gemacht werde, dals, wenn Streitigkeiten

entstünden , diese von der Gemeinde zu eiwählendon Schieüs-

richtern vorgelegt werden , welche , nachdem sie die Parteien

angehört, mündlich darüber entscheiden.

45) Dafs, wenn das Betragen eines Individuums dem Besten der

Gemoinde nachtheilig sei, und dieses durch Dreiviertel der

Mitglieder in einer allgemeinen V er^^anunlung entschieden

ist, der Ausschufs dem Individuum erkläre, in welcher Hin-

sicht sein Betragen nachtheilig sei, und ihm zu gleicher Zeit

y.u wissen thue, dais, wenn nicht die Ursache der Klage hin-

v> eggenomnien würde, der Ausschul's den Auftrag habe, ihn

aus der Gemeinde auszustolsen.

i()) Dafs, wenn ein Mitglied wünscht, die Gesellschaft zu verlas-

sen, es jederzeit volle Freiheit habe, dieses zu thun, und

dafs es ihm gestattet sei, nachdem er drei Munute vorher dem

Ausschusse Na«'hricht davon gegeben, das Capital, welches

er V orgeschossen haben kann , mit den gewöhnlichen Interes-

sen /iMÜckzunehnieu, und dafs, im Fall sein Capital nebM

Interessen niclit bis zu der Summe von 100 Pfund anlaufen

^

I

^
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sollte , er als ein Geschenk eine solche Summe — die jedoch

nicht 100 Pfund übersteigt — empfangen soll, die der Aus-

schufs nach den besonderen Verhältnissen des Falles für nö-

thig erachten wird.

47) Dafs der Auoschufs Anordnungen treffe, nach welchen allen

Mitgliedern auf eine gleiche Weise Gelegenheit gegeben

werde, ihre Freunde anderswo zu besuchen, oder für ihren

Unterricht oder für irgend einen andern Zweck zu reisen.

48) Dafs der Ausschufs geeignete Personen ernenne, um von Zeit

zu Zeit zu reisen, und auf diesen Reisen wissenschaftliche

und andere Nachweisungen für das Beste der Gemeinde zu

sammeln.

49) Dafs der Ausschufs Mafsregeln nehmen solle , um die Kunde
\onden neuen Grundsätzen und Anordnungen zu verbreiten,

in der Absicht, die Wohlthaten eines auf Eintracht und ge-

meinschaftliche Mitwirkung gegründeten Systemes, welches auf

das Menschengeschlecht in allen Theilen der Welt anwendbar

ist, weiter auszudehnen.

50) Dafs, da dieses System aller Geheimhaltung und jedem Aus-

schlüsse, von welcher Art er sei, gerade entgegen steht. Frem-
den jedwede Erleichterung gegeben werden solle , um sie in

Stand zu setzen , mit der Verfassung , den Gesetzen und An-

ordnungen der Gemeinde bekannt zu werden, und die von ihr

hervorgebrachten praktischen Resultate zu untersuchen.

51) Dnfs dem Ausschüsse die Pilicht aufgelegt werde, dem Gou-
vernenu-nt des Landes bei jeder Gelegenheit eine unverhal-

tcne Erklärung über die Ansichten und das Verfahren der Ge-
tt-inde mitzutheilen.
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von S3i(f)clm .^ offmann in SSJetmau

1. (BeDic^te.

Mn Me (tcOcn SÄäbcfien tu llniform. 4. gel;. 1826. 4 (jr.

ö«bid;te/ vpn ^cr 5ßevfajicrin öei* erna, S«ljcita« u, f. W. 8» 8«^. 16^6,
ai gv.

n. (S^emie unb <))^atmacic.
9((manfl(^ unb Stafrfjenf'ucf) für @cf)cifcetiin(t(er unb «potfccfcr. ig" 6i« J828»

fl. 8. 1.5 Jljlr. 10 gv. «Preiö 6er einjelneit ^a^rgÄngc : 1311 / ai gr.

I8i2>i8i3 li I K^lr. — 1814 &i^ 1817 ti 18 gr. — i8i8> ai gr. —
1819/ I Iftlr. — 1820, I 'Z\)lr. 4 gr- — i82i/ »8 gr. — 182»/ ai gr,

1823/ 21 gr. —. 1824 6iÖ 1828 « »8 gr.

Xr Olli in «bor ff ö 2ofcf;cn6ncf) für ei)cmifcr unb 8(pot^efer. i82i> »2. 23.

24. 25. 26, 37, 28, 6 3"^ii-. 6 gr,

.II. tSaufunff.
©teinev'«, 5. g. JA./ praftifrfjc Slntcitung juv 55er«(^nung bcr 55au» unb

9Jii^b6(äcr, and) @cl)neibcmü6lcnr5ßaaren, nac^ beut Öuabrat» unb
Culiffuß. ein gcincinnüijigcg ^?anb&ud> SSlit 74 ^?olS» ""^ ©Oneibe»
müblcnta&fllcn. gr. 8- isoj. i Sblr.

©tcincr'ß, 3. J. JK., Snlirurf einer neuen feuerfeften Bauart mit ge»

wölbten Seifen unb U'acfjungen jur ®icf;er^eit unb 5öct)lfabrt Menfc^li«

(ber ?lßüI)tiuniKn unb anberer ©ebäube. 2 /pefte mit 16 iUum, Quart«

^upfertafeln." gr. 4. 180,5. 5 Xb'r« ^8 flr»

IV. ©ct)5ne SBlffenfc^aftcn.
3(mabea, ein öioman, SDon ber ajcrfaffcrin ber 6rna/ S^Iitito* '*• 8« *8»7.

I ilbir. 8 gr.
. , «, ^

,

6(aurcn, i?., bii ©aflbaufi jur golbncn ©onne. Cuflfpul »n 4 mfmtn,
8. gel;. 1823. 12 gr. ^ «. ^,

eilpoft, mufiffllifcbe, lle&crfirf;t beö «JJeueflcn im ®e6iete ber Wufif. 4»

ir 5abrganii 1326. a Jblv. ^ v ««
Salt/ / tieinc Siebanbluncjcn, bie qjocfie unb Äun(l 6etreffenb. «ÖJit

brei Umriffen nad) SSapbacl unb SJirijacl «ngelo, 8._i803. 2 tblr. Sßr,

ieve.r, l'. , bcr ».ßeiblcbcmitifrfje Äinbermorb. Stamatifd) foinifcb«

Jttufltionen auö bcm Äünfrlcrletien, in 2 Slufjücjen. 8. i82J. 12 gr,

^pouivalb, bie alten ©pieltamcraben, Suflfpiel in a 3(ufjügen. 8. gep«

.^t 1 p it (f < fiiinmtlirfje fflcrfe. 8upplcnicnt6anb, ent^altenb .Slopflcrf« fi««

ben , ton i?. Torinii- iSi.'i. 12 gr. _,

SJIorii*. ^\i\ tkiner SKcman von Sr. ©djulj. Sritfc 3(up«jge/ mit ^ Äu«

pfevii. 8. 1792 I Jblr. 8 gr. „ , «> v «>
Kömhilb . etift. i£ine (Jrjoblung au« bcm ivirtlidjcn Sieben. 5öon ber wer«

faffe:in bcr Srna, Sclicita«/ Slmabea u'. a Xi)iiU. J828. a Z\)i\\ 8 gr.
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Tix. \.\ @c()t((er^ fämmttic^e Sß^rfe. @upp(ement(anb / entgaltenb 3r.
;;. @c^i[Ierg £e6«n , von i?. !Döring. X824. 12 gr.

Staft()cn6ut^ , SBeimariWe« bromatifcftc«/ für größere unb flcinerc 95iiftnen

unter terS^eilnal^me bon<Ia(leUi/ Sp. Sdiuren, SonteiTO/ ®ei;e/ ®erer,
Öolfcein/ e. Äouicatb/ Ämb, Jic6riin, e. fc. 9Jc(be, 5BeifTentturn,

Siegler u. <x., oerauÄgegefien von Ibeobor Jpell. ßrflcr Oabrgang '823/
ititt Slauren^ ^Portrait unb 3 fo(orirten Tupfern. 8- ge6. 1 !to(r. 16 gr.

SSei ffentburn/ 3.3. von. Sin STtann ^ilft bem anbern. £uflfpi<I in

einem S(uf}uge. 8> ge|i. 1323.

V. gjlograpH^tt.

üJanj/ Dr. 3. Ir. £., Jranj ^urrfarb ou« SBeimar/ gfturfiirfHi«^ unb
5per)og(i4)«®ä(^fif(f;er San)(er )ur ^(it ^(>^ SHcformatton. gr. s. i823>
16 gr.

Döring, Sp., % ®. Von Jjerbcrj Seten. Sfug f^eil« gcbrurffen/ iht'xii un«
gebrucften 9Ja(^ri(^ten, ne6fl gebrängfer Ueberftcfit feiner ©erfe. lOJit

i;erbcrg Portrait von @(f)ivcrbge6urtb / einem fac similc, unb einer

a66ilbung feine« ©enfftein« in ber ©tabtfir(t)C ju ©eimar, 8. i823. ge^.
I i£^(r. 18 gr.

SaiTe(6e / Safc^enau^gaCe. gr. 32« iB^s- is gr.

?D 6 r i n
g_

, Sp,, gr. von ^cftiller« Seben. SÄit ©(ftiller* <Portrait unb einem
fan Bimilc. 2te verbefferte 9(uflage. gr. 32. 1324. 16 gr. @u6fcr. $r.
12 gr.

Döring, S)., ®öt^e? 5c6en. gr. 32. (3ft unter ber «JJrefFe.^

IDpring, S)., Älopfflorf« fieben. ffllit Älopfjtocf'g «Portrait/ unb einem
lue Himilc. gr. 3i. 182.';. 16 gr. Oubfcr. <l)r. 12 gr.

Soring, Sp., Äo^e6ue« Sebcn. gr. 32. (3(1 unter ber f^reffe).

Äoftefiuc/ 2(ug. von, mi feinen eigenen frfniftli^c" SOlittbcilungen,

ivabr^aft unb treu bargefletlt von einem feiner 3ugenbfreunbc. &. i8i9>

6 gr.

VI. ©efc^ic^fe.

Scnfivijrbigfciten ber gebcimcn ®cfel(frf)aftcn in Unter :3t<''if"' in*tf'*'=

bre ber ffaitonori , au« bem Original ii6erfc^t von JJjciniic^ !lJ6rtng.

SKit 12 Äupfcrn unb i ijoljfrfjnitt. gr. 8. 1822. geb- 1 2blr. 18 gr.

3oJ. ?a(f'g Äricg6h'i((jtein, I»arftelhing ber .ffricg^bvangfalc 5Bcimar« in

bem Zeitraum von igi^ö b'\i i8i3/ nacf) ben ^rfilacfclen von '^ma , Üiißen

unb i'eipjig. 2lu6 Slftenfliirfen unb Originaftriefen einiger bcutfdjcn

50länner, an ijjre Sreunbe in Sngtanb, gcfammelt. 8« i8i5. 21 gr.

@d)Wa6e/ 3- ©• ©•/ b'f^orifrf)« 9?ad)rid)t von ben jablrcirfjen, im ®ro§s
berjogtbum ©acfjfcns^ßcimarsSifenad) bcfinblid)cn fKoniimcnteu unb
JKeliqiiien 1)t. OKartin lutber«. 9Jf bfl 9i(id)riditen von bem SInfang unb
Sortgang ber JKeformotion, c[\xi .fiirdien&iidiern, Acten unb anbcrn jur

vcrläfRgen Quellen gebogen. 93orau^aefd)uft ftnb 5>Jmilien s9?ad)rid).-

ten unt> i)lxml\A)t SJerbältniffe/ ingleidjcn bie 3"genbilff't)id>tc D. ffl?ar»

tin Dutbcrä. Sfiit 3 Jlupfern. gr. 8. 1S17. i Z\iU. 6 gv.

VII. «öermifctte 6*clffen.

Cfotta, S)., 9Jatur6eo6nd)fungen über ben ®ang ber <ca^it in Öen ®C:
irädjfen, mit uorjüalidjcr "i'pinfidjt auf .f)oIspflanjen. Sine gefronte

*J)rei§fcbrift. (Wit 7 folor. Äupfertafeln. gr. 4. 1803. 4 ^blr.

® otbe'Molbner 3"bcltag. &ie6enter 9iovem6er 1825. Wit be^ ©efeicr^

tcn 55ilbnig, ©einen ©c()riftuigen, unb einer iStHlbung bei JefJfaaleÄ.

gr. 8. geh. isaä. i Xblr. s <)r.
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r. 8> I825>
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itttci(ungen,

ibe. 8« I8I9'

1, xniit'-:u

lieft iJoring.

Ir. 18 gr.

Weimar« in

3cna , tiißen

ler bcutfcften

2t gr.

n, im ®ro§r
iimcnten unb
SJnfang unb

? anbcrn ju--

tn ä9?ad)ri(ftr

i;tc ü. ffltar«

in ben ®C:
ine gefvpntc

i(r.

tti ©cfeicr^

;i 5cftfaalc«.
I

<^it 4 fo(o.-

9t6{»r, Dr. 5. J., 9?a(l)r((f)t^ eon b«t auf QJcfc^I ©r. Äonigl. i>o()«it ici
©voßberiogÄ von @a({)ft'ti«S)eimarf(gifcnaf() in Dero Sefitcni jii cv--

tauenben allgemeinen iSiirgcrfcftuIC/ nebfi ben tei ber @runb(t'9iiiio bcr^

feI6en am 17. 9}ou. 182a ge()a(tenen Sieben / mit einer Stnficftt bcö @e<
iäube«. 8' ge^. 6 gr.

©c(;ivcifter, Dr. (Jbr. TO./ Oeffentlicfte« Wecftt be« ©rog^crjogtl)»!«« Sat^)--

fen^ilQeimar.-eifenact). ir Xtjeit. 1825. gr. 8- i £^(r.

SBeimar« 0"^clfc(l am 3. September i82r,. grfle 2l6t&eilung: bic Sciev
ber JXefibenjflabt fficimar/ mit ben 0" Weiften/ gebaltenen SHcben unb
crfcftienenen ©cbidjtcn mit 8 Äupfertafctn. jrocitc 216t6ci(ung : bic

Seier in ben übrigen @täbten unb Ortfttaften bei ®ro§ber)oatbum< ent--

^altenb. 1326. gr. 8. mit s illum. Tupfern, auf engl. Q)apier 3 Z^lt.
mit 3 illum. Tupfern a X^lv. 12 gr. unb ebne Tupfer i ZW- 8 gr.

SDielanb'ä SCobenfeier in ber Soge Slmalic gu lOeimar am 13 3«bruar isis«
gr. 8. 8 gr.

VIII. JtlMöerfcetiften.

®rafe, Sp., Äerjenjbtlbung in Sraöblungen fiir bie Suge^b. SUit 4
rirten jfupfern. 12. geb. 1326. i Zt)U. 4 gr. o^nc ^up,cr 18 gr.

!?ciTcn CWaterialicn ju SJorfc^riften unb 8{ec()nung«aufgaten, aug ben gc»

meinnii^igen Äenntniffeu/ jur gelegentlichen Sorbceitung berfclben

beim ©djreib » unb JXecftenuntcrridjte; in einer breifad^eii Slbflufung

vom leichtern )um ®cftioerern/ für IDeutfcftlanbd S^olf^fcijutle^rer. 1323.

8. 16 gr.

IX. S^eolojie.

Jpcrber'Ä/ 3. ®. üon, QSriefe/ baö Stubtum ber Ideologie betveffsnb.

a X^eile/ 2te 'Auflage. 8- 1817. 2 Xblr.

Spotn, S. j. , .<;*anbbu(b fijr tanbfdjullebrcr, jur 55ef6rbcrung emcl j»recf.-

mägigen ®eln-auc(;j bei iperberfciien jtated;i^mu^. ir i£f)eil. 9^ci:c 91ufi,

8. 1327. y !H)lr. 12 gr.

Äraufc^ ItrÄftigiing im dn-i(lü(t)en ffilaubcn unb ©anbei. <Preb»gtcn.

CDcv Ertrag ift }um 'iSeftcn ber (9{ii^l^aufer ®emcinbe beftimmt). gr. 8*

1325. 13 gr.

SXöbr/ Ur. 5. S / ffiriftlicf;c^ Stfangelienburf). 8. 1823. 6 gr.

"Seiten <})rebigt bei gröffnung bei ton @r. iTonial. Öofteit bcm ©roghevjoge

bon ®ad;|'en»2Dcimar«6iifenad) i82o aaögcrc^riebenen l'anbtage. 8. i8^o.

geJ). 3 gr.

Sefien ^rebigt bei Eröffnung bei Sanbtag« uon 1323. 8. gc^. 3 gr«

SefTcn ^rebigt am Subelfcflc ber funfjigjäbrigen Sleqierung @r. Äonigl.

y?o^eit beg ®rofiberjogg ton ®ad)fen3 2öcimar »Sifenatt», Äarl äugu(l;

am .^^ ©cptember 1325 in ber ipaupts unb @tabttircfte ju 3Beimar ge=

ijalten. 1325. s. ge^. 4 gr.

XJerfelbe / bie i)otfnung einer erneuerten SSerbinbung mit unfern Sieben jcnr

feit be^ ®rabe«. 'Sine i)Jrebigt am erften Ofrertag 1826 in ber i)aupt--

unb @tabttird)e ju Weimar gebalten. 8. 1S26. 4 gr.

Defien 9?ebe bei ber feierlidjen Weibe ber 55ürgcrfd)ulc ju Weimar am
5. September 1325 im gro§en ©aale berfelben gefprccftcn dum "öeflcn

ber 55iirgerfd)ule). 1825. 8- ge^- « gr.

Treffen <)Jrebigt: I'ie Quellen ber e()elid)en SMüi r^altniffe unfcvcr geit. 8.

182". 3 gr.

X. eatpte.

Aot<^ebue; ^ug. von, magnetiflrtc^ @(^eibetva(fer. gr. $• I8i8> x2 ^v.
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XI. «Xelfen.

Otto von Jtol|}cfiur> Sntbecfunajrtife in die 9iibfe? unb nacft ber 9r-
rinfi^flrafif, Mir (irfor(<i)un<\ einer ncrböfHitften Surrfifaln-t. Unternom.
men in bcn ')at)ttn isi.'!/ lö, i?/ i8 mf bcm @d)itfc SXiirirf. 3 «6nbe.
«Blit jo .fTiiPtern u^^ 7 Vanbfarten. isii. gr. 4. 11 Jthtr. auf Drurf.
ihipicr. 16 Xbfr. aiit'gcl)rcifcpöpicr. 24 Xl)lr. auf9loi)al»SJcliii. {Rit bon
Äiipfern «-n koiiuiIh- gemalt so Z\)lt,

^^,V!>' ^'«n ^otieiut, JKeifc na* «Perflen mit ber SXuffJM'Äoifevljcten
«efQnbfrfjatt im Oa^jre 1R17. «OJit 9 ccforivten unb frfiivarjen Äupfern.
qr. s- 181';. i I{)Ir. ai gr. o^ne Äiipfcr i lijlv.

XII. (Elaffif(te Htceotiir.

©ophoclef "JJljiloifete«. 3lii« bem 0ti«ft)ifrf;cn ii6crfeftt. Swelte ber.-

l'cjTerte Sluflage. 8- 1827. 9 gt.

Soiiliocloi« Trcprocdicn. cricchievh , mit kurzen deutschen Anmcrbunircn
TOM G. C. W. S c h II i .1 <• r.

*

1< Ründvlien , F.lrrtrn. 8. 1BX3. 12 (^r.

H ffr.

IG Rr.

IG Rr.

X" — — Trnrliinit^rinncn. 8. 1824.

3> _ _ Aja«. 8. 182.'i. 16 ffr.

4, ._ _ Pliiloclit. 8. 1825. 1«. ffr.

j, _ _ Uoili|iiiit Tjriinnus. 8. 182G.

G* — — OriliiHi» C'nloiH'iiA, 8. 182G.

V — — Antiffniic. 8. 1827. 1« ffr.

Ht — — UriicIiKtiicke, iiclist dem Lelic-n des Snphnrloi) imd cinpin

Wort- lind Sni h • Kcffititcr iibcr eiümiitlichc TraKOcdiun. 8. 1821.

t riilr. G ffr.

9% 10' lliiiidclien', vnlUtündigcji 80|>Iioclc!8vIies\VörtervcrKc!(hnir«. ZThci-
In (iNt iiiitfr der l'rrsdej.

Jfenopj&on« vie»- 55iic^er foirntifcl)cr1!)enfmiirbi(ifeiten, 9JuÄ bcm ®ried)if(ften,

mit t)i(lorif(tien 9(nmerriin(|cn von % ^. ^peinje. 2t( Sluflage. 8- 1818.
16 qr.

XIIT. SremDe ßpractcn.

doVnInnti, Affostiiin, Anleitunff wie die itnlicnUchrn Verso riclitig

uusi!;c»|trnrhcii , ffeicscn und gnsunffen werden tmllrii , für liii'lilinlier des

itiUieniiicIien (ieüanffe« 7.11111 Sellistiinterriclit Ix^nrlieitet, nrliüt einiffiMi

('nnzonen , Sonetten und .Mndriffulen von l'etrni'i-H , Vfi-Iiiiiiden mit einer

deiilxlien inetriHclien lU-lirr^et/unff denüellirn. 8. 1825. 21 ffr.

Wolf, (). li. It., Knglixh luiMrelliiiiiei«. Scffhtc^ für SdtfAnger in ber englt-

fdjen (gprarfie. 8. isa?. i8 gv.

X'effen Xatellc iiOev bic 3'»''"fn^''^""9 ^f^' fr«ö4öfif(f;en ©protze. Sei.

3 <jr.

c*
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_ unb nadt ber IBr.-

(f)fci()rt. Unt«rno«if
I »iirirf, 3 554nb?.
la ichh'. auf !X)ru(t>

lal.tBclin. {Rit bm

f((;tvaricn Jlupf«rii.

lUclicn Anmerkungen

'tophnrlc!) iintl rlnoin

'nigucdii-n. H. (821.

vcrxcii'hnirg. 2 Thci-

lui bcm ®riec()ifc^en,

2t( auflade. 8- ISIS.

nUrhrn Verse riclitif;

II, für fiirlihnlier iIcs

leitet, Heliiit eiiii);eii

verltiiiiden mit einer

5. 2lprr.

iifitigfr in bei* cnfld-
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